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D E M  A N D E N K E N

A n t o n  R e g u l y s .

Ein halbes jahrhundert ist verstrichen, seitdem Anton  

R eguly, einer der hervorragendsten finnisch-ugrischen forscher, 

aus dem leben schied, und am 13. juli 1909 können w ir die 

Wiederkehr seines 90. geburtstages feiern.

Reguly w urde am 13. juli 1819 zu Zirczi im kom itat
Veszprém geboren und erhielt seine wissenschaftliche ausbil- 
dung in der akadem ie zu Raab und auf der Universität in Pest. 
E r sollte jurisprudenz studieren, die dam als wie auch noch 
später in U ngarn fast für den einzigen w eg galt, au f dem eine 
etw as hervorragendere Stellung zu erringen w ar, und nach 
absolvierung seiner Studien in der heim at durfte er für einige 
monate nach Deutschland reisen, um  sein w issen zu erweitern
und fremde Verhältnisse kennen zu lernen. A uf dieser reise
kam  Reguly auch nach H am burg, von w o er sich auf die
heimreise begeben sollte. Aber sein lerneifer führte ihn zu 
einem angeblich kurzen besuch nach Stockholm , um  auch 
einen einblick in die skandinavischen Verhältnisse zu gew innen.



2 K. F . K a r ja la in e n .

Der aufenthalt in Stockholm  rief einen vollständigen Umschwung 
in Regulys interessen hervor, die dort em pfangenen eindrücke 
bestim m ten den jungen  rechtsgelehrten seine bisherige lauf- 
bahn aufzugeben und eine ganz andere lebensaufgabe zu w äh ­
len. E r traf hier nämlich A. I. Arwidsson und andere fin- 
länder, schloss sich ihnen an, und da w ar es sehr natürlich,, 
dass die aktuelle frage der finnisch-ungarischen Verwandtschaft 
öfters zur spräche kam  und Regulys interesse w achrief. „Als 
ich in Stockholm  des öfteren gelegenheit hatte, mit finnen 
zusam m enzukom m en und über ihre spräche immer eingehen­
der unterrichtet zu w erden, da schien mir der gegenständ end­
lich viel anziehender, als dass ich ohne sicherere daten hätte 
Weiterreisen können. Ich begann in Sajnovicz und G yarm athi 
zu lesen und w ar überrascht, besonders w as des letzteren 
nicht fruchtlose bem ühungen wiesen. E r kannte nur die w est- 
finnen, und die nur unvollkom m en, und über die ost-finnen 
hat er nur einige angaben; dennoch gibt er proben der Ver­
w andtschaft solchen masses, und beweist vorzüglich einen 
solch erheblichen Zusam m enhang der ost-finnen mit u nserer 
ungarischen spräche, dass mir diese frage für unser Vaterland 
von bedeutender Wichtigkeit schien und ich einsah, dass G yar- 
mathis w erk eine fortsetzung nicht nur verdienen w ürde, son­
dern aus nationalem  interesse eine fortsetzung sogar auch for­
dere.“ 1 Das so erw achte interesse erhielt neue nahrung, als 
Reguly seinen in Stockholm  gefassten beschluss Finland zu 
besuchen verwirklicht hatte und nach Helsingfors gekom m en 
w ar; hier empfing er einen hauch von dem  nationalen früh 
lingserwachen, das das eben erschienene Kalevala hervor­
gezaubert hatte, und lernte die junge gelehrtengeneration k en ­

1 Dies und die folgenden zitate aus R e g u ly s  bericht an die 
ung. Akad., s. J o s e f  P áp ay , Sammlung ostjakischer Volksdichtun­
gen. Einleitung. (Dritte asiat. Forschungsreise des grafen Eugen 
Zichy. Band V.)
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nen, die sich das ziel gesteckt hatte au f den nationalen arbeits- 
gebieten neue bahnen zu eröffnen. Augenscheinlich machte 
das Kalevala und die finnische volkspoesie überhaupt einen 
starken eindruck au f Reguly; er nahm  unter anderm  auch eine 
Übersetzung des Kalevala ins ungarische in angriff. Die an- 
regungen in Stockholm  und Helsingfors m achten aus Reguly 
einen finnisch-ugrischen forscher, und als gebiet w ählte er sich 
die Sprachforschung, denn „es gibt kein m ehr sicheres und 
gründlicheres verfahren die Verwandtschaft, der Völker zu be­
weisen, als die erforschung und Vergleichung ihrer sp rachen“. 

Nachdem Reguly finnisch gelernt und eine Studienreise 
nach Lappland unternom m en hatte, begab er sich 1841 nach 
St. Petersburg in der hoffnung dort material für um fassendere 
íorschungen zu gew innen, zu deren gegenständ er die ostfin­
nischen Völker zu nehm en beschlossen hatte, und sich auch 
sonst für die reise vorzubereiten. Mit emsigem fleiss erarbei­
tete er sich dort die vorkenntnisse, die die sprachliche for- 
schungsarbeit notw endigerw eise voraussetzte. Zugleich suchte 
er sich aus U ngarn die für die reise erforderliche materielle 
Unterstützung zu verschaffen, die ihm auch zuteil w urde. Alle 
diese Vorbereitungen nahm en zeit in anspruch, sodass Reguly 
seine plane erst im märz 1843 zur ausführung bringen konnte , 

Regulys reisen w ährten ununterbrochen bis zum  jahre  
1846. E r durchw anderte kreuz und quer das w ogulisch-osţja- 
kisch-sam ojedische gebiet zw ischen Irtysch und Ob und dem 
Ural, durchstreifte den nördlichen Ural und die spärlich besie­
delte tundra dieser gegend, und als er nach Europa hinüber 
zurückkehren musste, sam m elte er unerm üdlich material in 
verschiedenen gegenden unter den tscherem issen, m ordwinen 
und tschuw assen und wollte sogar das tatarische in angriff 
nehm en, obwohl hieraus nichts gew orden zu sein scheint. Am 
ende des som m ers 1846 kehrte er mit seiner ernte nach St. 
Petersburg zurück.
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A ls Reguly seine forschungen begann, schw ebten  ihm  

hauptsächlich zw ei ziele vor. Durch w eit ausgreifende, die 

ostfìnnischen Völker um fassende sprachliche, volkskundliche, 

archäologische und geographische sow ie  historische Unter­

suchungen w ollte er die brücke auffinden, die dem forscher 

■über die lücken helfen konnte, w elche noch die anerkennung  

der allgem eingiltigkeit der finnisch-ungarischen Verwandtschaft 

zu  erschweren schienen, und w ollte so „die endgültige ent- 

scheidung der frage geben: besteht eine Verwandtschaft zw i­

sch en  der ungarischen und der finnischen spräche und in w e l­

ch em  grade —  oder besteht keine?“ Er w ollte ein material 

zusam m enbringen, auf grundlage dessen m an einigerm assen  

ein  bild von dem geschichtlichen W erdegang der finnischen  

Völker entwerfen und, in erster linie auf grund der geographi­

sch en  nam en, ihre alten W ohnsitze bestim m en konnte. Das 

zw e ite  ziel R egulys war die nutzbarm achung des materials für 

die ungarische spräche: „w ie können uns diese verwandten  

sprachen  in der pflege unserer spräche behülflich und nützlich  

sein?“ „Vielleicht gäbe es unter diesen finnischen sprachen  

•eine, die m öglicherw eise eine ältere Schwester unserer spräche 

ist, oder könnten w ir aus der gesam ten kenntnis der finni­

sch en  sprachen —  als der Verzweigungen ein und derselben  

Ursprache —  zu jener Ursprache gelangen, der auch unsere 

spräche entstammt, in der w ir die Urformen, aus denen sich  

unsere spräche zu ihrem heutigen w esen  entwickelt hat, auf­
finden können. —  W enn w ir so  die art und w eise ihres Ur­

sp runges, den verlauf ihrer entwicklung, w en n  w ir die Ver­

gangenheit unserer spräche so  kennen lernen könnten, um uns 

daraus für die lösung der zweifelhaften fragen in der gegen- 

wart ratschlag zu erholen!“ Mit diesen beiden zielen vor äu­

gen  brachte er selbst und teilw eise aus Sam m lungen anderer 

ein verhältnism ässig um fangreiches sprachliches material zusam ­

m en, zeichnete namentlich unter den w ogulen  und ostjaken
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eine stattliche m enge volkspoesie auf, machte ethnographische 
notizen, sam m elte daten über die besiedlung und ihre aus- 
dehnung und Ortsnamen und verschaffte sich Verzeichnisse 
über solche, spürte historische dokum ente und archäologisches 
beweismaterial auf. Doch können w ir beobachten, dass das- 
rein sprachliche ziel vor dem anderen, sozusagen historischen- 
ziele m ehr in den hintergrund treten musste, w as denn auch 
wohl zu verstehen ist, w enn w ir uns Regulys frühere Studien 
und die frage, die ihn zunächst für seine neue bahn gew ann, 
vor äugen halten. — Auch als sprachlicher beobachter müssen- 
w ir Reguly auf alle fälle hohe anerkennung zollen, w enn wir 
ihn auch nicht in der schärfe des gehörs z. b. mit Castren und 
Ahlqvist in eine linie stellen können.

Das Schicksal w eniger finnisch-ugrischer forscher ist geeig­
net ein so tiefes mitleid zu erw ecken wie das Regulys. Seinen 
eigenen landsleuten, den Ungarn, ging verhältnism ässig spät 
das volle Verständnis für seine bestrebungen und deren w ert 
auf; die Petersburger gelehrten erkannten wohl, w elchen dienst 
die von Reguly geplante forschung der Wissenschaft leisten 
konnte, aber auch von ihnen trauten ihm nur wenige die 
fähigkeit zur ausführung dieser aufgabe zu — unter diesen 
hatte Reguly in dem akadem iker B aer einen eifrigen beistattd 
und freund gefunden. Die angestrengte arbeit, die ständigen 
materiellen sorgen und die auf der reise erw orbene krankheit 
untergruben die körperkräfte; die körperliche hinfälligkeit und 
die geistigen Strapazen konnten nicht um hin die geistige schärfe 
und Spannkraft zu beeinträchtigen, und so sehen wir, w ie die 
früher in hellen flammen auflodernde arbeitsbegeisterung und 
energie nach und nach gleichsam unter dichter asche verkoh­
len, aus der nur die anstrengungen der freunde ab und zu für 
einen m om ent einen leuchtenden funken hervorblinken lassen. 
W ir können ahnen, w elchen schm erz Reguly empfand, als er 
sich und seinen nächsten bekennen musste, dass er „unfähig 
sei seinen eigenen schätz zu heben“ .
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Infolge der körperlichen und geistigen erlahm ung Regulys 
musste sich seine tätigkeit fast ausschliesslich auf das m aterial­
sam m eln beschränken, von selbstausgeführten forschungen 
können w ir fast nur die „E thnographisch-geographische Karte 
des nördlichen Uralgebietes, entw orfen auf einer Reise in den 
Jahren 1844 und 1845“ (St. Petersburg 1846) und die dazu­
gehörigen ziemlich ausführlichen erklärungen nennen. Aber 

die ergebnisse seiner arbeit sind doch nicht unausgebeutet und 
ungenutzt geblieben. Die ungarischen forscher, die bei Regu­
lys hinscheiden bereits au f den plan getreten w aren, zogen aus 
den reichhaltigen Sammlungen ein material, ohne das sie g e ­
w iss nicht im stande gew esen w ären ihre hervorragenden resul- 
tate zu erzielen; w ir brauchen nur zu bem erken, dass H u n fa l-  

v y s  „A vogul föld és nép“ und Budenz' tscheremissische, m ord­
winische, samojedische und tschuw assische Veröffentlichungen 
ganz oder grossenteils au f dem von Reguly gesam m elten m a­
terial fussen, ganz zu geschweigen der Wirkung, die Regulys 
arbeit au f die allgemeine richtung der in U ngarn getriebenen 
finnisch-ugrischen forschung ausgeübt hat. So z. b. änderte 
Budenz, der anfangs ein Verfechter des türkischen Ursprungs 
der ungarischen spräche gew esen w ar, bei der herausgabe der 
Regulyschen materialien seinen Standpunkt von grund aus und 
schloss sich ebenfalls denen an, die das ungarische für eine 
finnisch-ugrische spräche hielten. Und aus derselben quelle 
haben auch noch die m änner der heute lebenden generation, 
z. b. M unkácsi bei seinen w ogulischen und P åp ay bei seinen 
ostjakischen forschungen, hilfe und anleitung geschöpft, deren 
grad  nicht unterschätzt w erden darf. Besonders ist durch Re­
gulys Sammlungen wertvolles folkloristisches m aterial der Ob- 
ugrischen Völker gerettet w orden, das später wahrscheinlich 
nicht m ehr zu gew innen gew esen w äre und das durch die 
entzifferung späterer forscher vollständig gedeutet w orden ist. 
Mit kurzen w orten können w ir sagen, dass Regulys arbeit
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einen der grundsteine geliefert hat, au f denen die spätere for- 
schung  ruht.

Anton Reguly w ar vielleicht kein genie, das der Wissen­
schaft neue wege hätte öffnen, neue Perspektiven und probleme 
w eisen können. Aber er besass ein talent, einen eifer und 
einen enthusiasm us, der auch grosse Schwierigkeiten überw in­
det und auch grosse resultate zeitigt. E r scheint auch selbst 
em pfunden zu haben, dass die arbeit, die er gewählt, vielleicht 
zu  gross, dass das arbeitsgebiet zu um fangreich für ihn war, 
aber er hat sich dadurch nicht vom arbeiten abschrecken las­
sen : „Ich hatte nur d a s  ziel vor äugen: die arbeit zu un ter­
nehm en, damit unserem  vaterlande daraus wirklicher nutzen 
und fortschritt erw achse“. Dasselbe verpflichtende gefühl, die 
Vaterlandsliebe, die einen C a s tr é n  verm ocht hatte sich der 
beschw erlichen laufbahn des forschers zu widmen, diese 
w a r  auch in Regulys lebensw erk die erhaltende und anspor­
nende kraft.

Helsingfors. K . F. K a r ja la in e n .
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Über die primitiven Wohnungen der 
finnischen und ob-ugrischen Völker.

Die zelte mit firstdach und die vierw andigen block-
häuser.

D ie ze lte  u nd  b lock häu ser b e i d en  ob -u grisch en  Völkern.

W ir teilen die zelte ein einerseits in die seitenvvandlosen 
und die mit seitenw and versehenen, andererseits in die einteili­
gen, die au f der einen langseite vollständig offen sind, und in 
die zweiteiligen, die w enigstens auf den langseiten geschlos­
sen sind.

Die seitenwandlosen einteiligen zelte.

54. W enn  das wetter im w inter still ist, übernachten die 
jäger au f ihren zügen am gew öhnlichsten unter freiem himmel. 
Am lagerplatz w ird der schnee fast bis au f den nackten erd- 
boden weggeschippt und w erden dafür au f der seite, w o man 
zu schlafen gedenkt, tannenzw eige ausgebreitet; am gegenüber­
liegenden rande w ird die feuerstätte aufgebaut. Zum entfernen 
des schnees bedient m an sich eines schneeschuhläuferstabes, 
dessen oberes ende fast regelm ässig schaufelartig zugeschnitten 
ist. Zwischen dem mit den tannenzw eigen bedeckten teil und 
der feuerstätte w ird oft ein balken angebracht, dam it sich die 
schlafenden ihre dem feuer zugekehrten füsse nicht zu sehr 
erhitzen und auch das feuer nicht au f die tannenzw eige über­
greift (mittlerer Ob, Ivaškina; Kunevat). Das notfeuer, an  dem 
das essen gekocht (m itunter auch brot gebacken) wird, lässt 
m an ausgehen, bevor m an sich niederlegt.

55. Ist das w etter windig, errichtet m an am  lagerplatz 
au f der Windseite in der regel ein W etterdach. Zwei etw a 3 
bis 4 m voneinander abstehende bäum e w erden aufgesucht 
(Agan, Salym ), au f ihre äste in 1 1/2 bis 2 m liöhe ein hori­
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zontalbalken gelegt und gegen diesen entw eder tannen oder 
Stangen gelehnt, au f die meistens tannenzw eige (auch von 
abies pichta), seltener m atten aus birkenrinde placiert w erden. 
Die äste, die unter das Wetterdach hinein vorragen, w erden so­
viel als erforderlich abgehackt. Sind keine passenden w achsen­
den bäum e zu finden, so w erden stattdessen zwei gegabelte 
Stämme eingeram m t, die den horizontalbalken tragen. In fig. 
86 sehen w ir ein in aller eile aufgebautes W etterdach: Stangen 
sind in schräger Stellung in den schnee gesteckt und mit einer 
rindenm atte bedeckt. Als Schlafgelegenheit dienen wie sonst

Fig. 86. Vach, Larjackoe.

tannenzw eige, und  an  dem platz für das feuer hängt der kesselt 
an einem in den schnee gestem m ten stock. Der Jäger selbst 
steht zw ischen einem hunde und seinem hundeschlitten neben 
dem schlaflager, und seine Schneeschuhe sind beim feuer an 
einem baum in die höhe gestellt. — W etterdächer von der in. 
rede stehenden art sind im ganzen ostjakisch-wogulischen ge­
biete gebräuchlich.

56. An der Sosva (Rakt-jā) w ird als fundam ent für das 
Wetterdach ein balkenverband gezim m ert. Am rande der dem 
w inde ausgesetzten seite des lagerplatzes w erden ein ungef. 3 
m langer balken und an dessen enden zw'ei kürzere in der 
weise in den erdboden eingelassen, dass die enden m iteinander 
eine kreuzung bilden (fig, 87). Hiernach w erden in derselben, 
reihenfolge, die bei dem bau eines gebäudes beobachtet w ird,
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für jede w and je  zwei weitere balken aufgelegt. Damit die 
au f diese weise hergestellte grundlage besser zusam m enhält, wird 
sie schicht für schicht au f allen seiten verschm älert und mit 
drei stützpfählen versehen, die innerhalb des verbandes je einer 
in  den eckpunkten und in der mitte der h interw and eingeschla­
gen w erden. Bei denselben pfählen w erden gegen die hinter­
w and in schräger Stellung drei Stangen eingetrieben, au f die 
-als bedeckung querüber tannenzw eige geschichtet w erden. Für

Fig. S7. Sosva, Rakt-jā.

•die Schlafplätze w erden auf die gew öhnliche weise tannenzw eige 
au f den erdboden gelegt; darüber w erden renntierhäute gebreitet. 
Beiderseits des platzes für das feuer wird ein balken ange­
bracht, um dem schm elzen des schnees, dem anbrennen der 
zw eige und dem erhitzen der füsse vorzubeugen.

57. Bei strenger kälte genügen die beschriebenen Wetter­
däch er nicht als schütz, sondern dann m achen sich besonders 
die dürftiger gekleideten jäger als Schlafplatz eine höhle in den 
schnee (fig. 88) ł . Der schnee w ird am lagerplatz an einer

1 Siehe auch J .  B. M ü lle r ,  Das Leben und die Gewohnheiten 
-der Ostiaken (p. 191).
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stelle zu einem häufen aufgeworfen, der entw eder sofort oder 
am nächsten tage, d. h. w enn er obenauf gefroren ist, hohl aus- 
gegraben wird. Die innenw ände sind rasch zu härten, indem 
man sie, der einw irkung der kälte zuhilfe kommend, zuvor 
durch  ein in der höhle angezündetes birkenrindenfeuer etw as 
auftaut. Die Schlafplätze, d. h. der boden der höhle, w erden 
auch hier mit tannenzw eigen bedeckt, und bevor m an sich zur 
ruhe begibt, w ird die m iindung der höhlung mit den ausge­
zogenen kleidern, mit birkenrinde oder moos verstopft. Die 
höhle soll in den ersten nächten sehr w arm  sein, dann aber

F ig  88. Vach, Larjackoe.

unter dem einfluss der kälte an dichtigkeit einbüssen. Gilt es 
m ehrere, z. b. drei personen unterzubringen, so wird mitten in 
dem Schneehaufen zuerst ein hinreichend breiter, oben offener 
raum  gegraben, der dann, unter Verwendung säm tlicher Schnee­
schuhe des trupps als unterläge, mit schnee bedeckt w ird (Vach, 
Larjackoe). Sobald die höhle auch obenauf gefroren ist, w er­
d en  die Schneeschuhe weggenom m en. Mitunter wird sie so 
breit gem acht, dass zwei reihen Schneeschuhe aneinander als 
unterläge Tür das dach erforderlich sind. A lsdann w erden die 
Schneeschuhe an ihren zusam m engestellten enden, d. h. in 
der mitte der grübe, durch pfähle gestützt. Oftmals w ird die 
schneehöhle in Verbindung mit dem Wetterdach so angeordnet, 
dass ihre Öffnung der mitte der hinterw and des W etterdaches
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zugekehrt ist (Agan). Die schneehöhle ist noch heutzutage all­
gemein bei den ostjaken des kreises Surgut im gebrauch.

58. Ähnliche W etterdächer, wie w ir sie in punkt 55 ge­
schildert haben, w erden auch im som m er errichtet, w enn man 
bei windigem oder regnerischem  w etter im freien übernachten 
m uss oder nur zwei bis drei tage an einem fischfangplatz 
bleibt (fig. 89). A uf zwei gegabelte hölzer oder nahe beiein­
ander befindliche baum äste w ird eine horizontalstange aufge-

Fig. 89. Vas-jugan.

legt, und gegen diese w erden latten gelehnt, die querüber mit 
m atten aus birkenrinde bedeckt w erden. Damit die letzteren 
im w inde an ihrem platze bleiben, w erden als gewicht latten 
in derselben richtung wie die ebenerw ähnten aufgelegt. Die 
feuerstätte wird vor das Wetterdach p laciert: zwei gegabelte höl­
zer, darauf eine horizontalstange, an der der kessel an seinem  
haken hängt. Sind soviel fische erbeutet worden, dass sie zum  
teil geräuchert w erden können, so wird zu diesem' zw eck vor 
dem W etterdach ein gestell errichtet (siehe punkt 2, fig. 2). — 
W etterdächer von der beschriebenen beschaffenheit sind w e­
nigstens im ganzen südlichen und zentralen ostjakisch-w ogu- 
lischen gebiet anzutreffen (Vas-jugan, mittlerer Ob [Ivaškina],
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Agan, Jugan, Salym , Konđa). Beim beerensam m eln wird an 
der Konda das Wetterdach bisweilen mit heu bedeckt.

Die seitenwandlosen zweiteiligen zelte.

59. W enn  sich ein trupp auf den jagdzügen längere zeit 
an  ein und demselben ort authält (mittlerer Ob, Ivaškina) oder 
w enn er aussergew öhnlich zahlreich ist (Vach, Larjackoe), baut 
er sich ein zweiteiliges zeit auf, d. h. es w erden zwei Wetter­
dächer, w ie w ir sie in punkt 55 beschrieben haben, mit den 
offenen seiten einander zugekehrt, in der weise errichtet, dass 
zwischen ihnen ein gang  freibleibt (flg. 90). In diesem letzteren 
wird ein holzfeuer angezündet, das also seine w ärm e nach bei-

Fig. 90. Fig. 91.

den hälften hin aussendet. Diese art obdach ist zum  m indesten 
in m anchen gegenden des kreises Surgut im gebrauch.

60. Am mittleren Ob (Ivaškina) w ird bisweilen im som m er 
für einen m ehrtägigen aufenthalt an e i n e m  fischfangplatz ein 
geschlossenes rindenzelt (fig. 91) in der weise aufgebaut, dass 
zwei solche W etterdächer, wie sie in fig. 89 auftreten, einander 
gegenüber errichtet w erden; die beiden seiten sind dabei fest 
m iteinander verbunden, d. h. sie w erden mit einer gem ein­
schaftlichen firststange versehen. In der einen Vorderseite wird 
eine türöffnung gelassen, in der mitte der diele findet die feuer­
stätte ihren platz und über dieser wird im first des baues ein 
rauchabzugsloch angebracht.

61. In den südwestlichen teilen des ostjakisch-wogulischen 
gebietes (Salym ; Konda, Landinsk) bauen die jäger an ihren 
besten fangplätzen m ehrere jah re  überdauernde bretterzelte (fig. 
92). E s w erden zwei dünnere, etw a 3 —4 m von einander 
entfernt w achsende nadelbäum e aufgesucht, die in 1 '/2 bis 2
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m abgebrochen w erden und deren stehenbleibender teil oben in 
eine gabelung verw andelt wird. A uf diese natürlichen pfeiler 
w ird ein firstbalken placiert und zw ischen ihnen auf dem erd- 
boden aus vier balken ein fast quadratischer rahm en derart ge­
zimmert, dass die pfeiler in die mitte der giebelbalken des rah- 
m ens zu stehen kommen. Sämtliche rahm enbalken erhalten 
auf der Oberseite längslaufende einschnitte. Auf die enden der 
seitenbalken und gegen die des firstbalkens —  also an  vier 
stellen — w ird je ein balken gestem m t. An die eine w and­
fläche w ird an  diese balken l fuss von dem firstbalken in tiefe

Fig. 92. Salym.

kerben ein zw eiter horizontalbalken eingesetzt. Gegen diesen 
und in den einschnitt des auf derselben seite au f dem 
erdboden ruhenden rahm enbalkens w erden bretter gelegt. 
Die andere w'andľläche wird auf dieselbe weise bekleidet, 
w obei der firstbalken als ein Stützpunkt dient. Hierdurch 
entsteht zw ischen den beiden horizontalen balken eine lange 
rauchöffnung. Die giebelseiten w erden mit aufrechtstehen­
den brettern verschlossen: die unterenden der bretter w er­
den in die einschnitte der rahm engiebelbalken eingelassen und 
die oberenden gegen die fertigen dachflächen gelehnt. Damit 
die bretter festsitzen, w erden sie von aussen durch Stangen 
gestützt, die mit dem unteren ende nahe den ecken des gebäu- 
des in die erde eingeram m t und mit dem oberen ende an den 
firstbalken festgem acht w erden. Die tür w ird in der einen gie-
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belwand auf einer Seite des pfeilers angebracht. Die feuerstelle- 
hat ihren platz in der mitte der erddiele, die bei den Schlaf­
plätzen mit tangelzw eigen belegt wird.

Die einteiligen zelte mit seitenwand.

62. F ür mehrtägigen aufenthalt an den fischfangplätzen 
w ährend des som m ers wird w enigstens im ganzen südlichen 
und zentralen gebiet der ostjaken (Vas-jugan, Vach, mittlerer 
Ob, Agan, Jugan, Salym ) ein W etterdach von der form in fig.

Fig. 93. Vas-jugan.

93 errichtet. E s  w erden vier gegabelte hölzer derart in den 
boden eingeram m t, dass sie die eckpunkte einer rechteckigen 
bodenfläche bilden. F ür die eine langseite w erden sie, abge­
sehen von dem in die erde eindringenden teil, ungef. 1,5 m 
und für die andere 0 ,5—1 m hoch gem acht. In die gabelun- 
gen wird in der richtung der langseiten je  eine horizontal- 
stange gelegt. Als bedeckung dienen m atten aus birkenrinde 
und als stützen für diese dünne weidenstäm m e, die bei dem 
unteren horizontalbalken knieförm ig gebogen w erden. Damit 
die m atten festhaften, werden als gewichte ausser ähnlichen 
gebogenen w eidenstäm m en auch ein oder zw'ei über das dach 
laufende dünne balken auf sie placiert. Ausserhalb der vorder­
w ände und unm ittelbar an  ihnen fest w erden einige pfähle ein-
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geschlagen. W enn der ertrag an  dem platze den bedarf über­
steigt, w ird  vor dem Wetterdach ein räuchergerüst errichtet.

63. An platzen, w o man längere zeit der fischerei obliegt, 
baut m an im ganzen kreis Surgut und auch am V as-jugan ein 
Wetterdach von der grösse, dass es über das räuchergerüst hin- 
ausreicht. E s wird sonst meist genau wie das in fig. 93 
w iedergegebene zusam m engesetzt, aber auch auf der Vorder­
seite mit einer schrägen dachfiäche versehen, die von zwei 
gegabelten bäum en und einer horizontalstange getragen wird. 
B ei dem W etterdach in fig. 94 besteht die hinterw and aus wei-

Fig. 94. Vach.

■ denzweigen, die zwischen zwei reihen senkrecht eingeschlagener 
stocke gepackt sind. Das essen wird an dem feuer unter dem 
räuchergerüst gekocht. Daselbst w ird auch an Stangen, die in 
die erde gesteckt w erden, brot gebacken.

64. Am Jugan und Agan ist die eben behandelte räucher­
zeltform schon seit langer zeit auch aus balken aufgeführt w o r­
den (fig. 95). Der aufbau geht folgenderm assen vor sich: zu­
erst w ird der dreiwandige hintere teil in der weise hergestellt, 
dass die balken, an  den hinterecken m iteinander verbunden, 
vorn (die giebelwandbalken) an  einem pfähl befestigt w erden, 

-der eine tiefe rinne besitzt. Als träger der vorderen hälfte 
• des daches dienen vier pfeiler. In die gabelungen der oberen­
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den dieser pfeiler w erden giebelbretter placiert. In diese 
w ie auch in den aus balken gezim m erten hinteren teil sind 
dachträger (änse *) eingezimmert. Die dachbekleidung liefern 
birkenrindenscheiben, deren nächste unterläge quer au f die 
änse gelegte hölzer (weidenstämme) und deren gewichte dünne 
baum stäm m e sind. A uf diese wird schliesslich querüber so­
w ohl dem traufdach als dem first entlang als gew icht je  ein 
dünner balken gelegt. An den pfeilern w erden au f die aus 
der figur näher ersichtliche weise die seitenbretter des räucher- 
gerüsts und zw ischen diesen ein lattenschirm  befestigt. — Diese

Fig- 95- Jugan.

a rt zelte w ird nur bei den aus blockbauten bestehenden som- 
m erdörfern errichtet. Am A gan wird das räuchergerüst nicht 
im m er unter ihnen angebracht.

Die zweiteiligen zelte mit seitenwand.

65. Am Vach (Lovka-pſyol) w erden an den fangplätzen 
im  som m er als obdach für die zeit, wo m an fische räuchert, bis­
weilen zwei zelte von der form fig. 93 einander gegenübergestellt. 
Zw ischen den beiden hälften w erden räuchergerüste errichtet 
(fig. 96). Zwischen den dächern bleibt der länge nach eine 
Öffnung, und durch diese steigt der rauch von der feuerstätte 
em por, die natürlicherweise unter dem  gerüst liegt.

66 . W enn  m an sich im som m er an  einem platz, w o m an

1 Dieses wort ist von dem horizontalen dachbalken von K . R h am m  
in dem von uns zitierten grossen w erke gebraucht.
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sich keine ju rte  aus balken erbaut hat, längere zeit au f hält, stellt 
m an ein geschlossenes rindenzelt von der form in fig. 97 her. 
Zuerst w ird das gerippe angefertigt, dessen details in fig. 98 zu

erkennen sind; w ir haben da fünf paar gabelhölzer (a), die je  
eine horizontalstange stützen und die nach dem m ittelpunkt zu 
immer höher w erd en ; an den seiten- und vorderw änden stehen

F ig . 97. Vach.

vertikale hölzer (b), und au f die w agrechten Stangen sind quer­
über die dachhölzer (c) gelegt, die oft dieselben hölzer sind 
wie die vertikalen hölzer (b) der seitenw ände (vgl. fig. 93). 
R indenm atten w erden als bedeckung quer über die dachhölzer
(c) placiert und wie in punkt 58 befestigt. Zuoberst kom m t
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zu demselben zw eck ein firstbalken (d). Mitten au f der diele 
wird die feuerstätte angebracht und dieser gegenüber neben 
dem firstbalken oder auf beiden seiten desselben eine rauchab- 
zugsöffnung. Die tür, die in der einen vorderw and liegt, ist 
heutzutage oft aus brettern (fig. 23); früher bestand sie in einer 
rindenm atte, die m an bei schönem  w etter zusam m enrollen und 
in die höhe heben konnte (Vach). Bisweilen errichtet m an u n ­
ter der einen w andfläche des zeltes ein räuchergestell (Vach, 
Koleƒ-jō/on). Als diele dient der blosse erdboden. Als Schlaf­
gelegenheit w erden heu und m atten darauf ausgebreitet. Der 
besitzer und überhaupt die m änner schlafen im fondteil, die

weiber in der türgegend. An der Sosva wird dem  fremden 
ein bett rechts neben dem besitzer des zeltes bereitet; die w ei­
ber haben in diesem fall ihr lager an  der linken zeltwand. — 
Zelte von dieser art sind noch im grössten teil des ostjakisch- 
w ogulischen gebietes üblich (Vas-jugan, Vach, Jugan, mittlerer 
Ob, Salym , Sosva).

67. An der Sosva stellen sich diejenigen w ogulen, die 
sich aus diesem oder jenem  gründe keine som m erjurte aus 
balken bauen können, ein rindenzelt von der gerade in rede 
stehenden art her, so gut sie es können: sie belegen den 
erdboden als diele mit brettern, richten die Schlafplätze aus 
dem selben material etw as über der diele her und verkleiden die 
w ände der grösseren stärke wegen statt mit birkenrinde mit 
fichtenrinde, die zur zeit des saftfiusses abgeschält wird. Neben
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die vorderw ände w erden an die gabelhölzer (fig. 99) w agrechte 
Stangen (c), je  zw ei über einander, gebunden und au f diese 
beiderseits der feuerstätte je eine horizontalstange (b) zum  trock­
nen  und räuchern der fische placiert. Der teil der diele hinter 
der feuerstelle w ird gew öhnlich nicht mit brettern versehen, 
und hier finden die w asser- und kochgefässe ihren platz. Mit­
unter w erden in demselben teil vier gabelhölzer errichtet, dar­
auf horizontalstangen gelegt und mit hilfe dieser eine art tisch 
(a) gebaut, au f dem das essen und das essgeschirr stehen. —

Fig. 99 Vach.

Die in dieser w eise aufgeführten rindenzelte sind keine gele­
gentlichen behausungen m ehr; sie können jahrelang (d. h. für 
die Sommerzeit) gebrauchsfähig bleiben.

68. E ine mischform der rindenzelte mit spitzem und first­
dach ist das in fig. 100 abgebildete w ogulenzelt von der Sosva. 
Vier gabelhölzer sind gew isserm assen als eckpunkte einer qua­
dratischen fläche, welche die erddiele des zeltes bildet, aufrecht 
eingetrieben. Auf die gabelhölzer ist au f allen seiten je  eine verti- 
kalstange aufgelegt. Die m antelhölzer sind zuerst an den seiten 
in die erde gesteckt und dann  an den vertikalstangen krum m ­
gebogen und mit den oberenden zusam m engefügt. Die rinden­
m atten sind auf die aus dem bild ersichtliche weise über die 
m antelhölzer gebreitet. Gewichthölzer sind, w ie die m antel­
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hölzer krum m gebogen, aufgelegt. Das rauchabzugsloch befin­
det sich in der dachspitze, und die feuerstelle ist m itten auf 
der diele angebracht. Die tür besteht aus brettern, deren letz­
tes sich mit seinem schm alen unterende au f einem in den erd­
boden gesenkten klotz dreht, und ist mit ihrer oberen partie

F ig  loo. Sosva.

mittels einer seilschlinge am türpfosten befestigt. Auf derselben 
seite der tür ist als bedeckung eine grosse fichtenrindenscheibe 
aufgelegt.

Die blockhäuser.

Baut man die vorher angeführten gebäude für m ehr oder 
minder gelegentliche bedürfnisse, so sollen die blockhäuser 
jahrelang gebrauchsfähig bleiben.

69. Das primitive blockhaus in fig. 101 ist im übrigen 
ebenso gebaut wie die gewöhnlichen zweiteiligen zelte, nur sind 
die seitenw ände aus gespaltenen baum stäm m en auf zw ei Stan­
genpaaren hergestellt. W ir haben es im dorfe Klein-Atlym am 
Ob unterhalb der m ündung des Irtyš angetroffen.

70. Das zeit in fig. 102 stam m t aus demselben dorfe. 
E s weicht von dem vorhergehenden darin ab, dass alle w ände
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bis in die höhe der seiten w ände aus balken gezim m ert sind. 
Das dach ist au f Streckstangen (änsen) aus hölzern und birken- 
rinde hergestellt w ie in punkt 66 .

Fig. i o i . Fig. 102
Ob, Klein-Atlym.

71. Ebenso interessant wie die vorstehend beschriebene 
w ohnung ist als übergangsform  eine wogulische frühjahrs-

Fig. 103. Fig. 104. Fig. 105.

jurte, die w ir im dorfe Pētkäs an  der Sosva gesehen haben. 
Auch bei dieser w aren die w ände aus runden stam m en 
gezimmert, die giebel aber aus brettern hergestellt. Die fugen
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zw ischen den stam m en w aren nicht mit moos verdichtet. 
Beim aufbauen w ar in die stam m e nur je  ein ausschnitt 
obenauf gem acht (fig. 105). Um den giebelbrettern halt zu 
geben, w aren auf die giebelwände beiderseits je zwei pfosten

Fig. 106. Ob, Keü-lor-kor.

aufgestellt, zw ischen  w elche die bretter mit wurzelband fest- 
gebunden w aren (vgl. die abbildung des Speichers fig. 106). 
Die innenstehenden pfosten 1 stützten zugleich je  einen dach-

1 In diesem Zusammenhang möchte ich auf eine opfeŋurte von 
eigenartiger konstruktion eingehen, von der der ungarische łinguist 
prof. J o s e f  Pá p a y  in seiner skizze »Im Lande der Nord-Ostjaken» 
(p. 13) spricht. »Ihre Breite und Länge», sagt er, »beträgt u  Schritte. 
Das Dach ruht auf acht Säulen. Auf die Säulen ist in Meterhöhe eine 
Gesichtsfratze eingeschnitten: das ist der Jiljan (ein ostjakischer Gott 
geringeren Ranges). Um die Stirne des Jiljan hängen farbige Bänder 
und Kupferringe. Dem Eingang gegenüber stand der Lonch (Götze): 
ein anderthalb Meter hoher, dicker Ballen aus Tuch und Seide, dane­
ben ausserordentlich viele Fuchspelze und 50—60 rostige Schwerter.» 
— Auch hier wird also das dach von pfosten getragen; ihre zahl ist 
nur von den vier (inneren) der von uns gesehenen jurte bei dieser 
grossen jurte Pápays auf acht gestiegen. Wie üblich die frei auf der 
diele stehenden pfosten in früheren Zeiten an den ostjakisch-woguli- 
schen jurten gewesen sind, ist uns nicht bekannt. Es mag hier er­
wähnt werden, dass die Skandinavier der sagazeit mit ihnen die dächer 
ihrer grossen Stuben stützten und dass an ein paar von ihnen, den sog. 
öndvegissul, bilder von göttern ausgeschnitzt waren (R h a m m , Urzeitl. I, 
p. 381, 662; S t e p h a n i , Der ält., p. 366).
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ans. E in  firstans w ar nicht vorhanden. Die dachlatten (dünne 
fichtenstämme), die von der einen seitenw and zur anderen 
— also in flachen bögen — liefen, w aren  nur au f die 
obersten seitenw andbalken und die dachänse gelegt. A uf 
sie w aren m atten von birkenrinde ausgebreitet, die von dün ­
nen, vom first nach dem dachrand laufenden baum stäm - 
m en festgehalten w urden. A uf diesen ihrerseits lagen auf den 
dachflächen als gew ichte je zw ei balken, von denen der 
eine in kerben, die an  den enden des obersten giebelbalkens 
angebracht w aren (vgl. fig. 108), und der andere auf dem einen 
paar der pfosten ruhte, w elche die giebelbretter von aussen

Fig. 107. Sosva.

stützten. Die innenstehenden, die änse tragenden pfosten (diese 
w aren  wie die aussenstehenden an den enden oben mit kerben 
versehen) dienten zugleich als pfeiler der türöffnung. Die tü r 
bestand aus brettern, die an zwei holzleisten festgenäht w aren 
(s. fig. 23). Die offene, mit au f die kante gestellten brettern 
um rahm te feuerstätte (fig. 107) lag in der mitte der diele, und 
der rauch zog durch ein loch mitten im dache ab. Als diele 
dienten auf den erdboden gelegte bretter, doch fehlten diesel­
ben um  die feuerstätte, auf deren beiden seiten die schlafprit­
schen sich über den boden erhoben. V on der einen giebel­
w and zur anderen liefen in verschiedener höhe zwei paar 
trockenbalken (vgl. fig. 99). —■ Diese überaus interessante jurte 
haben w ir leider nicht photographiert.

72. E ine in früherer zeit sehr häufige som m erjurte ist 
die in fig. 108 wiedergegebene. Sie unterscheidet sich von
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der eben beschriebenen in der hauptsache nur darin, dass die 
giebel aus balken bestehen, die von den dachänsen gehalten 
w erden. Von diesen kom m en auf die beiden dachflächen je  
vier oder*m it anderen w orten je einer in die fugen zw ischen 
den giebelbalken. Die gewichtbalken auf dem dach sind — 
abgesehen von dem  untersten — mit den enden an die dach-, 
änse festgebunden. E inen firstans, der sonst ebenso wie der 
firstbalken an den in rede stehenden W ohnungen üblich ist, 
besitzt auch diese ju rte  nicht. Ebenso finden w ir in ihr keine 
bretterdiele oder über diese sich erhebende schlafpritschen.

Fig. 108. Vach, Oxti-ũrje.

D agegen ist die türöffnung fh dieser w ohn un g schon mit w irk­
lichen pfeilern, d. h. mit gefalzten pfosten, versehen.

Aus balken gebaute winterjurten behandeln wir in diesem  
Zusam menhang nur zw ei (fig. 109, 111), die beide in das ost- 
jakische gebiet am Vach gehören.

73. Die in fig. 109 abgebildete behausung ist äusserst 
primitiv. Sie ist über einer flachen erdgrube errichtet: die sei- 
tenw ände w erden von zwei, die giebelwände von acht balken- 
lagen gebildet, zw ischen denen sich eine rinne für die moos- 
füllung befindet (fig. 104). Die diele besteht in dem nackten 
erdboden. Gleich rechts von der türe ist au f Stangenpaare 
eine Zwischenwand (fig. 110) gesetzt, welche die entspre­
chende ecke für die Schlafplätze abtrennt; eine eigentliche 
schlafpritsche ist nicht vorhanden. An der rechten seitenw anđ 
steht ein herdofen (a), der grossenteils zum  dach herausragt.
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Beide dachflächen weisen 6 dachänse auf, die querüber mit 
latten belegt sind; da der firstans fehlt, ist die mittlere partie 
des daches flach; au f den latten liegt moos, und darauf eine

Fig. 109. Vach, Oxti-urje.

dicke erdschicht, die nicht weiter bedeckt ist. Mitten in dem 
dach ist eine fensteröffnung (b) angebracht, die mit einer eis- 
scholle verschlossen wird. Die dim ensionen der ju rte  sind im

innern: länge 4,15 m, breite 3,11 m und höhe (vom boden bis 
zum first) 1,9 m. Die tü r befindet sich in der einen giebel- 
w ànd, und davor steht ein au f gegabelte hölzer placierter Vor­
bau (i), der au f den seiten mit brettern verschlossen ist.
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74. Die jurte fig. 111 unterscheidet sich von der zuletzt 
beschriebenen nur dadurch, dass sie keinerlei erdgrube, dage­
gen  aber verhältnism ässig hohe w ände besitzt: seitenw ände

Fig. i n .  Vacn.

• 1,45 m und giebelwände 2,»s m. Der herdofen (fig. 110 B, a,
1 1 2 ) und die fensteröffnung (b) liegen an denselben stellen wie
in der vorhergehenden jurte, ausserdem weist diese w ohnung

einen tisch auf gegabelten höl­
zern auf (c; vgl. fig. 3, 99). 1f ì  m 
hohe schlafpritschen aus erde sind 
drei vorhanden (d, e, f), davon
zwei (d, e) mit hohen Zwischen­
w änden (g, h) versehen. D achänse 
finden w ir vier an jeder dachſläche. 
Vor der tür ist ein besonderer bau 
mit flachem dach als vorraum  
aufgeführt (i); seine vordere und 
seine hintere w and  w erden durch 
gefalzte pfosten an der jurte ge­
stützt. — Vor der jurte sieht m an 

Fig. 112. Vach. einen hundeschlitten sowie an  der
w and des vorraum es links von 

der tü r einen köcher, rechts eine schaufei und einen in eine 
schaufei auslaufenden schneeschuhläuferstab.
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D ie ze lte  und blockhäuser bei den Syrjänen.

Auch bei diesem volke finden w ir noch eine bem erkens­
werte serie von primitiven firstdachbauten vor.

Die zelte.

75. Der einfachste von ihnen ist der w indschirm , den 
w ir in  fig. 113 abgebildet sehen. Die verschiedenen teile des

Fig. 113- Lökčim, Morđinskoe.

gerüsts lässt fig. 114 erkennen. In die erde sind zwei oben 
gegabelte bäum e (śurja  M orđinskoe1, vožka S korodum skaja2, 
L e tk a 3) aufrecht eingeschlagen, au f die eine streckstange (śor 
Mrd., Skr.) gelegt ist. Schräg an  diesen balken sind Stangen 
(ber, Mrd., Ltk.) gestellt; gegen beide Seitenflächen ist ausser- 
dem auf gegabelte hölzer je  ein holz (ťsom-bok Mrd.) gestützt. 
U nter dem gerippe w ird der schnee festgestampft und mit einer 
dicken läge nadelzweige bedeckt, die als schlafstätte benutzt

1 Kirchdorf am Lökòim, einem nebenfluss der Vyčegda.
2 Dorf am oberen lauf der Vyĉegda.
3 Kirchdorf auf »permjakischem» gebiet im kreis U s ťs y s o ls k .
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wird. Im  herbst und w inter bei der eichhornjagđ wird das 
gerüst mit nadelzw eigen (lįs-ťǻom „nadelzweigzelt“, Mrd.) be­
legt; w ird aber im som m er ein w indschirm  auf den feldern 
gebaut, so erhält er eine bekleidung aus birkenrinde (śum ęd  
Ltk.) oder fichtenrinde. E ine ſeuerstätte (Ы-риг Mrd., Skr.; oèag  
Ltk.) wird vor dem windschirm  angelegt. Damit das feuer 
die füsse nicht zu sehr erhitzt und den schnee unter den 
schlafenden zum schm elzen bringt, w ird unten an  den gega­
belten hölzern zum  schütz ein balken (podkraž Skr.) ange­
bracht. Ü ber der ſeuerstätte findet die kesselstange (ęšan-śor

Skr., vakrep Mrd.) platz und zw ar w ird sie einerseits au f die 
streckstange des w indschirm s, andererseits au f ein hinter der 
ſeuerstätte eingetriebenes gegabeltes holz gestützt. An der kes­
selstange hängt über dem feuer an  einem kesselhaken (ekan 
Mrd., Skr.) der kessel. E inen solchen w indschirm , der im all­
gem einen mit dem nam en tśom  bezeichnet wird, führt m an bei 
bedarf auf, w enn m an eine oder ein paar nächte an  einem 
platz verweilt. Ist die Witterung günstig, windstill und trocken, 
verbringt m an die nacht auch in der kalten jahreszeit ohne 
w eiteres am lagerfeuer (nodja Ltk.), das nach A rsenjev 1 fol- 
genderm assen angem acht w ird: „m an nim m t zwei trockne bal­
ken und haut in beide der ganzen länge nach eine rinne ein. 
E in  balken wird mit der rinne, die mit glühenden kohlen angefüllt

1 Ф. A. Арсеньевъ, Зыряне и ихъ  охотничьи промыслы. M oskau  
1873, р. 42.
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wird, nach oben in den schnee gelegt; darauf w ird der andere 
balken mit der rinne nach unten gelegt, sodass sich die g lü ­
henden kohlen zw ischen den rinnen wie in einer röhre befin­
den. In dieser läge w erden die beiden balken durch frische 
Stangen erhalten, die an den enden der balken tief in den schnee 
eingeschlagen sind. Das feuer von den kohlen teilt sich den 
beiden balken mit, kann sich aber w egen m angels an  zugluft 
nicht zur flamme entfachen. Der w arm e rauch zieht durch die 
beiden enden der röhre ab und z irk u lie rt über den schlafen­
den, die in ihre kleider eingehüllt in einer reihe nebeneinander 
mit den füssen an der feuerstätte daliegen“. M itunter wird 
eine solche „w ärm eleitung“ auch vor dem windschirm  ange­
bracht. A lsdann „verbreitet der rauch eine solche w ärm e in 
der hütte, dass man die ganze nacht getrost auf dem schnee

schlafen kann, ohne bei zw anzig grad frost im freien von der 
kälte belästigt zu werden. E s ist zu bem erken, dass die jäger 
oft barfuss in solchen hütten schlafen, weil ihre fusslappen und 
schuhe für die nacht zum trocknen über dem heissen rauch 
aufgehängt w erden“.

76. W enn  mehrere personen an demselben platz über­
nachten oder die jäger ein besseres obdach haben wollen, w er­
den bei den syrjänen, ebenso wie w ir es im Ob-ugrischen ge­
biete beobachtet haben, zwei w indschirm e einander gegenüber 
aufgeschlagen. Die feuerstätte w ird  auch in diesem fall zw i­
schen den schirm en angelegt (vgl. fig. 90).

77. Auf den weit von den dörfern entfernt gelegenen 
wiesen und neugerodeten ackern sieht man bisweilen einen 
windschirm , der in seinem gerüst mit dem in punkt 75 be­
schriebenen übereinstimmt, aber unter der dachfläche mit einer 
seitenw and versehen ist, die m an zaunartig  zw ischen Stangen 
aufgeführt hat (fig. 115). Die hinteren dieser Stangen laufen



Die prim itiv. Wohnungen der finn. u. ob-ugr. Völker, 3 1

in gabeln (a) aus, welche eine streckstange (b) tragen. A uf 
diese wie au f die obere horizontale stange (c) sind latten
(d) gelegt, die hinter dem w indschirm  bis zur erde herabrei­
chen. Die latten sind mit scheiben von birkenrinde bekleidet, 
die durch w indhölzer festgehalten werden. Die seitėnw and 
leistet als rückenlehne und beim schlafen als stütze für das 
kopfkissen gute dienste. —  W indschirm e, die im übrigen gleich­
artig konstruiert sind, deren latten jedoch nicht bis zum  erd-

Fig. 117 . Pečora. Nach N. V a r p a c h o v s k ij.

boden reichen, sondern wie an dem ostjakischen schirm flg. 
93  verlaufen, sind auch an den fischfangplätzen zu  s e h e n 1 
(fig. 117).

78. Als ständiges obdach wird au f ackern und w iesen 
ein zeit aufgeschlagen, wie es fig. 118 veranschaulicht. E s 
w ird auch in der einöde errichtet für den fall, dass daselbst 
keine eigentliche w aldhütte gebaut ist. Seine teile sind ein 
dach (vevt) und ein dreiw andiger balkenbau. Als w andm aterial 
dienen gespaltene stam m e, die an  den ecken m iteinander ver-

1 H. Варпаховскій, Рыбный промыселъ въ среднемъ теченіи рѣки 
ІІечоры, р. 6. М. 3 . и Г. И. департаментъ земледѣлія. St. Petersburg 1900.
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bunden, aber vorn von Stangen (t'śom-kok) zusam m engehalten 
w erden, die m an untereinander mit rutenseil (ńęralęm) befestigt. 
A uf dieselben Stangen kom m t ein horizontalbalken (fśom-śor), 
a u f den ebenso wie au f die seitenw and (fśom -bös) latten ĳv-šaįf) 
gelegt w erden. A uf diese latten wird birkenrinde mit gew icht­
bäum en (batkas) gelegt. Auf den giebelwänden ruh t eine 
trockenstange (Įcośtíŝan-êor), und neben der seitenw and befin-

Fig. 118. Vyčegđa, Skorodumskaja.

det sich ein Wandbrett (dĮaåŞ). Die obersten giebelwand- 
balken w erden nach der seitenw and zu von einem klotz (šar) 
von der art, w ie er in flg. 119 erscheint, gehalten. Vor dem 
zeit liegt eine feuerstätte, über der 
eine von einem gabelholz (vožka) 
getragene stange zu sehen ist. An 
dieser Stange hängt ein hölzerner 
haken mit dem kessel (pęrt). Zwi­
schen der feuerstätte und dem  zeit Fig. 119.
ist der schirm balken (pođkraž) zu
bem erken, au f dem m an auch beim kochen sitzt. — Dieses 
zeit ist in dem dorfe Skorodum skaja aufgenom m en worden.

79. G egenüber einteiligen zelten mit einer seitenw and,
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a u f  der anderen seite der ſeuerstätte (a), w ird oft ein mehr 
oder w eniger aufrechtstehender w indschirm  errichtet. A lsdann 
entsteht u. a. ein zweiteiliger, gut schützender w indschirm  (votŝa- 
têom) von der art, w ie w ir ihn in fig. 116 im profil w ieder­
finden.

Die blockhäuser.

80. Nahe verw andt mit dem im vorhergehenden punkt 
angeführten  zeit ist das blockhaus fig. 120, 121 (ťśom  Mrd., 
kola Kotkeros \  P o žeg 2), das als w ohnung  au f abgelegenen

Fig. 120. Lökčim, Mordinskoe.

wiesen, ackern und an  den jagd- und fischfangplätzen anzu­
treffen ist. E s w urde früher aus runden (fig. 120), w ird aber 
heute oft aus g espaltenen3 stam m en (fig. 121) hergestellt. Der 
verband zeigt e i n e n  ausschnitt im balken, und zw ischen die 
balken w erden keine rinnen gem acht, da keine moosfüllung 
angew endet wird. Stäm m e, die nicht bis zu den ecken reichen,

1 Dorf an der Vycegda, 40 werst oberhalb Usťsysolsk.
2 Dorf an der Vyčegda, 256 werst oberhalb Usťsysolsk.
3 Obwohl die Syrjänen in einer waldreichen gegend wohnen, ha­

ben sie in der letzten zeit mit dem holzmaterial notgedrungen sorg­
fältiger zu wirtschaften begonnen, da die wälder zum grössteu teil 
eigentum des Staates sind und daher für das holzfälleu bei der zustän­
digen behörde um erlaubnis nachgesucht werden muss.

3
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halten die verzinkten dachänse an ihrem platz. Beiderseits 
der türöffnung wird die w and an  dem zeit fig. 12 1  von einer 
in einen falz eingelassenen leiste, aber an  dem zeit fig. 120  
von einem türpfosten mit rinne gestützt. Das dach ist zweitei­
lig: links von der tü r schräg, rechts fast w agrecht. Es w ird 
aus brettern oder halbgespaltenen balken gem acht, zw ischen 
die birkenrinde gelegt wird. An dem älteren zeit (fig. 120), 
das übrigens nicht m ehr in gutem  baulichen zustand ist, w er­
den die dachbretter au f der grösseren seite von einem in ker­
ben der obersten langen giebelwandbalken ruhenden dachrand-

Fig, 12 1, Lökŏim, Mordilislcoe.

balken gestützt. An dem neuen zeit (fig. 121) besorgt dies ein 
randbrett, das von randhaken gehalten wird, welche ihrerseits 
an  den đachänsen befestigt sind. Hier hat das dach auch einen 
gewichtbalken. In beiden zelten fungiert als diele der nackte 
erdboden, und eine offene ſeuerstätte befindet sich zw ischen 
zwei balken, die von den türpfosten nach der gegenüberliegen­
den w and laufen. Der rauch entw eicht entw eder durch das 
undichte dach oder durch einen besonderen langen spalt (rępęd)t 
der zw ischen den dachhälften im first angebracht ist. An kal­
ten tagen w ird oft für die nacht eine nodja  in der obenbeschrie­
benen art in balken angem acht. Der ſeuerstätte gegenüber,
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also links von der tiire, schlafen die leute mit den fiissen nach 
dem feuer hin. Das ältere zeit besitzt eine mit zwei leisten 
versehene, auf zapfen laufende tür.

81. An der Sysola (Luza) wird von den feldarbeitern und 
den jägern eine aus balken aufgeführte hütte (ĩcola) gebraucht, 
die ein zweiflächiges dach mit einer längs dem ganzen first 
fortlaufenden rauchöffnung versehen ist. Das dach ist aus 
rinde gem acht. Der offene herd befindet sich mitten auf der 
erddiele. Die leute schlafen beiderseits des herdes mit den füs- 
sen nach dem feuer zu . 1

82. An der Sysola hat sich bis zum  heutigen tage eine 
waldhiitte (kola Ib, Pažga, Čuklom und andere dörfer) erhalten, 
die in zwei bem erkensw erten hinsichten von der ebenbeschrie­
benen abw eicht: sie hat ein flaches dach, und in ihren w än­
den befinden sich rinnen für die moosfüllung. Das dach hat 
natürlicherw eise im hinblick auf die w ärm e im innern eine 
füllung von erde; eine decke ist nicht vorhanden. Die w ände 
werden aus dünnen balken hergestellt, und die verbände zei­
gen dieselbe form wie in fig. 104. Die feuerstätte wird, oft 
au f einem ca. 35 cm hohen sockel, in die eine hintere ecke 
verlegt. Sehr selten begegnet m an einem rauchofen. In dem 
dach bleibt über der feuerstätte eine rauchabzugsöffnung. Der 
nackte erdboden bildet die diele, und die w ände entbehren der 
fenster. 2

83. Die w aldhütten (p įvśa n ), die von den syrjänen heute" 
am  häufigsten gebraucht w erden, sind schon viel entwickel­
ter als die zuletzt beschriebene kola. Auch sie haben rin­
nen für die m oosverdichtung in den w änden und ein flaches, 
mit erde bedecktes dach. Aber an diesen hütten ist das flache 
dach bereits mit einem äusseren dach versehen, das bald ein­
flächig (vgl. fig. 126), bald zweiflächig (vgl. fig. 122) ist. C ha­
rakteristisch ist, dass die latten des inneren daches — runde, 
nebeneinander gelegte dünne stäm m chen — regelmässig durch

1 Nach m ündlicher m itteilung des herrn professor Y r jö  W ic h -
m a n n .

2 Zum  teil verdanken wir die angaben, die wir in diesem wie 
auch im folgenden punkt machen, dem syrjänischen Studenten herrn 
V. N a lim o v .



U. T . S ir e l iu s .

die w ände hindurchgehen, sodass die enden aussen zu sehen 
. sind. F ü r die erw ärm ung befindet sich in der hütte ein klei­
ner, aus steinen gefertigter rauchofen, der m eistens an  der 
hinteren w and liegt, aber seinen platz auch in der einen vor­

d e re n  ecke haben kann.' Sm irnov (Пермяки, p. 196) sagt, er 
liege in den badestuben m itunter an  derselben stelle wie die 
ursprüngliche feuerstätte, d. h. m itten auf der diele. U nter die­
sen um ständen ist es wahrscheinlich, dass er ursprünglich 
auch in den w aldhütten hier gelegen hat. E r w ird in der re- 
gel au f einen sockel gesetzt, der w ie die türschw elle ca. 35— 
55 cm hoch ist. H ierdurch w ird erreicht, dass der rauch nicht

Fig. 122. Vyčegda, Skorodumskaja.

unterhalb des genannten m asses herabsinkt, w eshalb die be- 
w ohner auch beim einheizen in der hütte au f der diele liegen 
bleiben können. Den sockel des ofens bildet gew öhnlich ein 
einschichtiger balkenkranz, der mit erde angefüllt ist. In der 
w and, neben der der ofen angebracht ist, befindet sich oben 
ein rauchloch. L ängs am ofen ist in der regel eine schlaf­
pritsche anzutreffen (vgl. fig. 125).

84. Die w aldhütte (vęr-kerka) in fig. 122, die im dorfe 
Skorodum skaja an der oberen Vyčegda aufgenom m en ist, un ­
terscheidet sich von dem ebenbeschriebenen typus vor allem 
■dadurch, dass sie mit zw ei glasfenstern (ęšįń) und mit einer 
bretterdiele (džadŞ) versehen ist. Doch ist unter der schlaf- 
pritsche (pęlať; fig. 123 a), die an  der rechten seitenw and liegt, 
der nackte erdboden zu sehen. In der hinteren ecke au f der 
pritsche erhebt sich der aus ton mittels einer gussform  herge­
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stellte ofen (paťś; fig. 123 b, 125), vor dem, gleichfalls au f der 
pritsche, ein offener herd (c) steht, auf welchem das essen ge­
kocht w ird. Hierfür befindet sich in der ecke zw ischen ofen und 
w and ein pfeiler, der eine drehbare Stange trägt, an der der

Fig. 123. Vyčegđa, Fig. 124. Lökčim.
Skorodumskaja. Mordinskoe.

kesselhaken mit dem kessel hängt. Die äussere seite des ofens 
w ird von brettern gestützt, deren eines ende ein falz in der 
w and und deren anderes ein durch die pritsche gehender pfo­
sten trägt (d); der rauch zieht durch ein oben in der mitte der

Fig. 125. Vyčegda, Skorodumskaja.

rechten seitenw and befindliches loch (ju rjįv -ęšįń )  ab. An  
der hinterwand und der linken seitenw and ist auf kurzen  
pflöcken eine bank (lábįťś, e). Oben ziehen sich  vier Stangen  
hin, deren läge die gestrichelten linien im  grundriss angeben..
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D as innere dach ( jįrk )  besteht aus runden stam m en, die von 
.der einen giebelw and zur anderen laufen und deren enden 
»ausserhalb des gebäudes sichtbar sind. Sie sind mit erde be- 
-deckt. Das äussere dach (vevť) ist zweiflächig und in der 
weise hergestellt, dass auf die dachänse (sliega) die latten 
(poţš) und darauf scheiben von birkenrinde (śum ed ) gelegt sind, 
au f denen wiederum  in der richtung der latten dickere w ind­
bäum e (po ţį)  platz gefunden haben. Die tü r (ęďźes) ist mit 
ihrem äussersten brett, das länger als die anderen und mit

Fig. 126. Lökčira, Mordinskoe.

zapfenartigen enden versehen ist, in klötzen befestigt. Die 
w ände (stien) sind wie an  der vorhergehenden waldhütte aus 
runden balken gem acht.

85. E ine ständig bewohnte, im dorf liegende behausung 
{kerka, Lökčim, M ordinskoe) einer jägerfam ilie gibt fig. 126 
wieder. Sie unterscheidet sich von der w aldhütte fig. 122 haupt­
sächlich dadurch, dass das dach ein pultdach ist, dass die 
ganze bodenfläche mit einer bretterdiele versehen ist und dass 
.die schlafpritsche (pęlať) oben, in gleicher höhe mit dem ofen, 
zw ischen diesem und der seitenw and liegt. Die bretter der 
diele {dĕadį) laufen auch hier von der einen giebelw and zur 
anderen. Der ofen (paťŝ, fig. 124 a) befindet sich in der rech­
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ten hinteren ecke und kehrt seine m ündung der tü r zu. An 
seiner nach der mitte der diele gerichteten ecke steht ein pfo- 
s ten  (stam ik-śurja b), der von zw ei kantig behauenen horizon- 
talbalken: bru s (c) und ǻor (d) gestützt wird. Zwischen dem 
«rsteren und der w and ist die schlafpritsche (pęlaf, e) ange­
bracht. Die seite des ofens ist mit einer bretterverschalung 
bekleidet, die zwei au f den ofen führende stufen bildet (vgl. 
fìg. 127). Ausser den gewöhnlichen bänken befindet sich in 
•dieser hütte wie überhaupt in den ständig bew ohnten bauten

Fig. 127. Lökčim, Morđinskoe.

in  m anneshöhe an allen w änden ein Wandbrett (džadž). Das 
innere dach ist flach. Vor die tü r ist au f dieselbe weise, wie 
w ir  es in punkt 74 beschriebenen haben, ein vorraum  (pos- 
voďz) gebaut, der zugleich als Vorratskammer dient. Das äus­
sere dach w ird von balken gestützt. Auf diese sind bretter 
(pęv) gelegt, die ein an randhaken (kruk) angebrachter hohl- 
balken (žęlęb) am herunterrutschen hindert.

W eiter w ollen w ir die entw ickelung der syrjänischen  
w ohngebäude schon aus dem gründe nicht verfolgen, w eil w'ir 
über ihre jüngeren phasen in anderem Zusam menhang näher 
einzugehen  beabsichtigen.
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D ie ze lte  u n d  d ie b lock häu ser b ei d en  w otjaken .

Die w otjaken sind im intensiven betrieb der landw irt- 
schaft weiter fortgeschritten als ihre nördlichen stam m verw and­
ten, die Syrjänen. Aus diesem gründe sind bei ihnen auch die 
primitiven w ohnungsform en im verschw inden begriffen, d. h. 
selten geworden.

86. Als primitivste gelegentliche behausung begegnet u n s 
auch hier der w indschirm  (kuala; kreis Sarapul, Nilgi-Żikji),

Fig. 128. Kreis Sarapul.

dessen gerüst aus zwei aufrechtstehenden gegabelten bäum en 
(jubo ), einem darauf ruhenden horizontalbalken (śu r i) und  
schräg an diesen gestellten latten (p u ţį)  besteht. W enn  er a u f  
w iesen errichtet wird, erhält er eine bedeckung von heu.

87. Manche, bauen einen solchen w indschirm  Ųctialaŗ 
Nilgi-Żikji) in derselben weise, die uns aus fig. 118 bekannt 
ist, aus stam m en auf. Die seitenw and, an  die sich die giebel­
w ände mittels verbände anschliessen, w ird etw a 1 m hoch ge­
macht. Die anderen enden der giebelwände w erden von ge­
falzten pfosten gehalten. E ine offene feuerstätte (tįl-in tį) liegt 
in der regel vor dem w indschirm .
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88. Auch der geschlossene windschirm  ist den w otjaken 
bekannt. E in  gerüst von einem solchen zeigt fig. 128. Am 
einen ende träg t ein, am anderen tragen zwei gegabelte bäum e 
eine gemeinsame firststange, an  die au f beiden seiten latten in 
schräger Stellung gestellt sind. A uf diese latten sind als be- 
deckung querüber grosse streifen von lindenrinde gelegt. Die 
giebel w aren mit nadelzw eigen verschlossen, die mit den oberen 
enden nach dem erdboden hin zw ischen querhölzer gedrückt 
w aren. In der giebelwand mit der e i n e r  firststangenstütze w ar 
eine türöflŉung angebracht. Als das gerüst aufgenom m en

Fig. 129. Kreis Sarapul, Buranovo.

wurde, hing noch mitten an der firststange ein kesselhaken, 
unter dem die feuerstätte gelegen hatte. An der einen seiten­
w and lag ein wahrscheinlich als bank benutzter balken.

89. In den gegenden, w o die w otjaken am w enigsten 
russischen einflüssen ausgesetzt gew esen sind, hat sich au f 
ihren höfen bis zum heutigen tag ein vierw andiger blockbau 
nam es kųala  (fig. 129) erhalten, der als kochhütte und auch 
als Som m erw ohnung gebraucht wird. E r ist ohne holzdiele 
und inneres dach unm ittelbar au f den erdboden gebaut. Die 
art der verbände erhellt aus fig. 105, aber die rinnen zw ischen 
den balken sind nicht mit moos verstopft. Die kuąla  ist ge­
wöhnlich mit einem Satteldach, seltener mit einem pultdach 
( īipet) versehen. A n der in unserer figur w iedergegebenen
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h /a la  hatten beide đachflächen je  4 änse, d. h. einen zw i­
schen je zwei giebelbalken. Auf dieselben w aren zweilagig 
deckbretter gelegt, die durch ein randhohlbalken (ŝolop) mit 
randhaken (k m 'Ś a ) am herabrutschen gehindert w urden. Ein 
firstbalken w ar nicht vorhanden, noch schlossen die brei­
te r  der dachhälften aneinander" an. So w ar in dem first ein 
langer spalt, eine rauchabzugsöffnung (paś), zustande gekom ­
men (die bisweilen jedoch grossenteils mit kurzen, quer auf-

F ig  130. K reis Sarapul, Kurčum

gelegten brettern zugedeckt wird). An den seitenw änden, etw a 
eine spanne von ihnen entfernt, lief innen in der lm ala je  ein 
balken hin. D arauf w aren neben die giebelwände je  zwei, bal­
ken  (śurį) placiert, au f denen schliesslich in der mitte des ge- 
bäudes zwei  nebeneinander hinlaufende horizontalbalken (p n ţ į ) 
ruhten. A uf diese horizontalbalken w ar querüber eine dünnere 
Stange gelegt, die in löcher eines über der ſeuerstätte hängen­
den hakens (ošon) gesteckt w urde — und zw ar wreiter oben 
oder w'eiter unten, jenachdem  es das kochen oder das abküh­
len der speisen verlangte. Die ſeuerstätte (p u r ŧį- in tį) lag zwi-
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sehen  der mitte der diele und der hinteren w and. —  An den 
seitenw änden befinden sich gewöhnlich bänke. — W ir haben 
oben  (FU F VII, p. 91) schon erw ähnt, dass an  der hinteren 
w and der kuala  ein brett angebracht ist, au f das opfergaben für 
den  schutzgeist des hauses, voršud, gelegt w erden, ln  fig. 130 
ist dieses brett zu  sehen, bei dem eine aus einem balken her­
gestellte treppe an der w and lehnt. In dieser kųala, die das 
gem einsam e opferhaus der dorfgemeinde w ar, hatten die seiten- 
w än d e  keine horizontalbalken, wohl aber die giebelwände je 
zw ei gespaltene balken nebeneinander, au f denen die p u ţ į -bal­
ken mit dem kesselhaken ruhen. Die w ände w aren  im innern

Fig. 13 1. Kreis Sarapul.

bis in m anneshöhe glatt behauen. —  Das dach rag t gew öhn­
lich beträchtlich über den vorderen giebel hinaus und bildet so 
einen gegen den regen geschützten platz unter sich.

90. E ine w otjakische waldhütte haben w ir in fig. 131 
vor uns. In ihrer mitte befindet sich eine offene, mit einem 
.bretterrahm en um gebene feuerstätte (fig. 132 a) und an  drei 
w änden  ganz niedrige schlafpritschen aus erde, die in einer 
ebene mit dem erdboden ringsum  liegen, aber über die diele 
hinausragen, da diese um die feuerstätte eine flache grübe 
bildet. Das rauchloch ist in der mitte des daches in der nähe 
der hinteren w and angebracht. Zwischen den w andbalken ist 
•eine flache rinne, und die verbände sind ganz einfach: die 
enden der balken sind au f der einen seite stärker als au f der 
anderen zugehauen (fig. 131). Türpſeiler sind nicht vorhan­
den, um aber die w ände an der tü r zusam m enzuhalten, ist
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zw ischen die balken ein verbandstück gesetzt, w ie es in fig. 
119 zu erkennen ist. Das dach, w elches im querschnitt bogen­
förmig ist, bilden runde, von der einen giebelw and zur anderen 
laufende balken. A uf diese ist, um die hütte warm zuhalten,, 
eine erdschicht gelegt.

91. Ü ber die eigentlichen w interw ohnungen der w otja­
ken liegen uns aus früherer zeit nu r sehr w enig nachrichten 
vor. P a l l a s  (Reise III, p. 478) m acht sie ganz kurz ab, indem 
er sag t: „Die B auart der w otjakischen Dörfer ist w enig von 
der tschuw aschischen unterschieden, ihre H äuser näm lich sind

Fig. 132. 
Kreis Sarapul.

Fig- 133- 
Buranovo.

Fig. 134.
Kreis Carevokokšajsk.

zerstreut, ohne eingeschlossene Gehöfte, und innerlich mit brei­
ten S chlafbänken  und tatarischen Oefen gebau t“.

W as die hier angeführten tschuw assischen W ohnungen 
betrifft, sag t P a l l a s  (Reise 1, p. 88), dass sie im allgem einen 
reinlich sind und „mit den tatarischen in vielen S tücken Über­
einkom m en. —  Nach alter W eise m uss die H austhür gegen 
Osten g ek eh rt seyn, und  gemeinlich ist eine Art von V orhaus 
oder V erdachung über derselben, unter w elcher m an im Som ­
m er schläft. Inw endig sind die W ohnungen , w ie  die ta tari­
schen mit breiten Schlaf bänken und also eingerichtet, dass der 
Ofen zunächst bey der T h ü r zur rechten steht, und auch oft, 
obw ohl nicht durchgängig, mit einem Rauchfang und S chorn ­
stein versehen ist“. Neben einigen tschuw assischen w eibern in- 
nationalkleiđern gibt P a l l a s  auch eine — obw ohl gew iss fehler­
hafte — abbildung (fig. 1 3 5 ) des tschuw assischen hauses.

92. E in  genaueres bild von den w otjakischen rauchhüt- 
ten liefert B e c h t e r e v  (В о т я к и , p . 6 3 4 ) .  Sie w urden  an  dem«
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platz und in der himmelsrichtung gebaut, die der Wahrsager 
bestimmte. Geschah dies nicht, war Unglück die folge. Die 
balken wurden rund gelassen und die wände mit drei fen­
stern versehen, die meistens nach dem hofe zu lagen. Zur 
zeit unseres gewährsmannes (1880) war gewöhnlich ein fenster 
verglast, die übrigen konnten mit bretterluken verschlossen 
werden, in deren Öffnung oft die bauchhaut eines ochsen ge­
spannt wurde. Nur die wohnung reicher wotjaken war durch 
einen vorraum in zwei teile geteilt: in eine sommer- und eine

F ig ' 1 35- Nach P a l l a s ,

winterstube, welch letztere mit einem rauchofen geheizt wurde. 
Dieser ofen lag, von der tür gesehen, in der linken vorderen 
ecke und w ar aus lehm gebaut. E r w urde nur zum  brot­
backen benutzt, w eshalb er nicht alle tage geheizt wurde. 
Seine speisen kochte der w otjake eigentlich au f einem vor dem 
ofen befindlichen herd, über dem an einem hölzernen haken ein 
metallner kessel hing. In der ecke desselben stand bei den unge- 
tauften w otjaken ein korb aus lindenrinde, in dem sie die beim 
opfern am  tisch verw endeten löffel, näpfe und messer au fbe­
w ahrten. An den w änden  zogen sich die schlafpritschen hin, 
au f w elche schm utzige filzdecken, kissen u. a. m. geworfen 
w aren. U nter dem brett der pritschen, w orauf m an beim
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schlafen lag, w aren die kleider der weiber untergebracht. Oben 
unter dem inneren dach befanden sich nicht, wie es in den 
russischen hütten der fall ist, schlafpritschen oder brettergestelle. 
In der dem ofen gegenüberliegenden ecke stand ein tisch, au f 
dem im m er ein krug  mit dünnbier stand und ein in ein tisch- 
tuch eingewickeltes brot lag, mit anderen w orten  die gaben, 
über die die gastfreundschaft der w otjaken fremden gegenüber 
selten hinausgeht. Aus dem obigen (FU F VII, p. 125) ist u ns 
bekannt, dass die hütte bei den w otjaken im w inter als vieh­
stall Verwendung fand.

F ig . 136. Kreis Sarapul, Buranovo.

93. E ine rauchhütte aus dem dorfe B uranovo im kreise 
Sarapul geben w ir in fig. 136 wieder. Sie gehört schon zu 
den Seltenheiten in dieser gegend, die sonst inbezug au f ihre 
Verhältnisse zu den prim itivsten strichen des w otjakischen ge- 
bietes zu rechnen ist. Die hütte ist unm ittelbar au f den erd- 
boden gesetzt mit balkenverbänden, die aus fig. 104 anschau­
lich werden. Die w ände (bord-dor) sind nur inw endig glatt 
behauen. U nter der diele (poľ) befindet sich ein über 1 m tie­
fes kellergeschoss (gubet'Ś), in das m an durch einen neben dem 
ofen befindlichen verschlag (gubet'Ś urdes, 133 a; vgl. fig. 127) 
gelangt: ist die tü r (gubet'Ś es, b) geöffnet, so kom m t m an au f 
eine treppe, die hinunterführt. Der ofen (gur) liegt mit der 
m ündung gegen die hinterw and in der türecke. „Derselbe
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w ird“, sagt M a x  B uch  ' ,  „auf einen grossen mit Sand gefüllten 
etw a 0,з Meter hohen H olzkasten aus Lehm oder Ziegelsteinen 
aufgebaut.“ Vor seiner m ündung steht ein offener herd {uţįog). 
An der ecke des verschlages ist ein pfeiler (ja n a k ), von dem 
nach der seitenw and ein horizontalbalken c (brus) geht, au f dem 
wiederum die nach der giebelw and laufenden balken d (brus)- 
ruhen. Zwischen dem balken c und der vordergiebelwand ist 
in der höhe des ofens eine schlafpritsche (polať, e; im grundriss 
durch eine gestrichelte und punktierte linie angegeben) angebracht. 
H inter dem verschlag befindet sich eine treppe (tubat, f), die 
au f den ofen führt. In der einen vorderen und hinteren ecke 
sieht m an etw a 40 cm über der diele eine schlafpritsche 
{(ĮŞįíĮŝok g ; durch eine punktierte linie angegeben) und an  den 
anderen w änden bänke (d'źus, h). An den w änden befinden 
sich in m anneshöhe W andbretter (dŞcuļŞį). Die hütte besitzt 
vier verglaste fenster (ukno ), deren Öffnung mit einem rahm en 
(,lcośak) versehen ist. Die decke (patąlok) besteht aus runden 
Stämmen, die vom einen giebel zum anderen laufen und mitten 
in dem raum e von einem querbalken (m uƞkor) getragen w er­
den. Das äussere dach (ľipet) setzt sich aus zweilagig geleg­
ten brettern zusam m en, die durch einen hohlbalken (žolob), 
welcher seinerseits au f pferdekopfförm ig geschnitzten haken 
(kruťŝa) aufliegt, am herabrutschen gehindert wird. Der rauch 
entweicht durch ein in der w and dicht unter der decke a n ­
gebrachtes loch (dļopį). — Vor der hütte steht ein Vorrats­
haus (kenos), von' dem wie von der hütte eine tü r in einen 
vorraum  (korĩcaďź) führt. Hierhin gelangt m an vom hofe (azbar)■ 
au f einer treppe mit einem gedeckten Vorgang (korkadí).

Die zelte und die blockhäuser bei den tscherem issen.

Über die primitiven w ohnungsform en der tscherem issen 
liegen bisher ebenso w enig ausführliche angaben vor wie über 
die der wotjaken.

1 Ma x  B uch , Die Wotjaken, eine ethnologische Studie, p. 18. 
Separatabdruck aus »Acta Soc. Scient. Fenn.» Tom. X II. Helsing­
fors 1882.
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94. Das ursprünglichste ist auch hier der w indschirm  
(omaŝ), dessen gerüst aus zwei vertikalen gegabelten bäum en 
und einer horizontal darauf gelegten Stange besteht. Gegen 
die letztere w erden in schräger Stellung latten gestellt, die mit 
nadelzw eigen oder fichtenrinde bedeckt w erden. Das feuer wird 
vor dem windschirm  angem acht, w elcher beim übernachten auf 
abgelegenen ackern als obdach verw endet w ird. Auch w er­
den  die m undvorräte darin vor dem regen g esch ü tz t1 •

F lg . ! 37- Pörtnur, Kazan. Nach H e ik e l ,

95. Der omaš w ird auch mit einer seitenw and hergestellt, 
und in diesem fall besteht sein gerüst aus vier vertikalen ge­
gabelten bäum en (vgl. fig. 93) und zw ei horizontalstangen. Die 
w ände w erden aus nadelholzstäm m en, das dach aber, welches 
geneigt ist, aus fichtenrinde oder nadelzweige gem acht.

96. E ine dritte omaš-form unterscheidet sich von dem vor­
stehenden n u r darin, dass sie vier w ände besitzt, in deren eine 
eine tür (omaš-opsa) gem acht wird.

97. W ie bei den w otjaken steht auch bei den tscherem issen 
auf den gehöften eine som m erkochhütte fkuôə), die in derselben 
jahreszeit oft auch als w ohnung benutzt w ird. H eik e l (Gebäude

1 Die angaben über die windschirme hat ein tscheremisse, der 
vorschullehrer T . E v 's e e v  fü r uns gesammelt.
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p. 8 ff.) liefert davon eine genaue beschreibung, die w ir hier 
gekürzt wiedergeben. „Die čeremissische K uda“ (fig. 137), 
schreibt er, „— — zim m ert m an heutzutage aus ungehobelten 
Balken zu einem viereckigen Gebäude, in dem sich gewöhnlich 
n u r ein Gemach befindet, mit der T ü r  an der Giebelwand und 
dem Herd in der Mitte derselben“. A uf die giebel (tsom éts) 
kom m en die änse (buàärèes), „auf die m an Stangen (trantsá) 
oder Bretter (kaăta) leg t“. Randbretter (izi tarvel) mit randha­
ken (píjal) hindern diese bretter am herunterrutschen. „Auf 
•die Firste setzt m an einen grossen D achbalken kogó od. kohó  
tarwal od. kohó wal). So entsteht das Dach (lewäà) der Kuda. 
D as Dach w ird nach der vorderen Seite der Kuda hin verlän-

Fig. 138. N ach H e i k e l .

gert, w odurch ein Schutzdach (kudi ontil) sich über der Thiire 
bildet. Dieses Schutzdach wird au f jeder Seite durch einen 
Pfosten (ţarak) gestützt. Beim eintreten durch die Ţ h ü r (opsá) 
tritt der F uss auf einen Balken, der einen in der Mitte au s­
gehöhlten Fussbalken (tur od. jo l jimal kaàká) bildet. In kei­
ner einzigen Kuda habe ich ausser der blossen Erddiele irgend
einen anderen Fussboden w a h rg e n o m m e n .------------- Der Herd
(watták od. tul olmi) w ird aus einigen auf die Kante gestellten 
Steinfliesen in runder, oder w enn die Steine gross sind, meist 
in  viereckiger Form  gebaut, jedoch stets so, dass w enigstens 
eine Seite im m er offen bleibt (fig. 138). Oberhalb der Feuer­
stelle hängt der Kessel (pot od. pat) an dem Kesselhaken (pat 
ängžä' od. p o t engirák), den m an mit einem kleinen Querholz

4



5 0 U. T . S ir e l iu s .

an  die H akenstange (po t kaštá) hängt, wie au s“ fig. 137 „er­
sichtlich ist. Der Rauch steigt durch die Dachbretter in die 
Luft. Die Stangen, an denen der Kesselhaken befestigt ist, ge­
hen in einer solchen Kuda stets von einer Giebelwand zur a n ­
deren, d. h. längs dem G e m a c h  . Oft läuft noch eine
Stange längs jeder Seitenw and hin, entw eder in gleicher H öhe 
mit den K esselhakenstangen oder etw as niedriger. Zu beiden 
Seiten der Kuda ist eine Bank, und ausserdem  gew ahrt m an

Fig. 139. Nacħ H e ik e l .

in jeder čeremissischen Kuda einen kleinen, aus B aum w urzeln 
geform ten S tuhl (pöken  od. p y k en  od. izi tenkil), dessen typ i­
sche Form  m an auf dem Bilde fig. 137 gew ahrt. An der hinteren 
W and ist ein W andbrettchen, au f dem, sowie überall au f der 
Diele eine unzählige Menge aus Birkenrinde verfertigter oder 
aus Holz geschnitzter Schachteln, runder Gefässe u. s. w .
sowie auch T hon- und Eisengeschirre sich b e f in d e n .--------
Hierbei darf jedoch in der Kuda der Tisch nicht fehlen. — — 
Zum Schutz vor dem Feuer w ird in  der Kuda bisweilen eine 
Art Ofenschirm angew andt, wie Bild fig. 139 darstellt“. —  Im 
obigen haben w ir bereits von der benutzung der kuðã als hei­
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ligtum und von seiner fünfw andigen konstruktion gespro­
chen 1.

98. An die kuóã  erinnert in m anchen punkten eine als 
w interw ohnung benutzte w aldhütte {püúizə pört-, fig. 140), über 
die uns der tscherem issische vorschullehrer T . E v ’se e v  angaben 
zugeschickt hat. Sie w ar aus unbehauenen stam m en mit ver­
bänden, die aus fig. 140 ersichtlich sind, unm ittelbar au f den 
erdboden gebaut. Die Zwischenräum e zw ischen den balken 
w aren nicht mit moos verstopft. Das äussere dach (potoləky 
w ar aus nebeneinander gesetzten balken hergestellt, die an  bei-

Fig. 140. Kreis Carevokokšaisk.
(Zeichnung eines tscheremissen, des lehrers T. Ev'seev.)

den giebeln von aufeinander gelegten und gleichm ässig kürzer 
w erdenden giebelbalken getragen w urden. A uf den dachbalken 
lagerte eine dicke schicht erde, die mit zw eigen und b au m - 
r in d e 2 zugedeckt w ar. Die länge des gebäudes w ar 6, die 
breite 5 m ; die höhe der seitenw ände betrug 0 ,9, die der giebel­
w ände 1,5 m. E ine holzđiele und ein inneres dach w aren nicht 
vorhanden. Als ſeuerstätte w ar an  der tür —  nahe der türw and 
(fig. 134) — eine bretterkiste (fig. 141) hingestellt, die mit erde 
gefüllt w ar. Der rauch zog durch ein loch (šəkš rož od. m urja  
rož) ab, das sich mitten im dach in der nähe der hinterw and

1 Siehe im einzelnen über die kubS Heikel, Gebäude p. 13 ff.
2 Diese äussere dachschicht wird leßeS»i genannt.



52 U. T . S ir e l iu s ,

befand. Der kochtopf hing über der feuerstelle an  einem ha­
ken, der an einer stange befestigt w ar, w elche ihrerseits auf 
zw ei vom vorderen giebel nach dem hinteren giebei laufende 
horizontaibalken (s. fig. 140) gelegt w ar. Neben der hinteren 
w and  lag eine 1,5 m breite schlafpritsche (komaka §тваІ)\ diese 
w urde gebildet von nach der giebelwand zu w eisenden brettern, 
die mit dem einen ende in einem falz des (von unten gerech­
net) zw eiten balkens der hinterw and, mit dem vorderen ende 
aber au f einem in gleicher höhe in die seitenw ände eingelas­
senen balken ruhten. Die speisevorräte w urden entw eder unter 
der pritsche oder au f W andbrettern, die an  den seitenw änden

angebracht w aren, aufbew ahrt. —  Alte leute w issen noch zu 
erzählen, dass die schlafpritsche früher auch aus erde her­
gestellt und mit brettern bedeckt wurde.

Durch die güte des herrn  professor Y rjö  W ichm ann sind
w ir in der läge in fig. 142 eine von einem tscherem issen
gezeichnete abbiidung einer w aldhütte (omaš, kreis Malmyž) 
zu veröffentlichen. In der betreffenden hütte befand sich der 
rauchofen mitten au f der diele.

99. Über die eigentlichen w interw ohnungen der tschere­
m issen fliessen die angaben aus älterer zeit spärlich. Von 
P a l l a s  (Reise III, p. 482) erfahren w ir bloss, dass „ihre H äuser 
w ie die d er“ tschuw assen „ohne Gehöfte zerstreut erbaut sind,
und oft aus einer abgesonderten W inter- und Som m erstube mit
einem bedeckten G ang und Treppe bestehen. Die innere B au­
art ist völlig nach ta ta rischer1 W eise“.

1 Wie die w ohnung  der h ier gem einten kazanischen ta taren  zu 
dieser zeit angelegt war, erfahren w ir von Ge o r g i, D ieser sag t (Beschr.
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100. E tw as ausführlicher berichtet G eo r g i (Beschr. p. 29). 
„Die Schw arzstuben sind“, schreibt er, „ein Klafter hoch über 
einem Keller, haben überdachte T reppen und enthalten ausser 
dem Backofen auch einen Kochheerd und eine breite tatarische 
Schlatbanke. Die T hüre’ ist niedrig und das Fenster eine vier­
eckige Lucke von etw a 1 1/2 Fuss im D urchm esser, für welche 
Blase oder ein Lappen statt des Fensterglases gespannet wird. 
Ihr Hausrath ist dem, w elchen m an bey russischen Landw irthen 
sieht, gleich“ .

101. S m irn o v  (Черемисы, p. 72) spricht von rauchhütten, 
die noch vor einiger zeit in den abgelegensten gegenden anzu-

Fig. 142. Kreis Malmy.sch,
(Zeichnung eines tscherem issen, des bauers K. P, K o rnilo v .J

treffen w aren. Sie hatten eine holzdiele (m ost, kübar) und 
einen aus lehm  gem achten rauchofen (kom aga), dessen m ün- 
dung dem fenster zugew andt w ar. A uf dem herd w urde das

p. 97): »Die Häuser der Stadt- und Dorftataren sind sich bis auf Grösse 
und Schönheit gleich. Sie sind, einige wenige steinerne ausgenommen, 
von Blockwerk. Jede Stube hat einen Kamin (Tschuwal) und eine 
Banke (Urunduk), deren Breite den dritten, auch wohl halben Raum 
des Zimmers einnimmt. Reiche Leute haben in den Stuben ordent­
liche, aber kleine Fenster von Glase oder Marienglase (R. Sluda, Mica 
membranacea), arme kleine, mit Quappenhäuten, geoelten Lappen oder 
Papier überspannete Lichtlöcher. Die W ohnungen armer Leute beste­
hen nur aus einer einzigen Stube, deren Thür also nach der Strasse 
geht und die wegen des platten Daches einen Würfel bildet. Da diese 
Stube auch ihre Küche ist, so findet man mehrenteils einen einge­
mauerten Grapen in derselben».
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essen in einem kessel, der an einem haken hing, gekocht. In 
der decke und dem dach w ar ein rauchloch. Sein licht em p­
fing der raum  durch eine viereckige oder eine schm ale läng­
liche Öffnung, die früher mit einer kuhhaut verschlossen wurde. 
U nter der decke fand eine schlafpritsche (synd ere) platz. Vor 
der hütte befand sich ein vorplatz (pörtonžol).

102. Von der tscherem issischen w ohnung, die vor etw a 
30 jahren  typisch w ar, entwirft H e ik e l (Gebäude p. 61 ff.) ein 
bild. Die hütte (fig. 143) w ar aus runden balken (pim ja) 
u. a. auch mit den aus fig. 104 ersichtlichen verbänden

Fig. 143. Sundir. Kazan. Nach Heikel,

(puśak) unm ittelbar au f den erđboden gebaut. Die rinnen, 
die oft im Oberteil des balkens hergestellt w aren, w urden mit 
moos oder m anchm al mit hede oder w erg  verstopft. Die 
diele (sederä) w urde hoch auf drei balken (sederä kašká) ge­
setzt, denn unter ihr w urde ein niedriges geschoss (öľwäl) einge­
baut, in dem sich das kleinvieh aufhielt und zu dem u. a. von 
.aussen eine tü r  führte. In der hütte stand der ofen (kamaká) 
in der linken türecke auf einer im niveau der diele gelegenen 
pritsche, die von pfosten getragen wurde. Die ofenöffnung w ar 
der h interw and zugekehrt, und an der inneren ecke stand ein 
pfosten, von dem die gew öhnlichen horizontalbalken ausgingen: 
einer (palatjaprs, bergtsch.; prs kaštá, w iesentsch.) nach der 
seitenw and, der andere (èulan prs, berg tsch .; òulan kaštá , wie-
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sentsch.) nach der hinteren w and. Zwischen dem ersteren balken 
und (gewöhnlich) der vordergiebelwand w ar die schlafpritsche 
(plaĳa, bergtsch.; šöldrá wal, w iesentsch.; flg. 144) angebracht. 
Zw ischen dem ofen und der hinterw and w ar die bank schm al 
(kuàangá), aber anderw ärts an  den w änden breit (olmangá, 
bergtsch.; tenkil, wiesentsch.) — am breitesten in der türecke 
(kurnik olmangá, bergtsch.; ompál, wiesentsch.). In der letz­
teren befindet sich m itunter eine leiste (kuťnik, wiesentsch.).

Fig. 144. Nach H e ik e l .

An zwei w änden w aren W andbretter (ongá wal, wiesentsch.) 
zu  sehen. Auf die von der einen giebelwand zur anderen lau­
fenden deckenbalken, die in der mitte des raum es von einer 
querübergelegten „stubenm utter“ (pört-ävä) getragen w urden, 
kam  als füllung laub und erde. Der oberboden w urde pört- 
w ui („stubenende“) genannt. Das äussere dach zeigte dieselbe 
konstruktion wie an der kuôə\ aber es ruhte am hinteren gie- 
bel auf den giebelbalken, in der mitte und am  vordergiebel aber 
au f dachstühlen (papká), — Vor der tü r stand auf säulen ein 
vorhaus. Den vorplatz zw ischen diesem und der hütte über­
deckte ein pultdach.
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D ie b lock h äu ser b ei d en  m ordw inen.

103. Über die gebäude der m ordw inen sind w ir bisher 
sehr w enig unterrichtet. Die W ohnhäuser w erden am ende 
des 18. jahrhunderts von P a l l a s  (Reise I, p. 72) folgenderm as- 
sen kurz geschildert: „Ihre H äuser lassen sie theils nach ru s­
sischer, theils nach tatarischer Art mit breiten Schlafbänken 
bauen, je  nachdem  sie mit diesen oder jenem  in näherer N ach­
barschaft sind. Die alten m ordw inischen H äuser aber sind 
durchgängig, wie Strahlenberg ganz recht bem erkt hat, mit der 
T h ü r gegen Osten gekehrt und haben den Ofen in dem süd­
w estlichen W inkel; sind dabey sehr enge und unbequem , auch  
fast durchgängig ohne R auchfang“.

Fig. 145. Fig. 146.
Kargašenó. Tambov. Nach Heikel.

104. Das hauptsächlichste, w as w ir über die Woh­
nungen der m ordw inen haben feststellen können, verdanken 
w ir vor allem den forschern H e ik e l (Gebäude p. 26 ff.) u n d  
Sm irnov (Мордва p. 123 ff.). In früherer zeit baute auch die­
ses volk seine W ohnungen unm ittelbar au f den erdboden; spä­
ter begann es unter die ecken seiner gebäude als stütze je  
einen eichenklotz zu  setzen. E in aus ju n g er zeit stam m endes 
verfahren ist es natürlich auch, w enn die w ände (stjená) aus 
behauenen balken (ăotsk) hergestellt w erden. In die rinnen in  
den fugen kom m t eine m oosfüllung (m ipen).

Früher w urde die hütte der m ordwinen so  angelegt, d ass  
die tür entweder nach osten oder nach Süden gerichtet w ar. 
E ine holzdiele gab es nicht; sogar H eikel fand auf seinen  rei­
sen noch hütten vor, deren dielenplanken direkt auf der erde
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lagen. Der ofen (pänakud) lag früher im ganzen  m ordwinischen  
gebiet an der hinterwand mit der m ündung nach der türwand  
zu. Später drehte er sich m it der Seitenfläche nach der tür 
hin; in den heutigen m ordwinischen W ohnungen ist er schon  
mit der Öffnung nach der hinterwand an die türwand verlegt. 
In alten hütten war er, ganz aus lehm , auf einen balkenkranz. 
gesetzt, w elch letzterer jedoch in niedrigen W ohnungen fehlen  
konnte. Der ofen (flg. 145 a) w ar natürlich ein rauchofen, und

Fig. 147. Sučkino. Saratov. Nach H e ik e l ,

vor seiner m ündung lag ein breiter offener herd (tolmalanga;: 
flg. 147), über dem erst später ein funkenm antel angebracht 
w urde. Ü ber dem herd zog sich ein dünner balken (olganä) 
hin, auf dem das brennholz und die kienspäne getrocknet w u r­
den. Ob er auch als kesselhakenhalter beim kochen benutzt 
w urde, lässt sich durch tatsachen nicht beweisen. Doch ist 
bekannt, dass der herd des ofens auch von den m ordw inen zum 
kochen gebraucht wurde. „Auf den herd“, sagt Sm irnov, „wird 
ein stein gelegt, au f den der kochtopf gestellt w ird, und um 
den topf wird feuer angem acht“. Die holzdiele setzte sich m it­
unter derart aus zwei flächen zusam m en, dass die fuge in der
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m itte von der einen seitenw and zur anderen hinlief. Der teil 
zw ischen dem ofen und der tü rw and w urde k ersp e l („linke 
seite“, flg. 145 b) genannt, und hier w ar die pritsche eine halbe 
eile höher als der fussboden, sodass dazw ischen ein niedriger 
raum  (ūritsene) blieb, w o sich die kleinen haustiere aufhielten. 
In den raum  unter der diele (aksal) gelangte m an, indem m an am 
k ersp e l ein dielenbrett (c) aufhob. Der ofen w urde unter dem 
herd und an  der ganzen seitenw and mit brettern bekleidet; au f der 
letzteren seite befanden sich auch zwei stufen (kutsēm a), die aui 
die ebene Oberfläche des ofens führten, w o man schlief. Später 
w urde wahrscheinlich seitw ärts vom ofen — halb so hoch wie 
dieser — eine annähernd 1 m breite pritsche (gaska lango) 
errichtet, deren unterer teil durch w ände schrankartig  abge­
teilt w urde (vgl. fig. 127). In diesen schrank, in dem die 
läm m er untergebracht w urden, führte vom schm alen ende aus 
eine tür, und auf dem boden des schrankes w ar eine fallluke, 
durch die m an in den raum  unter der diele gelangte. In der 
der mitte der diele zugekehrten ecke des ofens standen oft zwei 
pfosten: der vordere palm an (d) und der hintere stolbanä (e), 
von deren einem zw ei horizontalbalken, ein dickerer (brusok  
od. lapana, f) nach der türw 'and und der andere brettartige 
(lapana, g) flach der seitenw and, gingen. Von dem selben pfos­
ten lief auch der obenerw ähnte olganä aus. ln  den hütten, die 
in letzter zeit nach russischem  m uster angelegt sind, befindet sich 
zw ischen ofen und w and oben eine schlafpritsche. Im k ersp el 
ist an der dem ofen gegenüberliegenden w and ein bett (kravat, 
h) zu sehen. F rüher schlief m an auf der diele oder auf ban­
ken, deren es in der m ordw inischen hütte folgende gab: a n d e r  
hinteren w and eine tischbank (m orgäisem , i), an  der seitenw and 
a u f derselben seite eine pritschenbank (äisem , k) und in der 
fortsetzung derselben an  der tü rw and eine kastenbank (konik,
1), die in ein aufrechtes brett auslief, w elches bōranka (fig. 146) 
hiess und mit einem geschnitzten tier-(pferde-)kopf geziert war. 
Die pritschenbank w ar aus auf die w and gerichteten brettern ge­
macht, deren äussere enden ein kräftiger balken und deren innere 
enden vermutlich ein in der w and angebrachter falz stützte. Licht­
löcher (jom bla od. šufta valm ä), die mit schiebbrettern ver­
schlossen w erden konnten, w aren in den alten hütten nur in 
der hofw and vorhanden, sodass die der strasse zugekehrte w and
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w ie  in den wotjakischen hütten dunkel blieb. Ähnliche Öff­
nungen (värdavalmä) w aren für den rauch nicht w eniger als 
zw ei zu  beiden seiten zu finden, und zw ar wurden je  nach der 
Windrichtung die einen oder die anderen offengehalten. Die 
flache decke (patalok) bestand aus brettern, die früher quer 
durch die hütte, später aber, w ie H eikel sagt, fast regelm ässig  
längs hindurch liefen. In beiden fällen wurden sie in der mitte 
von einem  tragbalken (mātka, m) gestützt. Das äussere dach 
w urde von änsen (slegá) getragen, an die man die randhaken 
(kätà) und randbretter (kertsí) befestigte. A uf die änse w ur­
den birkenzw eige (kelun iliht) als unterläge gelegt, und erst 
darüber wurden die bretter oder, w ie früher, stroh (šužern, olgá) 
gebreitet. An den Strohdächern brauchte man als w indhölzer 
dachreiter (präsla od. mātrama), die auf dem first paarw eise 
verm ittelst pflöcke vereinigt wurden.

Helsingfors. U. T. S irelius.
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B eiträge  zu r gesch ich te des auslautenden  
- k  und - h  im finnischen

(Eine dialektstudie.)

Im dialekt von Siidösterbotten ist ursprüngliches auslau­
tendes -k au f dieselbe weise behandelt w orden wie in den w est­
finnischen dialekten überhaupt; eine ausnahm e m achen nur die 
ursprünglich au f -ek ausgehenden Wörter, die den auslaut -ei 
zeigen: este t, sa re t (<( *saôek), p u u te t, ran n e t, r inne t, T . G. 
A m in o f f , T utkim us E telä-Pohjanm aan kielimurteesta, Suom i II, 
9 , p. 243. S e t ä l ä  hat in seiner Gemeinfinnischen lautgeschichte 
(ÄH p. 212) die Vermutung ausgesprochen, dass diese nomi- 
native „analogiebildungen seien, die sich an  partitive (analogie: 
k ev ä ttä  : k a s te tta  =  k ev ä t : x ; x  — käste t) sow ie in gew issen 
satzphonetischen Stellungen auftretende formen angelehnt haben“ 2. 
Dieses t  ist dann ex analogia w eiter in Wörter übergegangen, 
die im auslaut ursprünglich ein -h gehabt haben (z. b. ham et, 
urspr. hameh).

Hält m an sich streng an die lautgesetze und an  die for­
men, au f die sich S e t ä l ä  in dem erw ähnten passus seiner ar­
beit bezogen hat, so kann  m an seiner erklärung nu r beistim­
men. Aber die Sachlage w ird eine etw as andere, w enn  w ir in 
betracht ziehen, dass in  der Übersetzung des landgesetzbuches 
des nordösterbottniers L iu n g i T h o m æ  ( T u o m a a n p o ik a ) -t an ­
stelle des auslautenden -k nicht nur in ursprünglich au f -elc 
ausgehenden substantiven, sondern auch in einigen, ursprünglich 
au f -k auslautenden adverbien vo rk o m m ts.

1 Ich setze voraus, dass dem leser E. N. S e t ä l ä ’s Gemein­
finnische lautgeschichte (Yhteissuomalainen Äännehistoria. I. II. Hels. 
1 8 9 1 ), namentlich die paragraphen 1 4 6 , 1 4 7 , 1 7 5 , 2 1 1 , bekannt sind.

2 Der Verfasser denkt an fälle, in denen auf ein solches ur­
sprünglich mit -lc auslautendes wort ein mit t- anlautendes wort 
gefolgt ist.

3 Ich verwende in meinem aufsatz folgende abkürzungen: 
KL =  L iu n g i T hom æ  (T uom aanpoika), K aupun gin  Lakj R u od -  
z in  W a ld a c u n n a sa  Suom en K ie lin  16 09 , ML =  L iu n g i T hom æ ,
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Ich habe die folgenden beispiele ausgezogen: 
1. U rsprünglich auf -ek ausgehende Wörter:
J o s se  a se tt on 3 mrc. hindahan ML, Rak. M 55, eli 

m ikä ase tt se  o lis ML, KM 8, eli m ikä aset se  olla taita KL, 
RM 3 3 ; on  erinom ainen es te tt . . . J o s hänellä  on sen  caltainen  
e s te t  ML, Rak. M 51, io lla  ei o llu t laillinen  e s te t  ML, Kär. 
M 6 , Jo lle i heillä  o le  laillinen  e s te tt  ML, Rak. M 21, io lle i 
heillä  o le  laillinen  e s te t  ML, Kär. M. 39, Tämä on laillinen  
e s te t  KL, NM 4 , Jo lle i kihlakunnalla näitä e s te t  tiloia o le  ML, 
M w T 26, e s te t  to d is to x e n s  KL, RM 7, että  e s te t  tu le  ML, 
Rak. M 5 ; io lla  k ork ein  cannet on ML, Kär. M 15, synä can- 
n et asiaisa (pro asiassa) KL, RM 13; N y t annethan hapia se ­
pälle n u h d et että  ML, KM 2 ţ p e ite t  (vaatet) ML, NM 15; 
N y t ta ita  syhän caxinainen p uh  e t  sih en  tulla  KL, RM 9.

2. U rsprünglich auf -k auslautende adverbia:
rĳdellän edem m ät sukuhun ML, PM 4, anda hän eoiran

ed em m ät elä ML, Rak. M 58, ehkä se  jo  ed em m ät p eritty  
on KL, PM 12, Sen tu le  ensim m ät ( =  ensiksi) w allita ML, 
Rak. M 4, J o s  w alkia on h änelle y lem m ät p ässy t ML, 
Kär. M 14, N y tt  ei tu le  K uningan o ik eu s y lem m ät k orgatetta  
ML, M w T 14, ja  e y  sitä  yx ik än  y lem m ät w aiuatko KL, T T  
15; P ane m ies pen ingitä  to isen  takat (e li m uuta calua) 
ML, KM 9 und KL, KM 5, panghan pantin to isen  m ieh en  ta-

RUODZIN WALDACUNNAN MAAN ELI TALOIN POICAIN LAKI, RlIODZIN
k ie l e st ä  S u o m en  k ie l e l l e  t u l k it t u , itä  po h ia n  maalla, su o ­
m alaisten  TARPEHEXI 1 6 0 1 ; weitere abkürzungen: HM =  Hahden 
Menåsta, KaM =  Kårkeimmain asioin Menosta, KM =  Kaupan 
Menosta, Kun. M =  Kuninghan Menosta, Kär. M =  Käräiän Me­
nosta, K w  =  Kuningan walan eli cotho rauhan rikoxest, KwsM =  
Kuningan walan sakon Menosta, MA =  Maidhen Asioista, Mh =  
Mielisuosion hauomisesta, Mwh — Mieli wilian hauoista, MwT =  
Mieliwilian Tapoista, Mt =: Mielisuosin taposta, NM :=  Naimisen 
Menosta, PM — Perimisen Menosta, Rak. M =  Rakennoxen Me­
nosta, RM =  Radstuuan Menosta, S la  =  Surimbaista lagin asioista, 
TH  =  Tapaturman Hauoista, Th — Tapaturmain hauosta, T T  =  
Tapaturmaisesta (Tapaturman) Taposta, WM =r W arkahuden Me­
nosta. Die nummern 1 , 2, 3 usw. bezeichnen Unterabteilungen 
der kapitel („kaari“ ). —  Da sich die Originalhandschriften der Über­
setzung des L iu n g ǐ T h o m æ  in Schweden befinden, bin ich der 18 5 2  
von W il h , G ab r , Lag us in Helsingfors herausgegebenen edition 
gefolgt.
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k att (kahden to d is to x en  cansa) ML, Rak. M 10, wierahan  
m ieh en  takat täh d elle  pandam an ML, MA 30, N y t cannethan  
sitä  m iehen  ty g e t  ML, Rak. M 47, io tca  ty g e t  tu leu at ML, 
W M 13, sallia sillan  ty g e t  tu lla  KL, HM 9, ionga ty g e t calu  
w im ein  satethan ML, W M  17, Ios iocu  tu le  iongun  ty g e t  
cudzum ata ML, NM 8, cu d zu ttu  ia ty g e t  san ottu  oh  ML, Kär. 
M 16, on la illisesti ty g e t  san ottu  ML, T T  2, ionga ty g e tt  h e  
käuit KL, K w s M 6 , käykän sittä  rinda p erillin en  ty g et  
KL, PM 3.

Sonst ist die Vertretung des auslautenden -k regelm ässig 
unbezeichnet geblieben; z. b. eĳ hän m ahdha sitä edem m ä  
p erillis ille  p itä KL, MM 5, E i m ahda se  edem m ä w ipua KL, 
RM 15 usw . — edem m ä könnte auch auf ein früheres *eðem- 
m än  zurückgehen; vgl. y x i rakenda ylem än  to in en  alem m a 
KL, Rak. M (Überschrift).

E s gibt auch einen anderen nachweislich österbottni- 
schen schriftsteiler, der solche formen mit t statt solcher 
mit auslautendem  -k hat, M a tt ia s  S a lam n iu s, aus dessen dich- 
tung Ilo-Laulu JE S U X E S T A  ich folgende formen anführen kan n :

1) in adverbien: A ſtupi ty g ö t u ro ſten  p. 22, T ulepi ty g ö t  
om ainſa p. 26, Sitoi Oxahan y läh ät p. 39, Cahdat k e ſk e ld ä  
rep eiíi p. 66 .

2) im I. in fin itiv : K äſk i coſtaat cow afti p. 21, N ähd ät  
P app ien  p ahoen  p. 47, K äſk i ſaattaat ſanom an p. 86.

Bemerke auch: Toiſat cuuroi cu u le; to iſa t ſok ia ſou ta ,
H en ricu s F lo r in u s , W anhain  Suom alaiſten T aw aliſet ja  Suloiſet, 
SANALASCUT, 1702, D 36.

Ferner ist zu beachten, dass -t in Südösterbotten heute 
auch anderw ärts ausser in Wörtern aut -et (<( -ek) vorkom m t, 
und zw ar in der anhängepartikel lň (*yi) < j *kilc (*yiĩŕ). W e­
nigstens führt T . G. A m inoff in seiner U ntersuchung 1 aus Jalas­
järvi und K auhajoki form en wie m inäät m inäkin ‘ich auch’, 
m eilläät meilläkin 'u n s  auch’, karhujaat karhujakin ‘auch bären’ 
an (m inäät <" m in ä it *m inăyïk). Siehe w egen des aus- 
lauts -k bei der anhängepartikel ki {lein) L au ri K e ttu n en , Mikä

1 Suomi II, 9, p, 297.
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on alkuperäisin ollut Jcin partikkelin loppukonsonantti? V irit­
täjä 1907 L

Ferner w äre es m öglich, dass die eigentümlichen, w en ig ­
stens in Satakunta auf auslautendes -k h inw eisenden komparative 
su uree, p iänee, m atalee ( =  suurempi, pienempi, matalampi), 
die in Südösterbotten stellenw eise m atalaat oder m ataleet, väke- 
väät oder väk eveet, rikkahaat oder rikk aheet, enäät, p ireet, 
ly h ee t, o h eet lauten, ebenfalls zu dieser Vertretung des -t g e ­
hören. Die heutige südösterbottnische Vertretung beruhte dann, 
auf beeinflussung durch die anderen dialekte, die meiner ansicht 
nach inbezug auf die satzphonetischen Verhältnisse ebenso  
natürlich ist w ie  sonst. S iehe jedoch S e t ä l ä  ÄH 2 3 4 .

A uf grund der oben angeführten beispiele würde ich dem  
lautgesetz die fassung geben, dass sich das ursprüngliche aus­
lautende -k, w en igstens in pausen und vor vokalisch anlautenden  
Wörtern, l a u t g e s e t z l i c h  in -t verwandelt hat. Ebenso natür­
lich, w enn  -t folgte (der Übergang kt j>  tt ist bereits gem einfin­
nisch). Die lautentw ickelung ist vielleicht über einen laryngalen  
Verschlusslaut vor sich gegangen .

U r s p r ü n g l ic h e s  a u s l a u t e n d e s  -li is t  a n a lo g i s c h  e in e r  e n t ­
s p r e c h e n d e n  b e h a n d lu n g  a u s g e s e tz t  g e w e s e n  w ie  a u s la u te n d e s  

-k, s ie h e  S e t ä l ä  ÄH 2 1 1 . In  d e r  s p r ä c h e  L iu n g i  T h o m æ ’s  is t  
s e in e  V e r tre tu n g  e in e  s e h r  b u n ts c h e c k ig e ,  e s  s in d  n ä m l ic h  n ic h t  
w e n ig e r  a ls  4  v e r s c h ie d e n e  V e r t re tu n g e n  a n z u t r e f f e n .

1. Ursprüngliches -h erhalten; ich habe nur die folgenden 
beispiele aufgezeichnet: hänen huon eh  tauarastans KL, RM 7, 
àlkan sen  m ureh sille  KL, KM 6 , w apahm ies ML, Rak. M 21, 
w apahm ies, w apah m ieh et ML, Kun. M überschr., w apaħm ie- 
h en  p ereh estä  ML, T H  8, Olkan sittä w apah ML, KM 13,

1 Obwohl ich gleichfalls der ansicht bin, dass für die partikel 
k in  k-auslaut anzunehmen ist, will ich doch nicht unterlassen dar­
auf hinzuweisen, dass Liungi Thomæ  einige beispiele hat, in 
denen t für ein gemeinfinnisches (und auch noch bei Liungi vor­
kommendes) auslautendes -n steht: y h d elle t, cah d elle  eh  co lm e lle  
ML, Kun. M 36, silta w ahingolletkin  ML, T T  6, Ja olcan aina 
s ille t ioca K L, MM 2, io lle tk i K L, KaM 7. Beachte io lleck in  
ML, NM 8, Rak. M 58. Siehe auch S etälä ÄH  245 . Die par­
tikel km  zeigt wie bei A gricola sowohl formen mit als ohne -n.
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olkan sittä  vapah Kär. M 17, io s  hän wapah on KL, RM 31, 
nin olkan opas w apah caikesta  w ahingosta KL, HM 13.

2 . -t, ex analogia entstanden (kasteen  : k aste t =  ham een  
<( ham ehen  : ham et); z. b. askaret m ies ML, MA 15, Juhla  
ham et, capu ML, NM 15, ninquin, ham et, capu, adza hopiat  
{?), h ern et m ed h en  w ahan cansa ML, KM 3, Sudhen  h u on et  
p itä tehtäm än ML, Rak. M 2 2 , Langia (Langea) h u on et m ie­
h en  pälle (päälle) ML, T T  9  und KL, T T  8, N y tt  on m aiaualla  
h u on et talonpoian  om udesa ML, Rak. M 25, pala y le s  y x i  
h u o n et caxi eU co lm e (p. y . y . h. e li vseam bi) ML, Rak. M 
37 und KL, KaM 9, ioilla  y x i h u o n et on  yh d e llä  tontilla  . . . 
kellari eli k iu ihu onet y h d es  KL, Rak. M 9, rauta, hum ala, 
talhi, h y liet, nahka, raha KL, KM 3 2 , Paras cappalet cuin  ML, 
W M  1, Sĳtä olkan m olem ain  m urhet lap sesta  KL, PM 13, 
arit eU tam m a ML, Rak. M 10, ninquin arhit eli tam m a KL, 
Rak. M 18, m ihingä se  Caupungin taru et olla taita KL, Kun. M 
16, le ickam atoin  w atet, ia caickinainen ealu KL, MM 4, hänen  
eli w aim on w ath et ( =  vāthēt?) reu itty  KĹ, K w s M i l ,  padia, 
w odetlijn at, pään alais tyn y , p e ite t  w aatet ML, NM 15.

3. -kt, durch kontam ination der beiden vorhergehenden 
typen  entstanden; z. b. Kaatu h u on eh t m ieh en  pälle ML, 
T T  (überschr.), Jos se  on  w aphan m ieh en  p ereh t ioca nin  
te k e  ML, KM 7, w en eh t laidan tu le  olla ML, Rak. M 35, nin  
olkan w apaht ML, Sla 2, ia olkan varkaudesta  w apaht KL, 
Kun. M 20.

4. Ausserdem finden sich beispiele, in denen -li garnicht 
bezeichnet ist.

Da für auslautendes -h noch in den quellen des 16. jh. 
(nam entlich in alten urkunden) zahlreiche beispiele überall im 
lande Vorkommen und da es noch im anfang des 18. jh. nach 
V h a e ľ s  G ram m atica Fennica p . 2 2  in Savolax erhalten gew e­
sen ist (w eneh, ebenso h om eh  p. 2) *, liegt es am  nächsten 
mit S e t ä l ä  ÄH 211 anzunehm en, dass -h ex analogia (nach-

1 Siehe auch S etälä ÄH  p. 3 1 5 ,  wo aus einer handschrift 
vom  ende des 18 . jh . eine form orih angeführt ist. Im savo- 
laxischen dialekt ist h wahrscheinlich erst nach 18 0 0  geschwun­
den. Heute ist h nur mehr in dem dialekt der gegend von E li­
mäki und, wenigstens in einigen fällen, im kirchspiel Kesälahti 
•erhalten.
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dem intervokalisches -h- geschw unden w ar, w as im allgemeinen 
im 16.— 17. jh. geschehen ist) au f dieselbe weise behandelt 
w orden ist wie auslautendes -k. W ir haben denn auch in 
Liungi Thom æ ’s  spräche beispiele dafür, dass sich sowohl die 
au f -eh ausgehenden Wörter mit den ursprünglich auf -ek au s­
gehenden als auch um gekehrt die au f -ek mit denen au f -eh 
kontam iniert haben. Ich führe auch für diese fälle einige bei­
spiele an.

a. -ek-gruppe mit der -ek-gruppe kontam iniert: h ern että  
ML, W M 27, h uon etta  ML, Kun. M 25, Rak. M 5, KL, T T  
8, h u on etten s ML, Kw 3, taruettans ML, WM 35, teruennä  
ML, NM 6 , Rak. M 8, 22 usw. Man beachte anderseits lautge­
setzliche formen w ie: h uonehta ML, Kun. M 11, KL, Rak. M 1, 
13, W M  2 (zweimal), cappalehten  ML, NM 15, teruehn ä (ver­
schiedentlich), wapahna ML, NM 8, Rak. M 23.

b. -ek-gruppe mit der -ek-gruppe kontam iniert (überall aus­
ser im auslau t): aseh et, asehen  (aber asetten , nicht asehten) 
ML, Kun. M 12, asehen  KL, RM 33, K ws M 13, eleh illä  ML, 
PM 2, 12, e steh isen  (ill, pl.) ML, WM 18, esteh etö in n ä  (zwei­
mal) KL, RM 7, esth en s (lies esthēns, vgl. m urhens <  m ure- 
hensa) ML, MA 30, esth ex i ML, Rak. M 35, e s th e t ML, W M 
18, can d eh esta  ML, PM (überschr.), can d eh et ML, K un. M 6 
(p. 16) und KL, RM 2, candehita  KL, RM 2, candzehesta  ML, 
Sla 7, p eitth en  ML, Sla 1, r ick eh estä  ML, M wh 17, siteh ellä  
KL, Kws M 18, siteh istä  ML, T T  15, tek eh ille  ML, KM 2. 
Sogar: esteh tä  ML, Rak. M 42, esteh ten  ML, Kär. M 14.

W ie m an aus den vorstehenden beispielen ersieht, haben 
sich also die -ek- und die -ek-gruppe in L iungi T hom æ ’s  spräche 
fast vollständig m iteinander kontam iniert. (Eine ähnliche Ver­
m ischung lässt sich auch in S a la m n iu s’ spräche konstatieren). 
L iungi’s  spräche gibt sicherlich die Verhältnisse des nordöster- 
bottnischen küstendialekts um 1600 wieder. L iungi w ar näm ­
lich in Lim inka geboren, w irkte als pfarrer in den kirchspielen 
Pyhäjoki, Saloinen und Kalajoki und w ar zuletzt bis an  sein lebens- 
ende probst von ganz Nordösterbotten L Heute ist h in diesen 
dialekten im anlaut unbetonter silben gefallen; w ortauslautendes 
-h steht auf einer linie mit der Vertretung des w ortauslauten­

1 J u l iu s  K ro hn , Suomalaisen kirjallisuuden vaiheet p. 13 .

5
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den - k *, weshalb w ir schliessen können, dass hier eine aus- 
gleichung stattgefunden hat. -t als Vertreter eines früheren -k oder 
-h kom m t ferner stellenweise im đialekt von Kemi vor: sin net; 
ven et, h u on et; ebenso m u lle t2. Ohne zweifei hat sich das 
gebiet dieser -t-formen früher ununterbrochen von Südösterbotten 
bis in den hohen norden hinauf erstreckt.

Ich stehe also bezüglich der behandlung des ursprüng­
lichen auslautenden -k und -h fast bis in alle einzelheiten hin­
ein auf dem Standpunkt m eines lehrers prof. S e tä lä .  D ie  
hauptabweichung unserer ansichten besteht darin, dass ich das 
-t gew isser dialekte und alter quellen, w enn  es statt -k auftritt, 
für l a u t g e s e t z l i c h  halte, er dagegen für a n a l o g i s c h .

Helsingfors. H eikki Ojansuu .

Z u r  fr a g e  v o n  d e n  fin n is c h -u g r is c h e n  s -la u te n  
im  w o r ta n la u t .

In seinem aufsatz „Über die finnisch-ugrischen s-laute“ 
(FU F II p. 248-276) setzt S e t ä lä ,  wenn auch mit einigem  
zweifel, für die Ursprache ein anlautendes è an, welcher laut 
in den ugrischen sprachen anders als das ursprachl. anlaut. 
stimmlose ś vertreten sei: * i-  =  wog. t, ostj. î, t, ť, j, ung. 0  
(=  Schwund); dagegen A- =  w og. s (ǻ), ostj. s, ung. sz (o : s). 
Dieses würde ja gut zu der ebenda entwickelten theorie stim­
men und dieselbe bestätigen, nach welcher es in der Ursprache 
auch ein anl. z neben s- mit ähnlicher Verschiedenheit in der 
jetzigen Vertretung gegeben hätte: die verschiedene Vertretung 
in den ugrischen sprachen würde davon abhängen, ob der anl. 
s-laut, einerlei ob mouilliert oder unmouilliert, in der Ursprache 
ein stimmloser oder stimmhafter war.

1 J .  H. Wennola, Äänneopillisia havainnolta Pohjois-Pohjan- 
maan rantamurteesta p. 48-9.

2 K n u t C a n n e lin , Tutkimus Kemin kielenmurteesta p. 1 3 .
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Zur begründung seiner annahm e eines fiugr. ż- führt der 
Verfasser im ganzen  zw ei Wörter an. E s empfiehlt sich zuerst 
dasjenige von ihnen näher zu untersuchen, w elches einen  
direkten bew eis für jene annahm e liefern soll, da es ja auf ein 
original mit stimmhafter, mouillierter spirans zurückgeht.

E s ist das w ort für tausend in den perm ischen und 
obisch-ugrischen sprachen: syrj. śurs, wotj. śurs, šśurts, fśurês  
w ogN  ksŗştėr (0 : sãtər), wogM L kšogtėr, kšōtėr, w ogU L Ш ег, 

wogK ksōtėr, wogP kšątėr, w ogT  tšgitėrà (nach M unkǻcsi, Árja 
es kauk. elemek I p. 242) | ostjDN fărəs, Trj. ťįjkəs, V., Vj. 
fÿrəs, Ni. .ŷ'iŗəs, Kaz. śįįrəs, O . įvŗəs. DT. tgrəs (nach Karja- 
1-AiNEN, Zur ostj. lautgesch. I =  M SFOu. XXIII p. 58). „Das
w ort scheint indoeur. Ursprungs zu sein“, bem erkt S e t ä lä  I. c.
p. 265 , „obgleich sein Verhältnis zu den indoeur. formen bisher 
nicht aufgeklärt w orden ist; es w ürde wohl einer arischen fort- 
setzung des indoeur. “ģ h e s lo  : *žhasra od. dgl., vgl. aind. 
sa-hasra-, entsprechen“.

Unzweifelhaft haben w ir es bei diesem w orte mit einer 
entlehnung aus einer alten arischen sprachform  zu tu n . 1

Ar. *žh w urde in der entlehnenden spräche natürlich durch 
einen (mouill.) ś-laut, den ihm am nächsten kom m enden fiugr. 
laut, w iedergegeben, ähnlich wie ar. ś in dem w orte für hun­
dert: mord. śado, śada, syrj. so, wotj. śu, vgl. aind. śata-.
Ähnlich ist, wie S e t ä l ä  1. c. p. 270 bem erkt, ar. *z im inlaųí
vertreten in mord. u íd ŕ, uźeŕe  'a x ť  (lp. væ òer id., fi. vasara  
‘ham m er’), vgl. av. vazra ‘keule1, ai. vajra ‘do n n erk e iľ : av. z, 
aind. j <5 ar. *ź. A uf ein (jar. žh scheint mord. ś (fi. s) noch 
im folgenden worte zurückzugehen: mordM urəś (bei A h lq v is t  
fehlerhaft mit - s : u r y s )  ‘verschnittener eb erj fi. oras ‘eber; ver­
schnittener eb erj vgl. ai. varāha-s ‘eber’, av. varāzō id. : aind. h,

1 Schon T hom sen, Über den einfluss der germ. sprachen auf 
die finn.-lappischen p. 3 , hat für die genannten Wörter nebst ung. 
ezer  entlehnung aus dem arischen angenommen, ohne sich näher 
auf die lautverhältnisse einzulassen. Zuletzt hat sich über diese 
annahme Ro b . Gauthiot in JS F O u . XXIII, 14  in zweifelndem sinn 
ausgesprochen: »Dans le groupe oriental des langues finno-ougrien- 
nes, dans les langues permiennes, en ostiak (et probablement aussie 
en vogule) ľétym ologie proposée par M. Setälä (FU F II 205) est 
loin ď être assurée».
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av. z <  ar. *zh, idg. *ĝh (mit ai. vŗšū  'taurus, m as in Univer­
sum 5, dessen š auf idg. s zurückgeht, kann das m ordw.-finni- 
sche wort in anbetracht des mouill. -ś im m ordwinischen, w or­
auf ich schon früher (Kielellisiä lisiä suom alaisten siv istysh isto­
riaan p. 21) aufmerksam gem acht habe, w ohl nicht verbunden 
werden, w ie es S e t ä lä  JS F O u. XVII,4 p. 3 0  tut, indem er das 
m ordw. wort mit syrj. verös ‘m ann’, lp. vares identifiziert).

Auch darin bin ich mit dem Verfasser einverstanden, dass 
ung. ezer ‘tausend’ — w ie aus der ganzen  lautgestalt ersicht­
lich ist — mit dem permischen und ostjakischen w orte w en ig ­
stens nicht unmittelbar zusam m enhängt. In dem selben liegt 
wahrscheinlich eine spätere entlehnung aus einer zurzeit mit 
Sicherheit nicht näher zu bestimmenden quelle vor. 1

W as aber wog. t sgtėr u. s. w. anbelangt, so dürfte es 
bedenklich sein ein w ort von dieser art mit dem Verfasser a. a. o. 
p. 265 von dem gleichbedeutenden ausdruck in den sprachen 
der beiden nachbarvölker der wogulen ohne schw erw iegende 
lautliche gründe zu trennen, solange m an für das wog. 
w ort keine andere annehm bare etymologie aufstellen kann. 
U nd in der tat giebt es dazu keinen anlass, — w enn w ir n äm ­
lich von der theorie des Verfassers absehen, zu deren fast ein­
ziger stütze dieses w ort eben dienen soll. Das wogulische 
w ort stim m t ja  lautlich vollkommen zu ar. *žhasra-, sogar noch 
besser als das perm ische und ostjakische. W og. anl. s- vertritt, 
w ie sonst so oft, einen früheren mouill. ŕ-laut (einerlei ob das 
arische stim m hafte *ǻh- in der entlehnenden spräche direkt 
durch *ś- ersetzt w urde oder ob es in derselben zur zeit der 
entlehnung ein é- gab, das dann im w ogulischen zum  stim m ­
losen s-laut w urde); das inlautende s hat in diesem alten lehn- 
w ort natürlich an dem wogulischen lautwrandel *s (> t teil­

1 Beachtung verdienen einige in den kaukasischen sprachen 
vorkommende, von M unkácsi in Árja és kauk. elem ek I p. 243  
nach E r c k e r t , Kauk. sprachen p. 29 , zitierte Wörter für tausend, 
die teilw eise vollkommen zu dem ungarischen worte stimmen: 
tschetschentzisch ezer u. s. w. — Der daselbst von M. versuchten 
näheren lautlichen erklärung von ung. ezer, wie auch seiner erklä- 
rung der übrigen oben genannten finnisch-ugrischen Wörter, kann 
ich, w ie aus der nachfolgenden darstellung ersichtlich ist, nicht 
beistimmen.
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genom m en; nach dem abfall des auslautenden vokals (in der 
nominativform) hat sich zwischen den konsonanten, wie sonst 
gewöhnlich, (ähnlich wie im w otjakischen und ostjakischen) 
ein gleitvokal eingeschoben.

In den permischen sprachen liegt eine auf dem flugr, 
Sprachgebiet nicht ungew öhnliche m etathesis vor; zu  verglei­
chen wotj. suzer 'jüngere Schwester’, mit p ossess.-suff.: (1. pers.) 
ŕsurzl, (2. pers.) ksurzĩd, (3. pers.) šsurzlz od. suzerä (Mun- 
k åcsi, A votják nyelv szótára), wahrsch. aus dem arischen ent­
lehnt, vgl. ai. svasar- ‘schw ester’ ; permO k sorsa, perm W  syrsa  
'stange mit kurz behauenen ästen, art leiter’, vgl. tscher. šopšar 
'ein baum mit kurz behauenen ästen, der als leiter gebraucht 
wird’, tscherB šapţšar  ‘ein ästiges langes holz an der riege’.

Das ostjakische wort, welches dieselbe metathese zeigt, 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem perm ischen entlehnt. 1 
E iner näheren erklärung bedarf nu r das anlautende ť, ś, welche 
laute gewöhnlich auf ein *fŝ (*t'ś) zurückgehen : m an w ürde im 
ostjakischen (in allen dialekten) als entsprechung des syrj.-wog, 
ś- ein ani. s erw arten. E s liegt nahe an  eine lautliche beein- 
flussung durch das ähnlich klingende w ort für ‘kaufm ann’ zu den­
ken: (nach K a rja la in en  1. c. p. 58) ostjDN t'ąras, Trj. ťÿŗas ķ"o, 
V., Vj. t'ÿràs l/ù ,  Ni. įňŗàs xu , Kaz. śÿràs xf> [fc‘ô, x u  u. s. w. 
‘m an n ’], DT tÿràs, — dies um som ehr, als sich in dem letzt­
genannten w orte wiederum in dem von mir untersuchten Jugan- 
dialekt tatsächlich eine deutliche „volksetym ologische“ anleh- 
nung an  das w ort für tausend zeigt: Jug. Jiÿřəs ķò ‘kaufm ann’ 
(mit э in der zweiten silbe statt des urspr. a-lautes und ř  statt r), 
vgl. Jug. kÿřəs ‘tausend’.

E s dürfte aus dem gesagten einleuchten, wie w enig das 
oben behandelte w ort geeignet ist als stütze der theorie von 
einem fìugr. ż-, das in den ugrischen sprachen anders als fiugr. 
ś- vertreten wäre, zu dienen.

Dasselbe gilt meines erachtens von dem anderen an g e­

1 Diese möglichkeit wird auch von S etälä 1. c. p. 265 zu­
gegeben, während es bei ihm p. 275 heisst: »das ť [in der süd- 
ostj. form t'čirəs] k ö n n te  eine direkte fortsetzung eines alten ź 
()7> I) sein, die ś-form [nordostj. śÿrəs u. s. w.] dagegen wäre durch 
eine andere entwicklung (ź j>  ś) entstanden». Diese zweifache ent 
wicklung im ostjakischen wird vom Verfasser nicht näher begründet.
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führten belege für ein urspr. anl. *ż- mit ähnlicher Vertretung 
in den ugrischen sprachen: fl. seisoa  ‘stare5 lpK kčĩońča- u. s. w. 
id. ļ tscherO  ÷ŝin ġ a m  'sich setzen5, u. s. w. ļ syrj. siďźnį 'sich 
niederlassen5 ļ wog. +tu ńši (o : tuńśi) u. s. w . 'stehen5 ļ ostj. (nach 
K a rja la in en  1. c. p. 74) DN fčtńť-, Trj. ļùńf-, V lìń t-, Vj. iìńf-, 
Ni. ļn$-, Kaz. əäê, O là į-  ‘zum  stehen bringen, aufstellen5 j ung. 
állani ‘stare5.

P. 264 w erden diese Wörter als beleg für „wotj.-syrj. ś, 
lp. ò — wog. t, ostj. ĩ, t, ť, j, ung. 0 “ angeführt. Das erscheint 
etw as befremdend, da ja  doch das syrjänische w ort auch nach 
W ichm ann mit u n  mouilliertem s anlautet, — allerdings „in den 
aufzeichnungen W ichm ann’s ani. s mit fragezeichen“, w ie da­
selbst angem erkt wird. Dass indessen das fragezeichen inber 
treff des syrj. s- hier überflüssig ist, davon habe ich gelegen- 
heit gehabt mich zu überzeugen: in der aussprache eines gebo­
renen Syrjänen aus Ustj-Sysoljsk, des herrn W . Nalimov, der 
sich unlängst in Helsingfors aufhielt, lautet das syrj. verbum 
wirklich s iđ źn į  mit unmouill. s (dasselbe w urde von ihm russisch 
so erklärt: „сидѣть приноднявъ плечи н какъ бы егірятавъ 
голову между ними или съежившись и внпиательно слѣдя за 
окружающиим“).

W enn es nun einm al feststeht, dass das syrjänische v er­
bum mit einem  un  m o u i l l i e r t e n  s anlautet, w as berechtigt 
dann für das fragliche wort —  g e g e n  das Zeugnis einer sprä­
che, die für die frage von  den flugr. mouill. und unmouill. s- 
laüte von  entscheidender bedeutung ist —  ein anl. m o u i l l i e r ­
t e s  ursprachl. *ż anzusetzen? Auch sind die vom  Verfasser 
angeführten entsprechungen des Wortes in den übrigen flugr. 
sprachen lautlich, resp. auch etym ologisch ganz anders zu 
erklären.

F ür ung. állani (dessen -11- zunächst aus *dl entstanden 
sein soll, — ein lautübergang, der sonst nirgends zu belegen 
ist) habe ich in meiner schrift „Die flugr. s-laute I “ p. 78 eine 
andere, wie ich glaube, unanfechtbare etymologie aufgestellt 
(wotj. ksil- ‘stehen5, syrj. sulal- id., tscher. šolyem, šalyem  id.; 
w egen des inlautes vgl. ung. to ll 'feder' —  wotj. tili, syrj. tik  
mord. tolga, fi. sulka u. s. w.).

W as die angeführten Wörter in den übrigen sprachen  
betrifft, w elche wirklich zusam m engehören, so entspricht w og.
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tuñĥi vollkommen dem syrj. siďż-. Diese formen erklären sich 
aus *sísńh-\ indessen ist in anbetracht des fi. seisoa, estS saizma 
als fiugr. grundform  ssijtn- (od. sstļćs-) anzusetzen: baltisch- 
finn. i  erklärt sich aus *ŋ *, w elches in den übrigen sprachen 
unter dem einfluss des nachfolgenden ò- (ó-)lautes zuerst zu 
ń  w urde und dann an den w eiteren W andlungen der laut- 
verbindung *-ńê- teilnahm. Im ostjakischen liegen in den aller­
meisten dialekten lautgesetzliche formen vor; in DN ťòńť- e r­
klärt sich das anl. ť-, das nach S e t ä lä  (p, 274) als Vertreter 
eines ursprachlichen *ż- zu betrachten w äre, einfach als assi- 
m ilationserscheinung ((- statt des zu erw artenden t (aus fiugr. 
*s-), welches in Ni. ţoś- vorliegt, w egen des nachfolgenden 
{ñ)ť) . 2 Eine ähnliche assimilation liegt z. b. im folgenden ostj. 
w orte desselben dialektes vor: ostjDN ťòńť (hier auch im Trem - 
jugan-dialekt: Ąåñť) ‘schnee’ - Ni. ţ " n į ,  Kaz. adv, O là į  id. 
(K a r ja la in en  1, c. p. 74). Ähnlich erklärt sich das anl. č- im 
lappischen (statt des zu erw artenden *s-).3 Im tscheremissi- 
schen liegen meist lautgesetzliche formen vor (tscherO kšin įem , 
tscherW  kšinğem  u, s. w . : anl. š <  *s), im tscherB aber neben 
einer solchen (hn dzäš) auch eine form mit assimiliertem an- 
laut: sm ()zäŝ (tscher. ani. s aus urspr. *ťŝ-, *fŝ- ) .4

H elsingfors 21. x i i .  1908.
H. P aa so nen .

1 S e t ä l ä  Festskrift til Vilh. Thomsen p. 2 3 3 , 236.
2 Ein verschiedener (ursprünglich mit einem t-laut anlauten­

der) stamm liegt wohl im folgenden ostj. verbum vor, das von 
K a rja la in en  1. c. p. 74 mit dem oben behandelten zusammen­
gestellt w ird: ostjDN t'jt-, T rj. .jaa-, V  tä f '- , V j. i f l ļ '- ,  Ni. ţnf-, 
Kaz. A^4~ ‘ stehen’ , vgl. wogN ľū ľi  ‘ stehen’  (Cūtiŋ ‘ hoch’). Mit die­
sem ostj.-wog. verbum scheint weiter zu verbinden zu sein tscher. 
löltem , tscherB liiltem  ‘ heben’ , löltam, lültăm  ‘ sich heben’ , —  Es 
ist möglich, dass sich die beiden verba im ostjakischen später laut­
lich beeinflusst haben,

3 Ähnlich lp. č- statt s- wegen eines nachfolgenden palatalen 
lautes (j) z. b. in lpN öuogja neben su ögje ‘ spiritus nocens’ .

4 Mit dem obenbehandelten verb verbinde ich weiter das bis­
her unerklärte mord. éťa- ‘ aufstehen’ (zunächst aus *.<ťśa-, *s(śa- 
entstanden).
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V erloren es arisches sp rach gu t im m ordwinischen.

In der spräche der m ordwinen trägt die sichel einen na- 
men, der auf dem finnisch-ugrischen Sprachgebiet ganz isoliert 
dasteht und daselbst überhaupt keinen etym ologischen anhalts- 
punkt hat. W ie ist d ieses m erkwürdige, bisher unerklärte kuj- 
turwort: mord. tarvas ‘sicheľ, zu deuten?

In den indoeuropäischen sprachen finden sich, w ie be­
kannt, mehrere ausdrücke für 'sicheľ, von w elchen wenigstens 
zwei in die europäische Urgeschichte zurückgehen: gr. å q xŋ  — 
altsl. srùpú und lat. falx (st. ſalc- <  *falg-) ‘sichel, sense, win- 
zerm esser' —  lit. dałgis ‘sense’ (letztere Wörter zuerst von M ik­
k o la  Bezzenbergers Beiträge XXV p. 74 zusammengestellt), 
vgl. S ch rä d er  Real-lex. p. 763, H ir t Die Indogerm anen p. 684. 
In den arischen sprachen sind dieselben nicht zu finden, wie 
es überhaupt keine arisch-europäischen benennungen für eigent­
liche ackerbaugeräte gibt. Dass indessen das letztere w ort 
und zw ar in der bedeutung ‘sicheľ ursprünglich auch im arischen 
vorhanden w ar und somit als in d o g e r m a n is c h  anzusehen 
ist, dafür scheint das oben angeführte m ordwinische w ort Zeug­
nis abzulegen.

Lat. ſa lx  mit lit. d a łg is  verglichen geht au f einen konso­
nantstam m  *d h alg - zurück. W enn  wir beachten, dass idg. I 
im  arischen zu r  w urde und weiter dass in den indogerm ani­
schen sprachen die konsonantenstäm m e öfters in die analogie 
einer vokalischen deklination eingelenkt sind, so Hesse sich 
eine entsprechende arische nominativform *dh argas erw arten. 
Aus einer solchen lässt sich nun aber mord. tarvas ungezw un­
gen erklären. Dieselbe w ürde im jetzigen m ordw inischen en t­
w eder *targas oder tarvas ergeben: die erstgenannte form w äre 
der Vertreter eines finnisch-ugrischen starken Stammes tarka-, 
resp. tarea-, w ährend  die letztere, tatsächlich existierende form 
aut den fiugr. schw achen stam m  mit -ry- zurückgeht. Im finnisch- 
ugrischen wechselte nämlich -rk-, resp, -ra- (starke stufe) mit 
-ry- (schw ache stufe), vgl. S e tä lä  JSFO u. XIV, 3 p. 4 ff., 
bes. p. 7. Gewöhnlich ist im m ordwinischen nach einer liquida
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bei den palatalen die starke stufe (=  g) verallgemeinert w or­
den, z. b. mord. karga, kargo ‘kranich’, vgl. fi. k u rk i id., mord. 
tolga ‘feder’, vgl. fi. su lk a  id., usw . (dagegen bei den labialen 
gewöhnlich die schw ache stufe (=  v <  *ß), z. b. mord. turva  
Чірре’ <  *turßa-, vgl. fi. tu rp a  'm auľ); jedoch gibt es im 
m ordwinischen auch einen fall, w o bei den palatalen die 
schw ache stufe vertreten ist und zw ar neben der starken: m ordE 
jo rva ldan  'ich spüle' {-rv- <? *-ry-) neben mordM orgaldan id.
— ähnlich w ie sich bei den labialen beide stufen bew ahrt haben 
in mordM tľưsd'an, jtlb 'td a n  ‘ich tue einen fehlgriff, irre mich’
— mordE ìCbeďan, mordM ельвядій  o: ď itd ï( j)  (in der evan- 
gelienübersetzung von T jum enev, 3 . pers. sing.), vgl. fi. älpi-ä, 
präs. ä lv i-n  <  *älßin, estn. hälb a-m a (vgl. meine Mord, laut- 
lehre =  M SFOu. XXII p. 19).

Offenbar gehört dieses wort, in dem das auslautende s 
( =  die idg. nom inativendung) bew ahrt ist, zu derselben gruppe 
alten arischen lehngutes, wie mord. pavas, p a z  ‘gott; glück’, 
vgl. ai. bh ágas, mordM vəŕgas, m ordE veŕģes ЧѵоІГ, vgl. ai. 
vŕk a s 1 u. a. Nach meiner ansicht haben wir es bei denselben 
mit u r a r i s c h e n  lehnvvörtern zu tun, d. h. mit Wörtern, die 
die finno-ugrier aus der spräche des arischen urvolkes aufge­
nom m en haben, als dieses noch in Europa verweilte. Dafür 
scheint die tatsache zu sprechen, dass auch eine v o r a r i s c h e  
sprachform  ihre spuren in den sprachen der finnisch ugrischen 
Völker hinteriassen hat (vgl. den nachfolgenden aufsatz); w ahr­
scheinlich dauerte die Verbindung zw ischen dem betr. zweig der 
indogerm anen und den finno-ugriern ununterbrochen fort, bis

1 G ewöhnlich wird damit auch syrj. v ö rk a ś  (W iedem ann, 
d: vęrkaś) ‘vielfrass, Gulo borealis’ verbunden (wie es scheint zu­
erst von J u s t i, Handbuch der zend-sprache; so auch S e t ä lä  
JS F O u . XIV, 4 p. 3 1 ). D agegen scheint —  ausser der Ver­
schiedenheit in der bedeutung —  das syrj. mouill. ś zu sprechen. 
Das syrjänische wort lässt sich auch als genuin gut erklären, —  
als eine Zusammensetzung v. ver ‘wald; (in Zusammensetzungen) 
wild’ und kaś ‘katze’, also urspr. »waldkatze, w ilde katze», vgl. 
syrj. vęr-pi ‘wildes tier’. A usgeschlossen ist jedoch nicht die mög- 
lichkeit, dass dasselbe trotzdem auf ein arisches original zurück­
geh e; es wäre dann eine spätere »volksetym ologische» Umbildung 
anzunehmen.
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sich aus seiner vorarischen sprachform  die urarische ent­
wickelte.

In kulturhistorischer beziehung ist das hier behandelte 
w ort für den finnisch-ugrischen forscher kaum  w eniger interes­
san t als für den indogerm anisten. W ie m an aus den au f dem 
finnisch-ugrischen Sprachgebiet teilweise allgemein verbreiteten 
arischen lehnw örtern schliessen darf, dauerte die finnisch-ugrische 
spracheinheit noch zu der zeit fort, als sich schon eine spezi­
fisch arische sprachform  entwickelt hatte (vgl. hierzu meine 
ausführungen F U F  VII p. 16). W enn sich auch das betr. 
w ort für sichel je tz t nur im m ordwinischen vorfindetx, so zeugt 
doch, w ie gesagt, seine lautform dafür, dass es aus einer 
zeit stam m t, die jedenfalls annäherungsw eise mit der finnisch- 
ugrischen urzeit gleichzustellen ist, und so weist mordw. tarvas 
seinerseits darauf hin, dass den finno-ugriern oder sagen w ir 
den südlicheren von ihnen der ackerbau schon zu jener en t­
legenen zeit nicht m ehr unbekannt w ar.

Helsingfors. H. P aasonen .

1 Es ist ja sehr m öglich, dass das wort früher auch in an­
deren verwandten sprachen vorhanden war und infolge späterer 
kultureinflüsse, die eine höher entwickelte form des fraglichen acker- 
baugerätes zu den finnisch-ugrischen Völkern brachten, durch andere 
fremdwörter verdrängt wurde. W ie bekannt, sind die jetzigen  be- 
nennungen der sichel bei den tscherem issen und den permischen 
Völkern (wie auch bei den magyaren) von den türken, bei den 
baltischen finnen von den slaven entlehnt; indessen bezeugen mehrere 
auf den getreidebau bezüglichen Wörter, die teils einheim isch teils 
(und m eistens) indo-iranischen Ursprungs sind, dass ja doch nicht 
die vorväter der jetzigen  tschuwaschen (die altbulgaren) und die 
slaven ihre ersten lehrm eister auf diesem gebiet gew esen  sind.
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Ein  vo rarisch es leh n w ort im m ordwinischen.

Bei den m okscha-m ordw inen im gouv. Pensa, kreis Insar 
habe ich ein, wie es scheint, jetzt veraltetes w ort riz  ‘glück’ 
verzeichnet, das meistens in  der folklore vorkom m t und zw ar 
als parallelwort zu dem gleichbedeutenden pavas. Ähnlich wie 
bei dem letztgenannten worte, welches dem ai. b h ágas vollkom­
men entspricht, haben w ir es auch bei jenem  mit einer entlehnung 
zu tun. W ährend aber mord. pavas  als ein (ur)arisches lehn­
w ort betrachtet w erden k a n n ,  deutet der vokal im mord. riz  
darauf hin, dass die aufnahm e dieses Wortes wahrscheinlich in 
einer noch früheren zeit stattgefunden hat.

W ie  bekannt, gibt es in den finnisch-ugrischen sprachen 
m ehrere uralte lehnw örter, die aut eine indoeuropäische sprach­
form mit bew ahrtem  idg. 0 und e hinweisen. S e t ä l ä  hat in 
seinem aufsatz: „I. N. Sm irnow ’s Untersuchungen über die ost- 
finnen“ =  JSFO u. XVII,1 p. 31 f., wie schon früher in einem 
auf dem XII. Orientalistenkongress (in Rom) gehaltenen vortrag 
(siehe Bull. 14 p. 5 u. 14), die ansicht ausgesprochen, dass man bei 
ihnen „wohl kaum  an eine vor-arische (vor-indoiranische) stufe 
der iranischen sprachen denken kaħn, sondern vielmehr einen 
einfluss seitens einer a r m e n is c h e n  oder t h r a k i s c h - p h r y -  
g i s c h e n  spräche voraussetzen m uss“. Ich bin mit W ik lu n d  
einverstanden, w enn er in seinem aufsatz „Finnisch-ugrisch und 
indogerm anisch“ (Le Monde Oriental I p. 56) hervorhebt, dass 
dieses „aus geographischen gründen nicht sehr möglich scheint“, 
und vermisse bis jetzt jeden beweis für die richtigkeit oder 
nur W ahrscheinlichkeit jener Vermutung L W ie W ik lu n d  da­

1 D ie Zusammenstellung des fiugr. Wortes für 'w asser': 
fi. v e s i  (st. v e te -) , ung. v íz  usw ., mit phryg. ßéðv id. (auch bei 
GLEvŧ, D ie ethnologische Stellung der Lykier p. 9) muss als gänz­
lich verfehlt bezeichnet werden, weil das wort auch in allen samo- 
jedischen sprachen vorkommt und som it unmöglich aus einer idg. 
e in z e lsp r a c h e  entlehnt sein kann, vgl. W ik lu n d  a. a. o. p. 57 
und meine ausführungen in F U F  VII p. 28.
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selbst bem erkt, zeigt übrigens eins von den h ierher gehörigen 
W örtern: m ordE ihekš, fi. m eh i-lä in en , ung. m éh , usw . 'biene’, 
mit ai. m akèa, av. m a /s i-  verglichen, ein spezifisch arisches 
m erkm al: š (<( idg. s), w ährend der palatale vokal (fi., mord. 
e, ung. é  wohl =  fiugr. e) v o ra risch e  Verhältnisse voraussetzt. 
A uf eine ähnliche vorarische, aber nicht m ehr urindogerm anische 
sprachform scheint syrj. porś, p o r y ś , wotj. parś, p a r iś 1 ‘schvvein’, 
verglichen mit fi. p o rsa s ‘ferkeľ hinzuw eisen (vgl. lat. p o rcu s , 
lit. p ařszas usw .): syrj.-wotj. ( .=  fiugr.) š =  ar. ç (Ś) <C idg. 
k  (dagegen idg. k  im arm enischen j>  s), aber fi. ( =  fiugr.) o 
=  idg. o ()> ar. a). Bei m anchen anderen lehnw örtern, die 
offenbar auf eine idg. sprachform  mit o od. e zurückgehen, 
m üssen w ir m angels solcher lautlichen kriterien im konso- 
nantism us, in rein sprachlicher beziehung unentschieden lassen, 
ob sie zu derselben gruppe wie die zw ei letztgenannten zu 
zählen sind, oder etwa aus einer anderen sprachform  stam m en 2; 
am nächsten liegt es jedenfalls auch bei ihnen an das v o r ­
a r i s c h e  zu denken.

Zu diesen Wörtern möchte m an versucht sein auch das 
hier zu behandelnde mordM riz  ‘glück’ zu rechnen. E s ist offen­
bar dasselbe w ort (aus der nominativform entlehnt) wie ai. rās 
'gut, schätz, reichtum ’ (semasiol. zu vergl. ai. b h ágas ‘reichtum, 
glück’), av. rāy- ‘reichtum ’, lat. r ē s  ‘gut, habe, sache’: idg. st. 
* rē (ø -3. An ein arisches original wie ai. rās ist beim mord. 
riz  nicht zu denken. Allerdings begegnet im m ordw inischen 
einige male ein sekundäres, aus einem gutturalen vokal ent­
standenes i  =  fi. a (beispiele bei S e t ä l ä ,  Ü ber den finn.-ugr. 
quantitätsw echsel =  JSFO u. XIV,з p. 29, 28), aber in allen solchen 
fällen hat offenbar ein nachfolgender palataler laut (mouill. kon­
sonant od. j )  die palatalisierung des vokals bewirkt. Dagegen

1 Die nebenform p a rs  (mit unmouill. s), welche W ichm ann  
aus dem Glazovschen dialekt des wotjakischen neben p a rś  anführt 
(s. W otj. chrestom. p. 9 1), ist wohl als sekundär zu betrachten. 
Auffallend ist das ts in dem entsprechenden mordwinischen worte: 
purtSOS usw. ‘ ferkel’ . *

2 D asselbe k ö n n t e  m an in bezu g  au f e in ige W örter m it a 
( —  ar. a, idg. a) w ie m ord. pavas, das oben b ehande lte  tarvas 
usw . geltend  m achen.

3 Vgl. Brugmann Grundr. 2 1, 1 § 223.
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erklärt sich das i  in riz  gut aus einem ē in der Originalsprache. 
Im m ordwinischen entspricht, wie bekannt, bisweilen i  einem 
urfìnnischen ē (— fi. ie), z. b. mordM ńiľə-. m ordE úiľe- ‘ver­
schlucken’ — fi. n ie le -  id., mordM þiksə- ‘prügeln’, mordE 
fjivšţ-  ‘dreschen’ =  fi. p iek sä - ‘prügeln’ (vgl. S e t ä l ä  a. a. o. 
p. 44, 50), w as aus einem ursprünglichen Stufenwechsel zu er­
klären ist (mord. i vertritt die urspr. schw ache stufe). Das 
ausl. s der idg. Originalsprache ist im m ordw inischen durch 
г  vertreten, weil ein ursprünglicher s-laut im jetzigen m ordw i­
nischen im auslaut einsilbiger stam m e überhaupt ausschliesslich 
in der stim m haften form (als 2) anzutreffen ist, vgl. meine 
Mord, lautl. =  M SFOu. XXII p. 12 (§ 14,1).

Als lehnw ort aus dem (ur)arischen Hesse sich mord. riz  
nur unter der Voraussetzung erklären, dass das į  in dem ur- 
indogerm anischen langdiphthong ē į  in der nominativform noch 
im urarischen bew ahrt gew esen 1 und dass ein ursprünglicher 
gutturaler vokal im m ordwinischen durch den urspr. nachfol­
genden jƒ-laut palatalisiert w orden w äre (vgl. oben).

Helsingfors. H. P aasonen ,

E i n  a lte s a r is c h e s  k n lt u r w o r t  im  fin n is c h e n  
u n d  la p p is c h e n .

D as fi. rihm a hat mehrere von einander etw as abwei­
chende bedeutungen. E s bedeutet im westlichen Finland ‘banď  
(bei J u s le n iu s  1745 ‘vinculum’, ‘band ), z. b. Schuhband, breites 
und dünnes band (R e n v a ll  ‘tænia, ligam en latum et tenue’, 
‘plattes banď , r ih m ąm ato  ‘bandw urm ’ auch in G ananders hand- 
schriftl. Wörterbuch), im östlichen Finland ‘leinenes garn’. Dazu 
kom m t die bedeutung 'schlinge um  vögel, hasen zu fangen’

1 Vgl. BRUGMANN a. a. o., wo (p. 204 ) das fehlen des į  in 
ai. rās, lat. r ē s  durch die annahme einer anlehnung an die laut­
gesetzliche akkusativform (idg. *rē-m) erklärt wird.
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(panna rih m oja  'schlingen auslegen', p o im ia  rih m oja  ‘schlingen 
aufheben ', G anander), und noch rih m a  oravia  ‘certus num erus 
(quatuor decades) pellium sciurinarum  colligatarum 5. Im kare­
lischen bedeutet das w ort r ih m a  ‘nähgarn’, im olonetzischen 
r ih m u  g. rih m an  auch ‘riem en5, k e llo r ih m u  ‘riemen zum  be­
festigen der schelle am hals der kuh5 im w epsischen ŕihm  pl. 
ćihm ad  ‘schlinge5 und auch ‘netzstrick5. Südlich vom Finni­
schen M eerbusen sind folgende bedeutungen zu notieren: wot. 
rihm a  ‘seil5, est. r ih m  g. rihm a, r e h m  g. reh m a , r e im  g. re im a  
‘riem en5, ta  on  r ih m a d es  ‘er trägt ein bruchband5, kah e-r ih -  
m aga k azu k as ‘mit zwei roten lederstreifen besetzter pelz5, ha- 
b e m er ih m  ‘Streichriemen5, hän n arih m  ‘ein riem en am ketten- 
gürtel der w eiber au f Dagö5, k aelar ih m  ‘hundehalsband5, p ò lv e -  
rih m  ‘knieriem en (der schuster)5, sih tr ih m a d  ‘riem en od. stricke 
zum einbinden der segeľ, k iv ir ih m  ‘die stricke, an welchen die 
steine am unteren netzrande hängen5, vò rg u r ih m  ‘stricke am 
netze5; liv. r ì 'm  pl. ū 'm ə d  ‘ein lederner riemen (nach W ie d e ­
mann im livK 'aderlassbinde5).

Mit diesem ostseefinnischen w orte ist das l a p p is c h e  
ræ šm e ‘funis reti piscatorio superne et inferne alligatus5, ‘leine 
oben und unten am garn oder netz, seiľ, S Lind, r e sc h m e , r e ss m e  
restis, funis5, L W ik l. rešme- (Jokkmokk) ‘von fibern gem ach­

tes seil an netzen5 zusam m enzustellen (vgl. A h lq v is t , K W  83).
Das lp. œ, e setzt im ostseefinnischen ein e voraus, w el­

ches w ir auch w irklich in est. re h m  haben. Das i  der ande­
ren ostseefinnischen sprachen lässt sich am besten durch die 
palatalisierende W irkung des folgenden lautes erklären. W ir 
haben nämlich im lappischen ein anzunehm en, vgl. lpK
kklšk, kūšk, kuošk  ‘strom schnelle5: syrj. W ichm . koś, P kośk id., 
fi. k o sk i id., lpl k o ŝk o  ‘đursť, K košk  ‘trocken, dursť: mord. 
k o śk ä  ‘trocken5 u. s. w. W ir haben also hier die Vertretung 
der s t a r k e n  stufe, w ogegen die schw ache stufe (źm) w ohl im  
ergeben w ürde, vgl. lpN i k c ž ź k :  lpN g u o ik k a  ‘strom schnelle5 
=  lpK šk lšk  u. s. w .2

Im ostseefinnischen dagegen hat man in h m  eine verall­

1 Nach gütiger mitteilung von cand. phil. J .  Kujola in Salmi 
auch ‘ schlinge5, h ivu zr ih m u  ‘ haarzopfbanď.

2 S e t ä lä ,  Quantitätswechsel, JS F o u . X IV  3  ió .
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gem einerung der s c h w a c h e n  stufe (im  gegenüber dem vor­
auszusetzenden lp. km) zu  sehen. Die zugrunde liegenden Ur­
formen wären also nach dem obigen *reǻma — *reźma-.

D iese form stimmt gut zu dem altindischen raçm ī- m. 
'sträng, riemen; leitseil, zügel; peitsche; m essschnur; strahl’, 
raçm an - 'zügeľ unter der Voraussetzung, dass hier aind. a < e  
steht (vgl. die erklärungsversuche bei U hlenbeck, Etym ol. Wör­
terbuch der altindischen spräche 246 sub voce raçana- und 
raçm ī-).

A bgesehen davon, dass das wort ein gew isses kulturhisto­
risches interesse darbietet, ist es, w enn  die Zusammenstellung 
richtig ist, auch in doppelter hinsicht sprachhistorisch wertvoll: 
es ist nämlich ein neues beispiel mit dem e-vokalism us und zeigt 
zugleich einen auf ein mouilliertes ś (š) zurückgehenden Sibi­
lanten.

Ich habe früher die Vermutung ausgesprochen, dass man 
bei den finnisch-ugrischen Wörtern indoeuropäischen Ursprungs, 
w elche den o- oder e-vokalism us zeigen, kaum an eine urari- 
sche stufe der indoiranischen sprachen denken dürfe, sondern  
vielmehr einen einfluss seitens einer arm enischen oder thra- 
kisch-phrygischen spräche voraussetzen m üsse . 1 . Ich habe 
jedoch —  schon in m einen Vorlesungen im j. 1902 —  geglaubt 
diese Vermutung zurückziehen zu m üssen. In den meisten fäl­
len lassen sich die betreffenden Wörter durch das arische gut 
erklären; jedenfalls setzen diese lehnwörter ein s in einem  fall 
w ie fi. m eh ü äin en  ‘biene’ (aind. m akša-, av. m a/si-) voraus, - 
ebenso ein mouilliertes ś (Ś) <ž ieur. palatal, k  in fällen w ie  fi. 
p o rsa s  ‘ferkeľ, wotj. pariś, parś, syrj. porś  ‘schw ein ’ 3 und das 
jetzt in rede stehende fi. rihm a, lp. ræ sm e <  *reśma- ~  *reżma-, 
w ie auch ein ź (Ś) in einem  falle w ie  fi. v a sa ra  ‘hammer’, lp. 
væ c e r id., mordE v ií iŕ  ' a x ť  =  av. vazra  ‘keule’, aind. va jra-

1 XILm e congrès des orientalistes à Rome, Bull. 14 5 u. 14 , 
JS F O u . XV II 4  32 .

2 Vgl. ein anderes altes arisches lehnwort mit à —  allerdings nicht 
mit dem o- od. e-vokalism us: fi. v ih a  ‘ gift; zorn’ , lp. v a sše  ‘ odium’ , 
wotj. vo i  ‘ zorn, neiď , syrj. veí ‘ neid, eifersucht, eifer, begierde’ 
< [  aind. v isa- ‘ flüssigkeit, gift’ , av. v iša -  ‘ g ifť .

3 Siehe S e t ä lä  JS F O u . X V II 4  3 1 - 2  u. F U F  II 270.
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'donnerkeiľ.1 Wir haben also in dem ersten dieser fälle 
ein kennzeichen, welches speziell auf das arische hindeutet, in 
den anderen solche, welche am besten mit dem arischen über­
einstimmen (ein Ŝ, ǻ  k a n n  eventuell auch den aus ieur. palat, 
k , g  entstandenen Sibilanten der übrigen satem-sprachen vor­
angegangen sein).

Über die datierung des Zusammenfalls von o und e mit 
a in den arischen sprachen kann ich mir natürlich kein ur­
teil erlauben; es haben sich ja stimmen für eine spätere 
als die vor- oder urarische datierung dieser Übergänge erho­
ben.2 Aber wie es damit auch sein mag: auch vor- oder 
urarische entlehnungen im finnisch-ugrischen sind vom Stand­
punkt der letztgenannten sprachen gut anzunehmen. Was in 
einigen fällen geg en  arische entlehnung spricht, ist der um­
stand, dass es einige hierhergehörige finnisch-ugrische Wörter 
gibt, die im arischen gar nicht belegt sind. Ein solches wort 
ist schon das oben angeführte fi. p o rsa s  ‘ferkeľ, aber ich glaube 
auch einige andere nachweisen zu können. Hier ist also die 
erklärung möglich, dass die betreffenden Wörter im arischen 
verloren gegangen sind, oder es muss doch schliesslich eine 
noch unbekannte darleihende indoeuropäische sprachform (oder 
sogar mehrere solcher) vorausgesetzt werden.

Helsingfors. E . N . S etälä.

1 Siehe S e t ä lä  FUF II 270. W ie aus den lp. u. mord. for­
men hervorgeht, scheint das fiugr. ein e  in der ersten silbe voraus­
zusetzen. Zu dem ar. wort vgl. lat. v e g ē r e , v ig il (U h len b eck , 
Etym. Wörterbuch d. aind. spr. 2 8 1).

2 J .  S chm idt, Kuhns Zeitschrift, X X X IV  3 1 9  fussnote, ib. 
X X V  60 f.; O stho ff , Morphol. Untersuchungen II 4 fussnote (vgl. 
jedoch derselbe, Zur geschichte des perfects 23 f.); H avet, Mé- 
moires Soc. Ling. V  4 4 5 ; Bloomfield, American Journ. of Philol. 
III 3 1  f., Kretzschmer, Einleitung in die gesch. der griech. spräche 
1 1 4 ;  vgl. W ackernagel, Altind. Gramm. I 37  f.
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B I B L I O G R A P H I E

d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  s p r a c h -  u n d  V o l k s k u n d e  
f ü r  d a s  j a h r  1 9 0 3 .

Die vorliegende bibliographie, für welche —  die abteil. VIII. 
(Ungarn) ausgenommen —  der Unterzeichnete verantwortlich ist, 
erscheint nach demselben allgemeinen plan wie die früheren biblio- 
graphien (s. F U F  1 Anz., p. 6 8 -7 1 ; 3 Anz., p. 1-2). Die be- 
schränkungen in der ungarischen abteilung sind dieselben wie in 
der vorigen bibliographie (siehe F U F  5 Anz., p. 1-2). Eine tech­
nische neuerung besteht darin, dass das format eines Werkes nur 
dann angegeben wird, wenn es nicht 8:0 ist.

Die ungarische abteilung ist von herrn dr. Zoltán G ombocz 
ausgearbeitet. Beim sammeln von notizen und bei der besprechung 
von erscheinungen für die übrigen abteilungen (I-VIĨ, IX  und das 
rezensionenverzeichnis) bin ich vor allem von dr. O skar Kallas 
(O. K . ; Dorpat, estnische erscheinungen), mag. phil. A. Kannisto  
(A. K .;  Helsingfors), dr. A lfred Hackman (A. H .; Helsingfors, 
archäologie), prof. E. N. S etälä (E. N. S . ; Helsingfors, materia- 
lien [ausschnitte, zeitungsnummern, separatabdr. u. ä.], einzelne no­
tizen) und dr. Gustav S chmidt (G. S . ; Helsingfors, hilfe beim 
korrekturlesen, einzelne referate) unterstützt worden. Wertvolle 
beiträge haben auch prof. K . B . W iklund (K. B. W .; Upsala, 
schwedisch-lappische erscheinungen), rektor J. Qvigstad  (J. Q . ; 
Trom sø, norwegisch-lappische erscheinungen), prof. Yrjö W ich- 
mann (Y. W .; Helsingfors, hilfe beim korrekturlesen, einzelne refe­
rate) und pastor (M. J .  Eisen  (M. J .  E.; Kronstadt) geliefert. K lei­
nere notizen haben beigesteuert doz. dr. K. F. Karjalainen (K. 
F . K . ; Helsingfors), prof. K . Krohn (K. K . ; Helsingfors), dr. Zol­
tá n  Gombocz (Z. G.; Budapest), prof. Robert Gauthiot (R. G.;
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Paris), mag. phil. Frans Ä imä (Fr. Ä . ; Helsingfors) und dr. I. 
Krohn (Helsingfors). Allen diesen geehrten mitarbeitern spreche 
ich hiermit meinen aufrichtigen dank aus.

Helsingfors, im juni 1909.

J alo Kalim a ,

I . A llg e m e in e s .

1 . Zeitschriften und Sammelwerke.

|II 1-3; VIII l.J

1 .  S u o m a la i s - u g r i la is e n  S e u r a n  a ik a k a u s k i r ja .  XXI. —  
Journal de la Société Finno-Ougrienne. XXI. [02 I 1.] Hels. 
0 3 - 51 +  56  +  47  +  12  +  22 +  47  P- Fm. 8.

2. F i n n is c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n . Zeitschrift für finnisch- 
ugrische sprach- und Volkskunde. Unter mitwirkung von fach­
genossen herausgegeben von E. N. S e t ä lä  und Kaarle K ro h n . 
Dritter band. 19 0 3 . [02 II 2.] Hels., Redaktion der Ztschr.; 
Lpz., Otto Harrassowitz. 03-4 . 12 8  p. B . (3 hefte, einschl. 
Anzeiger) Fm. 10  =  Frcs 10  =  Rm k 8 - Kr. Ö. W. 9 =  Rbl. 4.

Als beilage folgt nr. 3.

3. A n z e ig e r  der Finnisch-ugrischen Forschungen. Herausgegeben 
von E. N. S e t ä l ä  und Kaarle K ro h n . Dritter band. 19 0 3 . 
H els., Redaktion der Ztschr.; Lpz., Otto Harrassowitz. 03-4. 
230  p.

Folgt als beilage zu nr. 2. Rez. siehe rez.-verz.

4. S u o m i. Kirjoituksia isänmaallisista aineista. Toimittanut Suo­
malaisen Kirjallisuuden Seura. Neljäs jakso. 1 osa. =  Abhand­
lungen über vaterländische gegenstände. Vierte serie. 1. teil. 
[02 I 4.] Hels., F L G . 03. V I -f- 94 +  67 -f- 39 -ļ- 53  -ļ- 18 0  p. 
Fm. 5.

1. teil: V I +  94 =  01 I I  17; 39 p. =  02 I I  27 ; 53 p. =  02 I I  79 ; 180 
p. =  nr. 61.

5. N y e lv t u d o m á n y i  K ö z le m é n y e k . A  Magy. T . Akadémia 
nyelvtudományi bizottságának megbizásából szerk. S z in n y e i  
József. Harminczharmadik kötet. =  Sprachwissenschaftliche mit- 
teilungen. Im auftrage des sprachwissenschaftlichen ausschusses
der Ungar. Akademie der Wissenschaften red. v .  . X XXIII.
[02 I 5.] Bpest, UAW . 03 TV - f  480 p. Kr. 6.
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6. K e le t i  S z e m le . Közlemények az ural-altaji nép- és nyelv- 
tuđomàny köréböl. A  M. Tud. Akademia támogatásával a nem- 
zetközi közép- és keletázsiai társaság m agyar bizottságának érte- 
sitöje. —  Revue orientale pour les études ouralo-altaïques. Sub- 
ventionnée par l ’Académ ie Hongroise des Sciences. Journal du 
comité hongrois de l ’Association internationale pour ľexploration 
de l ’Asie centrale et de l ’Extrême-orient. Redigée par Dr. K u ­
n o s Ignácz, Dr. M u n k á c s i Bernát. Tome IV. Kötet. [02 I 6.] 
Bpest, Lpz. (in komm, bei Otto Harrassowitz). 03. IV  -ļ- 384  p. 
Kr. 8 =1 Rm. 8.

7. E th n o g r a p h ia .  A  Magyar Néprajzi Társaság és a M. Nem- 
zeti Múzeum Értesítöje. Szerkesztik Dr. M u n k á c s i Bernát és 
Dr. S e b e s t y é n  Gyula. XIV. évfolyam 19 0 3 . =  Ethnographie. 
Intelligenzblatt der Ungar. Ethnographischen Gesellschaft und 
des Ungar. Nationalmuseums. Hrsg. von dr. B . M u n k á c s i und 
dr. G y. S e b e s t y é n .  X IV . jahrg. 19 0 3 . [02 I 7.] Bpest, 
Ung. Ethn. Gesellsch. 03. V I -ļ- 506 p. Kr. io , für abonnen- 
ten Kr. 6.

Als beilage folgt nr. 8.

8. A  M a g y a r  N e m z e t i M ú zeu m  N é p r a jz i  O s z t á ly á n a k  É r -  
t e s í t ő je .  Az »Ethnographia» melléklete. Szerk. Dr. S e m a y e r  
Vilibáld. IV. évfolyam. 19 0 3 . =  Intelligenzblatt der ethnogra­
phischen abteilung des Ungar. Nationalmuseums. Beilage zur 
»Ethnographie». Red. v. dr. V. S e m a y e r .  IV. jahrg. 19 0 3 . 
[02 I 8.] Bpest, Ungar. Nationalmuseum. 03. 380 p.

Mit 8 farbigen, 25 schwarzen tafeln und 147 textillustrationen.
Folgt als beilage zu nr. 7.

9. И звѣ стія  Общества Археолоііи, Исторіи и Этнографіи при Импера- 
торскомъ Казанскомъ Университетѣ. XIX , 1-6. =  Mitteilungen der 
Gesellschaft für Archäologie, Geschichte und Ethnographie an 
der Kaiserlichen Universität zu Kasan. X IX , 1-6 . [02 I 10.] 
Kas., Universitätsbuchdruckerei. 03. III -ļ- 285 -f- 207 —ļ— 55 -f- 
2 14  p. Rbl. 3.

10 . Э тнограф ическое Обозрѣніе. Изданіе Этнографическаго Отдѣла 
Имп. Общества Любителей Естествознанія, Антропологіи и Этнографіи, 
состоящаго при Московскомъ университетѣ. Подъ редакціей Предсѣда- 
теля Отдѣла В. Ѳ. Миллера и Товарища Предсѣдателя H. А. Я н чука. 
=. Ethnographische rundschau. Publikation der ethnographischen 
abteilung der Kaiserl. Gesellschaft der Freunde der Naturfor­
schung, Anthropologie und Ethnographie an der Universität zu 
Moskau. Red. vom präsidenten der abteilung V. F . M il le r  und 
vom Vizepräsidenten N. A . Ja n ŏ u k . 15 . jahrg. [02 I 1 1 .]  
Mosk. 03. 166  19 7  -1-  229 -ļ- 203 p. Rbl. 6, fürs ausl.
Rbl. 7.
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1 1 .  In t e r n a t io n a le s  C e n t r a lb la t t  für Anthropologie und ver­
wandte W issenschaften. (Vordem: Centralblatt für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte). In Verbindung mit D. Anutschin- 
Moskau, T. de Aranzadi-Barcelona, G. Colini-Rom, A. Götze- 
Berlin, Fr. Heger-W ien, J .  Heierli-Zürich, A. H. Keane-London, 
Y . Koganei-Tokyo, F . v. Luschan-Berlin, L. Manouvrier-Paris, R. 
Martin-Zürich, O. Montelius-Stockholm, S . Reinach-Paris, L. Stieda- 
Königsberg, A. v. Török-Budapest und anderen Fachgenossen 
herausgegeben und geleitet von Dr. phil. et med. G. B u s c h a n , 
Stettin. VIII. jahrg. 19 0 3 . [02 I 12 .] Greifswald, druck von
J .  Abel. Stettin. Selbstverlag. Postamt 6. 384  p.

Seit 1904 erscheint die Zeitschrift unter dem namen Zentralblatt 
für Anthropologie. Neuer verlag.

12 . A r c h iv  fü r  A n t h r o p o lo g ie .  Zeitschrift für Naturgeschichte 
und Urgeschichte des Menschen. Organ der deutschen G esell­
schaft für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. Begründet 
von A. E c k e r  und L. L in d e n s c h m it .  Unter Mitwirkung von 
A. Bastian in Berlin, W. Hiss in Leipzig, H. v. Hölder in Stutt­
gart, J .  Kollmann in Basel, J .  Mestorf in Kiel, E . Schm idt in 
Leipzig, G. A. Schwalbe in Strassburg, L. Stieda in Königs­
berg, R . Virchow in Berlin, A . Voss in Berlin und W . Wald- 
eyer in Berlin herausgegeben und redigiert von Johannes R a n  ke 
in München. Achtundzwanzigster Band. [02 I 13 .] Braun­
schweig, druck und verl. v. Fr. V iew eg u. Sohn. 03. 4:0. 
X X  -ļ- 460 -ļ- 169  —ļ— 7 taf.

Enthält neben aufsätzen zahlreiche referate der anthropologischen 
u. ethnographischen arbeiten auch auf dem fiugr. gebiet sowie ein Ver­
zeichnis der anthropol. literatur für 1900 u. 1901 (worin auch die rübri- 
ken Urgeschichte, archäologie, Völkerkunde Vorkommen), 199 p.

13 .  Р у с с к ій  А втр оп ологи ч еск ій  Ж урналъ. Изданіе Антропологи- 
ческаго Отдѣла Императорскаго Общества Любителей Естествозванія, 
Антропологіи и Этвографіи, состоявіаго при Московскомъ Увиверситетѣ. 
Освованъ ко дню ‘25-лѣтія дѣятельности въ Антропологическомъ Отдѣлѣ 
(30 ІІарта 1900 г.) предсѣдателя Отдѣла, ироф. Д. Н. А нучина. Подъ 
редакціей Секретаря Автропологическаго Отдѣла A. А. И вановскаго. 
Годъ 4-й. Кв. Х ІІІ-Х Ѵ І =  1903 г. .№ 1-4. =  Russisches anthropolo­
gisches journal. Publikation der anthr. abteilung der Kaiserl. 
Gesellsch. der Freunde der Naturforschung, Anthropologie und 
Ethnographie an der Universität zu Moskau. Gegründet am jubi- 
läumstage (30. märz 19 0 0  a. st.) der 25-jährigen Wirksamkeit 
prof. D. N. A n u 61 n s als präsident der anthr. abteilung. Red. 
v. dem Sekretär der anthr. abteilung A. A. . I v a n o v s k i j .  4. 
jah rg ., h. X III-X V I =  19 0 3 , nr. 1-4 . [02 I 14.] Mosk., dr. v.
A. V. Vasilev. 03. 12 5  -ļ- 10 3  —(— IV  —(- 2 17  p. Rbl. 5, fürs
ausl. Rbl. 6 pro jahrg.
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2. Bibliographie.

[I 145; 11 4, 224; VII 15.]

14 . B ib l io g r a p h ie  der finnisch-ugrischen sprach-und Volkskunde 
für das jah r 19 0 1 .  [01 I 16.] F U F  3 Anz., p. 1 - 16 2 .

Mit Unterstützung mehrerer gelehrten ausgearbeitet von E. N. S e ­
tä lä . Autorenverzeichnis zur bibliographie p. 147-62. Dazu; rezensio- 
nenverzeiehnis, siehe folg. nr.

15 . R e z e n s io n e n v e r z e ic h n i s  für das jah r 19 0 1 .  [01 I 17 .] 
F U F  3 Anz., p. 16 3 -7 3 .

Als erg änzung  de r b ib lio g rap h ie  de r fiugr. sp rach- u. Volkskunde 
=  vorig, nr.

16 . O r ie n t a l i s c h e  B ib l io g r a p h ie .  Bearb. und hrsg. von Dr. 
Lucian S c h e rm a n . X V I (für 1902). [02 I 15 .] Berl., Reuther 
u. Reichard. 03. V III -f- 32 4  p. Rm. 10 .

X V I: Ural-altaische Völker p. 53-66.

17 . K ö n y v é s z e t .  =  Bibliographie. [02 I 16.] N yr 32 , p. 43, 
106 -7 , 228, 284, 38 3 , 442, 5 7 1 .

18 . H e lle b ra n t Árpád. A  m agyar philologiai irodalom 1902-ben. 
=  Die ungarische philologische literatur im j .  19 02. [02 I 17 .] 
EPhilK  27 , p. 5 3 I-6 3 9 -

19 . H e lle b ra n t Árpád. Néprajzi könyvészet 1902-böl. =  Ethno­
graphische bibliographie 19 0 2 . [02 I 18.] Ethn. 14 , p. 3 10 -  
1 1 ,  358-60, 404-6, 4 5 1-3 , 485-93-

20. D o zy  G. J .  Revue bibliographique. [02 I 19-20.] Int. Arch. 
f. Ethnogr. 16, 19 03-4 , P- 55-62, 1 1 1 - 9 ,  16 3-7 0 , 248-56.

Auch m it b e rü ck sich tig u n g  der e thnogr. l ite ra tu r  ü b er die fiugr. 
Völker.

2 1 .  J a h r e s b e r i c h t e  der Geschichtswissenschaft im Aufträge der 
Historischen Gesellschaft zu Berlin hrsg. von E. B e r n e r . X X IV  
jahrg. 19 0 1 .  [02 I 2 1.] Berl., Weidmannsche Buchhandlung. 03.

Vgl. Bibi. 00 I  17. — Abt. I I  § 41 (p. 331-46) Liv-, Est- und Kur­
land, ref. v. G. M e tt ig  (darunter archäologie p. 340-1, ethnographie p. 
344-5); abŧ. I I I  § 52 B (p. 141-9) Finnland, ref. v. M. G. S c h y b e r g s o n
u. Alfr. H ackm an .

22. E rn y e i József. A  M. Nemzeti Múzeum Néprajzi Osztályának 
kézi szakkönyvtára. III. pótlék. Az 19 0 3  évi szaporulat 2 5 0 1-  
4000. =  Die handbibliothek der ethnographischen abteilung des 
Ung. Nationalmuseums. III. nachtrag. Die erwerbungen während 
des jahres 19 0 3 . (2501-400 0.) [02 I 24.] NéprÉ 4 , p. 12 1-8 0 .

23. Новыя книги историко-археологическаго содержанія, вышедшія въ 
Россіи за вторую половину 1902 года. Neue, in Russland in der 
zweiten hälfte des jahres 19 02  erschienene bücher historisch­
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archäologischen inhalts. [02 I 26 u. 27.] Изв. Имп. Археол. 
Коммиссіи. ІІрибавленіе къ вшіуску 5-му, р. 8 7-9 1.

24. Новыя квиги историко-археологическаго спдержанія, вышедшія въ 
Россіи за первую половину 1903 года. =  Neue, in Russland in der 
ersten hälfte des jahres 19 0 3  erschienene bücher historisch-ar­
chäologischen inhalts. Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. Прибавленіе къ 
выпуску 6-му, р. ію - 7 .

25. Обзоръ статей историко-археологическаго содержанія въ русскихъ 
повременныхъ изданіяхъ преимуіцественно за вторую половину 1902 года. 
=  Übersicht über die historisch-archäologischen aufsätze in rus­
sischen periodischen Publikationen für die zweite hälfte des jah ­
res 19 0 2 . [02 I 28 u. 29.] Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. Прп- 
бавленіе къ выпуску 5 -му, р. 92-6.

26. Обзоръ статей историко-археологическаго содержанія въ русскихъ 
повременныхъ изданіяхъ за первую половину 1903 года. =  Übersicht 
über die historisch-archäologischen aufsätze in russischen perio­
dischen publikationen für die erste hälfte des jahres 19 0 3 . Изв. 
Имп. Археол. Коммиссіи. Прибавленіе къ выпуску 6-му, р. 1 18 -2 2 .

27. V e r z e ic h n is  der in den Jahren 18 9 4 -19 0 3  (inclus.) in den 
Sitzungen der Gesellschaft gehaltenen Vorträge und verlesenen 
Zuschriften. Sitzber. d. Ges. f. Gesch. u. Altert, d. Ostseepro­
vinzen 19 0 3 , p. 19 5 -2 2 2 .

Alphabetisch nach den vf. geordnet. A. H.

Antiquarische kataloge. Buchhändlerische ankündigungen.

28. H arra sso w itz  Otto. Bücher-Catalog 269 ; Allgemeine und
comparative Linguistik. Abtheilung: Allgemeine Linguistik. Lpz., 
O. Harrassowitz. 02. 77 p.

Enthält auch finn.-ugr. literatur.

29. H arra sso w itz  Otto. Bücherkatalog 270. Allgemeine und
comparative Linguistik enthaltend u. A . die Bibliothek von Prof. 
Dr. Johannes Schmidt in Berlin. Lpz., O. Harrassowitz. 03. 
94  P-

S. 73-9. Ural-altaischer und türkisch-tatarischer sprachstamm.

30. G e rh a rd t Otto. Antiquariats-Katalog N:o 45. Allgemeine
und vergleichende Sprachwissenschaft. Europäische Sprachen 
und Litteraturen. Berl., O. Gerhardt. 02. 1 3 7  p.

VI. Ungarisch. Finnisch, Estnisch, Lappländisch (p 137).

3 1 .  W e ig e l Osvald. Verzeichniss der werthvollen, an Selten­
heiten reichen Bibliothek des verstorbenen Amerikanisten Dr. 
Julius Platzmann. Lpz., O. W eigel. 03. 1 1 2  p.
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Die linguistische literatur, die alphabetisch geordnet ist, enthält: 
estnisch, finnisch, livisch, ostjakisch, syrjänisch, ungarisch, ural-altaische 
sprachen.

32 . F ic k e r  Otto. Antiquarischer Catalog N:o 1 1 .  Völkerpsycho­
logie. Lpz., O. Ficker. 03. 12 9  p.

III . Wörterbücher p. 11-20 (Ungarisch p. 20), X I. Heldensage und 
Heldenpoesie p. 98-105 (Kalevala p. 103).

33 . S im m el &  C:o. Antiquariats-Katalog 200. Theologia Gen- 
tilis. Lpz. 03. 5 1 p .

Religionen der naturvölker p. 46-51. Die religionen der naturvöl- 
ker Asiens (und Osteuropas) p. 46-8 .

3. Geschichte der Wissenschaft.

[I 102, 158; II 64, 79, 88-9, 154, 208-10.]

34 . P o g o d in  A. Гельсиніфорская школа филологовъ и лингвистовъ. 
=  Die Helsingforser philologen- und linguistenschule. ŹMNP 
3 4 8 , p. 128-56 .

Ausgehend von der bedeutung des Kalevala, von Lönnrot und 
Castren, J ,  Krohn und Ahlqvist kommt verf. auf die modernen fi.-ugr. 
forscher zu sprechen. Das haupt der modernen linguistischen schule ist 
prof. E. N. Setälä; verf. referiert ausführlich die arbeiten von Setälä, H. 
Paasonen, Y . Wichmann, K. F. Karjalainen, A. Kannisto und führt bei- 
spiele aus der gemeinfìnnischen lautgeschichte an (z. b. dass dem lit. 4 
und ĩ  im finn. h entspricht). Nachdem er die wissenschaftlichen werke 
von A Genetz und K. B. Wiklund berührt hat, geht er auf J .  J .  Mik- 
kolas Veröffentlichungen ein und wendet sich dann K. Krohn und seiner 
forschungsmethode, O. Kallas, A. O. Heikel u. a. zu. Daneben werden 
die tätigkeit der wissenschaftlichen gesell schäften, das Journal de la 
Société Finno-Ougrienne, die Finnisch-ugrischen Forschungen usw. be­
sprochen.

35 . S ch lü te r  W. Die Ostsee und die Ostseeländer in der Ham- 
burgischen Kirchengeschichte des Adam von Bremen. Sitzungs- 
ber. d. Gel. Estn. Ges. 19 0 2 , p. 1-28 .

Uber Adams ethnographische ansichten handeln p. 23 f. A. H.

36. C h arlam p oviö  K . Иавѣстія I, Гмелина o Казави и о казанскихъ 
инородцахъ (1733)- — !■ Gmelin’s angaben über Kasan und die 
kasanischen fremdvölker ( 17 3 3 ) . IzvO A IÈ 19 , p. 2 5 1-7 6 .

Johann Georg Gmelin, professor an der Akademie der Wissen­
schaften zu St. Petersburg nahm 1733-4 an einer expedition nach Kamt­
schatka teil. E r hat in einem 4-bändigen werk (Reise durch Sibirien) 
seine reise geschildert, auf der er (1733) auch Kasan besuchte, wo er 
sich 2 monate aufhielt. Die gegend von Kasan und ihre bewohner be­
handelt der I. band, p. 43-102. Gmelin und sein reisegefáhrte prof. Mil­
ler (Müller) lernten in der gegend von Kasan fremdvölker, u, a. die 
t s c h e r e m is s e n ,  w o t ja k e n  und m o r d w in e n , kennen. Miller 
stellte ein kleines Verzeichnis der wichtigsten Wörter der fremden spra­
chen zusammen und übersetzte das Vaterunser ins tscheremissische und
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I

tschuwassische; diese aufzeichnungen wurden 1791 in Millers buch „Be­
schreibung der heidnischen Völker des gouvernements Kasan, d. h. der 
tscheremissen, tschuwassen und wotjaken“ veröffentlicht (s. p. 253). Im 
Seminar zu Kasan befanden sich schon damals schüler fremder nationa- 
lität (u. a. tscheremissen und mordwinen), p. 260-3. Gmelin spricht nur 
kurz von den fremdvölkern von Kasan, doch sind seine ausführungen 
bemerkenswert, einmal, weil Gmelins buch vor der „Beschreibung“ Mil­
lers veröffentlicht worden ist, und zweitens, weil manche seiner angaben 
denen M.’s widersprechen (teilweise auch bei Miller fehlen). Erwähnt 
sei. dass die neueren forscher, wie I. N Smirnov in seinen werken Чере- 
мисы (1889) und Вотяки (1890) und P. N. Luppov „Христіанство y  вотя- 
ковъ“ (— Das Christentum bei den wotjaken), in ihren quellenverzeich- 
nissen Gmelins Reise durch Sibirien I  überhaupt nicht anführen, s. p. 
265. Gmelins angaben über die tscheremissen und wotjaken (äusseres, 
kleidung, religion usw.) werden p. 267-72 referiert. Unter anderm sagt 
Gmelin, die tscheremissen sprächen weder tatarisch noch russisch, die 
tataren aber sprächen t s c h e r e m is s is c h .  Ferner beachtenswert p , 
273-5.

37 . K a ta n o v  N. F. Шведъ Филиппъ-Іоганнъ Страяенбергь и трудъ 
ero о Россіи и Сибири (начала X V III  вѣка). =  D er Schwede Philipp 
Johan Strahlenberg und sein werk über Russland und Sibirien 
(anfang des 18 . jh.). IzvO A IĖ 19 , p. 170-4 .

Kurze biographie Strahlenbergs und referaŧ seines buclies „Das
Nord- und Östliche Theil von Europa und A s ia -------------- in dem die
íi.-ugr. Völker in h e rv o rrag en d er weise b e rü ck sich tig t sind, p. 173-4.

38. 50 vuotta on tänään kulunut Mathias Alexander C a s t r e n in  
kuolemasta. =  50 jahre sind heute seit M. A . Castréns tode ver­
flossen. Päivälehti 19 0 2 , nr. 104 .

Aus einer rede prof. E. N. S e tä lä s  u/t01 (anlässlich des 50-jähri- 
gen bestehens der professur für finnische spräche). Castréns wirken.

39. G ’u n te r [Günter] Z . Исторія географическихъ открытій и успѣхи 
научяаго землевѣдѣнія въ девятнадцатомъ вѣкѣ. =  Geschichte der 
geographischen entdeckungen und die fortschritte der wissen­
schaftlichen länderkunde im 19 . jh . (Beilage zu nr. 2-3 der 
zschr. Zem levěděnie 19 03.) [02 I 39.] »Zemlevĕdĕnie» 2 -3 , 
p. 1- 18 8 .

M. A. Castréns Verdienste um die ethnographische und linguisti­
sche erforschung Nordasiens werden an zwei stellen, p. 33 und 169, 
erwähnt.

40. Elias Lönnrotin matkoilta. =  Von Elias Lönnrots reisen. Uusi 
Suometar 19 0 2 , nr. 80, p. 2-3.

Auszüge aus den reiseberichten Lönnrots. K. F. K.

4 1 .  Lönnrotin matkoilta. =  Von Lönnrots reisen. Uusi Suometar 
19 0 2 , nr. 235 .

Auszug aus einem längeren reisebrief, der im zweiten band der 
„Reisen Elias Lönnrots“ abgedruckt ist.

42. E u ro p a e u s  D. E . D. Kirjeitä ja  matkakertomuksia. Ju lkais­
sut A. R. Niemi. (Eripainos aikakauskirjasta »Suomi»), =  Briefe
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und reiseberichte. Herausgegeben von A. R . Niemi. (Sonder­
abdruck aus dem jahrbuch »Suomi»). Hels., F L G . 03. ѴПІ 
-ļ- 220  p. Fm. 3.

Rez. 0 . K Įo istin en ] in Vir. 7, p. 81-92.

43. N ie lse n  Konrad. Lappalaisten murteiden tutkimisesta. =  Ü ber 
die erforschung der lappischen dialekte. JS F O u  2 1, p. 1 - 1 2 .

„Lectio praecnrsoria“ bei der disputation an der Helsingforser Uni­
versität am 13. dez. 1902. Historische übersieht und aufgaben der lappi­
schen dialektforschung.

44. R u b in y i Mózes. Grimm és Révai. =  Grimm und Révai. Nyr. 
32 , p. 57 -6 9 , 134 -46 , 19 5-204 .

Inhalt: 1. Einleitung. 2. Ihre quellen. 3. Ihre auffassung über 
die Sprachgeschichte. 4. Ihre Sprachvergleichung. 5. Ihre auffassung 
über den Ursprung und die urentwickelung der spräche. 6. Ihr Verhält­
nis zur lebendigen spräche. 7. Ihr Verhältnis zum neologismus. Z. G.

45. R u b in y i Mózes. Két tanulmány a nyelvészet s a nyelvmü- 
velés köréböl. Grimm és Révai. —  A  mondolatról s a nyelvú- 
jitásnak egy elhanyagolt forrásáról. =: Zwei abhandlungen aus 
dem gebiete der Sprachwissenschaft und sprachbehandlung. Grimm 
und Revai. Das ’Mondolať und eine vernachlässigte quelle der 
ung. sprachneuerung. Nyelv. Füz. 6. Bpest, Athenaeum. 03. 
48 p. Kr. I.

46. E r d é ly i  Lajos. Nyelvjárásaink tanulmányozásåhoz. —  Zum 
Studium unserer mundarten. Nyr. 32 , p. 370-6 , 423-6 , 490-6 .

Kurzgefasste geschichte und literatur der ungarischen dialektfor­
schung. Z. G.

47. C sászár Elemér. Verseghy Ferencz élete és művei. =  Fr.
Verseghys leben und werke. Bpest, UAW . 03. Gr. 8:0. VI 
-Į- 284 p. Kr. 6.

Inhalt u. a.: p. 189-212 Verseghy als sprach gelehrter; p. 320 40 V. 
und der kampf zwischen den orthologen und neologen. Z. G.

48. F o r s c h u n g s r e i s e n .  F U F  3  Anz., p. 179 -83.

Stehende rubrik in FU E Anz., vgl. 02 I  49. — Forschungsreisen 
der herren Nielsen, Kannisto, Heikel, V. Semayer. Archäol. forschungs- 
reisen in Finland im sommer 1903: Schvindt, Ailio, Heikel, Sirelius, 
Rinne.

49. Muinaistieteellisiä töitä kesällä 19 0 3 . =  Archäologische Unter­
suchungen im j .  19 0 3 . SM-FM 10 , p. 7 0 -1.

Kurze übersieht über die tätigkeit der ñnländischen archäologen 
im sommer 1903. A. H.

50. G Įo rd lev sk ĳ l VI. Этнографическій музей имени Антелля въ 
Гельсивгфорсѣ). =  Das Antellsche ethnographische museum (in 
Helsingfors). Etn. Obozr., jg . 15 ,  57 , nr. 2, p. 19 2 .
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Die Antellsche Sammlung hat 1902 bemerkenswerte beitrage erhal­
ten, die u. a. mag. U. T. Sirelius, dr. A. O. Heikel und E. Westermarck 
besorgt haben.

5 1 .  K l e i n e  n o t iz e n .  P e r s o n a l i e n .  F U F  3 Anz., p. 183-4 , 
229-30.

U. a. die professur für finnisch-ugrische sprachen an der Universi­
tät TJppsala,

Tätigkeit der gesellschaften, kongresse, Universitäten etc.

[I 48-50, 84; VII 12, 21; vgl. I 27, 34. |

52 . T ä t i g k e i t  wissenschaftlicher g e s e l l s c h a f t e n  und i n s t i ­
tu te .  Literarisches. F U F  3 Anz., p. 174 -9 , 2 2 5-7 -

Stehende rübrik in FU F Anz., vgl. 02 I  51. Inhalt der artikel; 
Preisaufgaben der Ung. Akad. d. Wiss. An die Ung. Akad. d. Wiss. 
eingereichte preissehriften, Sitzungen wissensch. gesellschaften. Loka­
ler archäol. kongress in Tver. Erster ethnogr. u. archäol. kursus der 
Oberverwaltung der museen u. bibliotheken in Ungarn. Gefälschte hand- 
schriften in Ungarn. Die ungarische runenschrift. Ein neues literar. 
unternehmen, Biblioteca dei popoli. Das Kalevala in Japan. Ein aufruf 
zur gründung einer Ungarischen Sprachwissenschaftlichen Gesellschaft. 
Vorträge während des herbstes 1903. Das Kalevala in Frankreich. Die 
estn. volksmelodien. Die Gelehrte Estn. Gesellsch.

5 3 . [W ichm ann Yrjö.] Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikerto­
mus v. 19 0 2 . =  Jahresbericht der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
für d. j .  19 0 2 . [02 I 52.] JSFO u . 2 1,6 , p. 26-36.

54. [W ichm ann Yrjö.] Rapport annuel de la Société Finno-Ougri- 
enne. Année 19 0 2 . [02 I 53.] JS F O u . 21,6 , p. 37-47.

Übersetzung der vorigen nr.

55 . G Įo rd levsk ĳ ] VI. Годовгцина Финско-угорскаго общества. =  Der 
jahrestag der Finnisch-ugrischen gesellschaft. Etn. Obozr., jg . 
15 .,  57 , nr. 2, p. 19 2-3 .

Kurzer bericht über die tätigkeit der Finnisch-ugrischen Gesell­
schaft i. j. 1902.

56. D o n n er O. Alkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi­
kokouksessa 19  2/хп  02. =  Eröffnungsrede in der jahresversamm- 
lung der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 1 9 2/x n o 2 . [02 I 54.] •
JS F O u . 21 ,6 , p. 9 - 17 .

Zur frage nach dem Ursprung der finnischen volkspoesie und ihrer 
eventuellen Verwandtschaft mit der volkspoesie der übrigen finnischen 
Völker. K . F. K.

5 7 . D o n n er O. Discours prononcé par —  —  —  à la séance 
annuelle de la Société Finno-Ougrienne I 9 2/X II0 2 . [02 I 5 5 .]
JSFO u . 2 1 ,6 , p. 1 7 -2 5 .

Übersetzung der vorigen nr.
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58. O t t e i t a  S u o m a l a i s - u g r i l a i s e n  S e u r a n  k e s k u s t e l e -  
m u k s i s t a  v. 1 9 0 2 .  =  Auszüge aus den Sitzungsberichten der 
Finnisch-ugrischen Gesellschaft im j.  19 0 2 . [02 I 56.] JSFO u .
21,6 , p. 1-47.

59. N ie m i A . R. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran vuosikerto­
mus Maaliskuun I7 :nä päivänä 19 0 3 . =  Jahresbericht der Finni­
schen Literaturgesellschaft am 17 . märz 19 0 3 . [02 I 57.] Suo­
malaisen Kirjallisuuden Seuran keskustelemukset 19 0 2 -19 0 3  [nr.
6 1 ], p. 144 -6 5 -

60. S u o m a la i s e n  K i r j a l l i s u u d e n  S e u r a n  V u o s i k o k o u s  
і 9 17/.,о з . =  Jahresversam m lung der Finnischen Literaturgesell­
schaft am 17 . märz 19 0 3 . [02 I 58.] Hels., F L G . 03. 22 p.

6 1 .  S u o m a la i s e n  K i r j a l l i s u u d e n  S e u r a n  k e s k u s t e l e ­
m u k s e t  v. 19 0 2 -19 0 3 . =  Verhandlungen der Finnischen Lite­
raturgesellschaft 19 0 2-3 . [02 I 59.] Suomi IV  ser., 1. Hels.,
F L G . 0 3 . 17 9  p,

U. a. reiseberichte von folg. Stipendiaten der ges.: K  W. R a u h a la  
(p. 64-5), A. A. N is k a la  (p. 80), V ih t o r i  S u o m a la in e n  (p. 110-5), 
O nni T o lv a n e n  (p. 115-6), Ju h o  S e p p ä lä  (p. 137-8), L a u r a  S ile -  
n iu s  (p. 139-40), die materialien für ein wbuch der finn, Volkssprache ge­
sammelt haben, und von A rm a s L a u n is  (p. 62-4) und E in o  L e v ó n  
(p. 81-4) über das sammeln von volksmelodien. Überblick über das 
sammeln von materialien für ein wbuch der finn. Volkssprache (p. 131-7); 
jahresbericht (p. 144-65).

62. Kertomus Kotikielen seuran toiminnasta vv 19 0 2 -19 0 3  (lyhen­
netty). =  Bericht über die Wirksamkeit des Vereins Kotikielen 
seura im j. 19 0 2 -19 0 3  (verkürzt). Päivälehti 19 0 3 , nr. 69.

63. Vuosikertomus Suomen Muinaismuistoyhdistyksen 33:lta  toimi- 
vuodelta 7/5 19 0 2-7/- 19 0 3 . =  Jahresbericht der Finnischen Alter­
tumsgesellschaft für das verwaltungsjahr 7/3 19 0 2 -7/ä 19 0 3 . [02 
I 6 1.] SM-YM 10, p. 45-56.

64. Jahresbericht der gelehrten estnischen Gesellschaft für das
Jah r 19 0 2  erstattet auf der Jahressitzung am 18 . Januar 19 0 3  
vom Secretăr E . F i la r e t o w . Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges.
19 02, p. 16 2-5 .

65. Jahresbericht der gelehrten estnischen Gesellschaft für das
Jah r 19 0 3  erstattet auf der Jahressitzung am 18 . Januar 19 04  
vom Sekretär E . F i la r e t o w . Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges.
19 0 3 . p. XXV II-XXXĲ.

66. Jahresbericht des Sekretärs der Gesellschaft (für Geschichte
und Altertumskunde der Ostseeprovinzen Russlands) Dr. phil. 
Alfred von H e d e n s trŏ m  für das Jah r 19 0 2 . Sitzungsber. d. 
Ges. f. Gesch. u. Altertk. d. Ostseeprov. Russlands 19 0 2 , p. 200-4.
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67. Jahresbericht der Gesellschaft für Geschichte und Altertums­
kunde der Ostseeprovinzen Russlands für das Jah r 19 0 3 . Sit- 
zungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Altertk. d. Ostseeprov. Russlands 
19 0 3 , p. 14 6 -5 1 .

68. [Szily Kálmán.] Jelentés a M. Tud. Akademia munkásságáról 
1902-ben. =  Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der 
Wissenschaften im j.  19 0 2 . [02 I 74.] A k É  14, p. 2 2 9 -3 12 .

69. S z ily  Kálmán. Jelentés a M. Tud. Akadémia 19 02-évi mun­
kásságáról. — Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der 
Wissenschaften im j.  19 0 2 . [02 I 75.] A k É  14 , p. 3 19 -2 2 .

Kurze Zusammenfassung der vorigen nr. auf der Jahresversam m­
lung der TJAW (den 10. mai 1903). Z. G.

70. A  M. Néprajzi Társaságnak 19 03-évi márczius 18-án tartott 
rendes évi közgyülése. =  Jahresversam m lung der Ung. Ethno­
graphischen Gesellschaft am 18 . märz 19 0 3 . [02 I 77.] Ethn. 
14 , p. 206-23.

Enthält u. a. zwei eröířnungsreden von graf G. Kuun und I. Sza- 
lay, den Jahresbericht der gesellschaft von Gy. Sebestyén und den be­
richt über die Wirksamkeit des orientalischen fachvereins derselben von 
J .  Kúnos. Z. G.

7 1 .  Дѣйствія общества за 1903 годъ. =  Die tätigkeit der [Kais. Russ. 
Geogr.] gesellschaft i. j. 19 0 3 . Изв. Имп. Русск. Геогр. Обгц. 3 9 , 
lieferung VI, р. 6 1 7 - 7 1 1.

Beachte р. 655. In der Sitzung der gesellschaft am '28. I I I . 1903 
hat A. P. Voronov über seine reise ins gouv. Olonetz berichtet, die geo­
graphischen eigentümlichkeiten der gegend geschildert und u. a. auf 
einen ort Běsov-Nos (Бѣсовъ-Носъ) am östlichen ufer des Onegasees auf­
merksam gemacht, der archäologische merkwürdigkeiteh darbietet: eine 
grössere anzahl rätselhafter, in felsen eingehauener figuren. Diese 
sind spuren einer fin n is c h e n  bevölkerung, die vor der novgorodischen 
kolonisation hier gesessen hat. Der Vortragende schilderte den kolonisa- 
tionszug der novgoroder in das gouv. Olonetz. 20 °/„ der bewohner sind 
finnen, die sich schnell russifizieren. P. 657: Ė. A. Wolter hat in einem 
vortrag über die litauischen Volkstrachten erwähnt, dass das kleine E s t ­
la n d  200 verschiedene nationalkostüme aufweist. P. 660 heissŧ es, J .  
Hurt habe am 2 1. X I. 03 über seine reise zu den s e t u k e s e n  berichtet, 
und es wurde beschlossen den bericht in den Извѣстія abzudrucken. 
P. 661: in der sitzung am 4. I. 03 hat V. O. Struve ein gutachten abge­
geben über Šmakovs Untersuchung: „Eheschliessung, geburtenfrequenz 
und Sterblichkeit unter den la p p e n  des kirchspiels Ponoi, Kola, während 
30 jahre“. Der Verfasser wurde aufgefordert seine Untersuchungen auf 
alle lappen auszudehnen. P. 664 : pastor Hurt wurden 300 rubel für eine 
sprachliche und ethnographische forschungsreise in die gouvernements 
Pskov, Estland und Livland gegeben.

72. G o ld z ih er Ignácz. Jelentés az orientalisták 13 . nemzetközi 
congressusáról. =  Bericht über den 13 . internationalen orienta- 
listenkongress. A kÉ  14 , p. 9-20.
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73 . Второй областной археодогическій съѣздъ. =  Der zweite provin­
ziale archäologische kongress. ІІраіштельств. Вѣстн. 19 0 3 , 20/8 a. st.

Bericht über den lokalen arch. kongress 10.-18. ang. a. st. in Tver.
' E. N. S.

74 . [H eike l A. O.] Paikkakunnalleen muinaistieteellinen kokous 
Tverissä, — Der lokale archäologische kongress in Tver. Päivä­
lehti 19 0 3 , nr. 209 A.

75 . Lomakurssit. =  Ferienkurse. Päivälehti 19 0 2 , nr. 17 8 , 179 ,
18 0 , ı 8 ı ,  18 2 , 18 3 , 18 7 , 189 .

Referate der Vorlesungen von E. N. S e t ä l ä  (Was lehrt uns die 
Sprachwissenschaft über die älteste geschichte unserer Vorfahren; die 
wiege der fiugr. Völker; über die den finno-ugriern gemeinsamen haus- 
tiernamen, über die benennungen, die sich auf die Wohnungen, die gerate, 
die nahrungen beziehen; über die lehnwörter, die besiedelung Finlands
u. s. w.) und K. K r o h n  (aus dem gebiete der Kalevala-forschung).

76. Lomakurssit. =  Ferienkurse. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 179 ,
18 0 , 1 8 1 ,  18 2 , 18 3 , 18 4 , 18 5 , 18 6 , 18 7 , 188 , 190.

Siehe die vorige nr.

77 . V o r le s u n g e n  und Ü b u n g en  auf dem gebiete der finnisch- 
ugrischen sprach- und Volkskunde an den Universitäten Europas 
19 0 3/4 . [02 I 82.] F U F  3  Anz., p. 220-5.

Programmaufsätze.

[I 52; II 104, 148, 159, 187, 222; VII 5.1

78. Suomea koskevan kirjallisuuden hakemisto. =  Schlagwortver­
zeichnis zur literatur über Finland. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 
19 , p. 4.

Grundsätze, nach denen das material praktisch anzuordnen ist. 
und bisherige fortschritte der arbeit.

79. O— n. Kansanrunoutemme nuorisolle tutummaksi. =  Die ju ­
gend muss mit unserer volkspoesie mehr bekannt gemacht wer­
den. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 12 9 .

Aus anlass des Lönnrottages mehrere Vorschläge, wie die kennt- 
nis der fi. volkspoesie verbreitet werden könnte.

80. B ra k m a n n  E. Eesti muinasaja ja  ajaloo uurimisele. =  Zur 
erforschung estnischer urzeit und geschichte. Teat. 19 0 3 , nr. 1 19 .

E. B. bittet ihm münzen, lokalsagen, dokumente etc. zuzuschicken.
O. K.

8 1 .  T ilk  J .  Eesti maast ja  rahwast. =  Vom estnischen lande 
und volke. Sakala 26 , nr. 22.

Bitte um einsendung von materialien (auch ethnogr.) für eine von 
J .  T . zu verfassende arbeit über die esten.

Dasselbe in „Teat.“ 1903 nr. 110 und in „Postim.“ 1903 nr. 112.
O. K.
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82. L ip p  M. Eesti perekonna-loo sopradele. =  Den freunden est­
nischer familiengeschichte. Postim. 19 0 3 , nr. 55.

B itte um Zusendung von materialien zu einer gesohichte estnischer 
kulturfam ilien. O. K.

83. Fölhivás Nyelvtudományi Társaság alapitására. — A ufruf zur 
gründung einer Sprachwissenschaftlichen Gesellschaft. Nyr. 32 ,
p. 465-6.

84. O stro u m o v I. G. Исторія музеевъ, ихъ настоящее и будущее.
=  Geschichte der museen, ihr gegenwärtiger stand und ihre
zukunft. Матеріалы по изученію ГГермскаго края, lief. I, р. і - ю .

U. а. ein überblick über die russischen museen nach ihren Samm­
lungen. Über die aufgaben der museen. A. K.

85. V a llin  Väinö. Esihistoriasta. =  Über Vorgeschichte. Uusi 
Suometar 19 0 2 , nr. 240, p. 6.

Es wird der wünsch ausgesprochen, dass die gelehrten m it verein­
ten kräften ein neues werk über Vorgeschichte in angriff nehmen sollen.

Biographien, nekrologe. 

ſl 37-9; II 89, 102-3, 114, 123, 267.1

86. Muuan suomalainen ylioppilas Kustavilaiselta ajalta. =  Ein fin­
nischer Student aus der Gustavianischen zeit. Uusi Suom etar 
19 0 2 , nr. 55, p. 4.

Aus dem leben des als kunstfreund und mäzen bekannten finnen 
Karl Fredrik M e n n a n d e r  (geadelt F r e d e n h e im . f  1803 in Stock­
holm). K. F. K.

87. M. A. Castrenin muistoksi. =  Zu  M. A. Castréns gedächtnis.
Uusi Suom etar 19 0 2 , nr. 10 4 , p. 2-3.

Am 50. todestag Castréns. K . F. K.

88. J .  V. S n e l lm a n in  puhe M. A. Castrénin haudalla. =  J .  V .
S .’s rede am grabe M. A. C .’s. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 10 4 , 
P- 3 -

Am 12. mai 1852 gehaltene rede. Übersetzung aus dem schwedi­
schen (vgl. M. A. Castréns Nordiska Resor och Forskningar).

K . F. K.

89. M. A. Castrénin hautajaiset. =  Das begräbnis M. A. Castréns. 
Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 10 4 , p. 3.

Neuabgedruckter bericht, erschienen in der zeitung 'Suometar’ am
18. mai 1852. K. F . K.

90. H ah l Jalm ari. Elias Lönnrotin syntymän satavuotismuiston 
johdosta. =  Am 100-jährigen geburtstag E. L . ’s. Päivälehti 19 0 2 , 
nr. 80 A, p. 1.
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9 1 . Elias Lönnrotin muisto. =  Dem andenken E . Lönnrots. Uusi 
Suometar 19 0 2 , nr. 80, p. 2.

92. »Tää päivä juhlapäivä on.» =  «Dieser tag ist ein feiertag.» 
Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 80, p. 3-4.

Am gedächtnistag Elias Lönnrots. K . F. K.

93. A-i P. Elias Lönnrotin muistopäivänä. — Am gedächtnistage 
Elias Lönnrots. Päivälehti 19 0 2 , nr. 242 , p. 2.

94. A h o Juhani. Lönnrotin kuva. =  Lönnrots bild. Päivälehti
19 0 2 , nr. 80 A, p. 2-3.

Die Persönlichkeit Lönnrots.

95. En Lönnrotsanekdot. =  Eine Lönnrotanekdote. Hels. Post. 
1G/1i I 9 0 3 -

Leon de Eosny bat Lönnrot einmal ein lied auf der kantele zu
spielen. Lönnrot willigte ein, spielte aber zuerst mit wunderbarem feuer 
die marseillaise auf seinem nationalinstrument.

96. Elias Lönnrotin muistopatsas. =  Das Elias Lönnrotdenkmal.
Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 242, p. 2.

Uber die Veranstaltungen, welche die Schaffung dieses national- 
denkmals ermöglicht haben.

97. Lönnrotin patsaan paljastus. =  Die enthüllung des Lönnrot- 
denkmals. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 243, p. 3-4.

Kranzaufschriften, reden usw.

98. Lönnrotin patsaalla. =  Am Lönnrotdenkmal. Uusi Suom etar 
19 02, nr. 29 1 B , p. 10 .

Übersetzung des aufsatzes Wald. K u in s  in der Tidskr. utg. a f 
Pedag. Fören. i Finland 39, p. 345-51 [vgl. 02 I  97]. K. F . K.

99. Kunnioitus Elias Lönnrotin haudalla Sammatissa. == Ehrung 
an E. Lönnrots grab in Sammatti. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 8 1 .

100 . Kertomus Lönnrot-juhlista; juhlapuheita. =  Bericht über die 
Lönnrotfeier; festreden. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 8 1 ,  p. 3-4.

10 1 .  Lönnrot-juhlat maaseudulla. =: Die Lönnrotfeier auf dem 
lande. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 84, p. 4.

10 2 . K [oistinen] O. D. E . D. Europaeuksen kirjeitä ja  matka­
kertomuksia. Julkaissut A. R . Niemi. H elsingissä 19 0 3 . — Briefe 
und reiseberichte von D. E . D. Europaeus. Herausgegeben von 
A. R . Niemi. Vir. 7 , p. 8 1-9 2 .

Der aufsatz ist nicht nur eine rezension der von A. K. Niemi publi­
zierten briefsammlung, s. I  42; vielmehr sucht der vf. ein einheitliches 
bild von Europäus’ leben und tätigkeit zu geben.

10 3 . Ig n a tiu s  K . F . Yrjö-Koskinen, Valv. 2 3 , p. 5 7 1-8 7 .

Dem andenken Yrjü-Koskinens.
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104 . Muistosanoja vainajille. =  Den manen der verstorbenen. Kan­
sanvalistusseuran Kalenteri 2 4 , gedr. 03, p. 259-88.

Kurze biographie und lebenstätigkeit Yrjö-Koskinens p. 259-65
jvon K. K. geschrieben).

10 5 . [P ran ts H.] Soome suur kirjanik, Senator parun Yrjö  Sakari 
Yrjö-Koskinen. =  Der grosse finnische Schriftsteller Senator baron 
Y . S. Y .-K . Linda 15, nr. 48-49.

Biographisches nebst hild. O. K.

106 . C iv is  [Sch u lzen berg  H.] Heisingist. Y rjö  Sakari Yrjö-K os­
kinen f .  =  Aus Helsingfors. Y . S . Y .-K . f .  Uus A eg  19 0 3 , 
nr. 130 .

Biographisches und beđeutung für Finland. O. K.

10 7 . S ilv ia  [M ünther O. H.] Yrjö Sakari Yrjö-Koskinen. Teat. 
19 0 3 , nr. 247.

Nekrolog (hauptsächlich nach „Päivälehti"). O. K.

10 8 . Y r jö  [T ilk  J.] Y rjö  Sakari Yrjö-Koskinen. Teat. 19 0 3 , 
nr. 246.

Nekrolog (aus „Uusi Suometar“ übersetzt). O. K.

10 9 . [P ran ts H.] Y rjö  Sakari Yrjö-Koskinen f .  Postim. 19 0 3 , 
nr. 249.

Biographie, beđeutung, berührungen mit den esten. O. K.

ЛЮ. Juhana Reinhold Aspelin. Uusi Suometar 19 0 2 , nr. 17 5 .

Dem staatsarchäologen prof. J .  K. Aspelin zum 60. geburtstage.

1 1 1 .  60 vuotta. =  60 jahre. Päivälehti 19 0 2 , nr. 17 5 .

Zu J .  E . Aspelins geburtstag.

1 1 2 .  L[1pp] M. Kus on Otto Wilhelm Masingi haud? — Wo ist 
das grab von O. W. M.? Postim. 19 0 3 , nr. 285.

Antwort: auf dem Johanniskirchhof in Dorpat und nicht in Aksi
(Eks). O. K.

1 1 3 .  L in n u  [Käger] J .  Eesti waimu-kangelase C. R. Jacobsoni 
mälestuseks. 14 . juulil 19 0 3 . =  Zum andenken an den estni­
schen geisteshelden C. R. J .  Am 14 . ju li 19 0 3 . Sakala 2 6 , 
nr. 29.

Biographisches. O. K.

1 1 4 .  B e im a n  W . Carl Robert Jakobson. Postim. 19 0 3 , nr. 3-4 
des beiblattes »Lasteleht».

Biographisches, J .  als Schriftsteller, 2 abbildungen. O. K.

1 1 5 .  B e im a n  W . Dem andenken Friedrich Reinhold Kreutzw alďs. 
F U F  3 , p. 1 - 14 .

Zum hundertsten jahrestage der geburt Kreutzwalds.
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1 16 .  B o se n g re n  Sulho. Fr. R. Kreutzwald. Satavuotismuiston 
johdosta, rr Fr. R . Kr. Zum 100 . jahrestag. Valv. 2 3 , p. 649-64.

Mit grossem bild.

1 1 7 .  B e im a n  W. Kreutzwaldi sajas sündimisepäew. =  Kreutzwalds 
hundertster geburtstag. Sirwilauad. Eesti Rahwa Tähtraamat 19 04  
8, gedr. 19 0 3 , p. 1 - 19 .

Biographisches; bedeutung als Schriftsteller. O, K.

1 1 8 .  B e im a n  W. Fr. Reinhold Kreutzwald. Postim. 19 0 3 , nr. 
279-84.

Biographie, bedeutung (festrede). O. K.

1 19 .  S[1hw ]er J .  Lauluisa esialgseks meeldetuletuseks. =  Zur 
vorläufigen erinnerung an den liedervater. Postim. 19 0 3 , nr. 
2 7 3 -

Biographisches, Kreutzwalds bedeutung. O. K,

1 20. SĮom m er] S. Dr. Friedrich Reinhold Kreutzwald. Uudised 
19 0 3 , nr. 5.

Biographisches. O. K.

1 2 1 .  [Lu iga G. E.] Friedrich Reinhold Kreutzwald. Ristirahwa 
Pühapäewa leht 19 0 3 , nr. 52.

Biographisches; bild. 0 . K .

12 2 . [N eum ann M.] Dr. F . R . Kreutzwald. Uus A eg 19 0 3 ,
nr. 14 5 .

Schriftstellerische und kulturelle bedeutung. Abgedruckŧ in „Saar-
lane“ 1903 nr. 52. O. K.

12 3 . E a u d k e p p  L. Koit —  päew —  öö. =  Dämmerung —  tag —  
nacht. Linda 15, nr. 52.

Kurze W ürdigung Fr. K. Kreutzwalds. Bild. O. K.

12 4 . [K ra ss  F.] Dr. F. R . Kreutzwald. Põllumees 9 , nr. 52.

Biogr. notizen. O. K.

12 5 . [Päts K.] Dr. Kreutzwaldi saja-aastaseks sündimisepäewaks. 
=  Zu dr. K .’s 100-jährigem  geburtstag. Teat. 03, nr. 277.

Würdigung, abbildung. O. K.

12 6 . M artn a M. Dr. Kreutzwald. Teat. 03, nr. 2 8 1-3 .

Kr. bes. als sozialer arbeiter. O. K.

12 7 . [K o p p e l H.] Dr. Fr. Kreutzwaldi tähendus rahwa terwishoiu 
pðllul. =  Dr. Fr. K .’s bedeutung für die volkshygiene. Linda 15, 
nr. 10  der beilage »Terwisehoiuline osa».

12 8 . B e im a n  W. Kreutzwaldi kaastöö Eesti karskuse-liikumises. 
=  K r.’s mitarbeit an der estn. antialkoholbewegung. Postim. 
0 3 , nr. 276-8.
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129 . R [eim aıı] W. Lauluisa pildid. =  Bilder des liedervaters. 
Postim. 03, nr. 270.

Daten zu den ‘2 originalbildern Kreutzwalds. O. K.

1 30. S a c h k e r R. Kreutzwaldi pildi asjus. =  Über Kreutzwalds 
bild. Postim. 03, nr. 272.

Über K .’s originalbilder. O. K.

1 3 1 .  S z é k e ly  Dénes. Baróti Szabó David. =  D. Szabó von Barót.
Brassói rom. kath. fögymn. értesitöje 02 3, p. 3-65.

13 2 . Szilasi Móricz. Emlékbeszéd Halász Ignácz lev. tag felett. 
A  M. Tud. Akademia elhunyt tagjai felett tarlott emlékbeszédek.
1 1 .  kötet. 1 1 .  szám. =  Denkrede auf I. Halász. Denkreden auf
die verstorbenen mitglieder der UAW . bd. 1 1 .  nr. 1 1 .  Bpest,
UAW. 03. 19  p. Kr. 0,40.

13 3 . [M ünther O. H.] Koloman Mikszáth. Teat. 03, nr. 2 16 .

Kurze übersieht über K . M.’s leben und werke. O. K.

13 4 . S e m a y e r  W. Dr. Johann Jankó. Mitth. d. Anthrop. Ges.
in Wien 3 3 , p. 274-5.

Nekrolog. A. H.

13 5 . János Jankó. Uusi Suometar 02, nr. 206.

Nekrolog.

13 6  H . H. I. Professori Jozsef Szinnyei. =  Professor J .  Sz. Uusi 
Suometar 02 , nr. 8.

Erinnerungen an ein Zusammentreffen m it prof. Sz. in Budapest; 
die reisen prof. Śzinnyeis in Finland. K. F. K.

13 7 . IĮllberg] F. V. Vilhelm Thomsen. Pieniä muistoja hänen 
matkaltaan Suomeen 18 6 7 . =  V. Th. Kleine erinnerungen aus 
der zeit seiner reise nach Finland 18 6 7 . Päivälehti 02 , nr. 20, 
P- 3 -4 -

13 8 . Prof. Wilhelm Thomsenille. =  An prof. V. Th. Päivälehti 
02, nr. 20, p. 2.

Die adresse der Finnisch-ugrischen Gesellschaft und der Finni­
schen Literaturgesellschaft bei Th.’s 60. geburtstag.

139 . S etä lä  E. N. Franz Misteli. F U F  3 Anz., p. 227-9. 

Nekrolog.

140. v . A n d ria n  Ferdinand. Virchovv als Anthropologe. Mitth. 
d. Anthrop. Ges. in Wien 33 , p. 336 -43.

Berührt auch kurz V.’s forschungen auf finnisch-ugrischem gebiet.
A. H.

1 4 1 .  [S ch lü ter W.] Pastor G eorg Knüpffer f  22. Dec. 19 0 1 .  
Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 02, p. 29-30.
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Biographisches Pastor Knüpffer (geb. 1850) war revident des 
estn. bibeltextes, entdeckte estn. Sprachdenkmäler aus dem 17. jh.

O. K.
14 2 . [Sch lü ter W.] D. theol. Ferdinand Hörschelmann, ļ  20. 

Jan. 19 0 2 . Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 3 1 .

Biogr, Hörschelmann (geb. 1833) war estn. geistl. schriftsteiler, 
mitglied der kommission zur ausarbeitung eines neuen estn. gesang- 
buches O. K.

14 3 . S ch lü te r  W. Dr. Joh . Sachssendahl f .  Sitzungsber. d. Gel. 
Estn. Ges. 03, p. VI-IX.

Nekrolog, f  1903. Baltischer sphragistiker und numismatiker.
A. H.

144 . H ausm an n  Richard. Dr. Anton Buchholtz f  19 0 1 . Oct. 3. 
Sitzungsber. d. Gel. Est. Ges. 0 1 ,  p. 155-8 .

14 5 . Ju ŕ e v s k ĳ  A. Николай Алексѣевичъ Абрамовъ и ero труды no 
исторіи Западной Сибири, =  Nikolaj A leksëjevič Abram ov und seine

• arbeiten über die geschichte Westsibiriens. Тобольскія Enapx. 
Вѣдом. Отдѣлъ Неоффидіальный, oo, nr. 9, p. 169-85.

U. a. „Verzeichnis der literarischen arbeiten N. A. Abramovs“ 
(seine aufsätze berühren z. ŧ. auch die w o g u le n  und o stjak en ).

A. K.
146 . N ik o ľs k ij D. P. Памяти Филиппа Діомидовича Нефедова. —  

Dem andenken Philipp Diomidović Nefedovs. Ź iv. Star. 1-2 , 03, 
p. 26 1-4 .

Nekrolog; Ph. Ɗ. Nefedov hat eine reihe ethnographischer Unter­
suchungen über die Völker fremder rasse in den östlichen gouvernements 
Russlands, namentlich über die baschkiren der gouv. Ufa und Orenburg, 
über die tataren des kreises Kasim und über die t s c h e r e m i s s e n  des 
gouv. Ufa hinterlassen.

4. Sprachkunde.

Finnisch-ugrische sprachen miteinander verglichen.

[I 75-6, 150; II 24; VI 3; VIII 36-8, 40.]

14 7 . W ich m an n Yrjö. Etym ologisches aus den permischen spra­
chen. F U F  3 , p. 9 9 -110 .

4. Syrj. b e ĩ  — fi. p ie li. 5. Syrj. m a ľ  — fi. m ela. 6. Syrj. 
r ę p ę d , wotj. ( iŞ o p į — fi. rep p än ä . 7. W otj. t į l įs  — fi. ta las. 8.
S yrj. p ę i im ,  wotj. p e ú  — fi. p e lm e. 9. a) Syrj. e ŝ  ‘ haut’  -  fi. ih o ;
b) Syrj. ег, wotj. o,dŞo  'rasen =  1p. v u o c c e  —  V yð e g d a . 10 . Syrj. 
a n  und eå  (iú) =  magy. an ya  und wot. enne. 1 1 .  Syrj. o/ía =  
m agy. án gy, 12 . Syrj. su ry m  =  fi. surm a. 1 3 .  Syrj. éo n  =  I i­
salm i. 14 . W otj. n a a n ţ  =  magy. néz, fi. nähdä.

Im syrjänischen Wörterverzeichnis L e p e c h in s  ist russ. смерть 
l'tod1) mit syrj. su ry m  übersetzt, welches ohne zweifei mit
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fi. su rm a etc. zusammenzustellen ist und beweist, dass fi. su rm a
u. s, w. einen urspr. unmouillierten anlaut besessen hat.

148 . P a a so n e n  H. Syrj. su ry m  ‘to ď  und die frage von den 
finnisch-ugrischen s-lauten. F U F  3 , p. 1 10 -6 .

Versuch die bedeutung und beweiskraft des syrj. Lep. surym hin- 
wegzuräsonnieren, indem P a a s o n e n  in diesem worte den Wechsel s ~  i, 
ungenauigkeit in der Schreibweise Lepechins, einen druckfehler oder auch 
eine entlehnung aus den ob-ugrischen sprachen als möglich annimmt.
S. die vorige nr.

149 . W ich m an n  Y rjö . Noch einmal syrj. s u r y m — fi. su rm a. 
FU F  3 , p. 1 17 -2 8 .

Die von P a a s o n e n  (in der arbeit „Die finnisch-ugrischen s-laute“) 
angeführten beispiele des Wechsels zwischen anlautendem mouillierten 
und unmouillierten s-laut in den perm. sprachen sind teils unrichtig, teils 
unsicher, teils sogar sehr zweifelhaft. Es liegt kein grund vor die Ur­
sprünglichkeit des unmouillierten s in surym in zweifei zu ziehen oder 
eine entlehnung dieses Wortes vorauszusetzen. Syrj. Lep surym spricht 
gegen die theorie P a a s o n e n s  von den anl. finn.-ugr. s-lauten und für 
die theorie S e t ä lä s .  S. nr. 147-8 .

Beziehungen zu den indoeuropäischen und anderen sprachen.

[I 241.]

15 0 . Szilasi Móricz. Finnugor-török szóhasonlitás. r= Finnisch-ugrisch- 
türkische wortvergleichungen. Nyk. 33 , p. 2 6 1-7 2 .

Über die Wörter szalad, szám, szel, szilánk, szalu, szalag. Ausser 
den finnisch-ugrischen sprachen werden auch die türkischen zur Verglei­
chung herangezogen. Z. G.

1 5 1 .  M u n k ácsi Bernhard. Verschiedenheit in den arischen lehn- 
wörtern der finnisch-magyarischen sprachen. K Sz. 4 , p. 374-84.

Nach vf. haben wir in den arischen lehnwörtem der finnisch-ugri­
schen sprachen zu unterscheiden: I. eine indische gruppe, darin: 1. Die 
schichte (A. dialekt), in welcher ar. a =  Sun. morđw. a; ‘2. die schichte 
(B. dialekt), in welcher ar. a =  finn. 0, mordw. m; 3. die schichte (C. dia- 
lekt), in welcher ar. a — fi.-ugr. ü, e. i , ti. II. eine iranische gruppe, 
darin: 1. die ältere schichte mit denselben Verzweigungen wie in der 
indischen gruppe; 2. die ’mittelpersische’ schichte; 3. die ’neupersische" 
schichte; 4. die ’ossetisehe’ schichte; 5. die ’pāmirische’ schichte. Z. G.
15 2 . B a u d o u in  d e C o u rten a y . Лингвистическія замѣтки и афо- 

ризмы. По поводу новѣйшихъ лингвистическихъ трудовъ В. А. Бого- 
родицкаго. =  Linguistische bemerkungen und aphorismen. Anläss­
lich der neuesten linguistischen arbeiten von V. A. Bogorodickij. 
ŻM NP 3 4 6 , p. 280-334 .

B, de C. hebt hervor, dass die vokalharmonie allerdings eine charak­
teristische eigentümlichkeit der uralaltaischen und f i n n i s c h - u g r i s c h e n  
sprachen, aber nichts für alle zu diesen Sprachfamilien gehörenden spra­
chen wesentliches und nur eine vorübergehende erscheinung sei. So kenne 
das heutige estnische keine vokalharmonie, und nur in einigen dialekten
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dieser spräche hätten sich spuren davon erhalten, p. 293. Bogorodickij 
hätte (bei seinen äusserungen, dass „es in den uralaltaischen sprachen 
keine so feste Wortfügung gibt wie in den indogermanischen und dass 
die suffixe dort ihre durchsichtigkeit und ihre sondereigenschaften be­
wahren“ ) daraufhinweisen sollen, dass 1) in den indogerm sprachen die 
präfixe dieselbe deutlichheit und Selbständigkeit haben und dass 2) in 
den indogerm. sprachen hinsichtlich der flexion und agglutination der­
selbe dem armenischen eigentümliche bau zu beobachten ist wie unter 
den fiugr. sprachen bei dem estn isc h en .

• 5 3 - P ogodin  A. L. Слѣды корней-основъ пъ славянскихъ языкахъ. 
=  Spuren der wurzeln (basen) in den slavischen sprachen. W ar­
schau. 03. V III -ļ- 3 1 2  p.

Kapitel П : Bildung der formen in den f in n is c h -u g r is c h e n  und 
indoeuropäischen sprachen, p. 72-115. Auch an anderen stellen kommen 
beispiele aus den fiugr. sprachen vor, z. b. p. 42-3 . 50-1, 125, 249-51.

1 54. M eyer-L übke W. Der intensive Infinitiv im Litauischen 
und Russischen. Idg. Forsch. 14, p. 1 14 -2 7 .

W ir treffen genau dieselbe intensive anwendung des infinitivs im 
u n g a r isc h e n  (einige beispiele, wie "hallani hallottam de nem értettem’) 
p. 115-6.

Fragen nach den verwandtschaftlichen beziehungen anderer sprachen 
zu den finnisch-ugrischen.

[VII 1,1

155. U h len beck  C. C. Beiträge zu einer vergleichenden Laut­
lehre der baskischen Dialecte. Verhandel. der Koninklijke A ka­
demie van Wetenschappen te Amsterdam. Afdeeling Letterkunde. 
Nieuwe Reeks, Deel V, N:o 1. Amsterdam, Müller. 03. 10 5  p. 
M. 3 -

Rez. Th. L in s c h m a n n  in Liter. Centralblatt 1903, 35, p. 1189-90.

156 . Martha Jules. Mélanges Perrot. —  Observations gramma-
ticales sur la langue étrusque (pp. 233-7). Par., Fontemoing.
03. 4:0.

L ’étrusque est à rapprocher des langues ouralo altaïques parce 
qu’on y voit les mêmes suffixes de relation accolés indiőëremment à des 
substantifs ou à des verbes. — A vrai dire il n’y  a pas de moyen de 
distinguer ces catégories de mots. R . G.

15 7 . M arth a Jules. La  négation en étrusque. Revue de linguis-
tique 3 6 , p. 87-94.

Le verbe négatif des langues ougro-finnoises et ľenclitique de ren- 
forcement pa, pä, p i, p , b se retrouvent en étrusque, ďaprès M. M. tout 
au moins. R. G.

158 . Jellin ek  M. H. Zur Geschichte einiger linguistischer Hypo­
thesen. Idg. Forsch. 14 , p. 42-8.

A d e lu n g  identifiziert in seinem Wörterbuche, dem 'Versuch eines 
vollständigen grammatisch-kritischen Wörterbuches der Hochdeutschen
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Mundart’ (1774) sowohl das pron. er wie das suffix er mit dem angebli­
chen, im hochdeutschen veralteten subst. E r , das ’mann’, bes. ’ehemann’ 
bedeuten soll. Adelung findet dieses subst. E r  wieder in dem skythi- 
schen, von Herodot bezeugten ı?np mann, „womit das lateinische Vir, 
das gothische Vair, das isländ. Ver, das fin n is c h e  Uro u. s. w. sehr 
deutlich überein kommen“.

15 9 . S o m o g y i Ede. Szumirok és magyarok. =  Sumiren und Un­
garn. Bpest, Budap. Hirl. 03. 2 7 1  p. Kr. 4.

Bez. E. M a h le r ,  Budapesti Szemle 115  p. 14S-50 ; 116 , p. 317-20.
Z. G.

16 0 . A eh m aro v  G. 0  языкѣ и народности мишарей. =  Über die 
spräche und nationalität der mischären. IzvO A IÊ 19, p. 9 1- 16 0 .

Manche forscher haben die mischären für dasselbe Volk gehalten 
wie den von Nestor erwähnten finnischen stamm der meščera. Die meš- 
čera wohnten bis zum anfang des 16. jh. im norden der heutigen gouv. 
Tambov und Penza, an den flüssen Mokša und Cna. Dieses finnische 
volk wäre dann vollständig tatarisiert worden. Der verf. leugnet rund­
weg die möglichkeit, dass die mischären ein finnisches volk gewesen sind 
und etwas mit den mešćera zu tun haben. Eher sind nach seiner an­
sicht die m o k ša-m o rd w in en  nachkommen der meščera, die mischären 
anderseits wären türkischen Ursprungs, nachkommen des seinerzeit um­
fangreichen Stammes, der im 13. jh. über den Ural nach Europa kam und 
sich in Achtuba unter dem namen der Goldenen horde festsetzte. Ver­
gleiche zwischen der misehärisehen und den fiugr. sprachen p. 95, 98, 
106, 114, 118 (das ergebnis ist, dass die spräche keine Wörter aufweist, 
die eine Verwandtschaft mit dem m o r d w in is c h e n ,  t s c h e r e m is s i -  
s c h e n  oder w o t ja k i s c h e n  verrieten, ausser wenn das gleiche wort 
als entlehnung in den fiugr. sprachen auftritt). Beachtenswert sind die 
angaben über die moídwinen, tscheremissen oder wotjaken p. 92-3, 122 
(an der belagerung von Kasan nahm der fürst von Temnikov, Enikeev, 
und die ihm unterworfenen mordwinen teil), 138, 149. 154, 155 (die kir- 
gisen nennen die baschkiren o s t ja k e n .  istäk, den wiesentscheremissen 
gelten die tataren als tschuwassen, suas, den wotjaken als bigeren (biger), 
156-9 (das ergebnis des aufsatzes, das Verhältnis der mischären zu den 
fiugr. Völkern).

Allgemeine Sprachwissenschaft (bezw. Sprachunterricht) unter berück- 
sichŧigung der finnisch-ugrischen sprachen.

1 6 1 .  G om bocz Zoltán. Nyelvtörténet és lélektan. =  Sprachge­
schichte und ps}'chologie. Nyr. 32 , p. 12 -6 , 70-8, 14 7-54 , 204- 
1 1 ,  2 5 1-6 4 .

Siehe 02 I 152.

16 2 . G o m bo cz  Zoltán. Nyelvtörténet és lélektan (Nyelv. Füz. 7.) 
=  Sprachgeschichte und psychologie. [02 I 152 .] Bpest, Athe- 
naeum. 03. 64 p. Kr. 1.

Sonderabdruck aus Nyr. 31 u. 32 (siehe 02 I  152).

16 3 . Kieli ja  kielenkäyttö. =  Sprache und Sprachgebrauch. Uusi 
Suometar 02, nr. 19 3 .

Über Ursprung und Veränderung der spräche, stil usw.
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164. Katona Lajos. A  szavak életéböl. =  Das leben der Wörter. 
Az U jság, 03. x il /25. Beilage.

Vf. bespricht Nyrcps ’Ordenes- liv’ ; beispiele aus dem ungarischen.
Z. G.

165. B auer-V ogel Gyula. Jelentésváltozások a magyarban. =  
Bedeutungswandel im ungarischen. Verseczi all. reålisk. ėrtesi- 
töje 02/3, p. 3-20.

H. Pauls und W. Wundts theorien über den bedeutungswandel 
werden durch ungarische beispiele beleuchtet. Z. G.

16 6 . K aleta Máté. A  határozók különböző osztályozása s ezen 
osztályozások birâlatos ismertetése. =  Verschiedene einteilung der 
Umstandswörter und kritik dieser klassifikationen. Nyitrai kath. 
fögymn. Ertesitője 03/4, p. 3 - 18 .

16 7 . K icska Emil. Mondattani egyenletek. =  Syntaktische glei- 
chungen. N yK  3 3 , p. 373-448 .

Zur theorie der grammatischen und logischen gliederung des 
satzes. Z. G.

168 . K a lm a r  Elek. Alany és kiegészitö. =  Subjekt und praedi- 
dicativum. Nyr. 32 , p. 3 5 5 -6 1 .

Zur theorie des grammatischen und logischen prädikates. Z. G.

16 9 . Joannovios G yörgy. Szórendi tanulmánvok. =  Studien über
die Wortfolge. Nyr. 32 , p. 16-9 , 2 15 -2 0 , 3 18 -2 4 , 36 1-9 , 486-90.

17 0 . G authiot Robert. A propos ďun article de M. Wiklund. 
F U F  3 Anz., p. 2 14 -2 0 .

I. Pour la methode: Anlässlich der antwort W ik lu n d s  an Ä im ä, 
der in FU F I I  „Lärobok i lapska språket“ rezensiert und der darstel- 
lungsmethode Wiklunds vorwürfe gemacht hat. G a u th io t  schliesst sieh 
Äimä an und hält die regel vom typus „bb förmildras tili pp“ , der der 
Wissenschaft widerspricht, auch im elementarunterricht für verwerflich.
II. De la terminologie (p. 219-30). Über grammatikalische terminologie: 
„astevaihtelu“ (Stufenwechsel) u. a.

5. Volkskunde.

Allgemeines.

[1 36; II 129.J

1 7 1 .  Paasonen  H. Matkakertomuksia vuosilta 1 90 0-19 02. =  R ei­
seberichte von den jahren 19 0 0 -19 0 2 . JS F O u . 21,5 , P- 1-22 .

Studienreise u. a. zu den m o r d w in e n , p. 1-2, 19-22, ŧ s c h e r e -  
m is s e n  p. 8-10, o s t ja k e n  p. 10-18. Enthält linguistische, folkloristi­
selle und ethnographische notizen.

17 2 . Charuzin Nikolaj. Этнографія. Лекціи, читанныя въ Импера- 
торскомъ Московскомъ Университетѣ. Изданіе посмертное, иодъ редак-
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ціею B, Харузііноіі. Выпускъ II, Семья и ро.гь. Выиускъ III . Собет 
ненность n государстііо. =  Ethnographie. Vorlesungen an der Kai- 
serl. Universität zu Moskau. . Opus posthumum, red. von V. 
C h a r u z in a . II. Lief., Familie und geschlecht. III. Lief., E igen­
tum und Staat. [01 I 158 .] Pburg, Reichsdruckerei. 03. 
340  -f- 3 3 1  p. Für das ganze werk, 4 teile, f. Subskribenten 
rbl. 5, im handel rbl. 7.

Mit sehr häufiger berüeksichtigung der fiugr. Völker, besonders
der in Russland wohnenden. Die arbeit enthält ein gutes alphabetisches
register, unter dessen rubriken auch die namen der fiugr. Völker Vor­
kommen.

17 3 . F o u illé e  Alfred. Esquisse psychologique des peuples euro-
péens. Par., Alcan. 03. X IX  -ļ- 250  p.

Beaucoup de mots, mais aucune connaissance des fa its : pp. 378-80
il est parlé de la Hongrie et de la nationalité slavo-magyare de la Bo-
hême (sic!); p. 993 du suédois (sic!) Runeberg; pp. 400-3 11 est traité
des Finnois d’après L a  F in la n d o  au X I X е s iè c le ; enfin pp. 428-9 se
trouvent quelques mots sur le Kalevala qui est un torrent ďincantations 
(s ic !) . R . G.

1 74. P a r t s  K. Perekond, sugulus ja  hõimlus. —  Familie, V e r ­

wandtschaft und Verschwägerung. Sirwilauad, Eesti Rahwa Täht- 
raamat 8, p. 35 -4 5 . Drp., Verein Estn. Stud. »Postimees», J .  
Tõnisson (dr.).

Jurist, abhandlung, die zugleich die beđeutung einiger Verwandt­
schaftsbezeichnungen feststellt. O. K.

17 5 . Koti-eläintemme alkuperä. =  Der Ursprung unserer haustiere. 
Uusi Suometar 02, nr. 295, p. 3.

Über die heimat unserer gewöhnlichsten haustiere.

176 . B o g o lè p o v  M. A. Географія. Начальный курсъ. =  Geogra­
phie. Elementarkursus. Mosk. 02. 65 p. Rbl. 0 ,35 .

Rez. ŽM XP 346, p. 7-1].

17 7 . S em en o v  V. P. Россія. Полное географическое описаніе H a - 

niero отечества. Настольная и дорожная книга для русскихъ людей. 
То.чъ восемнадцамый. =  Russland. Vollständige geographische be- 
schreibung unseres Vaterlands. Hand- und reisebuch für russen. 
Achtzehnter band. Pburg, A. F. Devrient. 03. 738  p. Rbl. 2,50.

X V III : das kirgisengebiet. Unter den slaven überwiegt hier weit­
aus das grossrussische element. Kleinrussen und weissrussen treten an
beđeutung zurück, und zerstreut liegen einige kleinere niederlassungen 
lettischer, e s t n i s c h e r ,  m o r d w in is c h e r  und tatarischer kolonisten.

17 8 . B o n m ariage  A . L a  Russie d’Europe. Bruxelles, Spineux
et C 'e. 03. 4:0. V III -ļ- 559 p.

Notes ethnographiques sur les Finnois pp. 348-87 (Uauteur compte 
les b a c h k i r s  et les t c h o u v a c h e s  dans la division linguistique 
f in n o is e ) .  R. G.
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179 . K ruber A., Grigor'ev S ., Barkov A ., Òefranov S. Азіат- 
ская Россія. Иллюстрированный географическій сборникъ. — Das 
asiatische Russland. Illustriertes geographisches Sammelwerk. 
Mosk., I. N. Kušnerev &  C :o. 03. V III -ļ- 583 p. Rbl. 2.

P. 859-61 über die o s t ja k e n . In den kapiteln ,.Bei den w o g u -  
le n “ p. 373-81 und „Jagd  nach dem Ural-biber“ p. 381-90 ist das w o - 
g u l i s c h e  leben geschildert. Im folgenden kapitel ist von den o s t ja -  
k e n , S y r jä n e n  und samojeden die rede p 392-4, 896-8. Bild eines 
ostjakischen mädchens p. 397. Ausser über die Syrjänen, ihr erwerbs­
ieben und namentlich ihren handel und ihre renntierzucht in Obdorsk 
über die spräche der ostjaken und deren artikulation in allgemeinen Z ü ­
gen, ebenso über das naturell der ostjaken im vergleich mit dem der 
samojeden. Im kapitel „Das leben in Obdorsk“ sind auch p. 400, 403-6 
zu beachten.

1 80. E u d n ev  Ja . I. Русская земля. I. Сѣверпый край. Оборникъ 
для народнаго чтенія. Съ рисунками и картою. Приходская бибдіотека.

Das russische land I. Der norden. Sammelwerk für die lek- 
türe des Volkes. Mit Zeichnungen und einer karte. In der serie 
ІІриходская библіотека. Mosk., Buch- und steindruckerei der ge- 
sellsch. Vladimir čiĉerin. 0 3 - 313  +  V ī p. Rbl. 0 ,45.

P. 142-51. A. V. K r u g lo v .  Das reich der wälder. Gemälde der 
s y r j ä n i s c h e n  natur. Passim über die erwerbszweige der Syrjänen. 
P. 152-75. ,T. E u d n e v . Bevölkerung und erwerbsieben im norden.
Auch über die S y r jä n e n  und la p p e n  und ihr erwerbsieben. P. 176- 
83. K. S p a s s k i j .  Die la p p e n . Ethnographische Schilderung. P. 199- 
209 aus F. A r s e n je v  u. A. K r u g l o v :  Die erwerbszweige der Syrjä­
nen. P. 247-55. Die aufklärer des nordens. Über die apostel der lap­
pen, T r i fo n  und F e o d o r i t ,  sowie über den apostel der Syrjänen, 
S te fa n .

1 8 1 . Lam anskĳ V. Славянское житіе Св. Кирилла какъ религіозно- 
епическое произведеніе и какъ историческій источникъ. Критическія 
замѣтки. — Die slavische lebensbeschreibung des heil. Kyrillus 
als religiös-episches produkt und als historische quelle. Kriti­
sche bemerkungen. =n ŽM NP 3 4 6 -7 , 3 5 0 -1, 352 , 353 , p. 34 5-85 , 
13 6 -6 1 , 350-88, 370-405, 13 7 -7 3 , 2 15 -3 9 , 13 1-6 8 .

Verf. hat die frage der gründung des russischen reiches einer
eingehenden betrachtung unterzogen, und im Zusammenhang damit 
finden die politischen beziehungen der f i n n is c h e n  Völker, der
litauer, krivičen, der novgoroder Slowenen usw. und ihre Wohn­
gebiete in bemerkenswerter w eise berücksichtigung. Von finn.
Stämmen werden erwähnt die k a r e l i e r ,  ôuď, veé, e s t e n ,  la p ­
p e n , m o r d w in e n , p. 14 2 -5 0  und 3 5 5  (band 347), die öuď, veś , 
merja, ugr (zug der ugrier an Kijev vorüber), p. 139 , 14 2 , F in ­
niä, Kiriali, E ston ia  p. 14 5  (band 3 5 1) .

18 2 . Спутникъ по рѣкѣ Волгѣ и ея притокамъ Камѣ и Окѣ. Reise­
führer an der W olga und ihren nebenfìüssen Kam a und Oka. 
Saratov, P, S. Feokritov. 03. 1 1 2  p. Rbl. 1,50 .
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Im Zusammenhang mit den hewohnern der gegenden an den neben- 
ilüssen der Wolga werden hie und da auch fi.-ugr. Völker berührt. P. 14 
werden zwei legenden von der grünđung Nižnij-Novgorods erwähnt; die 
erste erzählt von dem zug des russischen fürsten Murza gegen die m ord- 
w in en , die in der gegend des heutigen Novgorod sassen, die zweite von 
dem mordwinen Skvorec und seinen söhnen, die nach dem tod des V a ­
ters nicht in eintracht zu leben vermochten und die Andrej Bogoljubskij 
von der Oka-mündung vertrieb. A uf derselben Seite wird der mordwini­
sche fürst Purgas genannt, der Niźnij-Novgorod zu erobern versuchte. 
P. 15 finden sich auch unbedeutende angaben über die mordwinen, p, 24 
über die ts c h e re m is s e n . Die stadt Koźmodemjansk hatte i. j. 1897 
5172 einwohner, zur hälfte tscheremissen, auch gibt es in der stadt ein 
tscheremissisches kloster. P. 28 ein paar worte über die tscheremissen 
und w o tja k e n . Im kreise Simbirsk sind 5 °/o der bevölkerung mordwi­
nen, p. 36. In der gegend des heutigen Kasimov wohnte früher der fin­
nische stamm der m e šč e re n , und der frühere name von Kasimov lau­
tet Gorodec Meščerskij. Die stadt Elaťma ist von mordwinen und meš- 
č e re n  gegründet. Murom ist eine alte sŧadt, die an den wohnplätzen 
eines finnischen Stammes, der m u r o m e n , angelegt is t ; die gegend von 
Murom ist schon in der Steinzeit bewohnt gewesen, p. 101-2. Die perm - 
ja k e n  von Pila und Sysojka werden p. 110 erwähnt. — Zu dem buche 
gehören 66 karten, auf denen jedoch die Wohnsitze der verschiedenen na- 
tionalitäten nicht bezeichnet sind.

18 3 . A leksandrov N. A. Мордва, Мещеряки и Тептяри. Чтеніе 
для народа. Серія: Гдѣ па Руси какой народъ живетъ и чѣ.чъ про- 
мышляетъ, =  Die mordwinen, meščerjaken und teptjaren. Lek­
türe fürs volk. In der serie: Die Völker Russlands und ihr er­
werbsieben. Mosk., A. J .  Panafiđin. 00. 16 :0 . 32  p. Rbl. 0 ,10 .

18 4 . Ilo v a jsk ij Dav. I. Поѣздка въ Ляпинскій край. =  Reise in
die gegend von Ljapinsk. »Zemlevĕděnie» 4 , p. 1-22 .

Verf. ist auf seiner reise w o gu len  und o s t ja k e n  und in S a r a n ­
p a u l („syrjänisches dorf“) auch S y r jä n e n  begegnet. Er berichtet über 
seine beobachtungen, am ausführlichsten über die wogulen, deren heid­
nische religion auch geschildert wird. Zu beachten p. 6-10, 16-9. Wo­
gulen hat verf. hauptsächlich nur beim kajukfahren (wogulen als rü­
derer) angetroffen. Im hafen von Sibirjakov und in S a r a n - p a u l  gibt 
es keine wogulen, in Sček-kuŕja bleiben von ihnen manche während des 
sommers.

18 5 . N osilov K. Самоѣдская ярмарка. =  Sam ojedischer Jahrmarkt. 
Вокругь свѣта. Журналъ путешествій и приключеній на сѵшѣ и на морѣ
о і ,  р. 4 1 1 - 3 ,  4 19 - 2 1 ,  4 3 5 -6 , 4 5 1 -3 , 4 7 6 -7 , 486-7, 499-500,
5 18 -9 , 532-4 , 5 4 7 -8 , 563-4 , 579-80, 604-5.

Vom jahrmarkt in Obdorsk. Auch von den S y r jä n e n  und osŧ- 
ja k e n  ist die rede.

18 6 . D unin Gorkavic A. Кратчайшій транзитный путь Обь-Кама. 
=  Der kürzeste durchgangsweg zwischen Ob und Kama. Руеское 
судоходство 03, nr. 7.
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Volksliteratur.

[ I  5 6- 7 .1

Stoffliche ethnographie der finnisch-ugrischen Völker.

[I 36-50.J

18 7 . L ö n b o rg  Sven. Gamla hus och hustyper. nn Alte häuser 
und haustypen. Ym er 23 , p. 163-94.

Über die f in n is c h e n  und la p p is c h e n  badestuhen p. 182, 184,
187. 189 (bild einer badestube von Finneröđja im län Skaraborg).

18 8 . H e ik e l A. O. Ensimmäinen kansainvälinen, historiallisten 
ja  nykyaikaisten pukujen näyttely Pietarissa talvella 19 0 2 -19 0 3 . 
=  Die erste internationale historische kostümausstellung in St. 
Petersburg im winter 19 0 2 -19 0 3 . SM-FM 10 , p. 2 5 -3 1 .

Illustr. Enthält u. a. beobachtungen über die kopfbedeckungen 
und deren Ornamente bei slavischen und finnischen stammen (die ent- 
wickelung der russischen saróka und ähnlicher bei den finnischen Völkern 
in Zentral- und Nordrussland gebräuchlicher kopfbedeckungen).

18 9 . A d le r  B. JIyĸıı и стрѣлы Сѣверной Азіи. =  Die bogen und 
pfeile Nordasiens. RA ntrŽ 15-6 , nr. 3-4, p. 178-94.

Der aufsatz ist eine gedrängte Wiedergabe zweier deutscher arbei­
ten desselben Verfassers: 1) Der nordasiatische Pfeil. Inaug.-Diss.. Leip­
zig 1901 (s. auch Supplementheft des „Internationalen Archivs für Eth­
nographie'4 1901) und '2) Die bogen Nordasiens. „Internat. Archiv für 
Ethnogr.“ H. 1, 1902. In dieser vergleichenden ethnographischen Unter­
suchung sind die fiugr. Völker Asiens, die o s t ja k e n  und w o g u le n ,  
berücksichtigt. Bei den ostjaken hat sich der bogen neben der flinte 
erhalten, und das ostjakische musikinstrument „schwanen“-harfe ist aus 
dem bogen hervorgegangen. Im allgemeinen ist in dem aufsatz von den 
verschiedenen formen des bogens, seiner herstellung, seiner Ornamentik 
usw. die rede. Beiläufig wird auch der bogen anderer fiugr. V ö lk e r  
(der S yrjän en , t s c h e r e m is s e n  und la p p en ) erwähnt. Zu beachten 
p. 183, 186, 188-9, 191, 193.
190. M oàk ov V. A. Турецкія племена ма Балканскомъ полуостровѣ. 

=  Die türkischen stamme auf der Balkanhalbinsel. Изв. Имп. 
Руеск. ľeoi'p. Общ. 4 0 , p. 399-436.

P. 432-5 wird von dem stamm der surgučen gesprochen, deren ni- 
veau in mancher beziehung primitiv ist. Es ist bei ihnen noch der ha- 
kenpflug (saban) gebräuchlich, der nicht einmal mehr bei den o s t f in n i ­
sc h e n  Völkern zu finden ist, p. 435.
19 1 .  Музей имени Петра Великаго. =  Das museum Peters des Gros­

sen. Etn. Obozr. 57 , nr. 2, p. 188-9 .

Diesen namen soll fortan das frühere anthropologische und ethno­
graphische museum der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften tra­
gen. Das instituŧ ist auch sonst durchgehende neu organisiert. In den 
neuen sälen des unterstockes ist die ethnographie der nordischen länder 
repräsentiert, dabei auch mehrere fiugr. Völker: die o s t ja k e n , la p ­
p e n , f in n e n , t s c h e r e m is s e n , m o rd w in en  usw.



28 I. Allgemeines.

Anthropologie, 

ļl 110; VII 12.J

19 2 . M artin  Rudolf. Wandtafeln für den Unterricht in der A n­
thropologie, Ethnographie und Geographie. Zürich, Artistisches 
Inst. Orell Füssli. 02. 88 X  62 cm. Die kleine A usgabe von 
8 Tafeln 28 M., die grössere von 24 Tafeln 64 M.

Kurze anzeige in Globus 83, p. 99.

19 3 . d e  M ich elis  Enrico. L ’origine degli Indo-Europei. »Biblio- 
teca di scienze moderne» nr. 12 . Torino, Gebr. Bocca. 03.

Der vf. unterzieht alle bisherigen bemühungen das problem der 
idg. urzeit, der gemeinsamen Ursprache, des urvolkes und der Urheimat 
zu lösen, einer sehr eingehenden Betrachtung und kritik. Indem de Mi­
chelis seine eigene theorie entwickelt, wendet er sich gegen die Unklar­
heit, die aus der verwechshmg von rasse und volk hervorging; man 
nahm ohne sichere begründung an, dass die protarier nicht nur eine 
volks-, sondern auch eine rasseneinheit gebildet hätten. Das war sicher­
lich nicht der fall, sondern alle in frage kommenden Völker bildeten 
schon in der idg. urzeit rassengemische, wobei freilich wohl schon da­
mals bestimmte rassenmerkmale die prävalenz vor anderen gehabt haben 
mögen. Nur in der vorarischen zeit waren in Nord- und Südeuropa 
reine dolichokephalen; mit beginn der neolitischen zeit treten überall 
die mischungen mit brachykephalen auf, die an vielen stellen das Über­
gewicht erlangten und wohl auch am meisten bei der bildung der ari­
schen Völker beteiligt waren. Wer waren diese brachykephalen? Jeden­
falls nicht u g r o - f in n is c h e  Stämme, die wohl als urvorfahren der arier 
angesehen wurden; sie müssen nicht als frühere, sondern als mit den 
urariern gleichzeitige Völker angesehen werden, in die wohl dieselben 
rassenelemente eingetreten sind, aber in verschiedener proportion und 
unter der einwirkung eines anderen milieus. de Michelis nimmt an, 
dass in sehr ferner zeit ein oder mehrere Stämme, die eine den ural- 
altaischen sprachen entfernt verwandte spräche redeten, sich erst räum­
lich von ihren schon dialektisch verschiedenen verwandten sonderten. 
Mit der zeit inkorporierten sie dann nachbarliche, verwandte oder ver­
schiedene sprachen sprechende stamme und entwickelten in dieser mi- 
schung ihre spräche in der richtung gegen den indoeur. sprachstamm 
weiter. Der vf. sucht die Völkerwiege der protarier im mittleren östli­
chen Europa, zwischen mittlerer Donau und unterer Wolga. — Nach E. 
S c h m id ts  rez. in Globus 84, p. 3‘25-6. S. rez.-verz.

194 . Iv a n o v sk ij Al. Опытъ аитропологической классификаціи насе- 
ленія Россіи. :=  Versuch einer anthropologischen klassifizierung 
der bevölkerung Russlands. RA ntrZ 15-16, nr. 3-4, p. 10 7 -6 5 .

Der versuch des Verfassers sämtliche volksstämme Russlands an­
thropologisch zu klassifizieren muss als eine schwierige und umfassende 
literaturkenntnis voraussetzende aufgabe betrachtet werden. Zuzugeben 
ist, dass ein derartiges unternehmen vor allem eine gute methode ver­
langt, soll es zu zuverlässigen ergebnissen führen. Bei der wähl von 
anthropologischen merkmalen als einteilungsgrundlage hat sich der verf. 
mit denen begnügen müssen, die für die verschiedenen Völker (natürlich 
nach derselben methode) am exaktesten studiert sind. Solche sind 1 ) 
färbe der haare und äugen, 2) körperlänge; indexe, 3) index des kopfes, 
4) höhen-längenindex, 5) index des gesichtes, 6) der nase, 7) länge des 
rumpfes, 8 ) rundung der brust, 9) länge der füsse und 10) der hände.



5. Volkskunde. 29

Nach diesen Charakteren sind die fraglichen volksstämme in tabellen ge­
ordnet. in denen der gleiche buchstabe bei verschiedenen Völkern immer 
die relative Übereinstimmung des betreffenden merkmals bei ihnen an­
gibt. Jenachdem ob unter den 10 merkmalen 111 einem, zwei oder drei 
usw. unterschiede bestehen, gruppieren sich die studierten Völker nach 
dem verschiedenen grade der Verwandtschaft in drei verschiedene klas- 
sen. — Von den fiugr. Völkern sind in die tabellen aufgenommen die 
w o g  u l e n ,  w o t j a k e n ,  S y r j ä n e n ,  k a r e l i e r ,  l i v e n ,  l a p p e n  
m o r d w i n e n ,  o s t j a k e n ,  p e r m j a k e n  (als gruppe für sich), ſ i n n e n  
(in 4 verschiedenen gruppen), t s c h e r e m i s s e n  und e s ŧ e n ;  s. p. 129-
36. Zu beachten p. 141-3, über die anthropologische Verwandtschaft der 
Syrjänen, p. 145 der lappen, p. 146-7 der ostjaken. Eigentümlich ist, dass 
von den fiugr. Völkern die ostjaken, lappen und mordwinen je eine 
eigene gruppe bilden und sich in keine grössere gruppe einreihen lassen, 
s. p. 157-8 und 165. Die Syrjänen verraten eine entfernte ähnlichkeit 
(III. grades) mit den grossrussen, weissrussen, kleinrussen, litauern, Ka- 
san-tataren und kalmücken, p. 153. Beachte ferner p. 155-6 und 161 
(fussnote), wo prof. E i c h w a l d s  Vermutung, dass die 1ıd i n e n  nachkom 
men der w o t j a k e n  seien, angeführt ist.

19 5 . ò e p u rk o v sk ĳ  E. Къ антропологіи русскихъ жевщинъ. =  Zur 
anthropologie des russischen weibes. RA ntrŽ 14 , nr. 2, p. 13 -2 3 .

Verf. hat anthropologische messungen über die körperlänge der 
russischen frauen und statistische erhebungen über die färbe der äugen 
und haare angestellt. Die russischen weiber bilden eine Zwischenstufe 
zwischen der langen teutonischen rasse und den kurzen finnischen und 
mongolischen Völkern. Unter den fiugr. Völkern sind die f i n n i s c h e n  
frauen ziemlich kurz; die e s t n i s c h e n  und e r z a n i s c h e n  sind be­
deutend länger (155.4 cm), die t s  e h e r  e m i s  s i s c h  e n, w o t j a k i -  
s c h e n  und w o g u l i s c h e n  kürzer. Der durchschnittliche kopfindex 
der russischen weiber (825 fälle) beträgt 82.U8. Die polinnen, estinnen 
(80,09), erzaninnen (81,30) und teilweise die jüdinnen sind mehr dolicho- 
kophal, p. 17, Verf. ist zu dem resultaŧ gelangt, dass sich unter den 
studierten russischen weibern viele dunkle befinden, denen die dolieho- 
kephalie eigentümlich ist. Es ist gewagt anzunehmen, dass dieser ŧypus 
irgendwie mit den bewohnern der kurgane des gouv. Moskaus Zusam­
menhänge, kann man aber nachweisen, dass der index nach nordwesten 
zu abnimmt, so lässt sich vielleicht zeigen, dass zwischen diesem typus 
und den bewohnern Skandinaviens ein Zusammenhang besteht. Dieser 
typus ist eher der warägische als ein f in n i s c he r .

19 6 . L o v ja g in  A. M. Очерки отечествовѣдѣвія и сравнительной гео- 
графіи. =  Skizzen aüs der heimatskunde und der vergleichenden 
geographie. Pburg, Gesellsch. „.Иитература и Наука“ . 03. 222  p.

Die geographische Verbindung zwischen Zentralasien und Südruss­
land hat für die hunnen, avaren, u gr i e r  (m agyaren)  u. a. den weg 
von Asien nach Europa gebildet, p. 3. Über die in Russland wohnenden 
Völker in anthropologischer beziehung, p. 79-80. P. 85 werden die f i n ­
n i s c h - u g r i s c h e n  Völker in Russland aufgezählt. Die baschkiren sind 
ein teils türkisches, teils f i n n i s c h e s  volk; die tschuwassen sind aus 
alten türkischen und t s c h e r e m i s s i s c h e n  elementen gemischt, sie 
sprechen eine türkische spräche, in der finnischer einfluss zu verspüren 
ist, p. 86. P. 87 ein paar Worte über die o s t jaken .

19 7 . Присужденіе K. И. Горощенко половинной преміи имени А. П. 
Разцвѣтова. =  Die zuerkennung der halben prämie A. P. Raz- 
cvětovs an K. I. Gorošcenko. RA ntrŽ 15-6 , nr. 3-4, p. 2 10 - 1 .
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In seinem aufsatz „Сойоты“ „Die sojoten“ (veröffentlicht RAntrŻ
1901) vergleicht Goroščenko die resultate seiner eigenen Untersuchungen 
über den physischen typus der mongolischen, türkischen und f i n n i ­
s c h e n  Völker mit den vorhandenen angaben und erkennt am meisten 
übereinstimmende züge zwischen den sojoten und samojeden, enthält 
sich aber in ermangelung detaillierteren anthropologischen material s der 
Schlussfolgerungen über die Verwandtschaft dieser Völker.

198 . R e tz iu s  Gustaf. Våra förfäders kranieform, Crania suecica 
antiqua. Ym er 2 0 , 19 00 , p. 76-87.

Das ergebnis der Untersuchungen Retzius’ und seiner Vorgänger 
war, dass die steinzeiŧmenschen keineswegs, wie man geglaubt, alle kurz­
köpfe gewesen seien, dass die theorie, dieselben seien l a pp en  oder lappi­
schen Ursprungs gewesen, nicht haltbar sei, da die anzahl der dolicho- 
kephalen schädel sowohl in Dänemark als in Schweden die der brachy- 
kephalen überschreite. Rez. J. M e s ŧ o r f  in Arch. f. Anthrop. 28, 
p. -248-9.

199. W ilse r  Ludw ig. Anthropologia suecica. Globus 8 3 , p. 92-5.

TJ. a über die anthropol. Untersuchungen Retzius’, in denen auch 
die f i n n e n  berücksichtigt sind.

200. K o llm an n  Julius. Nyare svenska antropologiska arbeten 
och deras betydelse för ras- och germanfrågan. =  Neuere schwe­
dische anthropologische arbeiten und ihre bedeutung für die ras- 
sen- und germanenfrage. Ym er 2 3 , p. 359-85.

Über die forschungen Retzius’. Siehe p. 366.

2 0 1 . A rb o  C. O. G. E r der föregået nye invandringer i Norden? 
=  Haben neue einwanderungen im Norden stattgefunden? Mit 
2 karten und 4 graphischen tabellen. Ym er 2 0 , 19 00 , p. 25-49. 
Auch sep.

„Schon im steinalter waren [in Skandinavien] die typen dreier V öl­
ker vertreten, mit welchen die Skandinavier jahrtausende später in nahe 
berührung traten, die f i n n e n ,  l a p p e n  und friesen.“ — Rez. J u l i e  
M e s t o r f  in Arch. f. Anthr. 28, p. 241-3.

202. V itu n sk ĳ  S. 0  ростѣ населенія Кирилловскаго уѣзда, Новго- 
родской губ. =  Über die körperlänge der bevölkerung des kreises 
Kirillov im gouv. Novgorod. RA ntrŽ 15-6 , nr. 3-4, p. 8 9 -10 2 .

Der aufsatz ist dadurch bemerkenswert, dass der verf. auf grund 
anthropologischer merkmale (hier ausschliesslich der körperlänge) in der 
bevölkerung des kreises Kirillov eine misehung einer lang- und einer 
k'urzgewaehsenen rasse erkennt. Diese rassen sind noch nicht ganz in 
einander aufgegangen, sondern an den einen orten sticht die eine, an 
anderen die andere hervor. Die stamme, die die bevölkerung Nordruss­
lands bilden, haben sehr verschiedenen wuchs gehabt: die slaven am 
Ilmensee waren lang, die l a p p en ,  ug r i e r  und t i n n i s c h e n  Völker 
(wie alle uralaltaier) dagegen kurz, p. 89. Yerf. macht die beobach- 
tung, dass der grösste Prozentsatz der kurzen in gegenden zu finden 
ist, die fern von seen und flüssen liegen. Nach den anthropologi­
schen masstabellen stimmt ihm die kolonisationsgeschichte der gegend 
mit den bekannten historischen tatsachen überein. Die lange (slavi- 
sche) bevölkerungsschichŧ ist von Süden den Lovať-fluss entlang in
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das gouv. Novgorod gekommen, hat sich zuerst um den Ilmensee und 
am Volchov, dann an der Šekšna festgesetzt und sich allmählich mit 
der früheren bevölkerung der gegend vermischt. Während die sla- 
ven die ufer der flüsse und seen in besitz nahmen, zogen die Ureinwoh­
ner ins binnenland. Viele nichtslavische namen grösser flüsse (Šekšna, 
Kičma, Uloma, Siźma, Lendoma, Šolekšal beweisen, dass die slaven hier 
ein Wanderer sind (die flüsse hatten ihre namen bereits vor der ankunft 
der russen erhalten) Der verf. nutzt das zeugnis der Ortsnamen für 
seine anthropologischen beobachtungen aus, p. 100.

203. D zerzinskĳ  I. Ііоляки Ново-Александрійскаго уѣзда, Люблин- 
ской губ. =  Die polen des kreises Novo-Aleksandrijsk im gouv. 
Lublin. RA ntrŻ 15-6 , nr. 3-4, p. 74-88.

P. 87 stellt verf, die vorherrschenden anthropologischen merkmale 
des slavischen typus fest. Dieser reine slavische typus kommt im Zent­
rum der slavischen weit vor, während er sich in den grenzbezirken unter 
dem einfluss der nachbarnationalitäten verändert.' Verf. vermutet, dass 
der lange brünette brachykephale der Vertreter einer keltisch-slavi­
schen rasse, der lange blonde dolichokephale der der skandinavischen 
rasse, der kurze brünette brachykephale, der platyrhine und ziemlich 
lange blonde brachykephale der repräsentant der finnisch-türkischen 
gruppe sei.

204. Prochorov K. Къ антропологіи великоруссовъ Елатомскаго y., 
Тамбовской губ. =  Zur anthropologie der grossrussen des kreises 
Eiatom im gouv. Tambov. RA ntrŽ 14 , nr. 2, p. 78 -8 1.

Die Untersuchungen des verf. zeigen, dass für den grossrussischen 
typus des kreises Elaŧom folgende merkmale charakteristisch sind: färbe 
der haare dunkel, namentlich dunkelbraun, färbe der äugen hell, beson­
ders hellblau. Die kombination der haar- und augenfarbe beweist, dass 
eine mischrasse vorliegt. Von wuchs kleiner als mittelgross, die blonden 
kürzer, die brün'etten grösser. Brustkasten gut entwickelt, namentlich 
bei den blonden. Im gouv. Tambov, besonders im norden, wohnen aus­
ser russen auch m o r d w i n e n  (ca. 4 °/0), tataren 1 u/0 und m e š č e r e n  
0,3s %. Zur zeit der ersten russischen fürsten befand sich das gouv. 
Tambov zum grössten teil in den händen von fremd Völkern: mordwinen,. 
meščeren und burtasen. Das jahr 964 darf als der beginn der russischen 
herrschaft gelten, und aus dieser zeit mögen die kleinen Städte und reste 
von Städten stammen, die in den Chroniken мордовскія тверди genannt 
werden. Auch hier wird also eine Vermischung einer finnischen bevöl­
kerung mit einer slavischen stattgefunden haben, wie in so manchen 
anderen teilen von Russland. Unter dem druck der slavischen bevöl­
kerung verschob sich die finnische teilweise nach osten, teilweise ver­
schmolz sie mit den slavischen ankömmlingen, wobei sie deren Ver­
änderung im physischen typus beeinflusste. Auf den fraglichen typus 
hat auch die beimischung türkisch-mongolischen bluŧes zu dem russi­
schen stark eingewirkt.

Statistik. Soziale Verhältnisse. Mythus u. aberglaube. Mission, 
ŗi 86; VI 3, 11, 13; VII 26.1

2 0 5 . L iliu s  F. Osk. Vertailevasta oikeustieteestä ja suom ensu­
kuisten kansojen oikeudesta. =  Über vergleichende rechtswissen- 
schaft und das recht der Völker finnischen Stammes. Lakimies 
0 3 , p. 4 - 1 2 .
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Verf. betont u. a. die Wichtigkeit des sammelns und der erfor- 
schung der rechtsgebräuche bei den finnischen Völkern. A. K.

:2o6. E. A. Silm äys kansallisuusoloihin Aunuksen ja  Vienan lää­
neissä. — Übersicht über die nationalitätsverhältnisse in den gou- 
vemements Olonetz und Archangel. Vir. 7 , p. i - i i .

In den gouvernementen Olonetz und Archangelsk werden mehrere 
fiugr. sprachen gesprochen: f i n n i s c h  und k a r e l i s c h  in beiden
gouv., o l o n e ŧ z i s c h  u n d  w e p s i s c h  in dem gouv. Olonetz, l a p p i s c h  
und s y r j ä n i s c h  in dem gouv. Archangelsk. Im anschluss an die zäli- 
lung von 1897 gibt der vf. eine historische Übersicht über die bevöl- 
kerungsstatistik und die Wohnsitze der fremdvölker. Über die fremd­
völker im gouv. Olonetz siehe 02 I 202. Die sogenannte Murmannsche 
kolonie im kreis Kola ist in 40 jahren schnell gewachsen (1056 personen 
nach der zählung von 1897). Die karelische bevölkerung (wie auch die 
finnische) im kreise Kola bilden hauptsächlich kolonisten. Die russische 
Statistik fasst die karelische und olonetzische spräche unter dem namen 
..karelisch“ zusammen und zählt in beiden gouv. 78,931 personen mit 
„karelisch“ als muttersprache. Über Verschiebungen der karelischen 
und olonetzischen Sprachgrenze, s. p. 5. Die zahl der lappen im gouv. 
Archangelsk hat sich stetig vermindert, zum teil weil die lappen ihre 
eigene spräche aufgeben und sich die fremde angeeignet haben (die zahl 
der lappen war i. j. 1897 1728). Ganz umgekehrt verhält es sich mit 
den Syrjänen. 1897 betrug die syŋänische bevölkerung im gouv. Archan­
gelsk 23,259 personen (im kreise Kola 117) — im gouv. Olonetz ist ihre 
zahl 22 pers., s. 02 I 202. In 63 jahren (von 1834 bis 1897) hat ihre 
zahl um 234 °/0 zugenommen — bekanntlich ist die fruchtbarkeit bei den 
syŋänen sehr bedeutend, der grosse Zuwachs dieses Volkes erfolgt aber 
auch teils auf kosten der s a m o j e d i s c h e n  bevölkerung, die ihre sprä­
che mit dem syrjänischen vertauscht haben. Interessant ist auch die 
auswanderung einiger syrjänischen familien aus dem kreise Petschora 
nach Kola mit 5000 renntieren; im j. 1897 beläuft sich die syŋänische 
bevölkerung der halbinsel auf 117 personen. Der aufsatz enthält auch 
statistisches über schulen und Volksaufklärung sowie den wünsch, man 
solle in der nächsten zukunft zum sammeln von daten zur finnisch-ugri­
schen ethnographischen karte auch hier, in den gouv. Olonetz und Ar­
changel, schreiten.
207. E. A. Oikaisu kirjoitukseen »Silm äys kansallisuusoloihin 

Aunuksen ja  Vienan lääneissä». =  Berichtigung zu dem aufsatz 
»Übersicht über die nationalitätsverhältnisse in den gouverne- 
ments Olonetz und Archangel». V ir. 7 , p. 95.

Die nachrichten von P Köppen über die k a r e l i s c h - o l o n e t z i -  
:s c h e  bevölkerung des gouv. Olon. sind vom j, 1834. Der Zuwachs der 
kar.-olon. bevölkerung (35,6 °/„) und derjenige der wepsischen (88,s "/„) 
ist also in einer periode von 83 (nicht 51) jahren erfolgt, d. h. 1834-97.

208. Движеніе населенія. =  Bevölkerungsbewegung. Памятная книжна 
Вятской губерніи. Годъ XXV , р. 84-6.

Im gouv. Vjatka sind 1902 von den bewohnem 12,26 °/0 w o t ja ­
k en , 4,70 "/„ ts c h e r e m is s e n , 0,-ıe °/0 p e rm ja k e n  und 0,21 % b e s s e r ­
em an en gewesen. Vergleichshalber sei erwähnt, dass in dem gouv. 77,62 
%  russen und 3,97 °/o tataren wohnten.

209. Населеніе по племенамъ обоего пола (цо свѣд. 1902 г). =  Die 
bevölkerung nach den stammen beiderlei geschlechts (nach den
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angaben von 1902). [02 I 223.] Памятная книжка Вѣтской губ.
Годъ XXV , р. 29.

Angehörige der fremdvölker wurden im gouv. Vjatka in dem rechnungs- 
jahr gezählt: w o t j a k e n  419,316 (darunter 7746 wotj  a k e n -b e s s e r m a -  
nen),  Syr jänen  („permjaken“) 15,283. t s c h e r e m i s s e n  157,442. Von 
den wotjaken wohnen 548 in den Städten, von den tscheremissen 7, alle 
übrigen auf dem lande.

2 10 . Ė rg in  A. A. Обзоръ работы Пермь-Котласской желѣзн. дороги 
за 1901 г. и значеніе ея для Вятскаго края. =  Übersicht über die 
tätigkeit der Perm-Kotlaser eisenbahn i. j .  19 0 1  und deren be- 
deutung für die gegend von Vjatka. Памятная книжка Вятской 
губерніи годъ X X V , р. 283-322 .

Der aufsatz berichtet über die bevölkerung der gegend von Vjatka 
und deren fremdvölkischen bestandteil, beschränkt sich aber nicht auf 
die zahl des letzteren im gouvernement und dessen verschiedenen krei­
sen, sondern spricht auch über die grösse der familien und ihre leistungs- 
kraft, p. 296-301; ferner angaben darüber, wieviel angebautes land, wiese 
und acker, auf je ein gehöft und den köpf bei den einzelnen nationaliŧäten 
entfällt (die w o t j a k e n  sind am vorteilhaftesten gestellt), p. 307-10. For- 
setzung folgt.

2 1 1 .  Адресъ-календарь и памятная книжка на 1903 г. Казанской губерніи. 
=  Adresskalender und gedenkbuch des gouv. Kasan fürs jahr 
19 0 3 . Kas. 03. X X X  299 +  159  +  64 +  2 - f  IV -ļ- 43 p.

P. 16-23 (IV): ethnographische bevölkerungsstatistik.

2 12 .  C h arlam p o v iè  K. Матеріалы для исторіи Казанской духовной 
семинаріи в0 X V III  в. Приложеніе къ журналу IzvO A IĖ. =  Mate­
rialien zur geschieh te des geistlichenseminars zu Kasan im 18 . 
jh . Beilage zu der Zeitschrift IzvO A IĖ. IzvO A IĖ  19, p. 1-202 .

P. 1-34 in verschiedenen sprachen verfasste festgedichte, die 1795 
zu ehren des erzbischofs Ambrosius veröffentlicht worden sind: unter 
anderem t s c h e r e m i s s i s c h e  und m o r d w i n i s c h e  (p. 32). Hieran an­
schliessend (p. 35-49) eine „Kurze Beschreibung der Verhältnisse des 
Kasaner seminars von seiner bedeutendsten zeit bis zu diesem jahre 
1796“, wozu der herausgeber umfangreiche „Corrigenda et addenda“ 
gibt, p. 51-202. Das Kasaner seminar hat schon früh schüler fremder 
rasse (u. a. m o r d w in e n ,  t s c h e r e m i s s e n  und w o t j a k en )  gehabt 
Teils auf diese, teils auf die fiugr. Völker der gegend von Kasan be­
zügliche angaben p. 35, 37, 53, 64, 71, 113 (schon im ersten heft der 
Zeitschrift Россійскій Магазинь erschien von F \ Tumanskij ein aufsatz 
über die w o g u l e n :  „Kurze nachricht über die permisch-tscherdynschen 
wogulen“), p. 12õ. 131, 173 (als Katharina II. ein 200 verschiedene spra­
chen umfassendes Wörterbuch zu veranstalten gedachte, wandte sie sich 
an die bischöfe der bistümer und forderte von ihnen Vokabulare über 
die sprachen der in ihren bistümern wohnenden Völker fremder rasse 
ein; damals wurde in 7 monaten ein r u s s i s c h - t a t a r i s c h - m  ord-  
w i n i s c h - t s c h u w a s s i s c h - t s c h e r e m i s s i s c h e s  Wörterbuch ausgearbei­
tet), p. 175.

2 13 .  ІІамятная книжка Вятской губерніи и календарь на 1904 годъ. 
Годъ XXV . =  Gedenkbuch des gouv, V jatka und kalender fürs

3
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iahr 1904 . jahrg. XXV . [02 I 2 2 3 .ì Vjatka. 0 1 .  V III -ļ- 
X X X V I +  13 0  -h 4 1 3  +  206 p. Rbl. 1 ,2 5 .

Am anfang des bandes XXV befindet sich ein Verzeichnis der auf­
sätze, die von 1880 bis 1901 in dem „gedenkbuche“ veröffentlicht sind 
und von denen viele die fiugr. Völker behandeln (p. X X V III-X X X  die 
ethnographischen und p. X XX I-XXXV die über die geschichte Vjatkas 
geschriebenen aufsätze). Die fiugr. Völker kommen vor: p. 29 ethno­
graphische bevölkerungsstaŧistik; p. 16-27 „Über die klöster im kreise 
Slobodsk und ihre beđeutung für die Umgebung“; p. 84-6 über die ein- 
unđ auswanđerung der bevölkerung, p, 128-31 die fremdvölker; p. 158-69 
Schulunterricht, p. 209-64 material zur geschichte des handele im gouv. 
Vjatka; p. 265-82 das altertum etc. des Kamalandes, s. 01 I 225 u. 02 I 
242; ethnographisch-statistische behandlung der bevölkerung p. 295-302, 
307-10. Zwei aufsätze von V e r e š c a g i n ,  „Chlynov älter oder Chly- 
novo?“, p. 323-401 u. „Hat es nur eine stadt Chlynov gegeben?“, p. 
402-13.
2 14 . Инородцы. =  Die fremdvölker Russlands. ІІамятная книжка 

Бятской губ. годъ X X V  [03 I 209], р. 12 8 - 3 1 .

Die inorodzen des gouv. Vjatka gehören hauptsächlich drei ver­
schiedenen Völkern an: den w ot ja k e n .  t s c h e r e m i s s e n  und tataren. 
Der grösste teil der wotjaken wohnt in den kreisen Glazov, Sarapuľ, Mal- 
myž und Elabuga, eine kleinere zahl in den kreisen Slobodsk und Uržum; 
die tscheremissen sind in den kreisen Uržum, Jaransk und Malmyž, teils 
in Elabuga und Sarapuľ verstreut. Angehörige der fremdvölker beiderlei ge- 
schlechts wurden in dem reehnungsjahr 1902 über 700,000 gezählt, darunter 
waren ungetauft: w o t j a k e n  1170, t s c h e r e m i s s e n  12,590 (zu bemer­
ken: im vorigen jahr tscheremissen nur 7707). 1902 haben in den kreisen 
Uržum und Elabuga einige fälle von allgemeinen heidnischen gebetshand- 
lungen und darbringung blutiger opfer stattgefunden. In den gegenden, wo 
die fremdvölker noch nicht genügend russisch verstehen, ist ihnen der 
unterricht in den gebeten und den christlichen Wahrheiten in ihrer eige­
nen spräche erteilt worden. In den missionsschulen des Vjatkaer komi- 
tees der orthodoxen missionsgesellschaft sind 784 tscheremissen und 627 
wotjaken unterrichtet worden. Stellenweise sind die alten heidnischen 
gebrauche aufgegeben, so haben z. b. einige w o t j a k e n  im kreis Gla­
zov ihre gebeŧshütten (молитвенные чу.чы) vernichtet, in einer anderen 
gegend haben die t s c h e r e m i s s e n  die heilighaltung des freitags — 
des heiligen tages der heidnischen fremdvölker — aufgegeben, aber auch 
die darbringung blutiger opfer in hainen ist nicht selten, besonders in 
den abgelegenen gegenden des kreises Glazov.
2 15 .  Z am jatin  Andrej. Ыонастыри въ Слободскомъ уѣздѣ и ихъ 

вначеніе для мѣстнаго края. =  Die klöster des kreises Slobodsk 
und ihre beđeutung für die gegend. [02 I 223.] Памятная 
книжка Вѣтской губерніи. Годъ X X V , р. 16 -27 .

Die klöster in Gross-Permien sind für die fremdvölkermission von 
grösser Wichtigkeit gewesen. 1472, als sich Perm der herrschaft des 
fürsten von Moskau unterwarf, begann die erfolgreichere aufklärung und 
Verbreitung des Christentums unter den w o g u l e n ,  und besonders haben 
die klöster in Pyskorsk, Solikamsk u. a. darauf gewirkt. Von den mis- 
sionären sind — abgesehen von dem bekannten aufklärer der Syrjänen 
Stefan — besonders zu bemerken T r i f o n  V j a t s k i j  und I o v ,  tscher- 
dynscher igumen. Die begründung der Salzsiedereien i. j. 1550 durch 
Anikĳ Stroganov und die ihm geschenkten güter an der Kama und Cu- 
sova beförderten die besiedelung der um diese zeit öden und menschen­
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leeren gegend. Gerade in diesen jahren (1550-8) wurde zur abwehr der 
p e r m j a k e n ,  o s t j a k e n ,  w o t j a k e n  und sibirischen tataren die stadt 
Kaj gegründet, und sie wurde bald ein reger mittelpunkŧ für den handel 
des permischen landes. Nur p. 16-8 handeln von fì.-ugr. Völkern, das 
übrige ist ausschliesslich der äusseren geschichte der klöster gewidmet.
2 1 6 . Школьное образованіе. =  Schulbildung. ІІамятная кішжка Вят- 

ской губ. Годъ XXV, р. 1 5 8 -69 .

Von den Schülern fremdvölkischer herkunft in den schulen von 
Vjatka waren 1902 14620 w o t j a k e n  (davon 78 b e s s e r m a n e n ) ,  4920 
t s c h e r e m i s s e n .  Die mittelschulen besuchten 8 wotjaken, die geist­
lichen schulen 12 wotjaken und 4 tscheremissen; die städtischen schulen 
29 wotjaken und 3 tscheremissen; die fachschulen 3 wotjaken und 5 
tscheremissen. Verteilung der schüler auf die verschiedenen schulen 
p. 164.

2 1 7 . Религіозно-нравственное состояніе вятскихъ инородцевъ. =r. D ie 
religiös-sittlichen Verhältnisse der fremdvölker im gebiete von 
Vjatka. Pr. Bl. 0 3 , nr. 8 , p. 3 4 0 -9 .

Der aufsatz behandelt lediglich die religiöse läge der w o t j a k e n 
und t s c h e r e m i s s e n .  Noch etwa 9000 angehörige der fremdvölker, 
vorzugsweise tscheremissen, sind ungetaufŧ, und die getauften beten ge­
wöhnlich zu gleicher zeit den russischen goŧt und ihre eigenen götter an. 
Das heidentum blüht noch in vielen gegenden. P. 342-3 wird ein opfer 
geschildert, das vf. mit angesehen hat, und p. 344 wird von einer heili­
gen fìchte erzählt, bei der die wotjaken (von über 70 werst her) hilfe in 
ihren krankheiŧen suchen. In den baum sind nägel, eisenstücke und 
eggenzinken eingeschlagen. In dem aufsatz wird kurz von den k a r t  
und v o r š u d  gesprochen; die auffassung der wotjaken vom leben nach 
dem tode p. 345. Der letzte abschnitt des aufsatzes beschäftigt sich 
grösstenteils mit dem geistigen leben der tscheremissen. Namentlich in 
den kreisen Urźum und Jarensk gibt es viel heidnische tscheremissen, in 
mehreren kirchspielen 70-80 °/0. — Vor kurzem sind auf die initiative 
der Urżumer tscheremissen auf geheiss eines tscheremissen, des „profeten 
von Urżum“, grossartige betopfer in den kirchspielen Ljupersoľ und 
Upša veranstaltet worden, und unter den tscheremissen von Upša hat 
ein anhänger der sekte kugu-sorŧ hierfür propaganda gemacht. Seit 12-15 
jahren gibt es in den kirchspielen Velikopoľ, Ljupersoľ und Upša viel 
kugu-sorten, p. 246-7. Der aufsatz führt zum schluss einige vom Stand­
punkt der mission erfreuliche erscheinungen an: in den kirchspielen 
Kuliga und Novoselov im kreise Glazov sind die gebetshiitten im ein- 
verständnis mit den wotjaken zerstört worden, und im kirchspiel Archan­
gelsk desselben kreises haben die wotjaken den letzten v o r š u d  an den 
pfarrer ausgeliefert usw. p. 349.

2 1 8 . Отчетъ Православнаго Миссіонерскаго общества за 1902 годъ. 
(Приложеніе къ „Правосл. Благовѣетнику“.) =  Bericht der recht­
gläubigen m issionsgesellschaft für das jahr 19 0 2 . (Beilage zum  
»Rechtgläubigen heilsboten».) [02 I 2 0 5 .] Pr. Bl. 0 3 , nr. 1 3 , 
1 4 , 1 5 , 1 6 , 1 7 , 1 8 , 1 9 , 2 0 , 2 1 , 2 2 , p. 1 - 1 4 0 .

Der jahresbericht bezieht sich auf das ganze gebiet der russischen 
mission und kommt naturgemäss auch häufig auf fiugr. Völker zu spre­
chen. In mehreren kirchspielen in der gegend von Turuchansk leben 
o s t j a k e n  (im kirchspiel Turuchansk z. b. 500 seelen). Von allen 
fremdvölkern des kirchspiels sind die ostjaken und samojeden am we­
nigsten aufgeklärt, p. 30-1, 34-5 (nr. 15). Von der missionsarbeit unter
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den t s c h e r e m is s e n  und w o t ja k e n  nr. 17, p, 71-3, nr. 18 und 19, 
p. 77-81 und 83. In der schule von Uńža, in der die lehrer der tsche­
remissen ausgebildet werden, sind die schüler zum grossen teil t s c h e r e ­
m is s e n , die unter den ungetauften zuhause sind. Auch in diesem auf­
satz wird die feier des tscheremissischen frühlingsfestes „ a g a  p a j r a m “ 
geschildert, zu dem sich viele leute einfinden. Dessentwegen begab 
sich im frühjahr 1902 eine grosse kirchliche prozession mit fahnen und 
heiligenbildern zu der feier in Uńža. Am platze wurde ein gottesdienst 
abgehalŧen, und die tscheremissen in ihren weissen šobra zeigten eine 
grosse andachŧ, p. 77-80. Unter den w o t ja k e n  existiert keine beson­
dere schule für lehrer, aber zu diesem zweck ist die schule von Karlygan 
im kreise Uržum des gouv. Vjatka benutzt worden. Andere schulen im 
gouv. Kazan: 17 tseheremissische, 17 wotjakische und 1 mordwinische; 
schüler: 345 t s c h e r e m is s e n ,  351 w o t ja k e n ,  25 m o rd w in e n . In 
den schulen des gouv. Vjatka sind 793 tscheremissen und 489 wotjaken 
Im ersten jahre wird in der spräche der fremdvölker unterrichtet. Zu 
beachten p. 85-6. 88. Im bistum Vjatka gibt es 9000 ungetaufte, zum 
grössten teil tscheremissen sowie auch viel wotjaken. Ein paar worte 
über die k erem et und k a r t  p. 89-90. Der gottesdienst der wotjaken und 
tscheremissen wird p. 90-2 nach den im Pr. Bl. erschienenen aufsätzen 
geschildert, daher nichts neues hierüber. Im bistum Archangelsk wird 
mission unter den s y r j ä n e n ,  k a r e l i e r n ,  samojeden und la p p e n  
getrieben, mehrere schulen werden mit namen genannt. Die aufklärung 
der syrjänen und karelier ist leicht, weil diese Völker feste wohnplätze 
haben, die der lappen und samojeden dagegen schwer, weil sie nomadi­
sieren, p 93-5. Über die mission im gebiet von Simbirsk und Samara 
bes. p. 95, 97, 99. In den missionsschulen des bistums Ufa sind t s c h e ­
re m isse n , w o t ja k e n  und m o rd w in e n , p. 105, im bistum Perm 
tscheremissen. Die w o g u le n  haben 1886 nur 1649 seelen gezählt, p. 
109. Über die wogulen und ihre mission verhältnismässig ausführlich p. 
109-14. — In dem genannten jahr hat die gesellschaft das Matthäus-, 
Markus- und Lukasevangelium ins wotjakische übersetzen lassen, p. 138.

2 19 . Отчетъ o дѣятельности Братства Св. Гурія за тридцать пятый 
братскій годъ. — Bericht über die tätigkeit der Brüderschaft des 
heil. Gurij im 35 . jah r der brüderschaft. Изв. по Каз. En. 03, 
nr. 19 , 20, 2 1 ,  p. 1 - 1 3 2 .

Es bestehen missionsschulen der brüderschaft des heil. Gurij auch 
für fremdvölker: 17 t s e h e r e m is s i s c h e ,  17 w o t ja k i s c h e  und 1 
m o r d w in is c h e .  Unter den tscheremissischen schulen kommt der des 
dorfes Uńža eine leitende Stellung zu. Über die tätigkeit der schulen, 
p. 5, 9, 18-27. Der aufsatz schildert ausserdem, wie das tseheremissische 
heidnische grosse fest „ a g a  p a jr a m “ in ein christliches verwandelt 
wurde. Über 600 tscheremissen feierten in reinen weissen kleidern (in 
šobra) das fest, als eine christliche prozession mit fahnen an ort und 
stelle kam, die die tscheremissen dann ehrerbietig anschauten (p. 22-4). 
Statistisches über die schülerzahl der tscheremissischen, wotjakischen 
und mordwinischen schulen, p, 45-9. Die schulen der fremdvölker und 
überhaupt das Verhältnis zum Christentum behandeln p. 51, 73-102, 
109, 121.

220 . Iv a n o v  A. Влагодарность инородческихъ учителей своему доброму 
архипастырю (корреспондендія „Православнаго Благовѣстника“ ). =  
Dank der fremdvölkischen lehrer an ihren guten erzpriester 
(korrespondenz des Rechtgläubigen heilsboten). Pr. B l. 03, nr. 
19 , p. 12 7 -30 .
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An der pfarrschule von Šenŧalinsk im kreise Buguľma des gouv. 
Samara sind im august 1902 kurse für die lehrer der fremdvölkischen 
schulen des bistums Samara ahgehalten worden. Zu den kursen hatten 
sich u. a. m o rd w in en  und w o tja k e n  eingestellt, die solche lehrer 
sind, p. 127. Beachte auch p. 128 und 130.

2 2 1 .  Извѣстія и замѣтки. — Положеніе Тобольскихъ инородцевъ. =  
Nachrichten und bemerkungen. —  Die läge der fremdvölker von 
Tobolsk. Pr. B l. 03, nr. 8, p. 377-8 .

A. A. Dunin-Gorkaviĉ hat am 25. april (1903) in der Geographi­
schen gesellschaft einen vortrag über die nationalitäten der Tobolsker 
gegend, die o s t ja k e n ,  w o g u l e n ,  samojeden und Syr jänen gehalten 
und darin die charakteristischen züge der einzelnen Völker dargelegt, die 
in dem aufsatz aufgezählt werden. Die Syrjänen sind nach der angabe 
des mitteilers intelligenter und entwickelter als die übrigen dortigen 
fremdvölker, und es sei unrichtig, dass die Syr jäne n  die rennŧierzucht 
raubmässig trieben. Den nomadisierenden Syrjänen sollten grenzen für 
ihre weiden angewiesen, den sesshaften feste wohnplätze verschafft 
werden.

222 . K o z lo v  Zosima. Описаніе прихода села Мужей Березовскаго 
уѣзда, Тобольской епархіи (до 1902 года). =  Beschreibung des kirch- 
spiels des dorfes Mužej im kreise Berezov, eparchie Tobolsk (bis
1902). Тобольское дерковное древлехранилище. Изданіе Тобольскаго 
Епархіальнаго Братства св. великомуч. Димитрія Солунскаго. 11,2 . 
Tobolsk. 03. 16  р.

U. а angaben über die zahl der s y r j ä n i s c h e n  und o s t j a k i -  
s c h e n  bevölkerung der pfarre, ih r erwerbsieben und wirtschaftliches 
niveau, ihre trachten, sitten (hochzeiŧsgebräuche der Syrjänen) und ihren 
geistigen entwickelungsstand (kircħenschulen). Á. K.

22 3 . Отчетъ Тобольскаго Епархіальнаго Комитета Высочайше утвержден- 
наго Православнаго Миссіонерскаго общества за 1899 годъ. =  Bericht 
des eparchialkomitees der allerhöchst bestätigten rechtgläubigen 
missionsgesellschaft in Tobolsk für das jah r 1899 . Tobolsk. 00. 
53 P-

Sonderabdruck aus der Zeitschrift Тобольскія En. Вѣд., 1900. P. 10. 
Über die Veranstaltung von Übersetzungen geistlicher bücher ins o s t j a k i -  
sc h e . P. 11-3. Über das in Obdorsk gegründete private kinderheim für 
angehörige der fremdvölker; Zöglinge 9 2-3jährige kinder, davon 2 o s t ­
j a k e n  und 7 samojeden. P. 13-8. Über die tätigkeit der geistlichen mis­
sion von Obdorsk, die reisen der missionspfarrer zu den ostjaken und 
samojeden, die seelsorgerische u, sonstige Wirksamkeit sowie die damit 
verbundenen Schwierigkeiten. P. 18-24. Über das in ternaŧ für angehörige 
der fremdvölker in Obdorsk; in  der schule wird teilweise auch in der 
m uttersprache der schüler unterrichtet. P. 27-31. Über die in Verbin­
dung m it dem in ternaŧ zu w irtschaftlichen und aufklärungszwecken ein­
gerichtete fischereigenossenschaft. P . 32-5. Über das in ternat für ange­
hörige der fremdvölker in Verbindung m it der Vorschule des geistlichen- 
seminars in Tobolsk. In  der schule 11 o s t j a k e n  und 2 S y r jä n e n . Die 
schüler werden angehalten in  den freistunden ihre muttersprache zu 
sprechen. Ein besonderer, des ostjakischen und syrjänischen kundiger 
lehrer hä lt praktische Übungen in der m uttersprache der schüler a b ; 
ausserdem wird die ostjakische fibel gelesen. Drei ostjakische knaben, 
die die schule durchgem acht hatten, blieben in dem internat, um sich 
für den lehrerberuf praktisch auszubilden. A. K.
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224. Отчетъ Тобольскаго Епархіальнаго Комитета Высочайше утвержден- 
наго Православнаго Миссіонерскаго Обіцества за 1900 годъ. =  Bericht
—  —  —  für das jah r 19 00 . Tobolsk. 0 1 .  43 p.

Sonderabdruek aus der Zeitschrift Тобольскія En. Вѣд., 1902. P. 
2-9. Über die tätigkeit. der geistlichen mission von ơbdorsk. Über die 
reisen der missionspfarrer zu seelsorgerischen zwecken zu den o s t ja k e n  
und samojeden, teilweise interessante einzelheiten über das Verhältnis 
der fremdvölker zu der rechtgläubigen kirche. P. 9-12. Über das In­
ternat für angehörige der fremdvölker in Obdorsk; die Zöglinge; ge- 
sundheitszustand der kinder, lebens-, spiel- und arbeiŧsordnung; bezie- 
hungen der eitern zu der ansŧalt. P. 19-21. Über die fischerkolonie des 
internats während des sommers. P. 25-6. Die überseŧzertätigkeit des 
Obdorskischen komitees (erschienen ist eine ostjakische biblische go- 
schichte von Ivan Jegorov). A. K.

2 25 . Отчетъ Тобольскаго Епархіальнаго Комитета Высочайше утвержден- 
наго Православнаго Миссіонерскаго Обіцества за 1901 годъ. =  Bericht
—  —  für das jah r 19 0 1 .  Tobolsk. 02. 56 p.

P. 9-12. Über das inŧernat für angehörige der fremdvölker in 
Obdorsk; schüler sind samojeden, o s t ja k e n  und „ s y r j ä n i s c h e  s a ­
m o je d e n “. P. 14-20. Über die kinderheime für angehörige der fremd­
völker in Obdorsk; pfleglinge samojeden-, o s t ja k e n -  und s y r jä n e n -  
kinder. A. K.

226 . Отчетъ Тобольскаго Епархіальнаго Комитета Высочайше утвержден- 
наго Православнаго Миссіонерскаго Общества за 1902 годъ. =  Bericht 
-— — —  für das jah r 19 0 2 . Tobolsk. 03. 14  p.

P. 4-6. Das unterrichŧsprogramm des internats für angehörige der
fremdvölker in Obdorsk. P. 11-13. Über das kinderheim für angehö­
rige der fremdvölker in Obdorsk. A. K.

Geschichte u. Urgeschichte.

[I 75-6, 181-2, 201, 215; II 224; VIII 253.J

2 27 . L in d e q v is t  K. O. Yleinen historia. I. Vanha- ja  keskiaika. 
293 kuvalla. =  Allgemeine geschichte. I. Alte und mittlere zeit. 
Mit 293 bildern. Porvoo, W . Söderström. X V I -ļ- 645 p. Fm. 12 .

Kap. 15 (p. 449-65): „Finnische Völker. Den Ostseefinnen wird das 
Christentum gebracht.“ Kap. 24 (p. 582-95): „Finland in der zweiten 
hälfte des mittelalters.“ Kap. 27 (p, 608-12): „Die Ungarn.“

228. L in d e q u ist  K . O. Üleüldine ajalugu. Wana-, kesk-, uus- 
ja  koige uuem aeg. Kirjutanud — —  — . I osa. Wana- ja  
keskaeg. 2 15  pildiga. =  Allgemeine geschichte. Alte, mittlere, 
neue und neueste zeit. I. teil. A lte und mittlere zeit. Mit 2 15
111. Drp., P. Schmidt. 03. V III -ļ- 656 p. Rbl. 2,60, geb. 3,50 .

Kap. 15 (p. 469-79): „Finnische Völker. Den finnen wird das Chri­
stentum gebracht.“ Kap. 16 (p. 480-501): „Geschichte der esten in der 
ersten hälfte des mittelalters“ (von W. E eim an ). Kap. 25 (p. 595-602):
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„Finland in der zweiten hälfte des mittel alters,“ Kap. 28 (p. 616-20): 
„Die Ungarn.“ Kap. 30 (p. 630-7): „Die esten am ende des mitŧelalters“ 
(von W. R eim an ). — Rez. W. R ļe im a n ļ in Postim. 03, nr. 21, 43 und 
-a- |H, P r a n t z ]  in Postim. 03, nr. 283. S. rez.-verz. O. K.

229 . T ito v  A . A . Лѣтопись Великоустюжская по Брагинскому списку 
Х ІІІ-Х Х  в.в. =  Die Velikij-Ustjugsche chronik nach der Bra- 
ginschen abschrift vom 13 .-20 . jahrh. Mosk., K. N. Bragin. 03. 
IX  +  8 1 p.

230. Колыбель сѣвернаго славянства. =  Die w iege des nordslaven- 
tums. Изв. no Каз. En. 0 3 , nr. 2, p. 62-6.

Behandelt die alte slavische weit an der Ostseeküste, wo Rügen 
ein Zentrum der slaven war. Heute sind diese Völker vollständig von 
den deutschen verdrängt. Es hat eine zeit gegeben, da das ganze unge 
heure gebiet zwischen Don, Elbe und Balkan im besitz der slaven w ar; 
eine finnisch-ŧatarisch-litauische nationalität musste dieses gebiet schon 
vor Christi geburt verlassen, als es die slaven eroberten.

2 3 1 .  V Įereàčag ĳ n  A. Хлыновъ старше или Хлыново? =  Ist Chty- 
nov oder Chlynovo älter? Памятная книжка Вятской губерніи, годъ 
XXV, р. 3 2 3 -4 0 1.

Chlynov ist der frühere name der sŧadt Vjatka, und damit hängt 
der name von Chlynovo, einer Vorstadt Moskaus zusammen. Die eine 
oder die andere hat ihre einwohnerschaft von dieser oder jener erhalten. 
Indem vf. nachweist, dass die besiedlung der gegend von Vjatka viel 
später, als bisher angenommen, erfolgt ist und dass Chlynovo früher er­
wähnt wird als Chlynov und daher entgegen der früheren allgemein 
vertretenen annahme älter ist, bezieht er sich auf mehrere Chroni­
ken, in denen fiugr. Völker (namentlich die ts c h e re m is s e n , w o t­
ja k e n  und m ordw inen ) erwähnt werden. Aus den rapporten der woi- 
woden von Kasan wissen wir beispielsweise, auf welchem wege das 
russische heer 1554 gegen die tscheremissen zog. Beachtung verdienen 
p. 325, 329, 331, 370 (die novgoroder unternahmen 1186 einen zug gegen 
die jä m e n  [Емь] 1191 gegen die jä m en  und èuden), 375, 378-80, 382, 
384. Wichtig ist das ergebnis des v f.: es gibt keine zuverlässigen denk- 
mäler aus dem 13.-14. jh., die uns mitteilen würden, dass die novgoroder 
um diese zeit Vjatka bewohnt hätten. Nach der Vermutung des vf. ka­
men die novgoroder 1374 nach Vjatka, und damit begann das russische 
leben in Vjatka. Vorher war die gegend vollständig im besitz von völ- 
korn fremder rasse.

2 32 . A nuòin D. Городъ Ыангазея и Мунгазейская земля. (Историко- 
географическая замѣтка.) =  Die stadt Mangazeja und das munga1- 
zeische land. (Historisch-geographische notiz.) »Zemlevědënie» 
4 , p. 3 5 -4 6 .

Ganz am anfang des 17. jh. wurde in Westsibirien am Taz eine 
stadt gegründet, die den namen M angazeja erhielt. Nach einer erklä- 
rung würde dieser name von einem an ort und stelle gelegenen getreide- 
magazin (магазинъ) herrühren, in dem das pelzwerk der o s t ja k e n  und 
samojeden gegen geŧreide eingetauscht wurde; nach einer anderen deu- 
tung läge ihm der name eines samojedenfürsten Makazei zu gründe, p.
38. Vf. weist nach, dass derselbe name in der form Molgomzey schon 
im 16. jh. in englischen reisebeschreihungen vorkommt (nebeneinander 
werden die samojeden, ju g r ie r  und m o lg o m z e ie r  erwähnt) und in 
etwas verschiedener form aus der einen karte in die andere übergegan­
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gen ist (auch auf Strahlenbergs karte ist er zu finden). Die namen 
K o n d q r i ja  und O b d o rija  sollen aus dem s y r jä n is c h e n  stammen 
und die mündung (nebst der Umgebung) der Konda und des Ob bedeu­
ten. Der name ju g r a  würde von dem s y r j .  worte jög ra jas (-jas =  plu- 
ralenđung) kommen, das die Syrjänen von ihren nachbarn, den ostjaken 
und wogulen, gebrauchen und das ’roh, barbar’ bedeutet. Für den volks- 
namen 'molgomzei’ aber findet vf. keine ableitung aus dem syrjänischen, 
sondern erklärt ihn p. 44 aus dem samojedischen. Er vermutet, es seien 
darunter ausschliesslich die j  urak-samojeden verstanden worden.

2 33 . S m irn o v  I. N. Значеніе ѵрало-алтайскихъ племенъ въ образо- 
ваніи и исторіи русской народности. =  D ie bedeutung der ural- 
altaischen stamme für die bildung und geschichte der russischen 
nationalität. Вѣстішкъ и библіотека самообразованія 03, spalten 
1379-9 2 , 1449-58 .

Die turkotataren Russlands als Vertreter der steppen- und die 
f in n o -u g r ie r  als Vertreter der waldkultur. Erstere bildeten ungeheure 
reiche von kurzer dauer, schufen eine grossartige helđendichtung und 
vermittelten güter- und Ideenaustausch zwischen den ländern des Ostens. 
Die letzteren gruppierten sich mit befestigungen als Zentren in kleinen 
fürstentümern, die sich aber nur gelegentlich zusammenschlossen und 
auf deren beziehungen zueinander und existenz vereinzelte fehden nicht 
umgestaltend einwirkten. Gegenüber den ersteren befanden sich die rus- 
sen im defensivzustand, und die angreifer haben auf sie einen tiefen 
physischen und geistigen einfluss ausgeübt. Den letzteren gegenüber 
traten die russen als die angreifenden auf, wobei sie sie zugleich phy­
sisch beeinflussten. Von den finno-ugriern haben die russen die mate­
rielle Seite der waldkultur angenommen, ebenso viel von ihrem aberglau- 
ben. — Die steppe drängte die slaven zeitweise nach norden. Nachdem 
sie den wald erobert hatten, wandten sich die ackerbautreibenden slaven 
siegreich gegen die steppe. A. K.

Archäologie, 

ſl 52.1

234. A n u tsch in  D. N. Russland in archäologischer Beziehung. 
Internation. Centralblatt f. Anthr., Ethn. u. Urgeschichte 8, p. 
6 5 -7 3 , 129-3 7 -

Eine gedrängte Übersicht über den stand und die resultate der 
archäologischen forschung in Russland. A. H.

2 35 . K r o to v  P. 0  новой находкѣ слѣдовъ доисторической разработки 
уральскихъ рудниковъ. =  Über einen neuen fund von spuren vor­
geschichtlicher ausbeutung der uralischen bergwerke. IzvO A IĖ 
19 , p. 66-8.

Diese alten metallgruben nennt das volk ’ćudskija kopi’ nach den 
halbmythischen tsc h u d e n , die, wie vermutet wird, in vorhistorischen 
Zeiten kupfer- und eisenerz im Ural und Altai gegraben haben und deren 
spuren die gruben sind.

236 . L . A . Двѣнадцатый археологическій съѣздъ въ Харьковѣ. (15- 
17-го августа.) =  Der zwölfte archäologenkongress in Charkov. 
( 15 .- 17 .  august.) ŽM NP 3 4 5 , p. 1-26 .
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V. A. Gorodcev hat über die bestattung eines pferdes mit einer 
männlichen leiche gesprochen und die Vermutung geäusserŧ, diese sitte 
sei aus Zentralasien gekommen. Im europäischen Russland begegnet 
man ihr nur bei den f i n n e n  und krivičen, namentlich in der eisenzeit, 
p. 1 1 .

2 37 . K u d r ja v c e v  V. F . Отарина, иамятники, преданія и легенды 
Прикаяскаго края. (Очеркъ.) Продолженіе, X X X V III. =  Das alter- 
tum, die denkmäler, die traditionen und die legenden des Kam a­
landes. (Skizze.) Fortsetzung, XXXV III. [02 I 242.] ІІамят- 
ная книжка Вятской губерніи г. XXV , р. 265-82.

Über den fund von Anańino haben mehrere gelehrte ihre ansich- 
ten ausgesprochen, und der vf, gibt hier ein resümee der verschiede­
nen hypothesen. Von vielen seiten ist behauptet worden, dass das fund­
grab aus alter zeit stamme und den tsc h u d e n  zuzuschreiben sei. So 
z. b. waren die diesbezüglichen Völker nach E ic h w a ld  Skythen, Vor­
gänger der zu diesem stamm gehörenden hunnen, welche ngrische tschu­
den genannt wurden, den nördlichen Ural bewohnten, von da nach Süden 
zogen und sich an der Donau als u g re n  niederliessen. Er zählt die 
dortigen alten tschuden zu den skythen, eigentlich nach der analogie in 
den hestattungsgehräuchen und den sitten der alten skythen, wie sie sich 
hei Herodot geschildert finden. Auch glaubt er Veranlassung zu haben 
dem durch den Anańino-fund repräsentierten volke kannibalismus zuzu­
schreiben, und zwar sehen einige forscher in den androphagen Herodots 
f in n is c h e  volkstämme, welche das fleisch roh verzehrten, während die 
skythen brot assen und sich die speisen kochten. Auch die ethnogra­
phische abteilung der geographischen gesellschaft hält die schädel von 
Anańino für schädel finnischen Stammes, p. 274. Der letzte, der seine 
ansicht über den Anańino-fund geäusserŧ hat, ist N e v o s tr u e v , vor ihm 
waren A la b in , E ic h w a ld  und L e rc h  in dieser frage aufgetreten. 
Nach Nevostruev ist die entstehung des fundgrabes viel älter als die 
bulgarenperiode, denn weder gold noch silber sind dem durch den fund 
repräsentierten volke bekannt gewesen und auch die eisen- und kupfer­
gegenstände sind nicht die der bulgarenperiode. Dia gegenstände von 
Anańino haben einige Verwandtschaft mit den assyrischen, und das in 
betracht kommende- volk des Kamalandes gehörte zu den asiatischen 
skythen. Der grabhügel von Anańino fällt in die bronzezeiŧ, nur nicht 
in ihr ende, sondern in die blüŧezeit der bronze. Nach Nevostruev 
stammt der fund von Anańino aus älterer zeit als die sibirischen kur- 
gane, mit welchen er eine gewisse ähnlichkeit zeigt.

238 . T e p lo u c h o v  F . A. Древности Пермской чуди, принадлежащія 
Пермскому Научно-Промышленному Музею. Составилъ почетный членъ 
музея . =  Altertümer der permischen ëuden im wissenschaft­
lich-gewerblichen museum zu Perm. Vom ehrenmitglied des 
museums —  — . Матеріалы по изученію Пермскаго края, heft II, 
р. 2 19 -30 .

239 . Краткія свѣдѣнія объ историческомъ и археологическомъ отдѣлахъ 
ГІермскаго Музея. =  Kurze angaben über die historische und 
archäologische abteilung des Permischen museums. Матеріалы no 
изученію Пермскаго края, heft II, р. 2 15 -9 .
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Fragen nach den verwandtschaftlichen und anderweitigen beziehungen 
der finnisch-ugrischen Völker.

ĮI 159-60, 178, 194, 196; I I  3, 129; V II l . ļ

240. K o ssin n a  Gustaf. Die indogermanische Frage archäologisch 
beantwortet. Ztschr. f. Ethn. 3 4 , p. 16 1-2 2 2 .

Illustr. Berührt auch die beziehungen zwischen indogermanen und 
fin n e n  (p. 213-5). Aisten =  fin n e n . Die preussen =  germanisierte 
aisŧen. Die letten u. litauer =  slavisierte aisten. A. H.

2 4 1 . P a a so n e n  H. Die sogenannten karataj-mordwinen oder 
karatajen. JS F O u . 21, 1 ,  p. 1 - 5 1 .

Es kann keinem zweifei unterliegen, dass die karatajbewohner im 
gouv. Kazan früher mordwinen waren, und dass ihre spräche die mord­
winische war. Die spräche zeigt phonetische eigenheiten, die gut aus 
dem mordwinischen hergeleitet werden können, und über zwanzig mord­
winische Wörter sind noch vorhanden. Letztere sind hauptsächlich unter 
den Verwandtschaftsbezeichnungen und fachausdrücken der Stickerei zu 
finden. Die ŧracht der weiber sowie auch ihre Stickereien sind unver­
kennbar mordwinischen Ursprungs. Auf grund des dürftigen beweisma­
teriales kann man keineswegs die karatajen für einen besonderen stamm 
erklären, ebenso wenig ist es möglich zu entscheiden, ob sie ursprüng­
lich mokschanen oder erzänen waren. Oífenbar sind sie ein gemisch von 
beiden stammen.

I I .  O stseefin n en .

Finnen. Karelier. W epsen. Woten. Esten. Liven.

1. Z e i t s c h r i f t e n  u n d  S a m m e l w e r k e .

[I 4.]

1. V i r i t t ä jä .  Uusi jakso. Kotikielen seuran aikakauslehti. Seit­
semäs vuosikerta. 19 0 3 . Toimitus [redaktion]: E. A. Tunkelo,
O. Koistinen, M. Nyholm, H. Ojansuu, V. Suomalainen, V. T ar­
kiainen, F . Äimä. =  »Der anreger.» Neue folge. Zeitschrift der 
Gesellschaft für heimische spräche. Siebenter jahrgang. 19 03. 
[02 II 1.] Hels., dr. der F L G . 03. VIII +  12 8  p. Jahrg. (8 
hefte) Fm. 2,80, durch die red. 2,50.

2. S u o m e n  M u seo  —  F in s k t  M u seu m . Suomen Muinais­
muistoyhdistyksen julkaisem a. X. =  Finnisches Museum. H eraus­
gegeben von der Finnischen Altertumsgesellschaft. X. 19 0 3 . [02 
II 2.] Hels., dr. v. Lilius &  Hertzberg. 03. 96 p. Fm. 2,50.

3. H erm an n  K. A. Eesti üleüldise teaduse raamat ehk encyklo- 
pädia konversationi-lexikon, see on koige inimlise teadmise hari- 
dusline sõnakiri, hulga kujustustega kaunistatud. Asjatundliste
kaastööliste abil toimetanud, kokku seadnud ja  kirjutanud .
— Buch des gesamten wissens od. enzyklopädisches konversa-
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tionslexikon für esten usw. Erster band: Buchstabe A , dop- 
pelhefte: 7 &  8, 9 &  10 , 1 1  &  12 . [02 II 4.] Drp., K. A.
Herrmann. 03. Gr. 8:0. 4 0 1-9 6  p., 497-592 p., 593-748 p.
Heft 7 &  8 Rbl. 1 ,  heft 9 &  10  Rbl. 1 ,  heft 1 1  &  12  Rbl. 1,30 .

Unter den arŧikeln sind hervorzuheben: (heft 7-8) Amet (wort - 
erklärung), Anatomia (termini techn.), Ang (worterklärung), Anikwere 
(dorf in Livl.); (heft 9-10) Anna Haawa (estn. dichterin, bild), Anseküla 
(kirchsp. auf Osel, 2 bilđer), Anu (worterkl.). A uf dem deckel philol. pole- 
mik hauptsächlich gegen J .  Hurt; (heft 11-2) Aristokratia (estn, neubildun- 
gen), Aru (etymol.), Assur („die sumero-akkaden sind ugro-altaier“ ), Attila 
(der name wird aus dem estn. erklärt), Audru (= Audern, kirchspiel in L iv­
land, opferstätten), Awa (worterkl.), Awinurm (kirchsp. in Livl., opfer - 
stätten), Aaspere (worterkl.), Agima (worterkl.), Ahwen (worterkl.), An- 
nikwere (worterkl.), Antsla (worterkl.). A uf dem deckel: aufřorderung 
zum sammeln estn. volksmelodien und Ortsnamen. O. K.

2. Bibliographie.

[I 16, 27; II 137 ]

4. V u o s i lu e t t e lo  Suomen kirjakauppaan v. 19 0 2  ilmestyneistä 
teoksista. I. Aakkosellinen luettelo. II. Aineenmukainen luettelo. 
— Jahreskatalog der im finnischen buchhandel im j .  19 02  [in finn. 
spräche] erschienenen bücher. I. Alphabetisches Verzeichnis. II. 
System atischer teil. [02 II 5.] Hels., Finl. Verlagsverein. 03. 
73 p. Fm. 0 ,75 .

Mit diesem zusammengeheftet: jahreskatal. der in schwed. und in
fremden sprachen erschienenen bücher, 59 p. .

5. Suomen sanomalehdet ja  aikakauskirjat v. 19 0 3 . Suom enkieli­
siä. —  —  Kaksikielisiä. =  Die Zeitungen und Zeitschriften Fin- 
lands im j .  19 0 3 . Die finnischsprachigen. —  —  Die zwei­
sprachigen. Kansanvalistusseuran Kalenteri 2 4 , (1904), gedr. 03, 
p. 305-8.

144 finnischsprachige (einsprachige) und 7 zweisprachige (finn. &
schwed.) Zeitungen und Zeitschriften.

6. W eltm an n  J .  Verzeichnis der im J .  19 0 1  erschienenen estni­
schen Drucke, mit Ausnahme der Schul- und Wandkalender und 
der zu verschiedenen kirchlichen Handlungen gedruckten Lieder­
zettel. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 03, p. 1 10 - 3 8 .

7. J .  Ploompuu raamatukaupluse nimekiri. =  Katalog der buch- 
handlung J .  Ploompuu [in Reval]. Tallinna, J .  Ploompuu. 03. 
80 p.

Hauptsächlich neuere bücher enthaltend. O. K.

8. Ploompuu raamatukaupluse kalender 1904. =  Kalender der 
buchhandlung Ploompuu [in Reval] 1904 . 03. 16  p.

Enthält auch ein V e rz e ic h n is  hauptsächl. neuerer bücher. O. K.
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9. [R eim an  W illem &  R e im an n  Natalie.] »Postimehe» raamatu- 
kauplus. Eesti raamatute nimekiri. =  Buchhandlung des »Posti- 
mees» [in Dorpat], Katalog estnischer bücher. Drp., »Posti-
mees». 03. 12 :0 . 48 p.

Enthält „nur bessere bücher“ . O. K.

10 . R Įeim an] W. Kreutzwaldi kirjatööd. =  Kreutzwalds schrift­
stellerische arbeiten. Postim. 03, nr. 255-6.

Aufzählung der titel. O. K.

1 1 .  R Įeim an] W . Mis Kreutzwaldist ja  tema kirjatöödest on haru- 
tatud. =  W as über Kreutzwald und seine schriftstellerischen ar­
beiten gesagt worden ist. Postim. 03, nr. 257 .

Literatur (hauptsächlich estn.) über K. O. K.

3. Sprachkunde.

A l lg e m e in e s  (bez w. f in n i s c h - e s t n i s c h )  u. f in n is c h .

[I 31.]

12 . O jansuu H. A. Muutamia j : n  astevaihtelutapauksia. =  Einige 
fälle von Stufenwechsel des j .  Vir. 7 , p. 1 2 1 - 3 .

Beispiele von fällen, wo kurzes j  mit halblangem j  in ablauts­
wechsel steht. Möglicher Wechsel j  ~ j .  Das urspr. j  in aattelen (<  a la i­
telen) etc. ist dem spirantischen ton nach schwächer und verschieden 
von dem j  in der starken stufe.

13 .  O jansuu Heikki. Suomen lounaismurteiden äännehistoria. 
Konsonantit. Descendentti esitys. Eripainos aikakauskirjasta 
»Suomi». =  Lautgeschichte der südwestfinnischen dialekte. Die 
konsonanten. Deszendente darstellung. Sonderabdruck aus der 
Zeitschrift »Suomi». H els., F L G . 03. IV  -ļ- 18 2  p. Fm. 2 ,50 .

Fortsetzung von 01 I I  16.

14 . T a rk ia in en  V. Äänneopillinen tutkimus Juvan murteesta. Eri­
painos aikakauskirjasta »Suomi». =  Lautgeschichtliche Untersu­
chung des dialekts von Juva. Sonderabdruck aus der Zeitschrift
»Suomi». Hels., F L G . 03. 13 8  p.

Rez. H. O ja n s u u  in Vir. 7, p. 101-3. Siehe rez.-verz.

15 . A . K. T  ja  D. =  T  und D . Uusi Suometar 02, nr. 19 2 .

Die Verwechslung der laute t und đ rührt von verkehrtem unter­
richt her. Es muss gelehrt werden, dass d ein ebenso selbständiger 
laut wie t ist, und es darf nicht von weichem t oder von erweichung 
des t zu d gesprochen werden

16 . T, D. Vielä kerran t  ja  d. =  Noch einmal t  und d. Uusi 
Suometar 02, nr. 17 4 .
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Es wird der Vorschlag gemacht den laut d (und zugleich das Z e i ­
chen) auszumerzen, da es dem volke schwer fällt ihn auszusprechen. 
Mehrere inöglichkeiten das d zu ersetzen.

17 .  O jansuu  Heikki. Miten ovat selitettävät sellaiset sanat kuin: 
p itu in en , va h vu in en  j. n. e.? =  Wie sind Wörter wie p itu in en , 
vah vu in en  usw. zu erklären? Vir. 7, p. 1 1 - 2 .

Wie schon T. G. A m i n o f f  ist auch vf. der ansicht. dass die sub­
stantivische enđung -us, -üs (miehen korkeus etc ) älter ist als die ad­
jektivische endung in den bildungen auf -inen (-ise) (korkuinen). Die 
kreuzung der pluralformen der -ute, -tite-stämme (vahvuusia etc.) mit 
den stammen auf -(i)nen, - (1 ) s e  hat die Veranlassung zu den neuen bil­
dungen (pituinen etc.) gegeben.

18 . K [oistinen] O. Vielä adjektivien p itu in en , vah vu in en  j .  n. e. 
synnystä. =  W eiteres über die entstehung der adjektive p itu i­
nen , va h vu in en  etc. Vir. 7 , p. 42-4.

Gegen Ojansuu: nicht durch analogie, sondern durch lautwandel. 
Als ausgangspunkt können die formen pituet etc. (vgl. nom. pl. keväet, 
ad. sing, keväellä >  kevväillä in Savolax) dienen, in denen der lautwan­
del ue >  uu, y e  >  yy , genau wie äe >  ää in keväällä. Wie kevää-inen 
>  keväinen, so auch pituu-inen >  pituinen.

Stilistik.

19 . H e la n d er Antti. Tyylioppi. Alkeisharjoituksia ja  ainejäsen- 
nyksiä kansa-, tyttö- ja  oppikouluja ynnä kansanopistoja varten. 
Toinen korjattu ja  lisätty painos. —  Stillehre. Elementarübungen 
und dispositionen für volks-, mädchen- und andere schulen sowie 
für Volkshochschulen. Zweite durchgesehene und vermehrte auf- 
lage. H els., Otava. 03. I X - ļ - 186  p. Fm. 2 ,85.

20. G o d en h je lm  B. F . Lyhyt runous-oppi jatko-opistoja varten. 
Toinen parannettu painos. =  Kleine poetik für fortbildungsschu- 
len. Zweite verbesserte auflage. Hels., Otava. 03. IX  -ļ- 1 1 1  p. 
Fm. 2 ,25 .

2 1 .  G o d e n h je lm  B . F . Runous-opin pääkohdat kouluja varten. 
Toinen parannettu painos. =  Hauptpunkte der poetik für schu­
len. Zweite verbesserte auflage. Hels., Otava. 03. 48 p. 
Fm. 1.

Wortkunde (etymologie).

[1 147, 158; II 114, 270; VIII 40.J

22. E is e n  M. J .  Sampo. = : Sampo. W ahepalukesed ( =  Brosamen 
zwischen den mahlzeiten) 03, p. 237-52 .

Vf. referiert die neueren hypothesen, wobei die von professor E. 
N. S e t ä l ä  den V o rz u g  erhält 102 I I  13]. Nach seiner meinung müsste 
der „Sampo“  ungefähr dem estnischen „tulihänd“  =  ’drachen’ entsprechen.

M. J . E.
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23. E is e n  M. J .  Mis on »sampo»? =  W as ist Sampo? Linda 
0 3 , nv- 25, p. 4 4 1-4 .

In der erklärung des namens „Sampo“  neigt sich der Verfasser, 
im anschluss an die ansicht E. N. S e t ä l ä s  der annahme zu, dass 
„sampo“  von dem worte sammas hersŧammen könnte (02 I I  18]. Sam­
mas versucht der vf. mit „tulesammas“  =  ’drachen’ in Verbindung zu 
bringen. Nach dieser hypothese müsste „sampo“  einen drachen bedeuten.

M. J .  E.
24. O jansuu Heikki. Pari sukulaisuusnimeä. 1. E m ä , em o. 2. 

T y tär len tä m ä , tytärpuoli. =  Zwei Verwandtschaftsnamen. Vir. 7 , 
P- 92 -5 -

Die Wörter emä, emo und. ihre fiugr. entsprechungen in Budenz’ 
vergleichendem Wörterbuch verbindet der vf. mit dem zeitwort fi. imeä, 
ung. emni etc. ’saugen’, es hat somit nach seiner ansicht emä (emo) ur­
sprünglich ’die säugende’, sowohl mensch als tier bedeutet. — Tytärlen­
tämä und ähnliche mit -lentämä gebildete Verwandtschaftswörter im fin­
nischen sind mit weps tütrindam, estn. tüťrind, tütrend zu vergleichen. 
Die urform ist entweder *tüttärintimä oder *tüttärentämä, ebenso gebil­
det wie emintimä u. a. Tytärlentämä ist durch dissimilation und Volks­
etymologie entstanden.

25. O jansuu  H. A. Im p i sanasta. =  Über das wort im pi. Vir. 
7 , p. 10 0 - 1.

Vf. stellt das wort mit emo, emä ’mütterchen’ und imeä ’saugen’ 
zusammen. Andererseits ist ihm wahrscheinlich, dass es zu ihminen und 
dessen dialektischen Varianten in beziehung zu bringen ist. Die urspr. 
beđeutung entweder ’die säugende’ oder erwachsener mensch weiblichen 
geschlechts.

26. O jansuu  H. A . Viron õ d e  (hõde) sisar =  suomen h e d e ?  
=  Est. õd e  (hõde) ’schwester’ =  fi. h e d e ?  Vir. 7 , p. 1 17 -2 0 .

Die lautliche entsprechung ist vollständig. Das estn. wort wahr­
scheinlich ziemlich jung.

27. O Įjansuu] H, A . Sanaselityksiä. =  W orterklärungen. Vir. 7 , 
p. 12 4 -5 .

1. Der nominativ loimi ’weberkette; pferdedecke’ ist analogieform 
nach liemi, niemi etc., der urspr. nominativ ist loin. 2. Perintie ’erbe’ 
zeigt einen karelischen lautwandel in der dritten silbe und ist volksety­
mologisch behandelt.
28. W ik lu n d  K. B . Lohikäärmeestä vielä sananen. =  Noch ein­

mal das wort lohikäärme. Vir. 7 , p. 27-9.

Vf. beharrŧ bei seiner früheren ansicht die von prof. M ik k o la  
angefochten worden war, dass lohikäärme teils entlehnung, teils Über­
setzung von aschwed. floghdrake ist. Es gibt germ. lehnwörter im fin­
nischen, in denen fi. h — germ. spir. g, so tihunti, vihkiä, maha, saha. 
Die herrin von Pohjola Louhi =  lohikäärme ’drache’. Vgl. 02 I I  15-16.

29. G au th io t Rob. Finnois: se iväs. F U F  3, p. 97-9 .
La forme primitive de se iv ä s  doit être posėe sous la forme 

*tieįbas, et la spirante s du début est issue régulièrement de t  
devant i.



3 . Sprachkunđe. 47

30. G au th io t Robert. Über den litauischen ë-Laut. Mitteilun­
gen der Litauischen literarischen Gesellschaft 27 , 28 , p. 266-8.

Vgl. die vorige nr.

3 1. K a rs te n  T. E . Strödda bidrag tili vår ortnamnsforskning. 
=  Kleinere beitrage zu unserer Ortsnamenforschung. SM — FM 
10 , p. 32-5  u. 8 7-9 1.

Uber den skand. Ursprung der Ortsnamen fi. Ahlainen, Karvia u. 
Sastmola. Der letztgenannte gehört zu einer skand. Ortsnamenkategorie 
auf -mala [vgl. Santamala, Orismalaļ.

Beziehungen zu den anderen sprachen.

[II 27-31.]

32 . N o rd e n stre n g  Rolf. Finländsk svenska på 1700-talet. =  
Das finländische schwedisch im 18 . jahrhundert. Skrifter ut- 
gifna af Sv. Literatursällskapet 1 Finland 56 , p. 20-84.

Der vf. versucht zu beweisen, dass viele von den eigentümlichkei- 
ten, die für das heutige finländisch-schwedische charakteristisch sind, 
schon vor dem j. 1809 existiert haben. Das material, worauf er sich stützt, 
sind H e n r ik  G a b r i e l  P o r t h a n s  briefe an M a t h ia s  C a lo n iu s  
aus den jahren 1791-1800, die vier ersten Jahrgänge der zeitung „Tidnin- 
gar utgifne af et Sällskap i Åbo“ und „Suomalaisen Sana-Lugun Coe- 
tus“ von Daniel Juslenius (Stockh. 1745). Der vf. setzt voraus, dass die 
spräche Porthans wenigstens einigermassen als typisch für die gebildete 
klasse Finlands der zweiten hälfte des 18. jh. betrachtet werden kann. 
Eine neue definition für den begriff „finlandismus“ . Besonders zu beachten 
sind p. 39-43 ( f in n is c h e  lehn Wörter) und p. 43-5 ( f in n is c h e  kon- 
struktionen im finländisch-schwedischen).

33 . O jansuu Heikki. Suomen K e m iö  ja  ruotsin K im ito  nimien 
äänteellisestä suhteesta. =  Über das lautliche Verhältnis der na- 
men fi. K e m iö  und schwed. K im ito . Vir. 7 , p. 29-30.

E . S a x é n  hält für das original der schwed. form Kimito die ur­
sprünglichere finnische form *kemiòn. Es ist dem vf. wahrscheinlich, dass 
neben *kenıiöo eine andere form *kemitto oder *kemitłu gestanden hat. 
die die schwed. form Kimito ergeben hat.

34 . àachmatov A. A . Къ исторіи звуковъ русскаго языка. =  Zur 
russischen lautgeschichte. Изв. Отд. русск. яз. и словесн. Ичп. 
Акад. Наукъ 7 , heft 1 , р. 2 8 0 -3 18 ; heft 2, р. 30 3-8 2 ; band 8, 
heft I, р. 2 9 7 -35 6 ; heft 2, p. 3 12 -4 6 .

Buss, торбать ist wahrscheinlich <  fi. tarvon, tarpoa ’die fische 
durch plätschern ins netz scheuchen’, band 7, heft 2, p. 359.

35 . Замѣтка o произношеніи словъ Саровъ, Саровскій. =  Bem erkung 
über die aussprache der Wörter Sarov, sarovskij. Вологодскія Eu. 
Вѣд. 03, nr. 17 ,  p. 494.
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Vf. hält die in einem buche vorkommende behauptung, es sie 
саровскій (mit dem ton auf der zweiten silbe) auszusprechen, für falsch 
und verteidigt die aussprache саровскій (mit dem ton auf der ersten 
silbe). Das wort ist angeblich nicht russischen Ursprungs, sondern muss 
aus den türkischen oder finnischen sprachen erklärt werden. „Es gibt 
ein fi. wort saari, das eine höhere stelle in ebener Umgebung bedeutet 
oder =  островъ. Ob aber dieses wort dem worte Саровъ zugrunde liegt, 
vermag der nichŧspezialist kaum zu entscheiden.“

Beiträge zum Wortschätze und zur Onomastik.
Das sammeln des Wortschatzes.

11 61; II 192.J

36. H Įytönen ] V. Vähäisiä huomioita kansankielen sanankeräily- 
työstä. =  Kleine beobachtungen über das sammeln von Wörtern 
der Volkssprache. Vir. 7 , p. 70-2.

„Der beste leitsatz bei der sammelarbeit is t zur erklärung der ein­
zelnen Wörter m öglichst viele beispielsätze zu gewinnen.“

37 . Lisäaineksia Sam p o sanan etymologian selvittämiseksi. =  W ei­
teres material zur erklärung der etymologie des Wortes Sam po. 
Vir. 7 , p. 78-80.

Vgl. Vir. 6, p. 15-6. 29-31, 44-7.

38 . R e n v a ll  Thorsten. Lintujen nimiä Länsi-Suomesta. =c V ogel­
namen aus Westfinland. Luonnon Ystävä 03, p. 288-93.

39 . K a h le  B . Altwestnordische Namenstudien. IdgF . 14 , p. 
13 3 -2 2 4 .

Als f in n i s c h e  pferdenamen kommen Joukhainen ’schwan’ (!), 
weisse kuh Luminki ’die schneeige’, Satula ’saŧteľ (kuhname) und 
Tähti vor.

40. M a je w sk i Erazm. Pochodzenie maku (papaver somniferum 
L.) i jego  nazwisk. =  Der Ursprung des mohns und seiner benen- 
nungen. W isla 17, p. 4 1-7 0 .

Über die benennung des mohns in den ostseefinnischen sprachen 
p. 59 u. 70.

Denkmäler der älteren spräche. 

fll 189.)

4 1 .  P e lk o n e n  Antero. Kaksi suomenkielistä asiakirjaa v:lta 1608. 
Julkaissut —  — . =  Zw ei finnische urkunden vom jahre 1608 . 
Herausgegeben von —  — . Vir. 7 , p. 39-42.

Vf. glaubt, dass der finnische Übersetzer dieser im finländischen 
Staatsarchiv gefundenen urkunden aus dem ostfinnischen Sprachge­
biet sei.
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Spracbrichtigkeit.

[II 15, 16.]

42. Auvinen A. Johanneksen Evankeliumi. Suomentanut ja  se­
littänyt Lauri Ingman. =  Das Johannesevangelium. Übersetzt und 
erläutert von L. I. Vartija 03, p. 2 7 1-6 .

Bemerkungen zu der Übersetzung Ingmans. A. K.

43. Oikeakielisyyttä. =  Sprachrichtigkeit. Vir. 7 , p. 12 -6 , 44-8, 
72-8, 95-6, 97-9 ( = 1 1  45), 10 6 - 12 , 125-6 .

Bemerkungen von verschiedenen Verfassern über fehlerhafte rede- 
weisen und Wörter bei finnischen Schriftstellern.

44. Kirjevaihtoa. =  Briefwechsel. [02 II 40.] Vir. 7 , p. 47, 73-5 , 
77 , 95-6, 10 6 -10 .

Unter dieser rubrik werden grösstenteils sprachrichtigkeiŧsŕragen 
behandelt. Hier werden auch antworten auf eingelaufene anfragen gegeben.

45. Mikkola Joos. J .  Hylättävää muokkaushalua. =  Verwerfliche 
ausrottungslust. Vir. 7 , p. 97-9.

Uber den grossen eifer einige der christlichen terminologie ange­
hörende Wörter auszurotten, die den Untergang ganz und gar nicht ver­
dienen, so kirkkoherra, kappalainen und lukkari. Lukio ist vergebens 
durch lyseo ersetzt worden, das ältere Liettua ist besser als die neue 
form Litva, weil dem liŧ Lietuvá sehr ähnlich. Über vermeintliche pho­
netische transskription einiger russischen namen.

46. Matti. Teatteri-sanasto. =  Theaterterminologie. Uusi Suom e­
tar 02, nr. 84, p. 4-5.

Über d ie  V o rs c h lä g e  z u r  Ü b e r s e tz u n g  d e r  th e a t e r t e r m in i .  K. F. K.

47. TĮunkeĳo [E. A.] Merisanastoa. =  Seetermini. Vir. 7 , p. 32.

48. S[erlachius] A[llan], Väärä termi suomalaisessa rikoslaissa.
=  Ein falscher terminus im finnischen strafrecht, Lakimies 03,
P- 15З-

Wie ist sŧrafausschliessungsgründe zu übersetzen? A. K.

G ram m atiken  u. W örterbücher für p rak tische  zwecke.

Grammatiken

49. Lehto A. E. Äidinkielen kieliopin alkeet kansakouluja var­
ten, oppikirjakomitean suunnitelman mukaan. =  Elemente der 
muttersprachlichen grammatik für Volksschulen, nach dem ent- 
w urf der lehrbücherkommission. H els., Valistus, gedr. in St. 
Michel. 03. IV  -f- 12 7  p. Fm. 0,80.

4
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50. Setälä E. N. Finska språkets satslära tili läroverkens tjänst. 
2 :a genomsedda uppl. =  Satzlehre der finnischen spräche. Für 
höhere Unterrichtsanstalten. Zweite revidierte auflage. Hels., 
Söderström &  C:o. 03. IV  -ļ- 13 2  p. Fm. 2,50.

5 1 .  Neumann M. Lühikene Soome keele grammatika ja  niisu- 
guste sõnade Sõnastik, mis Eesti keelest lahku lähewad. =  Kurze 
grammatik der finnischen spräche und ein Verzeichnis von Wör­
tern, die im estnischen anders lauten. Tallinna, M. Neumann. 
03. 94 p.

Bearbeitet nach V. R. Kockström’s grammatik (Lärobok i finska
språket,' neunte aufl. Hels. 1898). Rez. G. SĮuits] in E. Postim. 03, nr.
22, 24 und gegenkritik des vf. in Uus Aeg 03, nr. 65 ; s. rez.-verz.

O. K.

Wörterbücher u. parleure.

52. Cannelin Knut. Suomalais-ruotsalainen sanakirja. 3 :s  laajen­
nettu painos. =  Finnisch-schwedisches Wörterbuch. Dritte erwei­
terte auflage. Porvoo, W. Söderström. 03. 32 0  p. Fm. 2 ,75 .

53 . Duſva Otto Th. English-finnish dictionary. Englantilais-
suomalainen sanakirja. Kouluja varten. Rauma. 03. 272  p.
Fm. 4 ,75.

54. Dufva Otto Th. Suomalais-englantilainen sanakirja, kouluja 
varten. =  Finnisch-englisches Wörterbuch, für schulen. Rauma.
03. 239 p. Fm. 4 ,75.

55. Ruotsalainen ja  suomalainen koulutulkki. 7:s painos. =  Schw e­
discher und finnischer schuldolmetscher. 7. auflage. H els., G . 
W. Edlund. 03. 169  p. Fm. I.

56. Gröhn H. G. Suomalais-saksalainen tulkki pikaista itsekseen 
oppimista varten. Tarkalla äänteenmukaisella kirjoituksella. 
Finnisch-deutscher dolmetscher zum schnellen Selbstunterricht. Mit 
genauer phonetischer transskription. W iborg, Vf. 03. 108  p.
Fm. 1,50 .

57. Sonck J .  G . Ruotsalais-suomalainen laki- ja  virkakielen sa­
nasto. =  Schwedisch-finnisches Wörterbuch der gesetzes- und 
amtssprache. Hels., F L G . 03. V III - Į - 4 32  p. Fm . 15 .

58. Koivistoinen Joh. Venäläinen kauppakirjeenvaihto, liike- ja  
tavarasanastoineen. =  Russische handelskorrespondenz, mit termi- 
nologie der handels- und Warenkunde. Hels., Vf., gedr. in W i­
borg. 03. 2 1 1  p. Fm. 3 ,50 .
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E s t n i s c h .

Grammatik.

|II 73, 166, 169-70, 224.1

59. Hörschelmann K. Studien zum Lautwandel des »õ» im 
Estnischen. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02 , Anhang, p. 
(37M 49 )-

60. Brauer Karl. Eesti keelest. =  Über die estnische spräche.
Teat. 0 3 , nr. 19 3 .

Vf. konstatiert eine mit dem adverb „kül“ (nicht „küll“) gebildete 
estn. futuralform („kül ma teen“). 0 . K.

61. [Kallas O.] Eesti keelest. =  Über die estnische spräche.
Postim. 0 3 , p. 19 7 .

Antwort auf das obige. „K ül“ und „küll“ lassen sich wissenschaft­
lich nicht 1mterscheiden; „kül“ ist adverb und bildet keine neue futu­
ralform. 0 . K.

62. Brauer K. Eesti keele ajasøna tulewiku-wormist. =  Vom fu­
turum des estnischen verbums. Teat. 03, nr. 2 1 1 - 2 .

Unterschied zwischen „küll“ (genug) und dem futurbildenden „kül“.
O. K.

63. Nn, Eesti ajasŏna tulewiku wormist. =  Von der zukunfts­
form des estn. Zeitwortes. Uus A eg  03, nr. 10 3 .

Vf. bekämpft die bildung des futurums mit „saama“ ; wTeist nach, 
wie trotz des fehlens einer futurform zukünftige handlungen sich aus- 
drücken lassen. O. K.

Wortkunde. Sammeln des wortvorrats.

[II 3, 22-4, 26, 145, 197, 317.)

64. Setälä E. N. Ein B rief von Jakob Grimm. Bemerkungen
zu dem Briefe J . Grimms. Id gF  13 Anz., p. 294-6. Auch sep.

Erklärung von -were in estnischen Ortsnamen, wo drei möglich-
keiten in betracht kommen (die Zusammenstellungen mit 1. fi. vero, 
tscher. wer ’pìatz’, 2. fi. vieri ’rand, kante’ werden abgelehnt; nach dem 
vf. ist were 3. ’berg, walď, vgl. mord. wir ’walď etc.; vgl. auch letŧ. 
wehris). [Votum S e t ä l ä s  über einen von K. B ru g m a n n  veröffentlichen 
brief J a k o b  G rim m s.]

65. Ktr [=  Kotsar K.] -were lðpuga kohanimed Eestikeeles. =  
Ortsnamen auf -were im estnischen. Uudised 03, nr. 3.

-were wird mit deutsch „were“ , „gewere“ in Zusammenhang ge­
bracht. O. K.

66. Schlüter W. Über den estnischen Namen der Stadt W esen­
berg »Rakwere». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 9 5 -9 .
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Rakwere =  altestn. Rahkawoori =  „Wiesenberg“ =  „Berg in sum­
pfiger Umgebung“ . O. K.

67. Schlüter W. Ueber den ältesten Namen Revals »Lindanissa». 
Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 0 3 , p. 10 6 -10 .

68. v . Keussler Friedrich. Lyndanisse ein geschichtlicher Orts­
name. Sitzber. d. Ges. f. Gesch. u. Altert, der Ostseepr. 03, 
p. 12 4 -7 .

69. Ansomardi [Pitka P.] Nimede asjus. =  Über namen. Linda 
15, nr. 48.

Vom vf. nach Ortsnamen gebildete personennamen. Volkstümliche
namen von pferden, vieh, hunden, katzen. O. K.

70. Kuhlbars F. Kümnes aruanne kohanimede korjamisest. =  
10 . bericht über das sammeln von Ortsnamen. Postim. 03, 
nr. 2 0 1 .  O. K.

71. Kuhlbars F. Kümnes aruanne kohanimede korjamisest. =
10 . bericht über das sammeln von Ortsnamen. E. Postim. 03, 
nr. 38.

72. —r. Hääl lapsel palju nimesid. =  Lieb kind hat viele namen. 
Postim. 03, nr. 270.

Über 130 estn. ausdrücke für „branntwein“ und „betrunken“ .
O. K.

Sprachbehandlung. Sprachrichtigkeit. Orthographie.

[II 3, 60-3.]

73. P ò ld  H. Mŏnest eksisam m ust m eie uuemas kirjakeeles. =  
Einige fehlschritte in unserer neueren Schriftsprache. Postim. 
03, nr. 2 6 -3 1.

Falsch gebildeter partit pl., regeln über die richtige bildung; ad- 
jectiva caritiva, essivus. — Ref. M a [= M, N eu m a n n ] in Uus Aeg 03, 
nr. 25. O. K.

74. Tammemägi J .  Tuletðrjuja. Juhatused ronijaile, joajuhtidele
ja  juhtijaile. A lex. Punga järele  Eesti keelde sead n u d  . =
Der feuerwehrmann. Anleitungen für Steiger, spritzenftihrer und 
führer. Nach Alex. Punga estnisch bearbeitet von —  — ■ Drp., 
K . Sööt. 03. 48 p. Rbl. 0 ,25 .

Erste diesbezügl. anleitung im estnischen; neubildung von termini 
technici. O. K.

75. Ma [Neumann M.] Uute sõnade loomisest. =  Vom bilden 
neuer Wörter. Uus A e g  03, nr. 1 1 1 - 2 .

Vf. bekämpft einzelne neuere kunstwörter, so : näitus, wðidus, 
kuje. O. K .
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76. [Neumann M. &  Rahamägi J.] A jalehelugija Sõnaraamat 
aru.saamise abiks igale teadusehimulisele lugijale. =  Lexikon des 
zeitungslesers als hilfe zum verstehen für jeden wissbegierigen 
leser, Tallinna, G. Pihlak. 03. 72 p. Rbl. 0 ,30 .

Die gebräuchlichsten zeitungsausđrücke, bes. fremdsprachige, wer­
den erklärt. (Auch als gratisbeilage zu „TJus Aeg“ 1903 nr. Ì36 mit­
gegeben.) O. K.

77 . Ansomardi [Pitka P.] Auunimed Eesti keeles. =  Titel im 
estnischen. Uus A eg  03, nr. 1 2 1 .

Vorschläge zur Übersetzung von russ. und deutschen titeln.
O. K.

78. [Jaks J.] Surnud Eesti keel. =  Totes estnisch. Teat. 03, 
nr. 1 8 1 .

Gegen den gebrauch der sog. bibelsprache“ im Schulunterricht.
O. K.

79. e-e-e [Peterson E.] W eel kord M. O kas’e Eesti keele aabit- 
sast ja  lugemiseraamatust. =  Nochmals über M. O kas’ estnisches 
abc- und lesebuch. Teat. 03, nr. l 5° - 3 .

U. a. Übersicht über die geschichte der estn. Orthographie, jetzige 
orthogr. Streitfragen. O. K.

80. Ldn [Speek J.] Kuda lapsi lugema õpetatakse. =  Wie man 
die kinder lesen lehrt. E . Postim. 0 3 , nr. 1-8.

Fehler, die beim buchstabieren gemacht werden, besserungsvor- 
schläge, phonetisches. O. K.

8 1 .  M-n. V  ja  Y . =  V  und Y . Uus A eg  03, nr. 124 .

Vf. wünscht statt v und y  in finn. namen, die ins estnische her­
übergenommen sind, die Schreibung w und ü ; die redaktion des blattes 
will v und y  beibehalten. O. K.

Grammatiken und Wörterbücher für praktische zwecke.

82. K u u s ik  T . W ene-Eesti ja  Eesti-W ene sõnaraamat. Toime- 
tanud —  — . — Russisch-estnisches und estnisch-russisches W ö r ­

terbuch. Herausgegeben von —  — . Русско-эстонекій и эстонско- 
русскій словарь. Составилъ Т. Кузикъ. Tallinna, K . Busch. 03. 
960 р. Rbl. 2 ,50  (geb. 3 rbl.).

Anzeige in E. Postim. 03, nr. 28 ; rez. A. .T Įü rgen sŧe in ] in E.
Postim. 03, nr. 156 und M. N e u m a n n  & J .  R a h a m ä g i  in Uus Aeg,
nr. 97-8 ; s. rez.-verz.

83. »W alguse» W ene-Eesti sŏnaraamatu teine trükk. =  Die zweite 
auflage des russisch-estnischen Wörterbuches von »W algus». [02 
II 76.] Tallinna, dr. v. »Walgus» (J. M. Kðrv) 03, p. 19 3-206 .
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84. P õ d d e r  M. M. Saksa-Eesti keeli sðnastik, F. H. W agneri 
lugemiseraamatu tarwis kokku seadnud —  ~  =  Deutsch-estni­
sches Wörterbuch, zur deutschen fibel von F . H. W agner ver­
fasst von —  — . Tallinna, Franz Kluge. 03. 49 p. Rbl. 0 ,12 .

4. Literaturgeschichte.

F in n is c h .

[I 90-101, 103-9, 141-2; II 266-7.]

85. G u m m eru s Jaakko. Mikael Agricola, hänen elämänsä ja  
kirjallinen toimensa. Mainioitten miesten elämäkertoja. =  Mikael 
Agricola, sein leben und seine schriftstellerische tätigkeit. B io ­
graphien bedeutender männer. Jyväskylä, K. J .  Gummerus. 03. 
1 2 3  p. Fm. 1.

Rez. K . G r o t e n f e l t  in der Teol, Tidskr. 03, p, 433-4.

86. G u m m eru s Jaakko. Mikael Agricola Suomen papiston kas­
vattajana. =  M. A gricola als erzieher des finnischen klerus. Teol. 
Aikakausk. 03, p. 1 1 - 2 5 .

Agricolas einfluss auf die erziehung des evangelischen klerus stellt 
sich den Verdiensten würdig zur seite, die er sich als verkünder der re- 
formaŧorischen ideen, als begrünđer der finnischen literatur und hei der 
durchführung der kirchlichen reformen in der praxis erworben hat-

Sy. Tärkeätä vanhempaa suomalaista kirjallisuutta Pariisissa. =  
W ichtige ältere finnische literatur in Paris, Uusi Suom etar 02, 
nr. 160 .

In der Pariser skandinavischen bibliothek befinden sich laut an- 
gabe des literaturhistorikers Erik Lie die erste auflage der finnischen 
bibel von 1642, Olaus Magnus’ „Geschichte der nordischen Völker“ , der 
anfang einer handschr. schwedischen und einer lateinischen Kalevala­
übersetzung.

88. P a la n d e r  Gunnar. Daniel Jusleniuksen Johannes Gezelius 
nuoremmalle kirjoittamia kirjeitä. =  Briefe von D. Juslenius an 
J .  Gezelius den jüngeren. Hist. Arkisto 18 , p. 236-44.

89. Vanhoista papereista. I. Läänin Lääkärin Tohtorin ja  Ritarin 
Zachris Topeliuksen elämäkerta. =  Aus alten papieren. I. B io ­
graphie des länsarztes doktor und ritter Z. Topelius. Päivälehti
03 9Л, P- 4-

Mitgeteilt von L [y d ia ] B ļe r g r o t h - H ä l l f o r s ļ .  Y. W.

90. Suom ala in en  Lauri. Jaakko Fredrik Lagervall. Kirjallisuus­
historiallisia piirteitä. =  J . F . L. Literaturgeschichtliche züge. 
Suom i IV  ser., 1. Hels., F L G . 03. 67 p. Auch »Vähäisiä 
kirjelmiä» 32 . Hels. Oi.

Vorwort von prof. E. N. Setälä.
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9 1 . K Įarttun en ] U. Pieni lisätieto Samuli Kustaa Berghistä. =  
Eine kleine ergänzende angabe über S . K . Bergh. Vir. 7 , 
p. 12 5 .

S. K. Bergh ist den 5. juli 1852 in Halikko gestorben.

92. S te n v a ll Juhana. Muistelmia Aleksis Kiven elämästä, hänen 
veljensä kirjoittamia. =  Erinnerungen aus A. K ivis leben, von 
seinem bruder. Uusi Suometar 02, nr. 156 .

Aus verschiedenen perioden in A. Kivis leben.

93. Pietari Päivärinta 75-vuotias. =  P. P. 75 jahre alt. Uusi Suo­
metar 02, nr. 2 16 , p. 4.

Liter, tätigkeit.

94. K jo istin en ] O. Eräs savolainen kansanrunoilija. =  Ein savo- 
laxischer volksdichter. Vir. 7 , p. 17 -2 5 , 33-9 .

Uber N i i lo  S a v o l a i n e n ,  der nach der ansicht des vf. wohl 
verdient hat in der literaturgeschichte unter unseren modernen volks- 
dichtern erwähnt zu werden. Er ist beim volke so beliebt gewesen, dass 
es leute gibt, die seine gedichte auswendig können.

95. Kansallisteatterin avajaiset. =  Die eröfïnung des nationalthea- 
ters. Uusi Suometar 02, nr. 83, p. 3.

Bede prof. E. N. Setäläs beim festessen im Studentenhaus; über 
die ziele der finn. bühne, ästhetische beurteilung der finn. spräche.

96. T Įarkiainen] V. Kotimaisista seuranäytelmistämme. Suomen 
Nuorison Liiton albumi III. =  Über unsere einheimischen lieb- 
haberbühnenstücke. 0 3 , p. 65-84.

Über die liebhaberbühnenstücke seit Pietari Hannikainens „Sil- 
mänkääntäjät“ („Die taschenspieler“),

97. Palanen sivistyshistoriaa. — Ein stück kulturgeschichte. Päivä­
lehti 02 , nr. 19 5 .

Über V erordnungen in finn ischer spräche (von den ä lte sten  an).

Alte drucke.

98. Eurajoen kirkon arkisto. =  Das kirchenarchiv in Eurajoki. 
Päivälehti 02, nr. 18 7 , p. 4.

Bericht über einige seltene alte bücher, die sich in dem archiv 
befinden. — Aus der Zeitung „Satakunta“ . Y . W.

99. L [yy tik ä in e]n  L[aur]i, Vanhoja painotuotteita. =  Alte drucke. 
K irjaltaja 0 3 , p. 1 1 0 - 1 .

Es werden zwei in alten buchdeckein gefundene drucke erwähnt, 
nämlich ein von Sigfrid Aron Forsius für das jahr 1611 verfasster kalen- 
der und ein 1689 gedruckter katechismus. Dem aufsatz sind zwei faksi- 
miles von dem letzteren beigegeben. A. K .
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E s t n is c h .

[I 112-30; II 3, 1O-1.J

100 . Die estnische Litteratur von 18 5 5 - 19 0 0 . K Sz. 4 , p. 363-8 .

1 0 1 .  L ip p  M. Tähed ja  jooned I. Zeichen und Striche. Pos­
tim. 0 3 , nr. 1 16 -7 .

Nachkommenschaft des estn. Schriftstellers Michael Ignatius (küster 
in Dorpat in der 1. hälfte des 18. jahrh.). O. K .

10 2 . B erg m a n n  J .  Lauluisa laulud. =  Die lieder des lieder- 
vaters. Linda 15, nr. 52, p. 2.

Fr. R. Kreutzwald als dichter. 0 . K.

10 3 . L [est]a  R . Lembitu. Linda 15, nr. 53 , 54.

Essay über Fr. Kreutzwalds kunstepos „Lembitu“ . O. K.

104 . W a h u r [Suits] K . [G.] »Kujutawast kunstist» Eestis ja  Ka- 
lewipoja piltidest. =  Von der estnischen bildenden kunst und den 
bildern zum Kaletvipoeg. Linda 15, nr, 52.

Nach welchen prinzipien der „Kalewipoeg" illustriert werden 
müsste. O. K.

10 5 . [K allas] Aino. Piirteitä Viron sanomalehdistön historiasta. 
=  Züge aus der geschichte der estnischen zeitungspresse. Uusi 
Suometar 02, nr. 13 2 ,  p. 5.

Von J .  W. Jannsen’s „Perno Postimees“ (1857) bis zur gegenwart.

106 . B e im a n  W. Juhan Jannsen. Postim. 0 3 , nr. 6, 7 der 
beilage »Lasteleht».

Bild, biographisches, literarische Wirksamkeit. O. K.

10 7 . V , T. Joh. Wold. Jannsen. »Eesti Postim ees.» Vir. 7 ,
p. 49-58.

Ü ber die vielseitige literarische tätigkeit Jannsen’s, die zwei ideen 
gewidmet w ar: der Volksaufklärung und der nationalen idee.

108 . M artn a  M. C arl Robert Jakobson. Teat. 02 , nr. 2 5 1-3 ,
256-8, 260, 262-3, 265-7, 2 7 1-2 , 274-5, 277-8 , 280, 282-5, 
2 8 7 -9 1, 293-5 , 299-302, 307-8 . Auch sep. Tallinna, G. Pihlak. 
0 3 . 2 23  p. Rbl. 0.60.

Jakobsons beđeutung auf verschied, gebieten. Neuere estn. kul- 
turgeschichte. ' O. K .

109. M artn a  M. Carl Robert Jakobson. Üksikud küsimused
meie lähemast minewikust. =  C . R . J .  Einzelne fragen aus un­
serer jüngsten Vergangenheit. Tallinna, G. Pihlak. 03. 2 23  p.
Rbl. 0,60.

Abdruck aus Teataja, s. die vorige nr. Selbstanzeige in Postimees 
03, nr. 59. O. K.
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n o .  B ļo sen b erg ] G. W eikene piit C . R . Jakobsoni eluluost ja  
tema üleüldisest tegewusest. — Ein kleines bild aus der biogra- 
phie C. R . J . ’ s und seiner allgemeinen Wirksamkeit. W algus 03, 
nr. 6.

1 1 1 .  K itz b e rg  A. Lydia Koidula. Postim. 03, nr. 5 der bei­
lage »Lasteleht».

Biographisches; K .’s lyrische lieder. O. K.

1 1 2 .  R e im an  W. Juhan Kunder. Postim. 0 3 , nr. 2 der bei­
lage »Lasteleht».

K .’s beđeutung als Schriftsteller; bild. O. K.

5. Volkskunde.

Allgemeines.

[I 21, 85, 81, 172-3, 181; II 170, 265.J

1 1 3 .  C o cch i Igino. La Finlandia. Ricordi e studi. Firenze,
Le  Monnier. 02. 3 3 0  p.

Das buch umfasst 35 kapitel, von denen angeführt seien: die fin­
nen [a) lappen, b) finnen], das volk, epische und lyrische dichtung, lie- 
derschatz, auszüge aus dem Kalevala usw. — Bez. K . P. IĮg n atiu s] 
in Valv. 23, p. 154-5 u. B o s b e r g  in A. Petermann’s mitteilungen, lite­
raturbericht 49, p. 171.

1 1 4 .  M eè Sergěj. Финляндія. Четяертое изданіе. =  Finland. Vierte 
aufłage. Mosk., Kušnerev &  C:o. o 3 . 12 8  p.

U. a. über die bevölkerung Finlands, L önnro t und das Kalevala, 
die Wörter kota und pirtti etc.

1 1 5 .  F r e d e r ik s e n  N. C. La  Finlande. Économie publique et
privée. A vec 2 cartes en couleurs. [02 II 94.] Par., Société
nouvelle de librairie et ďédition. 02. 438 p. Frcs 3 ,50 .

Bez. Liter. Cenŧralblatt 03, 4, p. 131-2.

1 1 6 .  F r e d e r ik s e n  N. C. Finland. Its public and private eco-
nomy. [02 II 94.] Lo., Arnold. 02. IX  -ļ- 300 p., mit 2 
karten. Sh. 6.

Bez. Liter. Centralblaŧt 03, 4, p. 131-2.

1 1 7 .  L e fè v re  Andre. Germains et Slaves. Par., Schleicher. 03.
32 0  p.

Bésumé insignifiant et en partie erroné de ľhistoire des origines 
finnoises et du Kalevala en quelques pages (pp. 235-47). B . G.

1 1 8. K e y  Ellen. In Finnland. Neue deutsche Rundschau 12,
p. 152-80 .
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1 1 9 .  R e la n d e r  Oskar. Pohjois- ja  Itä-Karjala. Suomen maa­
kunnat II. =  Nord- und Ostkarelien. Hels., Gesellsch. f. Volks- 
aufkl. 03. 14 0  p. Fm. 5 ,10 .

Im texte 84 bilder.

12 0 . S o in i Lauri. Hämeestä Karjalaan. =  Von Tavastland nach 
Karelien. Uusi Suometar 02, nr. 6, p. 4-5.

Reiseschilderung, Verschiedenheiten zwischen dem tavastländischen
und karelischen volk.

1 2 1 .  P e lto n e n  E. Karjalan halki. =  Quer durch Karelien. Päivä­
lehti 0 1  10/ 9/ 28/ 3/ı e n u  0 3 ,  /9, / 10, / 10, / ļ , .

12 2 . K a ja n d e r Kalle. Nälkämailta. Kuvia ja  havaintoja koillis-
Suomesta nälkävuodelta 19 0 3 . =  Aus den hungersnotdistrikten. 
Bilder und beobachtungen aus Norđostfinland im hungerjahr
19 0 3 . Hels., Otava. 03. 198 p. Fm. 2.

1 23. In h a  I. K . Suursaari. Kansanvalistusseuran Kalenteri 2 4 , 
gedr. 03, p. 10 5-24 .

Geographische und ethnographische skizze; über den geburtsort
Volmari Porkkas p. 118-20.

12 4 . C alam n iu s Ilmari. Kiannan rannoilta Kaspian poikki. Päivä­
kirjani kesämatkalla kotimaassa ja  Venäjällä. A las Oulujokea. 
A las Volgavirtaa. Y li Kaukasus-vuorten. Läpi Krimmin niemen 
v. 19 0 2 . =  Vom Ufer des Kiannanjoki durch Kaspien. Mein 
tagebuch auf einer sommerreise in der heimat und in Russland. 
Den Uleåelf hinab. Die W olga stromabwärts. Über die Kau­
kasusberge. Durch die Krim 1. j .  19 02. Hels., Otava. 03. 
12 :0 . 17 6  p. Fm. 2.

12 5 . K a r s te d t  A. O. Ein Streifzug durch Savolaks und Kare­
lien (Finland). Deutsche Rundschau für Geographie und Stati­
stik, p. 293-302.

Nichts neues.

12 6 . H u lt  R. und R o s b e rg  J .  E . Suomenmaan seinäkartta. Toi­
nen painos. Mittakaava 1 16 2 5 ,0 0 0 , koko 200 X  14 0  cm. =  
W andkarte von Finland. Zweite auflage. Massstab 1 : 625000, 
grösse 200 X  14 0  cm. Hels., Otava. 03. A uf leinen und mit 
randleisten Fm. 24.

12 7 . S. R. Muistiinpanoja opintomatkalta. =  Aufzeichnungen von 
einer Studienreise. Suomen Kansa 02. nr. 2 8 1.

Über die wermländischen finnen, ihre schulverhälŧnisse und ihre
muttersprache,

12 8 . Katovuosi Pohjois-Ruotsissa ja  sikäläiset suomalaiset. =  Das 
missjahr in Nordschweden und die dortigen finnen. Uusi Suo­
metar 02, nr. 236 , p. 3.
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1 29. Ruijan kainulaiset. =  Die kvänen von Finmarken. Uusi 
Suometar 02, nr. 6, p. 6.

Anlässlich eines krawalls unter den kvänen in Finnmarken. Über 
die herkunft der kvänen: die kvänen gehören dem finnischen volksstamm 
an. Eigentlich gibt es keine kvänen mehr. Alfred der Grosse spricht 
von ihnen, aber bald nach ihm verschwinden sie aus der geschichte, in­
dem sie teils vor den norwegem zurückweichen, teils mit ihren stammes- 
verwandŧen, namentlich den finnen oder lappen verschmelzen Die nor- 
weger haben jedoch den namen der kvänen bewahrt als bezeichnung für 
die finnen und auch für die lappen, und zwar speziell für die finnen, die 
von Finland nach Nordnorwegen übergesiedelt sind. Diese kvänen sind, 
mögen sie nun den finnen oder den lappen am nächsten stehen, vom 
norden des Bottnischen busens oder aus Lappland gekommen. Schon 
im mittelalter wanderten kvänen nach Finnmarken aus, in grösseren 
mengen aber erst am anfang des 17. jh. Über die religiöse bewegung 
in Finnmarken und über die blutigen religiösen krawalle, an denen die 
kvänen beteiligt gewesen sind. Der aufsatz ist aus der Berlingske Ti- 
dende übersetzt.

13 0 . F r i is  A age. Iridtryk fra Nordland og Finmarken. De na­
tionale Forhold, =  Eindrücke aus Nordland und Finmarken. Die 
nationalen verhältni.sse. Politiken 02, nr. 254.

Im auszug mitgeteilt 1 unter dem titel „Ruijan norjalaistuttamisesta“ 
=  Über die norwegisierung Finnmarkens) in Uusi Suometar 02, nr. 214, 
p. 3 ; besprochen auch in Päivälehti 02, nr. 214 (unter dem titel „Ruijan 
norjalaistuttaminen“ =  Die norwegisierung Finnmarkens).

1 3 1 .  S ø re n se n  Jon. Nordland og Finmarken. Reiseindtryk. Til- 
lægshefte til Norsk skoletidende. =  Nordland und Finmarken. 
Reiseeindrücke. Beilage zu »Norsk skoletidende». Hamar. 03. 
12 0  p.

Reiseeindrücke von einem teilnehmer an der Studentenfahrt nach 
Nordland u. Finnmarken im j. 1902. Über lappen und kvänen, p. 46-50, 
55-8, 70-2, 80 (auch über die sprachverhältnisse und die norwegisierung 
der kvänen und lappen). Illustriert. Ein „skoltelappe“ (bild), p. 81.

13 2 . Ø stb erg  Kristian. Finnernes Bosættelse i Solør. =  Die an- 
siedelung der finnen in Solør. Krist., »Hamar Stiftstidende»s 
Bogtrykkeri. 03. 12  p.

„Die erste einwanderung der finnen in Solör ist gleichzeitig mit 
ihrer ansiedelung im westlichen finnenwald Wermlands.“ J .  Q.

13 3 .  Finskogen. Fra  en Tur. — Der Finnenwald. Von einer 
reise. Dagbladet (Krist.) 03, nr. 2 12 ,  2 1 3 ,  2 14 .

Historische notizen über die finnische kolonisation in Solör (Nor­
wegen) und Schilderung der finnen. J .  Q.

13 4 . K a lla s  Oskar. Kraasna Maarahvas. Ylipainos aikakauskir­
jasta  »Suomi». =  Die krasnyjer esten. Sonderabdruck aus der 
Zeitschrift »Suomi». Hels., F L G . 03. 12 8  p. Fm. 2.

Ethnogr. beschreibung der estn. kolonie bei Krasnyj igouv. Ples- 
kau) aus dem 16. jahrh. Opfergebräuche und -gebete. Karte. — Kurzes 
ref von -k. in Vir. 7, p. 123-4 und anzeige von J .  S Įitsk a ] in E. Pos­
tim. 03, nr. 44. O. K.
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13 5 . H u rt J .  Über die pleskauer esten oder die sogenannten 
setukesen. F U F  3 Anz., p, 18 5-20 5 .

Reisebericht, vorgetragen in der Kais. Russischen Geographischen 
Gesellschaft am 4. dez. 1903, in einer vom vf. selbst besorgten deut­
schen fassung.

13 6 . S ih w e r J .  H. Armastus. Eesti nooresuole pühendanud —  
— . C . R. Jakobsoni ja  F. R . Kreutzwaldi mälestuseks, nende 
20 aasta surma päewaks. =  Liebe. Der estnischen jugend ge­
widmet von —  — . Zum andenken an C. R . Jakobson und F. 
R. Kreutzwald, zu ihrem 20. todestage. W iljandi, A. Rennit. 
03. 32  p. Rbl. 0 ,15 .

Geschichtliches über die esten; gedanken über „die Schönheit der 
estn. spräche“ . O. K.

Yolksliŧeratur.

F i n n i s c h  (bezw. f i n n i s c h - e s t n i s c h ) .

[I 34, 52, 56-7, 75, 79, 173; II 113-4, 117.J

13 7 . P e n n a n e n  Matti. Luettelo Suomalaisen Kirjallisuuden Seu ­
ran kansanrunouskokoelmista. Suomal. Kirjallisuuden Seuran 
Toimituksia 10 2  osa. =  Verzeichnis über die folkloristischen 
Sammlungen der Finnischen Literaturgesellschaft. Verhandl. d. 
F L G . Hels., F L G . 03. X X V I +  276 p.

13 8 . Onko Kalevala kansaneepos? =  Ist das Kalevala ein volks- 
epos? Päivälehti 02 , nr. 8 1 ,  p. 2.

Aus anlass von K. B. Wiklunds buch „I Kalevalafrågan“ (02 I I  
118). W. hat eine übelwollende tendenz verfolgt mit seinem versuch 
dem finnischen volk im namen wissenschaftlicher beweisführung die 
ehre und die teilnahme an der Schöpfung seiner eigenen volkspoesie zu 
rauben.

13 9 . K ro h n  Kaarle. Kalevalan runojen historia. I. Sampo. Suo­
mal. Kirjallisuuden seuran Toimituksia 10 1  osa. =  Geschichte 
der Kalevalalieder. Verhandl. d. F L G . Hels., F L G . 03. IV -Į- 
2 32  p. Fm. 3 ,75 .

Enthält als einleitung: Haben die Kalevalalieder eine geschichte ? 
Dann folgen die kapitel: 1) Was ist Sampo? 2) Die befreiung der sonne. 
3 ) Die entsŧehung der Kantele (harfe). 4) Die Schiffahrt. 5) Der Kan- 
telezyklus. 6) Der Kantelezyklus und die befreiung der sonne. 7) Der 
raub des Sampo. 8) Das schmieden des Sampo. 9) Das wort Sampo. 
10) Das lied von der Schöpfung. 11) Der Sampozyklus. — Anz. O. 
K ļa lla s ]  in Postim. 03, nr 179. K . K.

140 . K ro h n  Kaarle. Kalevalan runojen historia. II. Ilmarinen. 
=  Geschichte der Kalevalalieder. Hels., F L G . 03. 1 1 2  p. 
Fm. 1 ,7 5 .
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Enthält folgende kapitel: 1) W ar Ilmarinen ein schmied? 2) Das 
schmieden der goldjungfrau. 3) Die heldenproben. 4) Die wettwer- 
bung. 5) Die zweite Werbung Ilmarinens. 6) Ilmarinens person und 
charakter.

1 4 1 .  G ro te n fe lt Kustavi. Die sagen von Hermanarich und Kul­
lervo. F U F  3 , p. 4 5 -6 1.

Resultat: das finnische Kullervolied und der estnische Kalevipoeg 
haben einander ursprünglich sehr nahe gestanden und stammen augen­
scheinlich aus einer quelle Das estnische gedieht steht auf einer älteren 
stufe, wenn es seinen heiden als mächtigen königssohn schildert, eine 
auffassung, von der die finnischen liedvarianten noch deutliche spuren 
aufweisen. Dagegen hat die finnische sage von Kullervo oder Kalevan- 
poika den gang der erzählung viel besser und unverderbter erhalten als 
der Kalevipoeg. Die ursprüngliche form der sage, soweit sich dieselbe 
klarstellen lässt, zeigt bemerkenswerte Übereinstimmungen mit der sage 
von dem germanisch-skandinavischen Hermanarich, besonders in der 
form, die uns in Saxos erzählung begegnet, und der damit zusammen­
hängenden Sigurdsage. Diese Übereinstimmung ist so gross, dass si- 
nichŧ erklärt werden zu können scheint ohne die annahme einer Ursprünge 
liehen gemeinschaft beider.

14 2 . G ro te n fe lt Kustavi. Hermanarik ja  Kullervo. Mietteitä suo­
malaisten ja  virolaisten Kalevanpojan alkuperästä. =  Hermanarik 
und Kullervo. Gedanken über den Ursprung des finnischen und 
des estnischen Kalevanpoika. Valv. 23 , p. 664-75.

Vgl. die vorige nr.

14 3 . S etä lä  E. N. Kullervo— Hamlet. Ein sagenvergleiehender
versuch. F U F  3 , p. 6 1-9 7 .

In dem Shakespeareschen Hamlet und der Kullervosage des K a­
levala das gleiche motiv. Als resultaŧ der ausführungen des vf. ist zu 
verzeichnen, dass die nordischen Hamletfassungen zusammengehören und 
dass hinter ihnen eine volkstümliche tradition steht, dass aber der nor­
dische Hamlettypus vor der hand in der literatur ziemlich isoliert da­
steht. Anderwärts sind für ihn keine sicheren parallelen ausfindig zu 
machen, wennschon die ideenähnlichkeit der nordischen und anderer 
alleinstehender sagenfassungen remarkabel ist. — Der aufsatz wird fort­
gesetzt werden.

14 4 . K ro h n  Kaarle. Die freierei der himmelslichter. F U F  3 ,
p. 15-4 4 -

Behandelt das estnische Salmelied und die finnischen lieder von 
der freierei der Suometar in der Kanteletar (III 1) und der Kyllikki im 
Kalevala (r. 11). K . K.

14 5 . Z e len in  D. Сказка o неправомъ судѣ. =  Das märchen vom
ungerechten richter. Ž iv. Star. 3 , p. 404-8.

P. 408 erwähnt vf. ein sehr weit verbreitetes märchen vom wolf 
und fuchs, das er im dorfe L  uk im kreise Sarapul aufgezeichnet hat. 
Der wolf lockt einem bauer nach und nach sein kleinvieh ab und singt 
seine bitte in einem liede: кулы-кулы жилецъ! Солбмениой крылёцъ, usw. 
Das märchen und das lied selbst stehen einem märchen aus Tambov 
nahe. Was ist das wort KV.iÚ am anfang? Vf. vermutet, dass es ein fi. 
wort (= estn. kuule!) sei. Es sei sehr natürlich dem wolf ein fremdes,
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niohŧrussisches wort in den mund zu legen. Es ist auch nicht unmög­
lich, dass beeinflussung durch ein finnisches lied vorliegt, das mit dem 
worte kuule! anfängt.

146 . H Įärkönen] I. Ilomantsissa. (Matkamuistelmia.) =  In Ilo­
mantsi. (Reiseerinnerungen.) Päivälehti 03, nr. 282.

Über mehrere liedersänger.

14 7 . S o in i Lauri. Kansanlaulun poljento. =  Der rhythmus des 
Volksliedes. Vir. 7, p. 58-70.

Estnisch, 
ſll 141-2, 145.J

148 . H u rt J .  Sada kolmaskümnes seitsmes aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  13 7 .  bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. [02 
II 14 1 .]  E . Postim. 0 3 , nr. 2 ; Teat. 03, nr. 1.

Auch plan der „Setukeste laulud“ (=-- lieder der setukesen).
O. K.

149 . H u rt J .  Sada kolmaskümnes kaheksas aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  13 8 . bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. 
Postim. 03, nr. 1 2 ;  Teat. 03, nr. 5 0 ; Postim. 0 3 , nr. 5 1 .

150 . H u rt  [J.] Sada kolmaskümnes üheksas aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  139 . bericht über 
das sammeln estn. folklore und über dialektforschung-. Uus A eg 
03, nr. 49.

1 5 1 .  H u rt J .  Sada neljaskümnes aruanne Eesti wanawara korja­
misest ja  keelemurrete uurimisest. =  140 . bericht über das sam­
meln estn. folklore und über dialektforschung. Teat. 03, nr. 
13 0 ;  Postim. 03, nr. 12 6 .

15 2 . H u rt J .  W anawara korjamine. =  Das sammeln von folklore. 
Uus A eg  03, nr. 68.

J .  H. empfiehlt zwei Studenten, die in Allentaken folklore sammeln 
wollen. Verkürzung des 140. berichtes. O. K.

15 3 . H u rt  J . Sada neljaskümnes esimene aruanne Eesti wana­
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  1 4 1 .  bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. 
Postim. 93, nr. 3 2 ;  Teat. 03, nr. 1 5 9 ;  Postim. 03, nr. 159 .

15 4 . H u rt J .  Aruanne Eesti wanawara korjamisest ja  keelem ur­
rete uurimisest. =  Bericht über das sammeln estn. folklore und 
über dialektforschung. Uus A eg  03, nr. 95.

Hurt berichtet über seine forsehungsreise zu den setukesen. Ver­
kürzung des 141. berichtes. O. K.
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15 5 . H u rt  J .  Sada neljaskümnes teine aruanne Eesti wanawara
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  14 2 . bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. Pos­
tim. 03. nr. 3 7 ;  Teat. 0 3 , nr. 19 6 ; Postim. 03, nr. 196.

156 . H u rt  J .  Sada neljaskümnes kolmas aruanne Eesti wana­
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  14 3 . bericht über 
das sammeln estn. folklore und über dialektforschung. E. Pos­
tim. 03, nr. 4 2 ; Teat. 03, nr. 2 2 9 ; Postim. 03, nr. 229.

15 7 . H u rt  J .  Sada neljaskümnes neljäs aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  14 4 . bericht über das 
sammeln estn. folklore und über dialektforschung. Postim. 03, 
nr. 2 7 1 .

15 8 . R e im an  W. Eesti laul. =  Der estnische gesang. Postim. 
0 3 , nr. 12 2 -3 .

Entstehen, leben und vergehen des estn. Volksliedes. (Festrede.)
O. K.

159 . L ip p  M. Vorschlag einer Revision und Neuausgabe des
»Kalewipoeg». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 1 15 -8 .

160 . S ch lü te r  W. Zu der proponierten Neuausgabe des »Kalewi­
poeg». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 15 9 -6 1.

1 6 1 .  E is e n  M. J .  Kalewipoja Soomes käimised. =  Besuche Ka- 
lewipoegs in Finland. Wahepalukesed (= : Brosamen zwischen den 
mahlzeiten) 03, p. 9 1- 10 8 .

Vf. sucht nachzuweisen, dass Kalewipoeg nicht einmal in Finland 
gewesen, wie aus dem betreffenden epos hervorgeht, sondern mehrere male.

M. J .  E.
16 2 . E is e n  M. J .  Kalewipoja hobune. =  Das pferd des Kalewi­

poeg. W ahepalukesed =  (Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, 
p. 14 1-5 8 .

Über das Vorkom m en des pferdes beim heiden Kalewipoeg nach 
dem epos und nach der sonstigen sage. Zum schluss wird noch der
stier des Kalewipoeg hinzugefügt. M. J .  E.

16 3 . K a lla s  R. Kalewipoja kaswamine perekonnas peremeheks. 
=  W ie Kalewipoeg in der familie aufwuchs. Linda 15, nr. 52.

Populäre Charakteristik. O. K.

164 . K a lla s  R. Kuidas Kalew nooreks meheks üles kaswatati. 
Noortemeeste seltsi aastapidul 19 0 2 , 24. webr. =  W ie Kalew 
zum jüngling erzogen wurde. Beim  jahresfest des [St. Peters­
burger estnischen evang.] jünglingsVereins 19 0 2 , 24. febr. St. 
Peterburi Ewangeli-usuliste Eesti Noortemeeste Selts 03, p. 3 1 - 5 .

16 5 . R a u d k e p p  L. Eesti luulewara. =  Estnischer liederschatz. 
Postim. 0 3 , nr. 1 15 - 6 ,  1 1 9 ,  12 9 - 3 1 ,  1 5 1 - 2 .

Essays über die volkssagen „wie der Embach gegraben wurde“ 
und Wanemuines gesang. O. K.
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166. P e te rs o n  Ernst. Hea sõber. Uus Lugem ise Raam at weik- 
sematele lastele. I jagu . Kooli ja  kodu jaoks. Kokku seađi-
n u d  . =  D er gute freund. Neues lesebuch für kleinere kin-
der, I teil. Für schule und haus. Zusammengestellt v o n  .
Rakwere, N. Erna. 03. 10 9  - ļ - 3 p. Rbl. 0,20.

Enthält estn. Volkslieder, rätsel, märchen, zum schluss grammat 
Übungen. O. K.

16 7 . F r a n z d o r ſ T . M. Kewade kannid. =  Frühlings Veilchen. 
Narwa, T. M. Franzdorf. 03. 4:0. 24 spalten. Rbl. 0 ,03.

Enthält ein Volkslied aus dem munde Mai Mikkins. O. K.

16 8 . [B ran d  A. E.] Uus Meremehe laulik. =  Neuer seemanns- 
sänger. Tallinna, J .  Reit. 03. 80 p. Rbl. 0,20.

Enthält 17 lieder und Singspiele „aus dem munde des Volkes“.
O. K.

16 9 . Ja k o b s o n  C . R . Kooli Lugem ise raamat. Teine jagu . 
(Endise II ja  III jau  ühendatud ja  uuendatud wäljaanne.) 74 
pildiga. Kolmas trükk. =  Schullesebuch. Zweiter teil. (Des frü­
heren II. und III. teiles vereinigte und verbesserte ausgabe.) 
74  bilder. Dritte auflage. Drp., H. Laakmann. 03. 268 p. 
Rbl. 0,50.

Enthält estn. märchen, Sprichwörter, Volkslieder, mythologisches, 
ethnographisches, geschichtliches, zum schluss eine kurze grammatik.

O, K.
170 . E ä ts e p  P. Kodukool. Lugem ise ja  kirjutamise õpetus. Toi- 

metanud —  —  Kooliõpetaja. Teine parandatud trükk. =  Haus­
schule. Anleitung zum lesen und schreiben. Herausgegeben 
von —  —  lehrer. Zweite verbesserte auflage. [02 II 16 1 .]  
W alk, F. Karlson. Drp., H. Laakmann. 03. 1 1 1  p. [Rbl. 0,30.]

Die drei lautstufen (prakt, Übungen). Volkslieder, Sprichwörter, 
rätsel. O. K.

1 7 1 .  L e m b it  M. III Ilulugemised (Deklameerimised). Näitela- 
wade, seltside ja  kõigesuguste perekondliste pidude tarwis kokku 
seadnud —  — . =  III Zur deklamation. Für bühnen, vereine 
und allerlei familienfeste zusammengestellt von —  — . Drp.,
G. Grenzstein. 03. 80 p. Rbl. 0,40.

Einzelne ältere Volkslieder. O. K.

17 2 . [ Ja ik  K.] Tütarlaste rõõmu Laulik. =  D er mädchenfreude 
sänger. Drp., K. Ja ik . 03. 80 p. Rbl. 0 ,25 .

10 neuere  lieder „aus dem m unde des Volkes“ u n d  einzelne Sing­
spiele. O. K.

17 3 .  -pm - [M ust J.] Lina, kanep, dschut. Ajalooline waade. =  
Flachs, hanf, jute. Geschichtl. Übersicht. Olewik 0 3 , nr. 13 -7 .

U. a. estn. Volkslieder über den flachsbau. O. K.
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174 . E is e n  M. J .  Ametist lahti lastud wanapagan. =  Der seines 
amtes entsetzte teufel. Wahepalukesed ( =  Brosamen zwischen 
d. mahlzeiten) 03, p. 60-72.

Vf. kommt zum resultate, dass in den estnischen sogenannten
tHaus- und Teufelsmärchen“ unmöglich der teufel gemeint sein kann, 
sondern nur der riese. Wenn auch einige märchen für den teufel spre­
chen, so sind solche wohl spä teren  U rsprungs oder gehören  v ielm ehr gar 
nicht zu dieser kategorie. M. J .  E.

17 5 . Ja a k s o n  M. Soldat wanapagana waranduse kambris. Enne-
muistesed jutud. Kolmas trükk. =  Der soldat in der Schatz­
kammer des teufels. Märchen. 3. auflage. [01 II 165.] Narwa,
M. Pöder. 03. 3 1  p. Rbl. 0 ,10 .

Drei märchen. 0 . K.

176 . F[reim ann] J .  Järvvamaalt. Mõnesugused teated Kŏrwest 
ja  Kðrwerahwa elust. =  Aus Jerwen. Verschiedene nachrichten 
aus Kõrwe und über das leben der bewohner von Kŏrwe. Olewik 
0 3, nr. 12 , 16 , 23.

U. a. lokalsagen (aus kriegszeiten). O. K.

17 7 . E llo  tä d i [K u sick  Alla]. Udukuningas. Eesti muinasjutt.
=  Der nebelkönig. Estnisches märchen. Postim. 03, nr. 1 ,  2 der 
beilage »Lasteleht»,

178 . Mälestused minewikust. =  Erinnerungen aus der Vergangen­
heit. Uus A eg 03, nr. 1 5 1 .

2 volksanekdoten über gutsbesitzer. O. K.

179 . Wanarahwa tähtraamat. =  Der bauernregelkalender der alten. 
Isamaa Kalender 19 0 4  aasta jaoks 26 , p. 2 0 2 -12 .

Abdruck aus „Olewik“ 1888, beilage nr. 11, p. 166-76. Wetter­
beobachtungen des Volkes. O. K.

180 . S ö ö t K. Piltidega Naljakalender 19 0 4  aasta jaoks. Kuues 
aastakäik. =  Illustrierter humoristischer kalender für das jahr
1904. 6. jahrgang. Drp., K . Sööt. 03. 82 —j— 86 —Į— 40 p.
Rbl. 0 ,25 .

Enthält (bisher ungedrnckte) Wetterbeobachtungen des Volkes und 
volkswitze. O. K.

1 8 1 .  K u n d e r  J . Or'st, ehk Sults-Matsi ja  Kommesnöri weider
kohtulugu. (Holstre keelemurdes.) =  Die wurst, oder die pos­
sierliche gerichtssache von Sults-Mats und Kommesnör. (Im dia-
lekt von H.) Wiljandi, J .  Reewits. 03. 13  p. Rbl. 0,08.

H. =  gemeinde im kreise Fellin. O. K.

18 2 . Ĳ  [P u u sep p  J.)  Saarlane suurel maal. Rahwasuust — — .
=  Der insulaner auf dem festlande. Aus dem volksm unde .
Teat. 03, nr. 266, beilage.

Volkswitz. O. K.

5
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18 3 . [Laurji [G.]. Saarlased kirikut nahes. Rahwasuust -—  — . 
Die insulaner beim anblick einer kirche. Aus dem volksmunde
—  — . Teat. 03, nr. 255 , beilage.

Volkswitz. O. K.

184 . IST. H. Hiidlase poiss. Rahwa suust — — . =  Des dagensers 
junge. Aus dem volksmunde —  — . Postim. 0 3 , nr. 236.

Witz aus dem volksmunde. O. K.

18 5 . A itsa m  M. Enne ja  nüüd. =  Früher und jetzt. Teat. 03, 
nr. 2 16 , beilage.

Südesŧnische dialektprobe. O. K.

Melodien.

ĮI 52, 61.]

186 . K ro h n  Ilmari. W elche ist die beste Methode, um Volks­
und volksm ässige Lieder nach ihrer melodischen (nicht textlichen) 
Beschaffenheit lexikalisch zu ordnen? Sammelbände der IM G 
IV ,4, p. 643-60.

Kritik der bisherigen methoden. Beschreibung einer melodienkon- 
kordanz, behufs auffinden der Varianten. Die grundlage der lexikalischen 
anordnung findet sich in den kadenzverhältnissen der 4-zeiligen melo- 
dien, die den hauptbestandteil der finnischen lyrischen volksmelodien bil­
den, und denen sich die übrigen anschliessen. Beschreibung der me- 
thode und Verzeichnis der einteilungskategorien von ca. 1000 finnischen 
volksmelodien. I. Krohn.

18 7 . A llik a s  T . Üleskutse üleüldisele Eesti m uusikalise wana­
wara korjamisele. =  Aufforderung zum allgemeinen sammeln von 
estnischer Volksmusik. Teat. o 3 , nr. 284.

18 8 . G [rü ı1w alđ t] K. v. Meie laulud. Ewangelium i Lutheruse 
koguduse lastele korjanuđ •—- — . Kuues trükk. =  Unsere lie- 
der. Für die kinder der evang.-lutherischen gemeinde gesam ­
melt von —  — . 6. auflage. Tallinna, K luge &  Ströhm. 03. 
17 3  p. Rbl. 0 ,35 .

Enthält fünf „estn, volksmelodien“ , z. t. mit alliterierendem text.
O. K.

189. Codex Cumoënsis. Uusi Suometar 02, nr. 1 6 1 ,  p. 6.

Über ein altes melodienbuch im archiv der kirche in Kokemäki. 
Enthält auch finnische texte aus d. 16 jh.

Mythus, aherglaube, sitten u. gebrauche.

[II 3, 134, 169, 224 , 307.]

190 . L e ſè v re  André. Germains et Slaves. Origines et Croyan- 
ces. »Bibliothèque đ’Histoire et de Geographie universelles.»
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Par. 03. 32 0  p. -ļ- einem atlas mit 32  tafeln. Frcs 3 ,50 , ohne
atlas frcs 2, der atlas einzeln frcs 1,50 .

„La mythologie des Slaves et des Finnois, malgré ľinsuffisance 
des documents relatifs aux divinités, la religion baltique mélange de tra- 
ditions germano-letto-slaves, les contes populaires et le folklore infini- 
ment riche de la Russie, sont également étudiės avec le plus granđ soin.“ 
— Rez. J. D. E. S c h m e l t z  im Arch. f. Ethnogr. 16, p. 64.

19 1 .  Vainajain petäjä. =  Die totenkiefer. Uusi Suometar 02, 
nr. 27.

Im kirchspiel TJusikirkko des länes Wiborg, etwa 4 Ч, km von der 
kirche, an dem nach Halila führenden wege steht die „totenkiefer“, in 
deren stamm kreuze und andere der verstorbenen gedenkende bilder ein­
gezeichnet und mit eisernen nageln allerlei aus holz verfertigte erin- 
nerungszeichen an die toten festgemacht sind. In noch verhältnismässig 
junger zeit wurde beim vorbeiziehen eines leichenzuges an dem bäume 
haltgemacht und ein lied zu seinen ehren gesungen.
19 2 . G ļo rd levsk ĳ ] VI. 0  названіяхъ .мѣсяцевъ и счисленіи времени 

у финновъ. =  Über die namen der monate und die Zeitrechnung 
bei den finnen. Etn. Obozr. 57 , nr. 2, p. 19 1-2 .

In dem aufsatz werden einige finnische volkstümliche monatsnamen 
angeführt von denen m ätäkuu und talvikuu neben den gewöhnlichen 
monatsnamen in denkmälern aus dem anfang des 17. jh. Vorkommen 
(nach einer angabe von dr. K. Grotenfelt). Gottlund hat ebenfalls diese 
von den gewöhnlichen bezeichnungen abweichenden monatsnamen (die 
in dem aufsatz erwähnt werden) gesammelt. Die finnen teilten wie meh­
rere Völker in Sibirien und am Ural das jahr in 13 monate mit je 28 
tagen. Lönnrot hat in Karelien 13 monatsnamen aufgezeichnet. Das 
jahr der finnen begann wahrscheinlich mitte november.

19 3 . K o s k i Samuli. Kansamme muinaisten oikeusolojen tutkimi­
nen. =  Das Studium der alten rechtsverhältnisse unseres Volkes. 
Lakimies 03, p. 9 6 - 10 1.

Überblick über die leistungen auf diesem gebiet, ausführungen 
über die bedeutung und die Voraussetzungen der forschungsarbeiŧ nebst 
aufruf zum sammeln der originalen rechtsgebräuche des voíkes, beleueh- 
tung der sammelmethode durch einige beispiele. A. K.

194. H ausm an n  R. Ausserkirchliche Begräbnissplätze im Esten­
lande in christlicher Zeit. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, 
P- 134-55 .

Im estnischen gebiet sind an verschiedenen orten fern von kirchen 
friedhöfe gefunden worden, die wenig sorgfältig bestattete leichen mit 
dürftigem schmuck und münzen des 14.-18. jh. enthielten. Diese „kapel- 
len“ genannten begräbnisplätze wurden von der estnischen landbevölke- 
rung den geweihten frieđhöfen vorgezogen, obgleich die geistlichkeit und 
die regierung energisch dagegen vorgingen. „Vor allem hat die alte 
nationale tradition diese vielfach noch mit heidnischer siŧte in Zusam­
menhang stehenden gebrauche aufrecht erhalten.“ Sie „liess das jüngere 
geschlecht immer wieder die statten aufsuchen, wo die altvorderen ruh­
ten“. Über diese ausserkirchlichen begräbnisplätze zahlreiche mitteilungen 
aus dem 17. jh. Ähnliche friedhöfe im lettenlande, doch hat vf. über 
dieselben kein gleich reiches material. Aus der „Rigaschen Rundschau. 
Illustrierte Beilage“, november 02, p. 85 ff. A. H. u. O. K.
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19 5 . [A w iksoļn  [H.] Meie perekondlised pidud. =  Unsere familien- 
feste. Teat. 03, nr. 8-9.

Jetzige festsitten. O. K.

19 6 . E is e n  M. J . Loksberi sðidud. =  Die fahrten auf den B locks­
berg. Lihavõtte leht 19 0 3  ( =  Osterblatt 19 03), p. 18-20.

Die insulaner glauben, dass gewisse leute in der weiłmachtsnacht 
fahrten auf den Blocksberg unternehmen, ganz wie in der germanischen 
mythologie die hexen in der walburgisnacht. Ähnliche fahrten kennt 
man auch auf dem festlande, doch kommen sie hier nicht mehr unter 
dem namen von Blocksbergsfahrten vor. M. J . E.

19 7 . P ð rk  A. Tðnise päew, Tðnni wakk ja  Tðnni jum alus Eestis. 
=  Tõnistag, Tðnns opferpaudel und die gottheit Tŏnn bei den 
esten. Postim. 0 3 , nr. 8 8 -9 1, 93~b> 9 9 .

Tonis- oder Antoniustag am 17. jan. (a. St.). „Tonis“ wird in Z u ­
sammenhang gebracht mit „Tooni“ , Tõnns kultus =  totenverehrung.

O. K.

19 8 . E is e n  M. J .  Neljapäew. =  Der donnerstag. Wahepalukesed. 
( =  Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, p. 208-20.

Über die gebrauche, welche in früheren zeiten am donnerstag 
beobachtet wurden. Es wurde dieser tag überhaupt für einen feiertag 
gehalten. M. J .  E.

19 9 . [Kaa]rn[a Chr.] Mardi- ja  Kadri-päewad. =  Martini und Ka- 
tharini. Teat. 03, nr. 2 4 8 -5 1.

Feier dieser tage früher und jetzt. O. K.

200. E is e n  M. J . Jõuluheinad. == Weihnachtsheu. Jðululeht 19 0 3  
( =  Weihnachtsblatt) 03, p. 12 -3 .

In Estland wird zu Weihnachten heu ins zimmer gebracht und auf 
die diele ausgebreitet. Der vf. sucht nachzuweisen, dass es eine aus dem 
heidentum stammende siŧte ist. M. J .  E.

2 0 1 .  St. A . Talgud, enne ja  nüüd. =  Talkus, früher und jetzt.
Uus A eg 0 3 , nr. 1 18 .

Einige bemerkungen über den talkus (erntefest). O. K .

202. W aatle ja  [Mägi W.] Saarlaste perekondlised pidud. =  F a ­
milienfeste der insulaner. Uus A eg  03, nr. 59-60.

Hochzeit, taufe, beerdigung, erntefest, Weihnachten usw. in der
gegenwart. O, K.

203. K . P. Saaremaalt, Jaani kihelkonnast. =  Aus Osel, aus dem 
kirchspiel St. Johannis. Uus A eg  03, nr. 16 .

Bräute machen bettelgänge (alte volkssitte). Abgedruckt in „Saar-
lane“ 03, nr. 8. 0 . K.

204. M [ändm e]ts J .  Jöulud Saaremaa talus. =  Weihnachten auf 
einem öselschen bauernhofe. Uus A eg 03, nr. 150 .

Jetzige feior. O. K.
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205. Mustjalast. =  A us Mustjala. Saarlane 03, nr. 12 .

Volkssitte: am fastnachtsabend zündet man in M. (=  Mustel auf 
Osel) kein feuer an, damit im sommer die ochsen nicht keuchen. O. K .

206. [N eum ann M.] Liiw i rahwa pulma kombetest. =  Von den 
hochzeitsitten der liven. Uus A eg 03, nr. 1 5 1 .

Nach J .  A. Sjögren erzählt. O. K.

Stoffliche ethnographie.

[I 21, 71, 187, 191; II 114, 244, 307.J

207. S ch v in d t Theodor. Suomalaisia koristeita. II : 1 ,  2. Nauha- 
koristeita. —  Finnische Ornamente. II. 1 .  2. Bandornamente. 
Hels., F L G . 03. 4:0. 18  p. -ļ- 16  taf.

Der I. teil „Stickornamente und muster“ im j. 1895 erschienen.

208. Antellin kokoelmat. =  Die Antellschen Sammlungen. Uusi 
Suometar 02, nr. 2, p. 8.

Die hauptsächlichsten neuerwerbungen gehören ins gebiet der 
Volkskunde. Dr. A. O. Heikel hat von seinen zwei reisen nach den Ost­
seeprovinzen teils aus Estland, teils von den insein in der Rigaschen 
bucht ethnogr. gegenstände im werte von insgesamt 5478 m. mitgebracht.

209. Suomen muinaismuistoyhdistyksen 8:s taidehistoriallinen tut­
kimusmatka. =  8. kunstgeschichtliche forschungsreise der Finni­
schen Altertumsgesellschaft. Päivälehti 02, nr. 204.

Baukunst und geschichŧe der denkmäler in Westfinland, nament­
lich in den kirchen.

2 10 . Länsi-Suomen vanhoja kirkkoja ja  herraskartanolta —  ■— 
tutkimassa —  — . =  Forschungen in alten kirchen und herren- 
höfen Westfinlands. Uusi Suometar 02, nr. 203, p. 4.

Kurze notiz über den reiseplan und das reiseprogramm sowie über 
die ergebnisse der reise (kirchliche gegenstände, aquarellbilder, Zeichnun­
gen, photographische aufnahmen usw.). K . F. K.

2 1 1 .  B lo m ste d t Yrjö. Mitenkä yhteistoiminnan kautta käsiteolli­
suutta ja  kotityötaitoa maaseuduilla olisi kehitettävä. =  W ie durch 
Zusammenwirken die handarbeit und der hausfleiss auf dem lande 
entwickelt werden könnten. Hels., Y rjö  Weilin. 03. 38 p. Fm. 0 ,75 .

2 12 . M en ning K. Eesti laadi kodukäsitöö tähendusest. =  Von
der beđeutung häuslicher handarbeiten in estnischem geschmack.
Postim. 03, nr. 178-9.

Die volksmuster sollen weiterentwickelt werden. O. K.

2 13 .  S[ööt] K. E. Sirwilauad. == Runenkalender. Postim. 03,
nr. 2 16 .

Kurze beschreibung eines estn. runenkalenders. 0 . K.
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2 14 . S a c h k e r A. Luua-wabrik. = ; Besenfabrik. Linda 16, nr. 53.

Estnischer bauerntypus, gezeichnet von A. S. 0 . K .

2 15 .  M ü h len  R. von zur. Auuga wanaks saanud. =  In ehren 
alt geworden. Linda 15, nr. 54.

Estnischer bauerntypus, gemalt von R. von zur M. O. K.

2 16 . Tipukuduja. =  Spitzenklöpplerin. Linda 16, nr. 54.

Estnischer bauerntypus. Abbildung. Sehr kurzer erklärender text 
von J .  T Įõn isson]. O. K.

2 17 .  E is e n  M. J .  Kaks Wiru jõumeest. =  2 wierländische athle- 
ten. Wahepalukesed ( =  Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, 
p. 128-40.

Ü ber 2 wierländische athleten aus der ersten hälfte des 18. jh .
M. J .  E.

2 18 . Suitsutare. =  Rauchgebäude. Linda 16, nr. 36.

A bbildung eines estn. bauerngehöfts, haupŧgebäude ohne Schorn­
stein. Text fehlt. O. K.

2 19 . [E d e rb e rg  F.] Saarem aa rahwariiete pildid. — Abbildungen 
öselscher Volkstrachten. Postim. 0 3 , nr. 275 .

Anzeige von 20 postkarten (verlag von Th. Lange, Arensburg) mit 
Originalzeichnungen ösel. trachten. O. K.

220. -1, W anade Eesti wärwide tarwitamise kohta. =  Vom ge­
brauch alter estn. färbemittel. Postim. 0 3 , nr. 2 14 -5 .

Hausfárhemittel in älteren volkstümlichen handarbeiten gebraucht.
O. K.

2 2 1 .  P ä ts  Wold. Esimene aruanne kaastöö üle Eesti laadi kirja- 
miste kogumises. =  1. bericht über die mitarbeit beim sammeln 
von ausnahten in estnischem geschmack. Teat. 03, nr. 2 7 6 ; 
Postim. 03, nr 2 7 7 ; Uudised 03, nr. 5.

222 . K u u sik  H Eesti-laadilise käsitöö edendamiseks. =  Zur för- 
derung von handarbeiten in estnischem stil. Sakala 03, nr. 4 4 ; 
Teat. 03, nr. 2 3 2 ; Saarlane 03, nr. 4 5 ; Uus A eg  03, nr. 12 2 ;  
Postim. 03, nr. 234.

Aufforderung estnische ethnographische gegenstände zur abzeich- 
nung der musŧer an die estn. Zöglinge der Stieglitz’schen zeichenschule 
in St. Petersburg einzusenden. O. K.

2 23 . K itz b e rg  A . Rahunurmel. =  A u f dem ruhefełde. Linda 15, 
nr. 52.

Abbildungen der gräber von Fr. Kreutzwald, Fr. Faehlmann und 
J .  W. Jannsen; kurze beschreibung. O. K.
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Anthropologie.

[I 194-5, 199, 201-2.J

224. W e in b e rg  R. Die anthropologische Stellung der Esten. 
Ztschr. f. Ethnol. 35 , p. 382-430 .

Übersicht über die Urgeschichte der esten und liven hauptsächlich 
nach K.. Hausmann, kurze angaben über die .geschichte und den bau der 
estn. spräche, ausführliche erörterung des physischen typus der esten, 
vergleichend anthropologische Studien, beobachtungen über das Seelen­
leben der esten, bibliographische übersieht. — Bez. P. B a r t e l s  im Intern. 
Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Urgesch. 8, p. 290-1.; s. rez.-verz. A. H.

225 . W e in b e rg  Richard. Vaterländisch-anthropologische Studien.
I. Körpergrösse estnischer Rekruten. Sitzungsber. d. Gel. Estn. 
Ges. 02, Anhang, p. (ı)-(20).

Bez. L. S t i c  da im Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur­
gesch. 8, p. 160-1.

226 . W e in b e rg  R . Anthropologische Untersuchung estnischer 
Rekruten. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 1 12 - 3 .

Resultate: „ 1) Die estn. rekruten entsprechen nicht einem einheit­
lichen rassentypus. 2 ) Es gibt im körperbau des esten regionale unter­
schiede. 8) Der nordeste ist im allgemeinen von grösserer standhöhe 
als der südeste. 4) In der Umgebung Dorpats und in Dorpat selbst 
wächst — im vergleich zum flachen lande — das dolichocephale element“ . 
— Selbstanzeige im Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Urgesch 8, 
p. 223. Vorläufiger bericht über „Vaterl,-anthr. Studien“ , s. die vorige nr.

A. H.
227. W e in b e rg  R. Crania livonica. Untersuchungen zur prä­

historischen Anthropologie des Balticums. Arch. f. Naturkunde 
Liv-, Esth- und Kurlands 12 ,2 .

Untersuchungen von 7 Schädeln, die angeblich aus livischen grä 
bern der heidenzeit stammen. — Bez. G. B u s c h a n  im Intern. Centralbl 
f. Anthr., Ethn, u. Urgesch. 8, p. 222. — G lo b u s 84, p. 100.

228. G e rà e ľm a n  [H örschelm ann] Ė. Формьі грудной железы y 
эстонокъ. =r Die formen der brustdrüsen bei den estinnen. RA ntrZ 
16-16, nr. 3-4, p. 55-73-

Die Untersuchungen des vf. fussen auf beobachtungen’ die er in 
D orpat als arzt an weibern verschiedener nationalitäŧ gemacht h a t (der 
grösste teil estinnen — z. t. setukesinnen — die übrigen deutsche, lettin- 
nen und russinnen; ein beträchtlicher Prozentsatz der Untersuchungs­
objekte w aren prostituierte). W ie die Vergleichungen des vf. zwischen 
diesen verschiedenen naŧionalitäten zeigen, verdienen die estinnen wegen 
der b rustb ildung und der damit in Verbindung stehenden sexuellen eigen- 
tüm lichkeiten besondere beachtung. Der aufsatz b ring t die ergebnisse 
der m essungen und der übrigen beobachtungen. Im  allgemeinen ist bei 
den estinnen die brustdrüse von einer grösse, die der kräftigen enŧ- 
w ickelung des Organismus entspricht. Zum teil beruht die grösse der 
brüste darauf, dass die estin ih r kind niemals von fremden weibern säu­
gen lässt, p. 59. In  der medizinischen liŧe ra tu r is t oft über die günsti­
gen m assverhältnisse des beckens bei den estnischen weibern geschrieben
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worden (p. 70). Die geringe beckenneigung bei den estinnen ist ein ras- 
senmerkmal der esten. Die stärkste beckenneigung haben die deutschen 
weiber, eine geringere haben die polnischen weiber, noch geringere die 
Jüdinnen und die geringste die estinnen, p. 71. Über die rassenverschie- 
denheiten lässt sich auf grund des von dem Verfasser gesammelten ma­
teriale nicht viel behaupten, stammen doch z. b. die von dem vf. un­
tersuchten estinnen und deutschen aus ganz verschiedenen klassen. Die 
von dem vf. untersuchten russ. weiber überragen die estinnen durch 
die grösse und entwickelung der brusŧdrüsen.

Statistik und demographie. Soziale Verhältnisse. Kolonisten.

[I 71, 177, 206-7, 218; II 107-9, 115-6, 127, 129-31, 272-3, 281, 287-9.J

229. S u o m e n  t i l a s t o l l in e n  v u o s ik i r ja .  Uusi sarja. Ensi- 
mäinen vuosikerta, 19 0 3 . Tilastollisen päätoimisten julkaisema. 
=  Annuaire statistique de Finlande. Nouvelle série. Premiere 
année 19 0 3 . Publication du bureau central de statistique de 
Finlande. [02 II 226.] Hels., Stat. Zentralbur. 03. X X I - f  
398  p.

Inhaltsverzeichnis und rubriken auch französisch. „Population au 
31 décembre 1900 repartie entre les villes et les communes rurales et par 
langue et confession, par gouvernement“ . p. 9, „Superficie territoriale 
et population inscrite sur les registres ecclésiastiques et les lisŧes ďimpôŧ 
selon la langue et par communes“ , p. 10-20. „Population selon la langue 
1865-1900“ , p. 28 „Mouvement de la population en 1900 et 1901“ , p. 
54-7. „Journaux et revues 1886-1902“, p. 392-8. „Enseignement“, p. 
283-323. Auch schwedisch erschienen.

230. Suomenmaan virallinen tilasto. VI. Väkiluvun tilastoa. 34. 
Yleiskatsaus väkiluvunmuutoksiin Suom essa vuonna 19 0 0  ynnä 
jälkikatsaus ajanjaksoon 18 16 - 19 0 0 . — Mouvement de la popu­
lation de Finlande en 1900 . Aperçu du mouvement de la po­
pulation 18 16 - 19 0 0 . =  Amtliche Statistik Finlands. VI. B evöl­
kerungsstatistik. 34. [02 II 228.] Hels., Stat. Zentralbur. 03. 
V I +  74  +  95 P.

Die rubriken (auch in den kolumnen) zugleich französisch.

2 3 1 .  Katsaus väkiluvunmuutoksiin Suom essa v. 19 0 1 .  =  Ein blick 
auf die bevölkerungsveränderungen in Finland i. j .  19 0 1 .  Uusi 
Suometar 02, nr. 279, p. 3.

Der Zuwachs der bevölkerung i. j. 1901 war 32,390 pers. (in den 
städten 9,546, auf dem lande 22,844). Die gesammtzahl der bevölkerung 
belief sich nach den kirchenbüchern auf 2,744,952 pers. K . F . K .

2 32 . Suomen väkiluku i p:nä Tammikuuta 19 0 2 . =  Die bevöl­
kerungszahl Finlands am 1. januar 19 0 2 . Kansanvalistus-Seuran 
kalenteri 19 0 4  (gedr. 19 03), p. 60.

2 33 . Suomen väkiluku- ja  pinta-alatilastoa vuosilta 17 5 0 -19 0 0 . =  
Bevölkerungs- und flächeninhaltsstatistik Finlands von den jahren 
17 5 0 -19 0 0 . Kansanvalistus-Seuran kalenteri 19 0 4  (gedr. 19 03), p. 60.
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234. E k o n o m is k a  s a m fu n d e t  1 Finland. Föredrag och för- 
handlingar. Band III, häft 3. =  Ökonomischer verein in Finland.
Vorträge und Verhandlungen. Band III, h. 3. Hels., ökon. ver.
03. 90 p. -ļ- 1 tab. u. 1 karte. Fm. 1,5 0 .

U. a. übersieht über die ökon. Stellung Finlands von L e o n  v o n
P f  a 1 e r.

2 35 . E s t la n d e r  Georg. Språkförhållandena i Finlands städer =  
Die Sprachenverhältnisse in den Städten Finlands. Finsk T id­
skrift 55 , p. 2 0 3 -12 .

Vf. zeigt mit hilfe statistischer angaben, dass das finnische ele- 
ment während der periode 1880-1900 in den städtischen gemeinden des 
landes bedeutende fortschritte gemacht hat, vor allem auf kosten des 
schwedischen elementes, ausserdem aber auch durch Verdrängung der rus­
sischen und anderer sprachgruppen. Während im ganzen lande das fin­
nische sprachelement langsam und allmählich an terrain gewinnt, ist in­
folge der starken einwanderung finnischsprechender bevölkerungselemente 
vom lande in die Städte in den letzten jahrzehnten ein bedeutender Um­
schwung der in den Städten bestehenden Sprachenverhältnisse einge­
treten. A. H.

236. S ö d erh je lm  W. Die neueren Sprachen und die wissen­
schaftliche Literatur. Neuphil. Mitteil. 02, nr. 1-2 , p. 1-8.

Vf. spricht den wünsch aus, „dass die zahl der in irgendeiner in­
ternationalen spräche bei uns veröffentlichten rein wissenschaftlichen 
arbeiten sich in baldiger zukunft mit den überhaupt veröffentlichten 
decke“ . K. F. K.

2 37 . T a rk k a n e n  Matti. Siirtolaisuudesta, sen syistä ja  seurauk­
sista. Kansataloudellisen yhdistyksen esitelmiä. Sarja  III. =  Über
die auswanđerung, ihre Ursachen und Wirkungen. Vorträge der 
volkswirtschaftlichen gesellschaft. III. reihe. Hels., Otava, gedr. 
in Kuopio. 03. 22 p. Fm. 0,50.

238. Auswanderung aus Finland. Deutsche Rundsch. für Geogr. 
und Stat. 25 , p. 323-4 .

Uber die auswanđerung der letzten jahre, Zahlenangaben. Gründe 
der auswanđerung.

239. Suomalainen kansakoulu pohjois-Ruotsissa. =  Eine finnische 
Volksschule in Nordschweden. Uusi Suometar 02, nr. 278 , p. 4.

Übersetzung einer Schilderung in D a g e n s  N y h e t e r  (Stockholm) 
von E r i k  N y b lo m . Der Schilderung gehen einige bemerkungen über 
die nationalitäts- und sprachverhältnisse dieser gegenden voran: die fin­
nische spräche ist die vorherrschende. K. F. K.

240. Kansallisuushuolia Norrlannissa. =  Nationalitätssorgen in Norr- 
land. Uusi Suometar 02, nr. 18 3 .

Ü ber die Zunahm e der finnischsprechenden bevölkerung.

2 4 1 . A an  A. Eestlaste elujärg 1860-m a aasta ümber. =  Der 
esten lebensverhältnisse um d. j .  1860 . Olewik 03, nr. 4-5.
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Petition estn. bauern an den kaiser (drückende agrare und soziale 
Verhältnisse). O. K.

242. Kuidas 78-aastat tagasi Eesti talupoegade koolitamise üle 
kirjutati. =  W ie man vor 78 jahren über den Schulbesuch estni­
scher bauern schrieb. Olewik 03, nr. 24.

Referat aus 0 . W. Masings „Marahwa Näddalaleht“ 1825. Kultur­
bild: den esten wird abgeraten über die Volksschule hinauszustreben.

O. K.
243. K re u tz w a ld  F . R . Lühikene öpetus terwise hoidmisest. =

Kurze anleitung zur bewahrung der gesundheit. Linda 15, nr.
10  der beilage »Terwisehoiuline osa».

Wiederabdruck eines teiles einer von K. i. j. 1854 veröffentlichten 
hygiene. 0 . K.

244. D o lſ  E. Setude kõrwalisest teenistusest. =  Nebenverdienst 
der setukesen. Uudised 03, nr. 6-9.

Jetzige ökonomische Verhältnisse. O. K.

245 . Eestlased Peterburi kubermangus. =  Die esten im gouvern. 
St. Petersburg. E . Postim. 03, nr. 44.

Aus der Düna-Zeitung. Die kopfzahl der esten in St. P:burg wird
auf 24000, im gouv. auf 9000 taxiert. O. K.

246. Eestlased Peterburi gubermangus. =  Die esten im gouverne- 
ment St. Petersburg. W algus 2 3 , nr. 43.

Zahl, Vereins- und gemeindeleben der estn. kolonisten. O. K.

247 . E ļsk e n ] M. Kiri Simititsast. B rie f aus Simititsa. Teat. »
0 3, nr. 196-7.

Gründungsgeschichte der estn. kolonie S. (kreis Jamburg), i. j. 
1884; jetzt 80 gehöfte; jetziges ökon. und geistiges leben. O. K.

248. K am e n k a la n e  [Pseudonym]. Nowgorodi kub., Kamenka kü- 
last. =  Aus dem dorfe K ., gouvern. N. Uus A eg  0 3 , nr. 32 .

In K. und 2 anderen dörfern leben seit 17 jahren 19 estn. familien.
O. K.

249. S  -m ann [Rebmann] R. [A. S.] Eesti asutused Nowgorodi 
kubermangus Kresti maakonnas. =  Estnische kolonien im gou- 
vernement Nowgorod, kreis Kresti. Ristirahwa Pühapäewa leht
03. nr. 10 , 15 .

Entwickelung der kolonien Bugri (gegründet 1887, etwa 150 fami­
lien) und Lärski (gegr. 1893, gegen 60 familien). O. K.

250. R e b m a n n  S . A. W erosowa kiila Nowgorodi kubermangus, 
Kresti kreisis. =  Das dorf W erosowa im gouvernement N owgo­
rod, kreis Kresti. Ristirahwa Pühapäewa leht 03, nr. 33 .

Beschreibung der estn. kolonie W., gegründet 1893, 8 familien.
O. K .
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2 5 1 .  W ļallm ann] A. Nowgorodi kubermangust. Lärski asutusest. 
=  Aus dem gouvernement Nowgorod. Aus der kolonie Lärski. 
Uus A eg  03, nr. 16 .

Charakteristisches aus der gründungszeit (1893) der estn. kolonie L.
O. K.

252 . A n d  [Sandra]. Permi kubermangu Eesti asunikkude elust. 
=  Aus dem leben der estn. ansiedler im gouvern. Perm. Uus 
A eg 03, nr. 86.

Jetzige Ökonom. Verhältnisse. O. K.

253. R ä fp p in  A.] Sam ara kubermangu Eesti elanikkude elust. =  
Aus dem leben der estn. bewohner des gouvernements Samara. 
Uus A eg 03, nr. 2 9 -3 1 , 33 , 35 , 39-40, 42, 44, 49, 5 1 .

Gründungsgeschichte, jetzige Verhältnisse (ökon., geistiges, gesell- 
sch. leben), eindringen von russischen Wörtern. O. K.

254 . Z[opp] K . Kubani maakunnast, Maruho kiilast. =  Aus dem 
kreise Kuban, dorf Maruho. Ristirahvva Pühapäewa leht 03, 
nr. 18 .

Kurze beschreibung der um 1870 gegründeten estn. kolonien Ma­
ruho (etwa 160 bewohner) und Sori (etwa 200 bewohner). O. K.

255. K o ſod  A. A. Черноморская губернія въ сельско-хозяйственномъ 
отношеніи. =  Das Schwarze-Meer-gouvernement in landwirtschaft­
licher beziehung. Изв. Имп. Русск. Геоір. Общ. 3 9 , lief. 6, p. 
5 7 1 -6 16 .

Nach der Statistik  von 1886 h a t  es in  dem an n a tio n a litä ten  re i­
chen g ouvernem ent u. a. 309 esten gegeben, p. 599.

256. R a  M. Eestlased Kaukasias. =  Esten im Kaukasus. Uus 
A eg  03, nr. 149-5 0 .

Übersicht über die entwickelung der estn. kolonie in Stawropol 
( 1863-1903). O. K.
257 . K ò iw  P. Fr. Kiri Kaukasiast. =  B rief aus dem Kaukasus. 

Uus A eg 03, nr. 123-6 .

Einige daten aus der gründungszeit (1870) estnischer kolonien im 
Kaukasus, je tz ig e  ökon. V erhältnisse, n a tu r. O. K.

258 . M. K. Eesti asunikud Põhja-Kaukasias. =  Estnische ansied­
ler im nördlichen Kaukasus. Uus A eg 03, nr. 23.

Jetzige Verhältnisse. O. K.

259. W [ehm  J.] Koguduse elust Minusinski asundustes. =  G e­
meindeleben in den Minusinskischen [estnischen] kolonien. Risti- 
rahwa Pühapäewa leht 03, nr. 19 .

Jetziges leben, schule, kirche. O. K.

260. Qu [K iiw e t J.] Kiri Teschkowost. =  B rie f aus Teschkowo. 
Teat. 03, nr. 42-3.

Jetzige Verhältnisse, ökonomisches, geistiges leben. O. K.
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261. [Pihla]-kas [J.] Kiri Suhum -K aleest. =  B rief aus Suchum - 
Kalé. E. Postim . 03 , nr. 37 -41 .

Jetziger zustand der estn. dorfer in S.-K. (Verwaltung, schule, 
kirche). O. K.

262. Oro J. E esti asundus A m erikas, K anadas. =  E stn ische  ko- 
lonie in A m erika, K anada. E. P ostim . 03 , nr. 45.

Die kolonie ist i. j. 1899 gegründet worden, über 100 esten.
O. K.

Geschichte.

[I 71, 75-6, 82, 85, 181, 227, 229, 231; II 67-8, 117, 182-3, 136, 169, 224.]

263. H i s t o r i a l l i n e n  A r k i s to .  T o im ittanu t Suom en H isto ria lli­
nen  seura. XVIII. =  H isto risches A rchiv. R ed. v. der F in n i­
schen  H istorischen  gesellschaft. XVIII. H els. 03 . 386  p.
Fm . 4.

Enthält- verschiedene aufsätze über finnische geschichte; die h ier­
her gehörenden aufsätze werden besonders verzeichnet.

264. S chybergson  M. G. F inlands historia. A ndra om arbetade  
upplagan . I. II. =  G esch ich te  F inlands. Z w eite  um gearbe ite te  
auflage. I. II. H els., G. W . E dlund. 03 . I : IV 656  p . ; 
II: 564 p. Kompl. Fm . 20.

265. Sch ybergson  M. G. Suom en h istoria. T o isesta  ta rk a s te ­
tu s ta  ja  lavenne tusta  painoksesta  suom en tanu t O. M a n n in e n .  
4-6 vihko. =  G esch ich te  F inlands. A us der zw eiten  rev id ierten  
und  ergänzten  auflage ins finnische üb e rse tz t von O. M a n n in e n .
4 .-6 . heft. H els., G. W . E dlund. 03 . 48 1 -6 5 8  --ļ- 330  p. Fm. 
2 ,50  pro  heft.

266. Carpelan T or. F in sk  b iografisk handbok. U nder m edvär-
kan af fackm än u tgifven af —  — . F ö rs ta  bandet. A-K. =  F in ­
n isches b iograph isches handbuch . Mit U nterstü tzung von fach-
m ännern  herausgegeben  von —• •— . E rste r band. A-K. H els., 
G. W . E d lund . 03. G r. 8:0. VIII —ļ- 1248 spalten . Fm.

Rez. E. G. P a l m e n ,  Valv. 21 (1901), p. 18-38. Erw iderung des 
herausgebers ebd. p. 163-8, A ntw ort des rezensenten ebd. p. 168-71.

267. L einberg K. G. Å bo stifts herdam inne 1554-1640 . F inska 
K yrkohistoriska Sam fundets handlingar. Suom en K irkkohistorial­
lisen S euran  to im ituksia  V. =  P asto renbuch  des b istum s Å bo 
1554-1640 . V erhandl. der F inn ischen  K irchengesch ich tlichen  G e­
sellschaft V, H els. 03 . V I I I -1 -3 1 5  p. Fm . 5.

Kurze biographien der geistlichkeit des bistum s Åbo in  den jahren
1.554-1640. U nter diesen mehrere um die finnische lite ra tu r verdiente 
namen, so M. Agricola, P . Juusten, Ericus Erici u. a. Alphabetisches 
nam enregister p. 277-315.
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268. Suom alaisten  suku jen  h istoriaa. — G eschich te  der finnischen 
gesch lech ter. Päiväleh ti 02 , nr. 49 , p. 1-2.

Anlässlich des von der Finnischen Altertum sgesellschaft redigier­
ten „Biographischen handbuehs der nichtadeligen familien F inlanđs“.

269. Palm en  E. G. Puolan  k irja llisuudesta  po im ittu ja  tie to ja  
Suom en historiaan . =  D aten  zu r gesch ich te  F in lands aus der pol­
nischen literatur. H ist. A rkisto 18, p. 336-61.

270. S a x é n  R. N ågra o rd  om befolkningsförhållandena i S a ta ­
kunta i ä ldre tider. =  E inige w orte  ü b e r die bevölkerungsver- 
hältn isse in S atakun ta  in älteren  Zeiten. SM-FM 10 , p. 14-20.

Die ortnam en bezeugen, dass die schwedische bevölkerung der 
landschaft Satakunta, von welcher heute nu r kleinere reste in  den kirch­
spielen Ahlainen (Hvittisbofjärd) und M erikarvia (Sastmola) übrig sind, 
sich einst über ein viel grösseres gebiet verbreitet hat. Das tal des K o­
kemäenjoki Und der ganze küstenstrich von Satakunta und dem E igent­
lichen Finland sind nach der ansicht des vf. mindestens seit der wikin- 
gerzeit zum teil von Schweden bewohnt gewesen. Zeugen der ehemali­
gen schwedischen bevölkerung sind Ortsnamen, in welchen das w ort stad 
als kompositionsglied enthalten ist (z. b. Järstä, Suolisto), und andere 
altnordische dorf- und hofnamen (Harjavalta, Herttula, Köyliö etc.).

A. H.
271. G rotenfelt K ustavi. Suom en h istoria uskonpuhd istuksen  aika­

kaudella  1521-1617 . =  G eschich te  F in lands im Zeitalter der re- 
form ation 1521-1617 . Jyväskylä, K. J. G um m erus. 1899-02. 
XII - |-  4 8 0  p. Fm . 7,65.

Rez. K. R. M. in Valvoja 23, p. 199-203.

272. R o s e n d a l  M. Suom en herännäisyyden  h isto ria  XIX vuosi­
sadalla. I osa. =  G esch ich te  des p ietism us in F in land  im  19. 
jh . T eil 1. O ulu, H erä ttä jä . 02. 408  p. Fm . 6.

Rez. M. P. in Valv. 23, p. 54-8 und Z. Y r j  ö - K o s k i n e n  in Uusi 
Suometar 02, nr. 120, p. 2-3.

273. B ergroth  Elis. Suom en kirkko, sen kehitys, sen  vaiku tus 
kansaan ja  sen suhde valtioon. V ihot 7-12. =  D ie finnische kir- 
che, ihre entw ickelung, ih r einfluss au f das volk und  ih r Verhält­
nis zum  Staate. H eft 7-12. [02 II 266.] Porvoo, W . S öder­
ström . 03. 451-918  p. K om plett Fm . 15.

274. R u u th  J. V. V iborgs stads h istoria. U tgifven p å  V iborgs 
stad s bekostnad . 1, 2 haftet. =  G esch ich te  d e r s tad t W iborg . 
H erausgegeben  auf kosten  der s tad t W iborg . 1., 2. heft. H els.
03 . 218 p. Fm . 3 ,50.

Rez. K. G. in Valv. 23, p. 628-30.

275. I g n a t iu s  K. E. F. T avastehus slo tts öfvergång  år 1742
(med bifogade handlingar). =  D er Ü bergang der b ü rg  T avastehus
i. j . 1742 (mit beigefüg ten  dokum enten). H ist. A rkisto  18, p. 
245-3I7-
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276. Lipp M. E sim ene aruanne E esti perekonnaloo  m aterjali 
ko rjanduse  kohta. =  1. be rich t ü b e r das sam m eln von m aterial 
zu einer estn . fam iliengeschichte. Postim . 03 , nr. 111.

277. Lipp M. T eine  aruanne E esti perekonnaloo m aterja li k o r­
jan d u se  kohta. =  2. b e rich t über das sam m eln von m ateria l zu 
e iner estn . fam iliengesch ich te . Postim . 03 , nr. 154.

278. Lipp M. K olm as a ruanne E esti perekonnaloo m aterja li ko r­
jan d u se  kohta. =  3. b e rich t ü b e r das sam m eln von m ateria l zu 
einer estn. fam iliengesch ich te . Postim . 03 , nr. 282.

279. Sitska J. N arw a linna äraw õtm ine 1 7 0 4 .=  D ie einnahm e
von N arw a 1704. K ülakaker I., p. 51-74 , 112.

280. Schwartz Ph. D ie F ehde D orpats m it den S tam ern  und  
G enossen. S itzungsber. d e r G esellsch. fü r G esch. u. A ltertum sk . 
der O stseeprov. R usslands aus dem  j. 1902, p. 158-69.

Im  j. 1454. O. K.

281. P öögelm an n  H. P ild id  Tallinna m inew ikust. =  B ilder aus 
Revals V ergangenheit. T eat. 03 , nr. 107, 280-1 , 288-9.

Revals aussehen; soziale Verhältnisse, bes. im mittelalter, gesell­
schaftliches leben im anfange des 19. jh . O. K.

282. E isen  M. J. T allinna m ehed sõjas. =  D ie revalenser im 
kriege. W ahepalukesed  ( =  B rosam en zw ischen den  m ahlzeiten) 03, 
P- I 59-8 5 -

Eine biographie des sogenannten estnischen Hannibals. M. J. E.

283. Tuul J. L ühikene P ärnu  linna ajalugu . =  K urze gesch ich te
der s tad t P ernau . P ärn u  E esti T äh traam at 1904 aasta  kohta ( =
P ern au er estn . ka lender fü r 1904). 03 , p. 43-59 .

284. W ana-Pärnu . — A lt-Pernau. Isam aa K alender 1904 aasta  jaoks. 
2 6 , p. 213-8.

Abdruck aus „Olewik“ 1888, beilage nr. 8, p. 35-40. G eschicht­
liches. O. K.

285. F eu ereisen  A rnold. Ü b er das D enkelbuch  d e r S tad t P e r­
nau. S itzungsber. der G el. E stn . G es. 02 , p. 81-5.

Das denkelbuch reicht von 1507-88; reichhaltige, bisher unbekannte
quelle zur Stadtgeschichte Pernaus. O. K.

286. -a-. W irum aalt. =  A us W ierland. O lew ik 03 , nr. 21-2.

U. a. geschichtliches über W esenberg. O. K.

287. Dļunkel] J. W aim u tuu l ehk ärkam ine 1877 aasta l L ääne- 
m aal, mis p ä ras t üle E estim aa ennast w äljalautas. P eastm ise 
m aja  »Salem i» heaks w äljaannud  —  —  Tallinnas. 1. anne. =
D as w ehen des [heiligen] ge is tes oder das erw achen i. j .  1877
in der W iek, das sich  sp ä te r über E stland  ausb re ite te . Zum
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besten  des re ttungshauses »Salem » herausgegeben  v o n  in
R eval. 1. lieferung. Tallinna, A ug. M ickwitz. 03 . 4:0. 4  p.

Sektiererische bewegungen. Beitrag zur Volkspsychologie. 0 . K.

288. [Dunkel J.) W aim u tuul. Järg . 2 anne. =  D as w ehen 
des [heiligen] geistes. F o rtse tzung . 2. lieferung. Tallinna, A ug. 
M ickwitz. 03 . 4:0. 4-8 p.

Sektiererische bewegungen. B eitrag zur volkspsychologie O. K.

289. D[unkel] J. W aim u tuul ehk  ärkam ine 1878. aastal L ääne- 
m aal, m is p ä ras t üle E estim aa ennast w äljalautas. Peastm ise  
m aja »Salem i» heaks w äljaannud  — —  T allinnas. 1. anne. 2. 
anne. =  D as w ehen des [heiligen] geistes oder das erw achen i. j .  
1878 in der W iek, das sich später über E stland  ausb re ite te .
Z um  besten  des re ttungshauses »Salem » herausgegeben  von — 
—  in Reval. 1. lieferung. 2. lieferung. [2. abdruck.] T allinna, 
A ug. M ickwitz. 03 . 4:0. 8 p.

Sektiererische bewegungen. Beitrag zur volkspsychologie. O. K.

290. T ransehe-R oseneck  A staf von. Z u r G esch ich te  des L ehns­
w esens in Livland. T heil I. D as M annlehen. Mitteil, aus der 
livländ. G esch. 18, heft 1, p. 1-309.

291. Bruiningk H. v. D ie F rage  d e r V erehrung  der ers ten  liv- 
ländischen B ischöfe als H eilige. S itzungsber. d e r G es. f. G esch. 
u. A ltertum sk. der O stseeprov inzen  R usslands 02 , p. 3-36.

292. A rbusow  L. D ie V isitationen im D eu tschen  O rden  in Liv­
land. S itzungsber. der Ges. f. G esch. u. A ltertum sk. der O s t­
seeprovinzen R usslands 02 , p . 179-92.

Als „Anlagen" folgen: „1. Verzeichnis des Personalbestandes des
D. O. in  Livland 1548. 2. Verzeichnis der Gebietiger des D. O. in Liv­
land 1550. 3. Verzeichnis der Gebietiger des D. O. in Livland 1556 (zwi­
schen Mai und Oktober)“. O. K.

293. F eu ereisen  A. B eitrag  zur G ründungsgesch ich te  der zw ei­
ten  schw edischen U niversitä t in Livland. S itzungsber. d e r G el. 
E stn . G es. 02 , p. 93-5.

294. F eu ereisen  A rnold. U eber die E inführung  und  den G e ­
brauch  des G regorianischen K alenders in D orpat. S itzungsber. 
der Gel. E stn . G es. 02 , p. 68-78 .

295. K ee-gi [Rahamägi J.] K alendritüli Riias. =  D er kalender­
s tre it in R iga. U us A eg  03 , nr. 1 50.

E inführung des gregor. kalenders in R iga (1584). O. K.

296. M [eil] P. A. T arw astu  ja  H elm e kihelkondade o ludest enne 
ja  nüüd . =  Ü ber die Verhältnisse der k irchspiele T . und  H . frü ­
her und je tz t. T eat. 03 , nr. 156-7.

Geschichtliche daten  von  1329 ab u n d  je tz ig e  Ökonom. Verhältnisse,
O, K.
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297. X. [Fick M.] K eila kirik. =  D ie k irche  zu K eila [Kegel in 
E stland]. R istirahw a P ühapäew a leh t 03 , nr. 9.

Geschichtliches über die im 14. jahrhundert erbaute kirche; bild.
O. K.

298. [Kentniann W .] L oksa kabeli 50-ne aastane ju u b e l. =  50- 
jäh rig es  jub iläum  der filialkirche L oksa. R istirahw a P ühapäew a 
leh t 03 , nr. 41.

Geschichtliches über die i. j, 1629 schon vorhandene filialgemeinde 
L. in K uusalu [Kusal], Estland; bild. O. K.

299. E derberg F. K aarm a kirik  Saarem aal. =  D ie kaarm asche
kirche au f Ö sel. R istirahw a P ühapäew a leh t 03, nr. 47.

Geschichtliches über die i. j. 1407 erbaute kirche zu K. [Carmelļį
estn. inschrift vom jah re 1407 (?); bild. O. K.

Archäologie.

[I 21, 71, 80; II 189, 194, 209-10.J

300. R in n e  J. Pari rau tak au tis ta  po lttokalm istoa T yrvään  p itä ­
jä ssä . =  Zw ei e isenzeitliche b randg räberfe lder im kirchsp iel Tyr- 
vää. SM-FM 10, p. 77-86.

Illustr. Von den gräberfeldern liegt das eine am westufer des 
sees Liekovesi auf dem areal des dorfes Kaukola, das andere auf der 
entgegengesetzten seite des sees bei dem dorfe Roismala. Die gräber 
bestehen aus niedrigen, aus erde und steinen aufgeführten grabhügeln 
von wechselnder grösse (3-15 m durchm., bis l,s m höhe). R. un ter­
suchte 4 derselben (3 bei Kaukola, 1 bei Roismala) und fand in ihnen 
ausser resten von leichenbrand gegenstände — wafřen, gerate und schmuck 
— aus der Völkerwanderungszeit. Das älteste datierbare stück, eine arm- 
brustfibel m it nadelscheide ostbaltischer form (Roismala) gehört in  die 
zeit um 400, das jüngste, ein fragm ent eines arm ringes vom typ  Aspelin, 
A ntiquités du nord finno-ougrien fig. 1581 frühestens in das 6. jh.

A. H.
301. M uinaistutkim uksia K oroisten luona. =  A rchäolog ische for- 

schungen  bei K oroinen. Päiväleh ti 02 , nr. 58.

An dem platz, wohin das alte T urku (Åbo) verlegt wird, sind a r­
chäologische U ntersuchungen ausgeführt worden. M an ha t fesŧgestellŧ, 
dass daselbst eine 38 m lange kirche gestanden hat.

302 . A[ppelgren] H j. M uinaislinna R äntäm äellä. =  E in burgw all 
im k irchsp ie l R äntäm äki. SM-FM 10 , p. 21-3.

A uf der anhöhe Linnasm äki 1 km SW  vom dorfe R äntäm äki be­
finden sich die reste eines burgwalles aus heidnischer zeit (auf der west-, 
süd- und ostseite ringm auern aus steinen ohne mörtelverband, an der 
nordseite jäher abgrund). A. H.

303 . H ausm ann R ichard. D ie S te in se tzungen  zu  E igstfer, K irch­
spiel Pillistfer, L ivland. S itzungsber. de r G el. E stn . G es. 01 , 
p. 223-54.
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304. Sch oeten sack  O tto . Ü ber einen neolith ischen K nochen- 
S chm uck  vom  R innehügel am B urtneck-See (Livland), der eine 
überraschende Ä hnlichkeit h a t m it dem  durch loch ten  Z ierstabe 
(F ibula palaeolithica) der M agdalénienne-Epoche. Z tschr. f. E th- 
nol. 35 , p . 378-81.

Illu str Ein längliches, plattes, m it drei löchern versehenes, linear 
verziertes knochenstück von dem steinzeitlichen siedelungsplatz am 
Rinnekains w ird gleichartigen, aus rentiergeweih verfertigten zierstäben, 
die sich in  den spätpaläolithischen niederlassungen Frankreichs und der 
Schweiz vorfinden und die nach der ansicht des vf. als Verschluss des 
über die schultern geworfenen fellmantels dienten, zur seite gestellt. 
Eine abbildung des livländischen funđstückes findet sich auch im kata- 
log der archäologischen ausstellung zu R iga 1896 taf. 1 fig. 7. A. H.

305 . K rause E duard . 33 B ernstein-Schm uckstücke aus K urganen. 
V erhandl. d. B erliner Ges. f. A nthr., E thn. u. U rgesch ich te , re- 
d ig irt von R. V i r c h o w  02 , p. 444-5 .

Illustr. Die bernstein-schmuckstücke stammen aus neolithischen 
gräbem  beim dorfe Kotschansky, kreis Borowitschi, gouv, Nowgorod 
und  sind von v. Rörich ausgegraben worden. A. H.

306. v. Sengbusch  C. G. Ü ber die G räberstä tte  auf dem  Plaw - 
nekalns bei K atlekaln. S itzungsber. d. G es. f. G esch. u. A lter- 
tum sk. d. O stseeprovinzen  R usslands 02 , p. 92.

Funde aus der älteren eisenzeit. A. H.

307 . Hausm ann R ichard. D ie S te in se tzung  von W aim el. S it­
zungsber. de r G el. E stn . G es. 01 , p, 114-21.

U ngefähr 9 werst NO von W erro in Livland bei dem zum gute 
Waimel gehörigen W oiträgesinde deckte vf. im j. 1901 ein heidnisches 
brandgräberfeld auf, das umgeben von feldern auf einer n icht un ter den 
pflüg gelegten, sondern m it birken und kiefern bestandenen stelle lag 
und m it grossen steinen bedeckt war, welche in reihen von SW  nach 
NO gelegt schienen. U nter den resten des leichenbrandes fanden sich 
Scherben von tongefássen, bronzene schmuckgegenstände, eiserne wafřen 
und geräte sowie ein fragmentarisches Steinbeil aus grünstein. Die funde 
gehören sowohl der ersten wie auch der zweiten periode der eisenzeit 
(Hausm anns periodeneinteilung) an. U nter den älteren gegenständen 
sind 2 sprossenfibeln, ähnlich R igaer katalog 5, 19, zu erwähnen, welche 
vf. nach der ansicht des ref. zu spät datiert, wenn er sie in die zeit um 
500 n. Chr. oder gar noch später ansetzt. Ähnliche grabfelder, in denen 
einzelne ältere funde Vorkommen, während belege für eine spätere zeit 
vorwiegen, Hegen im heute estnischen lande und können den eingewan­
derten esten zugeschrieben werden, welche sich inbezug auf Stätte und 
form der to tenbestattung an das ältere hier wohnende volk angelehnt 
haben dürften. A. H.

308 . v. L öw is o f  M enar K. V orgesch ich tliche G räber in Sa- 
w ensee 1902. S itzungsber. d. G es. f. G esch. u. A ltertum sk. d. 
O stseeprovinzen  R usslands 02 , p. 99-101.

Einzelfunde und skelettgräber bei Sawensee im südosten des Wen- 
denschen kreises. Die bei der ausgrabung gefundenen waffen und

6
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sclmmckgegensŧände setzt vf. in  die zeit nach dem j. 800 n. Chr. und 
sieht sie als rein lettisch an. Hinweise auf ahbildungen (z. b. im R i­
gaer kataloge) fehlen. A. H.

309. v . Bruiningk H. E in litu rg isches m itte lalterliches B ronze­
becken , die sogenann te  K aiser-O tto-Schale, im  D om m useum  der 
G esellschaft für G esch ich te  und A ltertum skunde der O stseep ro ­
vinzen zu R iga. S itzungsber. d. G es. f. G esch. u. A ltertum sk . 
d. O stseeprov . R usslands 02 , p . 108-45.

2 tafeln. Das berühm te 1886 bei Fellin in Livland ausgegrabene 
und im R igaer Dommuseum verwahrte bronzebecken wird vom vf. als 
eine patena chrismalis gedeutet und in  das 10. jh. gesetzt. A. H.

310. H ausm ann R. Ü ber die B ronzeschalen , die sich im B esitz  
der (gelehrten  estn ischen) G esellschaft befinden. S itzber. d. G el. 
E stn . G es. 02 , p. 54"6 .

Über bronzeschalen des 11. u. 12. jh . m it eingravierten figuren. die 
an verschiedenen stellen in den Ostseeprovinzen gefunden worden sind. 
Hinweis auf einen vortrag  von Grempler auf dem archäol. kongress 
in  Riga. A. H.

311. B uchholtz A nton. D er M ünzfund von R ingen. S itzungsber. 
der Gel. E stn . G es. 01 , p. 137-44.

Bestimmung von 25 brakteaten des 14. jh., welche bei einer au f 
dem hofe der kirche von R ingen ausgegrabenen leiche gefunden wurden. 
Vgl. n r 312. A. H.

312. H ausm ann R ichard . Ü ber A lterthüm er, gefunden  au f dem  
H ofe der K irche zu R ingen. S itzungsber. der Gel. E stn . G es. 
01, p. 129-37.

Bei renovierungsarbeiten an der kirche von Ringen in Livland 
wurde ausserhalb der kirchenm auern eine grosse anzahl leichen aufge­
deckt, bei welchen ärm licher bronzeschmuck und schwedische und ru s­
sische münzen aus der zeit von ca. 1650-1750 lagen. Die münzen fanden 
sich häufig un ter dem köpf der leiche. (Man ist versucht hier an einen 
in verschiedenen zeiteu weit verbreiteten brauch zu denken, nach wel­
chem der leiche vor der bestattung eine münze in  den mund geschoben 
wurde; der ref.) An die beschreibung der altertüm er schliesst sieh eine 
erörterung über das alter der kirche von R . an. Dieses wird zum teil 
durch einen fund bestimmt, der auf dem hofe der kirche zum Vorschein 
kam und aus den resten eines sarges und einer leiche bestand, bei wel­
cher ein päckchen kleiner brakteaten des 14. jh . lag. Vgl. nr. 311.

A H.
313 . H ausm ann R. G rabfunde aus F ie renho f und  K aw ershof. 

S itzungsber. d. G el. E stn . G es. 02 , p. 128-33.

Die ärmlichen funde rühren von 2 „ausserkirchlichen“ begräbnis- 
pläŧzen in Esŧenland her, die vom 15. bis zum 17. jh . benutzt wor­
den sind. A. H.

314. H ausm ann R. D er S ilberfund von A lt-K usthof. S itzu n g s­
ber. d. G el. E stn . G es. 02 , p. 120-7.

A lt-K usthof liegt im kirchspiel Camby im nördlichen Livland. 
D er fund bestand aus einer anzahl silberner „krellen“, anderen perlen.
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und einer Schaumünze des schwedischen königs Johann III., die in einem 
zinnhumpen lagen. Nach dem vf. estnischer schmuck. Z itate aus älterer 
lite ra tu r über estnischen weiberschmuck. A. H.

315. Jaksch  R obert. U n tersuchung  eines H ügels in O ger. S it­
zungsber. d. G es. f. G esch. u. A ltertum sk. d. O stseeprov . R uss­
lands 02 , p. 101-3 .

In  einem grossen sandhügel bei Oger (im südlichen Livland) grub 
vf. gegenstände aus verschiedenen kulturperioden (dem 17. jh. u. älterer 
zeit) aus. Vorher waren bearbeitete feuersteinsplitter (steinzeit?) gefun­
den worden. A. H.

316. H ausm ann R ichard. D er S ilberfund von K uschke. H iezu 
eine Tafel A bbildungen. S itzungsber. d. K urland. G es. f. L iter, 
u. K unst u. Jah resber. d. K urland. P rovinzialm useum s aus dem 
j .  1902, »B eilagen», p. 1-7.

Kuschke liegt bei Grobin; gefunden wurden dort 1896 arm bänder 
(5) und kufische münzen (106). In  der abhandlung ausblicke auf estni­
sche und finnische funde. O. K.

317. K leitzm ann A. T apa »Männimägi» ja  w alla-koolim aja. =  
[Der hügel] M ännim ägi in T apa [kirchsp. Ampel] und  das gem einde- 
schulhaus. L inda 15, nr. 50.

In  dem hügel sollen „im schwedisch-polnischen kriege zwei gene­
rale begraben worden sein“ ; fundort von pferdegebissen. In  der nähe 
ein Schlachtfeld; der name Tapa (deutsch Taps) käme von tapm a (töten). 
Abbildung. O. K.

318. [K uhlbuļsch [H.] Paidest. =  A us W eissenstein . E. Postim .
°3 ı nr. 33.

P lan  und beschreibung der ruinen von W . O. K.

I I I .  L a p p e n .

l . Sprachkunde.

(I 43, 147, lòt, 170; III 19-20.)

1. M eyer E rnst A. T ill frågan om dynam iska accen tens natur. 
=  Z u r frage von der n a tu r des dynam ischen akzents. S pråk  
och Stil 3 .

P . 101 angaben über die.experim entell bestimmte quantitä t in vier 
Lulelappischen Wörtern. K. B. W.

2. -s. S jöforskn ingar i Lappland. — Seenforschungen  in Lappland. 
Y m er 1900, p. 3 3 8 -9 -

Lappische seenamen.
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2. Volkskunde.

Allgemeines. V olksliŧeratur. Aberglaube, sitten u. gebrauche.
Stoffliche ethnographie. Anthropologie.

Į1 71, 172, 180-1, 187, 189, 191, 194, 198, 201-2; II 113, 129.]

3. Fellm an  Jacob . A n teckn ingar u nder min v istelse  i L appm ar- 
ken  af —  — . Ö fvertryck u r a rbete ts  and ra  del. =  A ufzeichnun­
gen  w ährend  m eines aufen thalts in L appland. S onderabdruck
aus dem  zw eiten  te il des Werkes. H els., dr. d. FL G . 03 . 431 
p . N ich t im buchh. D as ganze w erk  h rsg . u. verl. v, P räsiden­
ten  Isak  F e l lm a n .

P. 1-190 lapp, mythologie, p. 191-840 lapp, lieder u. märchen, p. 
841-431 lapp. Übersetzung des Matŧh.-ev. u. Mark. I-IV. F. Ä.

4. W iklund  K. B. L apparna, deras lif och kultur. =  D ie lappen,
ih r leben  und  ihre ku ltu r. Svenska T uris tfö ren ingens A rsskrift
0 3 , P. 15-44-

Ein vortrag  in der jahressitzung des Schwedischen Tourisŧenvereins. 
Mit 15 ill. von ethnographischen gegenständen. — Rez. L u d  w. W i l s e r  
im Intern . C entralblatt f. Anthr.. Ethnol. u. Urgesch. 8, p. 353-4.

K. B. W .
5. Ľ v o v  VI. Русская Лапландія и русскіе лопари. Географическій и 

этнографическій очеркъ. =  R ussisch-L appland  und  die russischen  
lappen . G eographische und  ethnograph ische  skizze. Mosk. 03.
81 p.

K arte von Russisch-Lappland. I. Russisch-Lappland (geographi­
sche Schilderung). II . Die lappen in äusserer beziehung (äusseres, klei- 
dung, wohnung, nahrung). I I I .  Geräte und erwerbszweige der lappen. 
IV. Familien- und soziale Verhältnisse der lappen. V. H istorische Schil­
derung der russischen lappen. VI. Religiöse Vorstellungen und volks- 
poesie der lappen. Mehrere abbildungen.

6 . W esterlu n d  Otto. L appm arksb ilder. =  B ilder aus Lappland. 
L uleå. 03 . 128 p. Kr. ı,7 5 .

Skizzen aus Lappland und dem leben der lappen. K. B. W.

7. Charuzina V. N. Оцзи и Олесъ. Разсказъ изъ жизни лопарей. 
=  O czi un d  O les. E rzäh lung  aus dem  leben  der lappen. Mosk.
03 . 47 p.

8. F je ld lapperne  og  deres F rem tid . =  D ie nom adisierenden  lappen 
u nd  ihre Zukunft. F inm arksposten  03 , nr. 1 .

Schilderung der lappen in  Karasjok in Finnm arken. J . Q.

9. L apparne  1 V ästerbo ttens län. U r lappfogdens berä tte lse . =  
D ie lappen  im län V ästerbo tten . Aus dem  b erich t des lappen- 
vog tes fü r das ja h r  1902. Svenska D agb ladet 22/j 03.
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10. L apparne 1 Jäm tland . =  D ie lappen in Jäm tland . Svenska 
D agb ladet 1/2 03.

Aus dem bericht des lappenvogtes für das ja h r  1902. K. B. W.

11. Orlovskĳ Sergěj. Путешествіе по Норвегіи. =  R eise in N or­
w egen. Mosk., »Posrednik». 03 . 256 p. Rbl. 0 ,50 , geb.
Rbl. 0 ,75 .

P. 144-53 „Erste bekanntschaft m it den lappen“, ethnographische 
beschreibung, 2 abbildungen. P. 157-61 über die Pinnmarklappen.

A. K.
12. H alvorsen  A. A lten-T alvik  i m idten  af forrige aarhundrede .

=  A lten-Talvik in der m itte des vorigen Jah rhunderts . F o r K irke
og  K ultur 10 , p. 481 ff.

Notizen über die lappen. K. B. W .

13. L appsk  öfvertro, =  L appischer aberg laube. N orrbottens-K uri- 
ren '^ /s  °3-

Notiz über aberglauben bei der fischerei. K. B. W.

14. L appalaisten  jou lunv ie tto . =  D ie W eihnachtsfeier der lappen . 
U usi S uom etar 02 , nr. 3, p. 5.

Schilderung der Weihnachtsfeier der lappen von dr. A. U. B å å t  h  
in  Göteb. handelstidn. Vf. hat auch ältere quellen (berichte und fo r­
schungen aus dem 17. und 18. jh.) benutzt.

15. Äimä Frans. M uutam ia m uisto tie to ja  Inarin  lappalaisten  v an ­
hoista uhrim enoista. =  E inige trad itionen  über die alten  opfer- 
b räuche der Inari-lappen. Vir. 7 , p. 113-6.

Seita hat auch einen geheiligten ort bezeichnet. Über allgemeine 
und private opfer.
16. Saba Isak. Sagn og even ty r fra F inm arken. =  S agen  und  

m ärchen  aus F innm arken. T rom sø  S tiftstidende 03 , nr. 41 , 43.

Über die lappischen zauberer „suolo-suvuddek“ („inselverleger“) ; 
bericht über eine pestepidemie in Garnviken in früherer zeit u. a. Von 
einem lappischen volksschullehrer mitgeteilt.

17. „Gun.“ U r portföljen och an teckningsboken  u nder 10-åra 
L appm arksresor, V. =  A us der m appe und  dem  no tizbuch  von 
zehn jährigen  L applandsreisen , V. Skellefteå N ya T idn ing  *8/ u  03.

Traditionen etc. aus Pite-lappm ark. K. B. W,

18. W essel A. B. E t gam m ellappisk  bygverk . =  E in altlapp i­
sches bauw erk . N atu ren  03 , p. 1 1 5-20.

Beschreibung und abbildung eines verlassenen lappischen Vorrats­
hauses (njalla) auf einem hohen felsen in  Südwaranger. J. Q.

19. Z -v  F \  И зъ жизни города Колы. =  A us dem  leben  in der s tad t 
Kola. Vj. G az. 03 , nr. 42 , p. 938-9 .

Schilderung des fischfangs u. a. auf der Kolahalbinsel. An dem 
Kolaflusse wohnen lappen, an der Tuloma lappen und Schweden. Als
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name des bootes wird karbas und als name des lichtgestrickten netzes 
garva genannt.

20. D a h l O ve. B iskop G unnerus’ V irksom hed fornem m elig  som 
B otan iker III. T illæ g II. H efte 7. =  D ie W irksam keit des bi- 
schofs G unnerus besonders als botan iker. D e t kgl. norske Vi- 
d enskabers  Selskabs Skrifter, 02 , nr. 4. T ronđh jem , A ktietryk- 
kerie t. 03. 99 p.

E nthält p. 86-99 einen bericht des pfarrers in W adsö (1767-1771) 
Chr. W eldingh über lappische pflanzennamen und den gebrauch, den die 
lappen von mehreren pflanzen machen. J . Q.

21. B ere tn ing  om R otsundelvs lapp iske B arnehjem s V iksom hed [!] i 
A are t 1902. ( lɓ :d e  A arsberetn ing .) =  B erich t ü b e r die tä tigke it 
des lapp ischen  kinderheim s in R otsundelv  im ja h r  1902. (16.
jah resb e rich t.)  [02 III 25.] T rom sø , T rom søpostens B ogtryk- 
keri. 03 . 50 p.

17. jahresbericht (nicht wie im tite l angegeben wird 16. jahres­
bericht). P . 5-12: Aus dem leben unter den lappen Finnm arkens (eine 
skizze aus Kouŧokeino). J . Q.

22 . N y s t r ö m  A. Ü ber die Form enveränderungen  des m enschli­
chen Schädels und  deren U rsachen. A rch. f. A nthr. 27 , p. 211- 
3 1 , 3 1 7 -3 6 , 623-42.

Die lappen, die einen grossen teil ihres lebens sitzend oder ste­
hend im schlitten zubringen, sind brachycephal — denn die einwirkung 
von nackenmuskeln auf die form des Schädels tr it t  besonders bei den 
naturvölkern in  die erscheinung. — Rez. O. S c h o e t e n s a c k  in A. 
Peŧerm ann’s Mitteilungen, L iteraturberichŧ 49, p. 82.

Statistik. Soziale Verhältnisse. Mission.

[I 71, 206, 218; II 129-31.]

23. L apinkieli ei kelpaa Lapinm aan kansakouluissa. =  D as lapp i­
sche is t in den lapp ländischen  Volksschulen n ich t zu gebrauchen . 
Päivälehti 03 , nr. 41.

Die direktion der Volksschule in  Outakoski wollte keinen lappisch­
sprechenden lehrer in  ihrer schule haben. Als sie schliesslich nachgab,
stellte sie die bedingung, dass der neue lehrer Josef Guŧtorm, dessen 
m uŧtersprache wie die aller seiner schüler, lappisch ist, das lappische im 
unterrich t n icht anwenden dürfe.

24. O u takosken  kansakoulun  viim evuotinen opettaja . »Lapinkieli
ei ke lpaa Lapinm aan kansakouluissa.»  =  D er le tz tjäh rige  leh rer 
d e r Volksschule von O utakoski. »D as lappische is t in den lapp ­
länd ischen  V olksschulen n ich t zu  gebrauchen .»  Päivälehti lä/ 3 03.

25. H a g e m a n n  A. F ly tlappernes S kogødelæ ggelser i T rom sø
Stift. =  D ie w aldverheerungen  der nom adisierenden  lappen  im 
Stift T rom sö. T rom sø, T rom søpostens B ogtrykkeri. 03 . 22 p.
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26. N orsk  Finne-M ission 1902. F em tende A arsbere tn ing  m eddelt 
af B estyrelsen . -= N orw egische lappenm ission 1902. 15. Jah res­
berich t, vom  Vorstand m itgeteilt. [00 III 9.] T rom sø , J. Ķ jeld- 
se th s B ogtrykkeri. 03. 34 p.

P. 20-32 die berichte der reiseprediger. J. Q.

Archäologie.

27. R y g h  K. S p idser og knive af skifer. =  Spitzen  und  m esser 
aus schiefer. D e t kgl. norske V idenskabers Selskabs S krifter 
1902. Nr. 3. T ronđhjem , A k tietrykkeriet. 03. 63 p.

Der vf. behandelt die frage, ob die „arktischen“ Schiefergeräte 
reste einer besonderen, selbständigen lappischen steinzeitlichen kultur 
sind und macht mehrere einwendungen gegen die ansicht seines 1897 
verstorbenen bruders, des professors O. Hvgli. dass die typen der schie- 
fergeräte nicht ursprünglich lappisch, sondern südskandinavisch seien. 
Das Vorkommen der schiefergeräte in den südlichen küstengegenden Nor­
wegens kann nach der meinung des vf. durch verkehr und handel zwi­
schen dem nördlichen und dem südlichen teil des landes erklärt werden.

I V .  M o r d w in e n .

1. Sprachkunde.

[I 151, 160, 171, 212, 211; VIII 44.]

1. P a a s o n e n  H. M ordw inische lautlehre. M SFOu. 2 2 . H els., 
FU G . 03. X V I- f  123 p.

Früher (i. j, 1893) als akademische abhandlung veröffentlicht; jetzt 
wesentlich unverändert. Der vf. beschränkt sich darauf die wichtigsten 
berichtigungen nach der Seitenfolge mitzuteilen, wo sich neue gesichts- 
punkte geltend machen, p. VII-XIV.

2. Volkskunde.

[I 36, 160, 171-2, 177, 181-3, 191, 194-5, 204, 212, 218-20, 231, 241.]

2. N ik i ſo ro v  D. Мордовское царство. Этнографическій очеркъ. =  
D as m ordw inische reich . E thnograph ische  skizze. Вокругъ свѣта, 
p. 298-300.

Geschichtliches. Charakter- und sittenschilderung, bevölkerungs­
statistisches, über erwerbszweige und Wohnungsverhältnisse. A. K.

3. Первое служеаіе Высокопреосвященнѣйшаго Димитрія въ Казанскомъ 
каоедральномъ Благовѣщенскомъ соборѣ. =  D er ers te  d iens t seiner 
hochw ürden  D im itrijs in der ka thedra le  der V erkündigung Mariä 
zu K asan. Изв. по Каз. en. 03 , nr. 7, p. 245-52.
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Der hohe geistliche erzählt von seinen erfreulichen beobachtungen 
im gouv. Tambov, un ter dessen mordwinischer bevölkerung er gew irkt 
hat. Yor 300 jahren  sind die mordwinen noch finstere heiden gewesen, 
je tz t aber sind sie alle rechtgläubige Christen. Russen sind sie in ihrem 
äusseren, ihrer spräche, trach ŧ und lebensweise noch lange nicht, aber 
sie sind warmherzige eifrige Christen und zwar mehr als die russische 
bevölkerung mancher gegenden.

4. Svoj. Село Мордовскій Карай, Балашовскаго уѣзда. =  D orf Mor- 
dovskij K araj im kreise B alašov. Саратовскія губ. вѣд., часть неоф. 
0 3 , nr- 9 5 , Р- 2.

Aus dem aufsatz is t n icht zu entnehmen, ob die bewohner dieses 
dorfes mordwinen sind, nu r der name weist darauf hin.

V . T s c h e re m is s e n .

1. Sprachkunde. 

ſl 151, 160, 171, 212; ѴПІ 40.] 

2. Volkskunde.

[I 36, 146, 160, 171-2, 182, 189, 191, 194-6, 208-9, 212, 214, 216-9, 231.]

1. Св. Николай Чудотворецъ въ народныхъ русскихъ сказаніяхъ. =  
D er hl. N ikolaj W undertäter in den russischen  volkserzäh lungen . 
Саратовскія губ. вѣд. 03 , nr. 94, p . 1.

Nikolaj Ŏudotvorec wird in  Russland nicht nu r von den rech t­
gläubigen verehrt, sondern auch von den muhamedanern und heiden. So 
reihen ihn die tscheremissen des kreises Birsk im gouv. Ufa, 40,000 see- 
len, die noch heiden sind, als sechsten un ter ihre 66 gö tter ein, gehen 
in  ein dorf, wo sie ein altes bild von ihm anbeten, opfern ihm, schwören 
bei ihm, schlichten ihre Streitigkeiten vor seinem bild usw.

2. Письмо черемисъ Преосвященному Никону, Епископу Вятскому и 
Слободскому. =  B rief d e r tscherem issen  an seine hochw ürden  den 
bischof N ikon von V jatka und  S lobodskoj. Изв. по Каз. En. 03 , 
nr. 14, p. 4 4 4 -5 -

In  dem aufsatz werden die gründe entwickelt, weshalb die tsche­
remissen bis zum heutigen tage in der finsternis leben: sie haben weder 
in der kirche noch sonstwo unterricht in ihrer eigenen spräche erhalten. 
Der bischof h a t ihnen einen neuen pfarrer besorgt, der ein geborener 
tscheremisse is t und die tscheremissen in ihrer m uttersprache un terrich­
tet, Seine rede verstehen die leuŧe, und das wird n ich t ohne einfluss 
bleiben.

3. Село Иопьялъ, Уржумскаго уѣзда. =  D as dort L opjal im kreis 
U ržum . Вятскія губ. вѣд., Приложеніе 03 , nr. 146, р. 2.

Schilderung einer andachtsstunde in dem dorfe Ceremisskij Sobu- 
jal, bei der über 200 personen anwesend waren davon mehr als die hälfte 
tscheremissen.
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4. Освященіе мужского чувашскаго Александро-Невскаго монастыря Ка- 
занской губерніи Козьмодемьянскаго уѣзда. == D ie einw eihung  des 
tschuw assischen A leksandr N evsk ij-m önchsk losters im k reise  Koź- 
m odem 'jansk , gouv. K asan. Kas. 03 . 18 p.

P. 7 wird ein tscheremissisches kloster erwähnt, dessen name Mi- 
chailo-Archangeĩskij m onastyŕ ist. Der abt Antonij h a t dort sein mönchs- 
dasein begonnen.

5. V -n  [V ereàèag in ] A. Одинъ ли былъ городъ Хлыновъ? =  H at 
es nu r eine s tad t C hlynov gegeben? Памятная книжка Вятской губ. 
2 5 , gedr. 03 , р. 402-13 .

In  dem aufsatze werden viele vjatkische Chroniken zitiert, die häu­
fig angaben über die alte geschichŧe der tscheremissen und die kämpfe 
der russen gegen die tscheremissen enthalten, auch werden öfters namen 
von tscherem issenfürsten genannt (z. b. Kodža Eraltem, Kaj, Keľdibek). 
D er vf. hä lt die quellenschriften für unzuverlässig und die namen für 
erfunden. Die Chroniken von Vetluga und Soligaliè sprechen von einer 
anderen (tscheremissischen) stadt Chlynov (nicht =  V jatka); die tschere­
missen können an der V etluga kleine Städtchen und befestigte plätze m it 
— wie die Chroniken zeigen — tscheremissischen namen gehabt haben: 
Sanga, Jakšan, Bulaksy, Ju r. Aber eine tseheremissische befestigung m it 
einem russischen namen (Chlynov) erscheint dem vf. mehr als zweifel­
haft, s. p. 403-13. Nach einer erzählung träg t der fluss Vetluga seinen 
namen nach der frau eines tscherem. fürsten, Luga, die darin ertrunken 
ist ( v e t  ’frau’ +  Luga). Der Ortsname Kažirovo soll nach T. S e m e n o v  
von tscherem. k o ž e r  ’tannenw alď herkommen, p. 408.

V I .  P e r m is c h e  Völker.

A. A llg e m e in e s .

1 . S p r a c h k u n d e .

[I 117-9, 151; VI 4; VIII 37.J

1. W ic h m a n n  Y rjö. D ie tschuw assischen  lehnw örter in den p e r­
m ischen sprachen. M SFOu. 21, H els., FU G . 03. XXVIII -ļ- 
171 p. Fm . 5.

Inhalt: Zur transskription. — Frühere arbeiten. — Die w ichtigsten 
kriterien der tschuwassischen lehnwörter. — Die Vertretung der laute. — 
W örterverzeichnis. — Rückblick, Folgerungen. — W ortregister.

2. M a n d e ľ à ta m  [M a n d e ls ta m ] I. Объ уменьшительныхъ суффиксахъ 
въ русскомъ языкѣ со стороны ихъ значенія. (К ъ исторіи поэтическаго 
стиля). =  Ü ber die dim inutivsuffixe der russischen  sp räche  b e ­
züglich  ih rer beđeu tung . (Z ur gesch ich ŧe  des poetischen  stiles.) 
ŹM NP 03, p. 34-66, 3 1 7 -53 -

Vf. zeigt, wie die aufgabe der diminutivsuffixe in manchen spra­
chen aus ihrem eigentlichen rahm en (ausdruck der kleinheit), in denen



90 V I. Perniische völker.

dieselben sich früher gehalten haben, herausgetreten sind. Das fiugr. 
gebiet repräsentieren in dem aufsatz das syrjänische und wotjakische. 
Aus dem ersteren ha t dem vf. Y. W i c h m a n n  beispiele geliefert, p. 66.

2. Volkskunde.

ſl 172, 182, 194, 208-9.]

3. Ž a k o v  K. Нѣкоторыя черты изъ исторической и психической жизни 
вотяковъ. (Историко-этнологическій очеркъ.) =  E inige züge aus dem  
gesch ich tlichen  und psychischen  leben  der w otjaken . (H istorisch­
e thnologische skizze.) Živ. S tar. 1-2 , p. 172-87.

Um die ethnographie der wotjaken historisch zu beleuchten, greift 
der vf. zur komparativen methode. Vergleicht man die wotjaken in ihrer 
lebensweise, ihrer heidnischen religion u. a. mit den Syrjänen und perm- 
jaken, so vermag man ein hild von der primitiven zeit zu entwerfen, wo die 
permischen Völker noch ein volk darstellten und die sprachen eine sprä­
che. Mit hilfe von vergleichen gewinnt der vf. ein hild von dem wotja­
ken der früheren zeit: es wird uns die kultur, mythologie usw. der ur- 
permischen zeit vorgeführt. Die mythologischen parallelen greifen auch 
über die permischen Völker hinaus, bis auf das Kalevala und die finnen 
hinüber. Fi. jum ala, wotj. Inm ar und syrj. Jen  wären gleichen Ursprungs, 
und diese Wörter beweisen die Übereinstimmung dieser götter. Auch 
sonst begegnen kühne Schlussfolgerungen. Vf will auch das äussere und 
den Charakter des alten wotjaken schildern und er geht von dem grund- 
satz aus, dass merkmale, die für alle Völker derselben sŧammgemein- 
schaft wesentlich sind, stationäre eigenschaften des Stammes sind. Es 
muss also gezeigt werden, welche eigenschaften rassenmerkmale, welche 
durch historische und anderweitige Verhältnisse bedingt sind. Die erste­
ren findet vf. vorzugsweise bei den Syrjänen wieder, die das ursprüng­
liche naturell des jägers bewahrt haben, während sich die wotjaken unter 
russischem und tatarischem einfluss stark verändert haben und infolge 
von geographischen faktoren ausschliesslich ackerbauer geworden sind, 
eine ŧatsache, die für die abweichende entwickelung des wotjaken von 
grossem gewicht ist. In einem anhang auf p. 184-7 zählt vf. u. a. wot- 
jakische Ortsnamen und tat Wörter im wotjakischen auf.

B. Syrjänen.

1. Sprachkunde.

ļl 147-9, 232; vgl. V) 1-4; VIII 37.]

2. Volkskunde.

[1 172, 179-80, 182, 184-5, 189, 206, 216, 218, 221-3, 225, 232; VII 6, 26.]

4 . W ic h m a n n  Y rjö. K urzer b e rich t ü b e r eine Studienreise zu 
den Syrjänen 1901-1902 . JS F O u  21,3 , 47 P- 4 " 4  tafeln in far- 
bendruck . A uch sep. Hels., FU G . 03. Fm . 2,50.

"über die altsyrjänisehen Sprachdenkmäler. Charakteristik der von 
W . untersuchten dialekte; syrjänische lieder. Sehr beachtenswert sind
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zwei Vertreter syrjänischer kunstpoesie, die W. entdeckt hat, K u r a t ov 
und G u g o v ,  p. 16. — Proben syrjänischer webmuster.

5. J a n o v iŏ  Vs. Пермяки. =  D ie perm jaken . Żiv. S tar. 1-2 , p. 
52-171.

Umfangreiche und ins einzelne gehende Schilderung der permjaken. 
Vf. hat seinen gegenständ in 7 kapiŧel eingeteilt: I. Die Wohnsitze der 
permjaken. — Sprache. — Reste heidnischen glaubens (waldgeist „лѣшій“, 
schlucken „икоты“ und gespenst „кикимора“, die im walde wohnen, haus- 
geist „сусѣдка“, Wassergeist „sais-kuľpijan“, erdweib „poludnica“, in  erz- 
gruben „čugunnaja baba"). — N aturell des permjaken. — W ohnungs­
und gesundheitsverhälŧnisse (trachom und kratze). — Hausm ittel (ėer- 
ešvan, ċelpan, Zauberer od. věžlivec, pocken, heilung des rausches). — 
Zaubersprüche, zauberschrift od. kabala. — Äusseres und kleidung des 
permjaken. — Ansichten über das familienleben. — II. Geburtsfeier. — 
Taufe. — Adoptivkinder. — Hochzeitsbräuche (ausführlich geschildert, 
Itochzeitsklagen und sonstige Zeremonien). — Bewirtung der gäste (hoch- 
zeit. tisch, peïúań). — Begräbnis. — Totenverehrung. ■— Die Seele des 
verstorbenen. — Zaubersprüche gegen neid „сглазъ“. — III . Bau der be- 
liausung — Speisen (bier „braga“, čerińaů od. fischpiroge). — Stellung 
der frau im öffentlichen und familienleben. — Ackerbau, pferdezuchŧ, 
rinderzucht. fischſang und sonstige erwerbszweige (jagd, talisman, mag- 
net). — V olksunterricht. — IV. Basiliustag (1. januar). — Epiphanias. 
Fastenzeit — Gründonnerstag. — Semik (am siebenten donnerstag nach 
ostern gefeiertes fest). — Breite und schmale Sonnabende (3 Sonnabende, 
fest zum gedächtnis der verstorbenen). — Das erste gewitter. — P etri­
tag. — M aria Golinducha (gottheit der hühner). F lor und Lavr-fest 
(gottheit des viehes, opferzeremonien; gehen im wasser; Wettrennen). — 
Private dorffeste. — Märkte. — D iebstahl; pferdediebstahl. — W eih­
nachtsfesttage und ihre spiele. — Märchen- und spinnabende der mäd- 
chen. — Hilfsarbeiten im winter. — V. Lieder. — M ärchen (Die falsche 
L jutra od. hexe, Die faule alte, Das märchen vom bären, Der dumme 
Ivanuška, Dumme leute und Die junge greisin). — Die märchenzusätze 
(присказки). — Sprichwörter. — VI. Die heilmetlioden der permjaken. — 
Gewöhnliche heilmittel. — H eilung des kranken im ofen der hütte. — 
M ittel „sich vom gericht zu reinigen“. — Das beschneiden der nägel. — 
Verwechslung der kinder durch den teufel — Bähen m it ameisen. — 
E rdbutter (aus pilzen gewonnen) — Der abgehackte finger. — Die krank- 
heit „fusslosigkeit“ und ihre heilung (seifenwasser von der totenwa- 
schung). — Frnchtabtreibung (arzneien, mechanische mittel, vogelknöte- 
rieh, drücken des bauehes). —- Das wundergras (рѣзунъ трава), das die- 
ben trotz Schlössern überall hin verhilft. — Vorsichtsmassregeln gegen 
diebe (čelpan, plakun), — Verschluss des Zauberers. — W ettstreit der 
Zauberer. — Zaubersprüche. — Vorbedeutungen. — V II. Geschichtliche 
«pisode (von 1860) aus dem leben der bauern von Inva. — Das manifest 
vom 19. februar 1861. — Freude der bauern aus anlass desselben. — 
Die Verwalter der güter der grafen Stroganov. — Ursache zu der fal­
schen auffassung und den unruhen der bauern. Die Unterdrückung der 
Unruhen und was sie kostete.

P. 121 ein klagelied in permjakischer spräche (ein mädchen klagt 
am grabe seiner m utter über die schlimme Stiefmutter), p. 131 ein lied 
und p. 145 ein kleines märchen in  permj. spräche. Der aufsatz enthält 
keine vergleiche zwischen den permjakischen und russischen gebräuchen.

6 . Żakov K allistrat. Ilo  Иньвѣ и Косѣ (y пермяковъ). Этнографи- 
ческій очеркъ. =  A n der Ińva  und  K osa (bei den perm jaken). 
E thnograph ische  skizze. Ż iv  S tar. 4, p. 409-2  1.
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Bei der Schilderung des trostlosen und stagnierenden lebens der 
permjaken stellt vf. öfters vergleiche m it den anderen syrjänen und w ot­
jaken an. Zuerst ist von den Wohnungen, erwerbszweigen usw. der 
permjaken die rede, dann von den resten früheren heidentums in  der perm- 
jakischen folklore. Vf. berührt im Zusammenhang m it permjakischen 
bezw. Ob-ugrischen Ortsnamen auch die frage von den tschudischen 
gräbern.

7. Nalim ov V. P. Нѣкоторыя черты изъ языческаго міросозерцанія 
зырянъ. =  E inige ziige aus der heidn ischen  W eltanschauung der 
syrjänen . E tn . O bozr. 57, nr. 2, p. 76-86.

Vf. erw ähnt in dem Vorwort zu seinem aufsatz, die quellen, aus 
denen er geschöpft, seien stellenweise so w iderspruchsvoll und unklar, 
dass er eine sehr schwierige aufgabe vor sich gehabt habe. In  allen 
ihm zugänglich gewesenen büchern, die die religiöse W eltanschauung der 
syrjänen berühren, fehlen genaue angaben. ü m  die vorhandenen lücken 
auszufüllen, hat der vf. seinen beitrag geschrieben Zuerst werden E n  
und Omeľ, nach syrjänischer anschauung die Schöpfer alles seienden, 
dann die wald- und Wassergeister, die Omeľ geschaifen hat, geschildert. 
Popov gegenüber betont vf., dass der begriff vasa n ich t von den russen 
entlehnt sei, p 79, P. 80-2 sechs legenden, die die syrjänische Weltan­
schauung beleuchten. Ferner die Vorstellung der syrjänen von zwei (bei 
anderen: drei) weiten, einige namen von him melskörpern und naturer- 
scheinungen, vom glauben an den wind u. a.

8. N a lim o v  V. P. Зырянская легенда o памѣ Шипичѣ. =  D ie sy r­
jän isch e  legende vom  pam  Sipica. E tn . O bozr. 57 , nr. 2, p. 120-4.

Zu anfang des aufsatzes werden ein paar erläuterungen zu den in 
der mythologie der syrjänen vorkommenden Wörtern jom a und pam  ge­
geben. Vf. is t darüber anderer ansicht als Popov. E r heb t hervor, dass 
die syrjänen heute den von Popov erw ähnten g o ttjo m a  überhaupt n icht 
kennen. Derselbe begegnet nu r in den märchen aus der gegend von 
TJsťsysoľsk. E r ist dieselbe gottheit wie die in  den russischen m ärchen 
auftretende баба-яга, der die syrjänen nu r einen anderen namen gegeben 
haben. Der „pam“ der syrjänen is t ein mann m it ungeheurer Willenskraft, 
der über die elemente wie über die waldgeister gebietet. E r h a t gute 
Charaktereigenschaften, seine m acht gebraucht er zum kam pf gegen die 
feinde der syrjänen Šipiča, der held einer legende, ist gerade ein sol­
cher „pam“ Manche syrjänen meinen, Šipiča sei erschienen, bevor die 
syrjänen zum Christentum bekehrt wurden, andere halten  ihn für den 
gründer der sŧad t TJsťsysoľsk. D er vf. erw ähnt noch von der legende, 
die in dem aufsatz ins russische übersetzt ist. dass sie die syrjänen in 
der hauptsache übereinstimmend erzählen.

9. P ech  T. D ie epische volkspoesie an d e r P etschora . G lobus 
83 , p. 156.

Dem aufsatze liegen die Sammlungen Ončukovs (02 V I 7) zu 
gründe. Ü ber die beziehung der syrjänen zu den russischen bylinen und 
die syrjänische poesie. Bylinen werden ausserhalb der russ. bevölkerung an 
der Petschora auch von den samojeden und den syrjänen an der Ižm a 
gesungen. Die I/m a syrjänen singen in gebrochenem russisch russische 
bylinen, die sie zum teil damals von ihren russ. nachbarn entlehnt h a ­
ben, als ein teil der russen aus Usť-cyľma zu ihnen kam und m it ihnen 
verschmolz. Aber die syrjänen kennen die bylinen wenig und schlecht, 
die mehrzahl von ihnen weiss n icht einmal, was eine bylina ist. In teres­
sant ist, dass die syrjänen fast gar keine eigene poesie haben, sie behel­
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fen sich ausschliesslich mit der russischen. In  letzterer zeit haben sich 
bei ihnen die modernen russ. lieder und romanzen sehr rasch einge­
bürgert.
10. A m a lick ij V. P . По Ледовитому океану и Печорѣ. Путевыя впе- 

чатлѣнія. =  Am E ism eer und  an d e r Pečora. R eiseeindrücke. 
W arschau . 03. II —ļ— 105 p.

Als mitreisende ha t vf. auf dem schiff Syrjänen, die in Solovki 
gebetet haben und in die heim aŧ an der Ižm a reisen. An der Pečora 
findet er Syrjänen in den booten, an den ufem  usw., und m itunter ist 
sonst von ihnen neben den samojeden und anderen bewohnern der ge­
gend die rede. Im  allgemeinen scheint vf. eine günstige Vorstellung von 
den Syrjänen gewonnen zu haben. Hie und da beschreibt er ih r äusseres, 
ihre kleidung usw. Die Syrjänen (bisweilen auch „iźemcy“) werden er­
w ähnt p. 2, 3, 12, 15-6, 19-21, 23, 38-9, 51, 57, 70-5, 81-2.

11. I r in a rc h .  И зъ Обдорской миссіи. =  A us der obdorsk ischen  m is­
sion. P r. Bl. 03, nr. 1, 5, 6, p. 22-5, 216-21 , 261-4.

Der aufsatz behandelt durchweg die syŋänen, ihren handeisbetrieb 
in der gegend von Obdorsk und ihre beđeutung für dieses gebiet. Die 
zahl der Ižm a-syrjänen in der 1ım gebung von Obdorsk wächst unaufhör­
lich. Sie sind wegen ihres eifers bekannt, und es ist sehr zu wünschen, 
dass die ostjaken und samojeden zu ihnen in beziehung treten. Die Syr­
jänen sind empfänglich, und sie haben die formen des russischen lebens 
in  weitem umfang angenommen, weshalb sie bei der russifizierung der 
ostjaken und samojeden von grossem nutzen sein können. Die russen 
können sich an die Verhältnisse der obdorskischen fremdvölker n ich t akkli­
m atisieren noch m it ihnen verschmelzen wie die Syrjänen. Die samoje­
den gehen viel lieber in  den syrjänen als in den russen auf, und die 
Syrjänen heiraten oft samojedinnen. Die einwanderung der syrjänen in 
die gegend von Obdorsk ist also wünschenswert, aber sie haben noch 
keine besonderen rechte sich in dem lande niederzulassen. Die regierung 
sollte diese einwanderungsbewegung der syrjänen organisieren und ihnen 
ein bestimmtes gebiet abtrennen, in dem sie sich bewegen und ständig 
wohnen können, p 25. Vf. will die frage beantworten, ob es berechtigt 
ist den syrjänen die einwanderung und niederlassung hier zu verbieten. 
Nachdem er die ankunft der russen in den Wohngebieten der ostjaken 
und wogulen geschildert (u. a. werden Castréns und Ahlqvists ansichŧen 
über den handel und einfluss der russen im allgemeinen erwähnt), p. 217, 
entwickelt er einen neuen gesichtspunkt betreffs der syrjänen und pole­
m isiert gegen diejenigen, welche die schuld an der Verarmung und der 
numerischen Verminderung der ostjaken gerade den syrjänischen kauf- 
leuten und ih rer beuŧelschneiderei zuschieben möchten. Vf. verweist auf 
prof. Jakobijs äusserung in  der physikalisch-medizinischen gesellschaft 
zu Tobolsk, worin es heisst, dass das erscheinen der ižemischen kauf- 
leute die bereicherung der russischen kaufleute auf kosten der ostjaken 
resp. samojeden in hohem masse hintangehalten habe, es habe eine nutz­
bringende konkurrenz und eine erhöhung der preise für die handelswa- 
ren der fremdvölkern m it sich gebracht, p. 219. Das einrücken der syr­
jänen  h a t also für die bewohner des landes viel gutes im gefolge gehabt, 
es w äre aber noch nützlicher und gesünder, wenn den syŋänen die be- 
rechtigung zugestanden würde sich dauernd im lande niederzulassen. Sie 
können je tz t nu r in  massigem grade handel treiben, und sie müssen ihre 
waren bei kleinen Zwischenhändlern kaufen. W enn sie sich frei im gebiet 
ih rer handelssphäre niederlassen dürften, könnten sie in der form von 
handelsgenossenschaften wirken, wozu die Solidarität der syrjänen wie 
geschaffen ist, und ihre waren direkt von den m arkten in Irb itsk  bezie­
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hen. Es ist darüber geklagt worden, dass die Syrjänen nich t nu r men­
schen, sondern auch die na tu r exploitierten, ihre renntierzucht sei ver­
derblich und führe zum ruin  der renntiermoosgebiete. Vf. behauptet, 
dass auch dies wegfallen werde, wenn den Syrjänen eigenes renntiermoos- 
gelände gegeben würde, dann würden diese hervorragenden renntierzüch- 
te r ihre weiden rationell pflegen, p. 221. In  nr. 6, p. 261-2 kommt vf. 
auf das aussterben der fremdvölker des nordwestlichen Asiens zu spre­
chen. Das aussterben können nur akklim atisierte kolonisten au f halten. 
Die besten kolonisten sind für die fragliche gegend die Ižm a-syrjänen, 
und alle zwangsmassregeln, durch die man sie verhindern will sich in 
dem lande niederzulassen, sind verderblich. Die Syrjänen, die sich in 
diesen , handelsdistrikten nur m it einem pass auf halten dürfen, sind ge­
zwungen in grösser enge in  den hü tten  der stammesgenossen zu wohnen, 
die schon früher in  das land haben übersiedeln können, und die unge­
sunden Wohnungsverhältnisse haben viele krankheiten hervorgerufen. Vf. 
hofft, dass die „syrjänìsehe frage“ in nächster Zukunft in einem für die 
Syrjänen günstigen sinn gelöst werden wird.

12. K . B. Нѣсколько словъ по поводу доклада Г. Дунинъ-Горкавича. 
=  E in p aar w orte  zu dem  v o rtrag  von D unin-G orkavič. Сиб. 
Листокъ o i ,  nr. 74.

Einige punkte aus dem von D.-G. im museum zu Tobolsk gehalte­
nen vortrag  werden der beachtung empfohlen. D.-G opponiert m it guten 
gründen gegen die Vertreibung der Syrjänen aus dem norden des gouv. 
Tobolsk; schlägt gegen die erstickung der fische im w inter beim zufrie­
ren der flüsse den fischschutz einiger platze m it frischem wasser vor; 
befürw ortet die anlegung von kolonien an der w interstrasse vom Ob 
nach dem kirchdorf Gari an der Südsosva, welche diese wichtige trans- 
portstrasse nam entlich für die futterbeschaffung sichern w ürden: schlägt 
die gründung einer fischereischule vor. A. K.

13. Отчетъ Тобольскаго Епархіальнаго комитета миссіонерскаго общества 
за 1901 годъ. (Приложеніе къ „Православному Благовѣстнику“). =  
B erich t des eparchialkom m itees der m issionsgesellschaft von T o ­
bolsk  fü r das ja h r  1901. (B eilage zum  »R echtg läubigen  heils­
boten»). P r. Bl. 03 , nr. 5, 6, p. 43-62 ,

P. 49 wird über das für angehörige fremder rassen eingerichtete 
m issionsinternat (Миссіонерскій инородческій пансіонъ) gesprochen, das 
je tz t un ter den schülem  einen neuen „syrjänisch-sam ojedischen“ bestand- 
teil aufweist. Die „syrjänischen samojeden“ des gouv. A rchangelsk sind 
den nomadisierenden samojeden in  der entwickelung weit voran, sie ver­
stehen den nutzen der schreib- und lesekunst, sprechen alle sowohl syr- 
jänisch als auch samojedisch, die kinder überwiegend nur syrjänisch. In  
dem abschnitt des aufsatzes, der „Über un terrich t und erziehung“ über­
schrieben ist, werden angaben über die Stellung des ostjakischen und 
samojedischen im unterricht der ostjakischen und samojedischen kinder 
des pensionates mitgeteilt, p. 45-51. Die kinder lernen in  dem pensionat 
bald russisch, syrjänisch, ostjakisch und samojedisch und sprechen abge­
sehen von ihrer m uttersprache besonders gu t syrjänisch, wozu sie m ehr 
neigung haben und das ihnen leichter fä llt als das russische, p. 54-5. 
Ü ber die Schüler fremder nationalität (ostjaken, samojeden und Syrjänen) 
in der missionsschule von Konda s. p. 60-1. Die bibliothek der mission 
von Obdorsk h a t 1901 von der Finnisch-ugrischen Gesellschaft deren Ver­
öffentlichungen erhalten, soweit sie die fremdvölker der gegend be­
treffen.
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C. W o tja k e n .

1. Sprachkunde.

ſl 147, 160; VI 1-2; VIII 37.J

2. Volkskunde.

|I 36, 160, 172, 182, 195, 210, 212, 214 , 220, 231; VI 3, 6.]

14. J a k o v le v  I. V. И зъ жизни пермскихъ вотяковъ Гондырскаго 
края (Общественныя празднества, моленія и обряды). =  A us dem  le­
ben  der perm ischen w otjaken  im bezirk  G ondyr (G em einschaft­
liche feste, gebete  und  Zerem onien). IzvO A IĖ  19, p. 183-95.

Schilderung eines wotjakischen opferfests (kuryśkon, voś), der 
fasten- und osterfeier (bydzymnal), einer hoch zeit und eines hegrähnisses.

15. J a k o v le v  Ivan. Замѣтка o священномъ озерѣ вотяковъ Кааан- 
скаго уѣзда и моленіи на неяъ. =  N otiz über den heiligen see d e r  
w otjaken  im kreise  K asan und die opfer an ihm . IzvO A IĖ  19, 
p. 204-7.

Dieser see liegt bei dem dorfe Boľšĳa Lyzi. Opfer finden an ihm 
nicht jedes jahr, sondern nur alle drei sommer statt, wenn das Umlie­
gende feld mit getreide bewachsen ist. Zu dem opfer finden sich von 
ja h r  zu ja h r  weniger wotjaken ein, die opferpriester sind bei dem ak t 
fast allein zur stelle. Es sollen hier früher auch menschenopfer darge­
bracht worden sein. Vf. meint, dass diese sitte an einem see zu opfern 
sonst nirgends mehr zu finden sei.

16. H e r m a n n  A ntal. As épitö-áldozatról. K öm íves K elem ennė 
tém ájához. =  Ü ber die bauopfer. Zum  m otiv der »Kömíves Kele- 
m enné». E thn. 14, p. 457-62 .

Beiträge aus der zigeunerpoesie; gebrauche bei den heidnischen 
wotjaken. Vgl. 02 V III 185, Z. G.

17. B ag in  Sergij. Очеркъ религіознаго состоянія вотяковъ Казанской 
епархіи и мѣры къ развитію миссіонерской дѣятельности среди нихъ. 
=  Skizze der religiösen läge der w otjaken  in der eparch ie  K asan 
und  m assnahm en zu r en tw ickelung  der m issionsarbeit u n te r ihnen. 
Изв. по Каз. En. 03, p. 399-405 .

Der aufsatz ist dadurch von interesse, dass er über den grossen 
einfluss der tataren  auf die wotjaken aufschluss gibt. In  den kreisen 
Mamadyš und Kasan, eparchie Kasan, leben 10581 wotjaken, davon 8129 
getauft und 2722 heiden. Die wotjakische bevölkerung des kreises Ma­
madyš zählt 9039 seelen, die des kreises K asan 1331 seelen. Vf. te ilt 
die wotjaken ein in die rechtgläubigen, die heiden, die n icht zum muha- 
medanismus tendieren, und die heiden, die ta tarisiert sind. Die heidni­
schen Zeremonien, die in der passionswoche stattfinden, wie die Vertrei­
bung šajtans, kiśton (der totendienst), w orauf ein trinkgelage und Unter­
brechung der fasten folgen, das feiern des freitags an stelle des sonn­
tags u sw , sind in  einigen kirchspielen schon vollständig aufgegeben. 
Der grösste teil der heidnischen wotjaken legt schon eine gewisse gleich­
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giltigkeit gegen die heidnischen traditionen an den tag, versichert der 
vf. Die gefahr des muhammedanismus von seiten der ta taren  scheint dem 
vf. besorgnisse zu erregen Es ist zu befürchten, dass auch die getauf­
ten wotjaken zum muhammedanismus übergehen, wenn nicht zu den er­
forderlichen massnahmen gegriffen wird. So ist es ja  auch schon früher, 
in  den 60er jah ren  geschehen, wo in einem dorfe des kirchspiels K anisar 
Nurjìnsk auch christliche wotjaken zum muhammedanismus übertraten. 
H eute sind sie in spräche und trach t n icht von den ta taren  zu u n te r­
scheiden. W ie gross die neigung der wotjaken zur ŧalarisierung ist, 
wird p. 403 geschildert. Die muhammedanischen wotjaken betrachten es 
als unerlässlich untereinander und m it ihren kindern tatarisch  zu spre­
chen. Zum schluss is t von der notwendigkeit von massnahmen die rede, 
durch die der tatarische einfluss gehemmt werden könnte.

18. Село Ііоломъ. (Письмо изъ Глазовскаго уѣзда.) =  D as dorf Ро- 
lom . (B rief aus dem  k re ise  G lazov.) Vj. G az. 03 , nr. 42, 
p. 961.

Dieses dorf is t das älteste im südosten des kreises Glazov. Von 
seinen 116 bauern ist der grösste teil, 90, wotjaken. Die einwohner leben 
ausschliesslich von der landwirŧschaft, hausindustrie ha t m an vergeblich 
versucht bei ihnen einzubürgern. Zurzeit m acht sich noch kein mangel 
an wiesen und Wäldern bemerkbar. Eine nebeneinnahme verschaffen sich 
die leute durch vermieten von zimmern an beamte, reisende und kauf­
läute, durch viehverkauf, w arentransport u, a. Manche Verbesserungen 
wären in der Viehzucht geboten, und rationell betrieben würde sie den 
Wohlstand der einwohner sicherstellen.

19. Пожары. — F euersb rünste . Памятная книжка Вятской гѵб. 04, 
gedr. 1903, р. 131-8.

U nter den im j. 1902 ausgebrochenen branden werden 72 von wot- 
įakischen hütten (вотскіе чумы) aufgezählt, p. 131.

V I I .  O b -u g ris c h e  Völker.

A. A llg e m e in e s ,

l. Sprachkunde.

[1 148-9, 1ō1 ; VIII 36-7.]

I. A r is to v  N. A. Этническія отношенія на Памирѣ и въ прилегаю- 
іцихъ странахъ по древнимъ, преимущественно китайскимъ историческюіъ 
извѣстіямъ. =  D ie e thn ischen  Verhältnisse au f dem  P am ir und  in 
den  nachbarländern  nach den alten , vorzugsw eise chinesischen 
h is to rischen  nachrich ten . R A ntrŽ  13, nr. 1, p. 7° ' 9 7 -

Ausser auf chinesische quellen stü tzt sich der aufsatz auf die geo- 
graphie des Ptolem äus u, a. Vf. versucht festzustellen, welcher nation 
die s a k e n  angehört haben, von denen u. a. H erodot berichtet, dass sie 
in Xerxes’ heer m it sagar’ ausgerüstet waren. Das wort sagar’ ha t To­
mascheck aus den fiugr. sprachen erklärt; wog. šagrak bedeutet ’zwei- 
rückiges beiľ, ostj. sagrem  ’ich schlage, hacke’, p. 80 (fussnote).
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2. Volkskunde.
[I 145, 172, 179, 181, 184, 189, 194, 202, 215, 218, 221, 224. ]

2. N o s ilo v  K. Среди нашихъ инородцевъ. Очерки ч разсказы. Съ 
рисунками, исполненными по фотографіямъ. =  U n ter unseren  frem d- 
völkern. Skizzen und  erzäh lungen . Mit Zeichnungen, Illustra­
tionen  nach  pho tograph ien . G ehört in  die serie  „IIo русской землѣ“. 
H erausgegeben  von der redak tion  d e r Zeitschrift Родникъ. P burg . 
0 3 . 126 p. Rbl. 0 ,80 .

E nthält u. a. II I. Der wogulisehe posŧillion (in belletristischem 
ton ; bilder: som merhütte des wogulen aus birkenrinde; im urw ald; win- 
te rhü tte  der wogulen; wogulen m it ihrem booŧ) p. 28-49; IV. W ogulisehe 
schule (im kirchdorf N achratši an der Konda; bilder: dorf N achratši; die 
schule in N achratši) p. 50-6 ; IX . Die schule bei den ostjaken (in dem 
kirchdorf Kondinskoe am Ob; bild: ostjaken vom Ob) p. 120-6. A. K.

3. M u n k á c s i B ernhard . Ä ltere  b erich te  ü b e r das heiden thum  der 
w ogulen und  ostjaken . [02 VII 4.] KSz. 4 , p. 85 -110 , 172-94.

P. 85-110, 172-94: c) Die bekehrung der wogulen und ostjaken. 
{= Übersetzung der p. 249-85 in NyK 29 („A vogul nép ősi hitvilága)]. 
Vgl. 00 V II 6. Z. G.

4 . S ire liu s  U. T . O stjakk ien  ja  vogulien hau taustavoista  sekä 
heidän  käsityksestään  eläm ästä kuolem an jä lkeen . =  Ü ber die 
bes ta ttungsgeb räuche  bei den ostjaken  und  w ogulen und  über 
d e ren  V orstellungen vom  leben im jense its . [02 VII 5.] SM-FM 
10, p. 4-14, 36-42 .

Illustr. Vf. h a t aus der einschlägigen lite ra tu r ein reiches m ate­
ria l über die im tite l genannten gebrauche und Vorstellungen der ostja­
ken und wogulen zusammengestellt und beschreibt unter anderem ein 
paar von ihm untersuchte ostjakengräber bei Obdorsk, angeblich „aus 
der zeit vor Jerm ak“. Ebenso werden von P. K. M artin und N. Gon- 
datti untersuchte ostjakengräber geschildert. A. H.

5. S k a lo z u b o v  N. u. F i l ip p o v  M. Краткая программа для собира- 
нія этнографическихъ свѣдѣній (о религіозныхъ вѣрованіяхъ, домашнемъ 
и общественномъ бытѣ крестьянъ, народномъ языкѣ и словесности, на- 
родной медицинѣ, сельскомъ хозяйствѣ, памятникахъ старины) по То- 
больской губерніи, составленная Тобольскимъ Губернскимъ Музеемъ, 
=  K urzes program m  für das sam m eln e thnograph ischer nach- 
rich ten  (über relig iöse V orstellungen, häusliches und  soziales le ­
ben der bauern , V olkssprache und  lite ra tu r, Volksmedizin, land- 
w irtschaft, denkm äler des altertum s) im gouv. T obolsk , entw orfen 
vom  T obo lsker gouvernem entsm useum . Школьный листокъ при 
Тоб. вѣд. 02 , nr. 17, р. 135-8.

Auch die finnisch-ugrischen Völker des gouvernements sind berück­
sichtigt. A. K.

6 . Извѣстія и замѣтки. — Оѣверные инородцы въ Тобольскѣ и ихъ 
впечатлѣнія. =  N achrich ten  und  bem erkungen . —  D ie nördlichen 
frem dvölker des gouv. T obolsk  und  ih r e indruck. P r. Bl. 03 , 
nr. 14, p. 286.

7
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Aus dem missionsinternat zu Obdorsk sind zwei samojedische, ein 
ostjakisches und ein verwaistes syrjänisches mädchen nach Tobolsk ge­
kommen, um etwas von der weit überhaupt und insbesondere die heili­
gen schätze von Tobolsk zu sehen. Die stad t und ih r leben sind fü r 
diese tundrenbewohner etwas neues und wunderbares gewesen. Vf. be­
hauptet, dass die samojeden, ostjaken und wogulen n icht einmal das so 
wenig südlichere kiima von Tobolsk vertragen, sondern bald verküm ­
mern und krank werden. Der aufsatz ist lau t angabe aus ..Novoje 
W rem ja“ entliehen.

7. M. N. Два слова o проэктахъ на пользу инородцевъ сѣвера То- 
больской губерніи. =  Ein p aar w orte  ü b e r die p ro jek te  zugunsten  
d e r frem dvölker im no rden  des gouv. T obolsk . Сиб. Листокъ 
o i ,  nr. 98.

Vgl. 03 VI 12. — Zu dem vortrag von Dunin-Grorkavič im museum 
zu Tobolsk. Es wird auf die unausführbarkeiŧ und unzweckmässigkeit 
einiger Vorschläge des Vortragenden aufmerksam gemacht. A. K.

8. Ś. A. Березовская хроника. =  C hronik  von B erezov. Сиб. Листокъ
01 , nr. 26.

Im  gebiet der flüsse L japin und Sosva droh t eine hungersnot aus­
zubrechen. — Es wird beklagt, dass die m it renntieren fahrenden fuhr- 
werksbesitzer wegen der eigenartigen lebensweise des renntiers ihre Z u g ­

tiere wider willen m itunter 2-3 tagelang hungern  lassen müssen, w ährend 
sie auf einen reisenden beamten warten. — Ü ber die dürftigen kranken- 
hausverhältnisse von Berezov. A. K.

9. Вѣсти съ Сѣвера. =  N achrich ten  aus dem  norden . Сиб. Листокъ
02, nr. 66.

Eindringliche klagen über die ausbeuŧung der fremdvölker durch 
die kaufleute. A. K.

10. Š u ly in . C. Болчаровское. =  D orf Bolčarovo. Сиб. Листокъ o i ,  
nr. 21.

Interessante angaben über die entwickelung der in  dem wogulen- 
dorf N achratši und in  dem ostjakendorf Bolčarovo gegründeten genossen- 
schaftshandlungen. Es werden vor allem die gründe zu dem misslingen 
des Unternehmens auseinandergesetzt. A. K.

11. C, Болчаровское. =  D orf Bolčarovo. Сиб. Листокъ o i ,  nr. 40 .

Die genossenschaftshandlung von N achratši ist in eine immer 
schwierigere läge gekommen. A. K.

12. Краніологическая коллекція Антропологическаго музея Император- 
ской Академіи Н аукъ имени Императора Петра Великаго. =  D ie kra-
n io logische Sam m lung des A nthropologischen  m useum s der Kai­
serlichen  A kadem ie d e r W issenschaften  (M useum K aiser P e te rs  
des G rossen). R A ntrŻ  15-6 , nr. 3-4, p. 213.

Die Sammlung enthält u. a. finnische (p. 28) sowie auch ostjaki- 
sche und wogulische schädel.
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В. W o g u le n .

1. Sprachkunde.

[VII 1, 15; VIII 36-8.J

13. N ik a n o r  (bischof). Азбука для вогулъ приуральскихъ, составлен- 
ная Епископомъ Никаноромъ, при участіи П. И. Паутова, священника 
П. Мамина, В. Л. Ѳеодоровскаго и вогула Никиты Я. Бахтіарова. 
=  F ibel fü r die w ogulen  am U ral, verfasst vom  b ischof N ikanor 
m it U nterstü tzung von P . I. P au tov , p farrer P . Mamin, V. L. 
F 'edorovsk ij und  dem  w ogulen N ikita J. B achtiarov. Mosk., 
Synodaldruckerei. 03 . 73 p. Mit dem  po rträ t des w ogulen  B.

Inhalt: die im wogulischen vorkommenden „huchstaben4“, p. 3-21, 
russisches alphabet, p. 22, Wörter, sätze und redensarten, gebete, die 
Zahlwörter, substantive, adjektive, pronomina, verba, partikeln, p. 22-73. 
Meistens is t die russische Übersetzung gegenübergedruckt (sie fehlt nur 
in den paradigmen, wo sie überflüssig ist), hie und da findet man kurze 
regeln in russischer spräche.

2. Volkskunde.

[I 145, 179, 181, 184, 189, 194-5, 202, 215, 218, 221, 224, 232; VII 2-6, 10, 12.]

14 . K a n n is to  A rtturi. M atkakertom us vogulim ailta. I. =  R eise­
berich t aus dem  w ogulenlande. I. JS F O u. 21,6 , p. 7-9.

E thnographische u, folkloristiselle notizen.

15. O s tro u m o v  I. G. Вогулы-Манси. Историко-этнографическій очеркъ 
съ приложеніемъ: 1) словаря вогульскихъ словъ и 2) списка русской 
литературы о вогулахъ. =  D ie w ogulen-m ansi. H isto risch -e thno­
graph ische  skizze n e b s t: 1 ) einer Sam m lung w ogulischer W örter 
und  2) einem  Verzeichnis ru ssischer lite ra tu r über die w ogulen. 
Матеріалы по изученію Пермскаго края 1, р. 153-202.

Inhalt: Vorw'orŧ р. 155-9, I. Geschichtliches und statistisches über 
die wogulen p. 160-6. II. G rundtypus der wogulen, ihre lebensweise und 
ihre religiösen anschauungen p. 166-76. III. Die heutigen wogulen p. 
176-9. Beilage nr. 1. Russisch-wogulisches Vokabular, nach der russi­
schen lite ra tu r über die wogulen, m it gleichförmiger Orthographie der 
von verschiedenen forschern aufgezeichneten Wörter p. 181-200. Beilage 
nr. 2. Verzeichnis von büchern und aufsätzen über die wogulen in  rus­
sischer spräche p. 201-2. Ä. K.

16. Россія въ новыхъ книгахъ, брошюрахь и журнальныхъ статьяхъ. 
=  R ussland in neuen büchern , broschüren und  Zeitschriftenauf­
sätzen. ŻR  03 , nr. 124-5.

P. 248: ganz kurze beschreibung des wogulischen kults nach dem 
in der zeitung Уралъ erschienenen referat eines vortrages von Ostroumov.

A. K.
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17. N . E. Оовременное религіозное состояніе Вогуловъ. =  D ie g eg en ­
w ärtige  relig iöse läge der w ogulen. Pr. Bl. 03 , nr. 4, p . 181-2.

Nach erscheinen der ersten wogulischen fibel sind die wogulen 
gegenständ eines lebendigen interesses geworden. Ih re  sesshaftmachung 
ist unlängst in Perm  erwogen worden. Interesse erwecken besonders die 
sog. tributpflichtigen (ясачные) nomadisierenden wogulen, die ihre sprä­
che und ihre primitive lebensweise beibehalten haben. Sie kommen, um 
ihren ŧr ib u t zu bezahlen, nach den ju rten  von Iskersk, wo sich ein 
beam ter aus Tobolsk einstellt. E in missionsprediger schildert die ent- 
rich tung  des tribuŧs, bei der er anwesend war. Es waren etwa 100 wo­
gulen erschienen. Sie wurden der reihe nach zum zahlen aufgerufen. 
D ann folgte eine gerichŧssit-zung und die Vollstreckung der urteile. An 
den verurteilten wurde die prügelsŧrafe vollzogen. Nachdem der beamte 
weggefahren ist, beginnt ein Volksfest, schlachten von opferŧieren und 
grosse esserei. Die wogulen trinken von dem blute der opfertiere, das 
fleisch essen sie, während sie tanzen, singen und branntwein h inunter­
giessen, und viele betrinken sich bis zur besinnungslosigkeiŧ. Neben den 
jurten  der wogulen sind an hervorstechenden platzen die göŧzen aufge­
stellt, an Stangen aufgehängte baumsŧümpfe in  menschenkleidern. — Der 
missionsprediger h a t 25 ju rten  besucht, in denen allen saubere wogulen 
wohnten. Die nächste kirche liegt 6-700 werst entfernt.

18. ò .  F -. I. Кондинская волость. =  D er am tsbezirk  K ondinsk. 
Сиб. Листокъ o i ,  nr. 50.

Aus anlass eines grossen waldbrandes wird über die unvorsichtige 
feuerbenuŧzung der wrogulen im walde und überhaupt über ihren wald- 
raübbau geklagt. An der K onda wird verordnungswidrig beim fischfang 
der sog. „самоловъ“ gebraucht. Die beam tenschaft vernachlässigt diese 
gegenden; beispiele der hieraus erklärlichen nachteiligen folgen. A. K.

19. Отчетъ Екатеринбургскаго Епархіальнаго Комитета Православнаго 
Миссіонерскаго Общества за 1899 годъ. =  B erich t des eparchialkom i- 
tees  d e r rech tg läub igen  m issionsgesellschaft in Jek a te rin b u rg  fürs 
ja h r  1899. Jek a te rin b u rg  1900. 15 p. S onderabd ruck  aus der 
z tschr. Екатеринбургскія En. Вѣд. 00 , nr. 17.

P. 3-4 : die „wogulischen“ abcschulen in den (seit lange russifizier- 
ten) wogulischen dörfern Latša, Mitjajeva, Petrova und Lopajeva im fluss- 
gebiet der Loźva und des südlichen laufes der Sosva. P. 5 : die reisen der pfar- 
re r zu den nomadisierenden wogulen (im flussgebieŧ der Oberloźva). A. K.

20. Отчетъ Екатеринбургскаго Епархіальнаго Комитета ІТравославнаго 
Миссіонерскаго Общества за 1900 годъ. =  B erich t des eparchialkom i- 
tees  der rech tg läub igen  m issionsgesellschaft in Jek a te rin b u rg  fürs 
ja h r  1900. Jek a te rin b u rg  01. 12 p. S onderabdruck  aus der 
z tschr. Екатеринбургскія En. Вѣд. o i ,  nr. 14 u. 15.

P . 4-6 : die „wogulischen“ abcschulen. P. 6-7 : die reisen der pfar- 
re r zu den nomadisierenden wogulen. (S. den bericht des vorhergehen­
den jahres.) A. K.

21. Отчетъ Екатеринбургскаго Епархіальнаго Комитета ІІравославнаго 
Миссіонерскаго Обіцества за 1902 годъ. =  B erich t des eparchialkom i- 
tees der rech tg läub igen  m issionsgesellschaft in Jek a te rin b u rg  fürs 
ja h r  1902. Jek a te rin b u rg  03. 25 p. S onderabd ruck  aus Ека-
теринбургскія En. Вѣд. 03 , nr. 12.
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P. 2-5. Ein für den zweck eingesetztes komitee h a t eine fibel, 
eine kurze grammatik des wogulischen und ein Vokabular für wogulen 
verfasst und einige gebete in diese spräche übersetzt. P. 7-11. Über die 
abcschulen un ter den russifizierŧen wogulen an der Loźva und am süd­
lichen lauf der Sosva. P . 11-6. Ü ber die reisen der pfarrer zu den nom a­
disierenden wogulen; einige gelegentliche beobachtungen über das leben 
der wogulen an der Oberloźva und dem nördlichen lau f der Sosva. A. K.

C. O s tja k e n .

l. Sprachkunde.

[I 160, 171, 179; VII 1; VIII 36.J

22. E g o ro v  Ioann. Слова и фразы, составленныя священникомъ о. 
Іоанномъ Егоровымъ на оетяикомъ языкѣ и отпечатанныя въ Тоб. Еп. 
Вѣдомостяхъ за 1898 годъ въ .ѴЛ» 11 и І2:иъ, въ переводѣ на нарѣчіе 
остяковъ села Нижне-Лумпокодьекаго Сургутскаго уѣзда. Переводилъ 
заштатный священникъ Филшшъ Тверитинъ. =  W örte r und  phrasen , 
vom  pfarrer I. E. in ostjak ischer spräche zusam m engestellt und  
in den Тобольскія Епархіальныя Вѣдомости 1898 nr. 11 und  12 
abged ruck t in Ü bertragung in den d ialek t der ostjaken des dorfes 
N ižne-Lum pokoľsk im kreise  S urgu t. Ü berse tz t von dem  ausser- 
etatm ässigen  pfarrer F ilipp T veritin . Тобольскія En. Вѣд., Отдѣлъ 
неоффиц. 03 , nr. з ,  5, 11, p. 58-61, 125-9, 268-9 . A uch sep .

Unzusammenhängend, von verschiedenen gebieten, ohne system ati­
sche anordnung, m it russischer Übersetzung versehen. A. K.

2. Volkskunde.

[I 145, 160, 171-2, 179, 181, 184-5, 189, 191, 196, 202, 215, 218, 221-5, 232; VI 13;
VII 2-6, 10, 12.]

23. K a r ja la in e n  K. F . M atkakertom us ostjakk ien  m aalta. IV. =  
R eiseberich t aus dem  lande der ostjaken . IV. [02 VII 25.] 
JS F O u , 21,6, p. 3-7.

Linguistische, folkloristiselle u. ethnogr. noŧizen.

24. N e k le p a e v  Iv. Суевѣрія п предразсудки относительно остяковъ 
y русскихъ Сургутскаго края. =  Abergläubische Vorstellungen und 
Vorurteile bezüglich der ostjaken bei den russen der gegend von 
Surgut. Оиб. Листокъ o i ,  nr. 15, 16, 19.

Trotz der ehrlichkeit, gastfreiheit und dienstwilligkeit des ostjaken 
betrachtet ihn der surguter n icht als vollen menschen, sondern hält es 
für erlaubt ihn zu betrügen, zu bestehlen, auszubeuten und zu prügeln. 
Der russe von Surgut fürchtet die götter des ostjaken und ihre rache, 
weshalb er es vermeidet sie zu verunglimpfen. E r kauft vom ostjaken 
kein pferd, weil es möglicherweise dem geist versprochen is t und in die­
sem fall krepiert. Auch der ostjake selbst ward gefürchtet. E r gilt für
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einen zauberer, der seinem feind als rache krankheit und tod  senden 
kann. Auch gegenüber verlassenen ostjakendörfem  beobachtet der russe 
gewisse vorsichtsmassregeln. — Die surguter haben von den ostjaken 
auch gewisse Vorstellungen und meinungen über den baren und das 
mam mut übernommen. A. K.

25. I r in a r c h .  Б зъ  дневника Обдорскаго Миссіонера. =  A us dem  
tagehuch  eines O bdorsk ischen  m issionärs. P r. Bl. 03 , nr. 17, 
p. 36-42.

Schilderung des eindrückes, den die ostjaken auf ihren aufklärer 
gemacht haben, und gedanken über das leben der ostjaken. Die Veran­
lassung zu dem aufsatz gab der besuch eines ostjaken bei dem vf. Dem 
ostjaken war die frau gestorben, und in seiner trauer bat er den pfarrer 
die verstorbene zu begraben, ersuchte aber zugleich schüchtern darum, 
dass sie in  einem boote begraben werden dürfte. Die ostjaken lassen 
die beerdigung n icht gern nach rechtgläubigem  ritu s vor sich gehen. 
Dann wird beschrieben, wǔe die bestattung der ostjakenfrau erfolgt is t  
Als sarg diente tatsächlich ein booŧ, das ausser dem leichnam eine grosse 
menge kleider und hausgerät enthielt, sodass der „sarg“ gehäuft voll 
war. Der autor verfällt über den besuch des ostjaken in trübe reflexio- 
nen, und er vergegenw ärtigt sich die ganze geschichte des Christentums 
im ostjakenlande und die kolonisaŧion der russen, die das Verhältnis der 
ostjaken zu den russen und zugleich auch zum Christentum in so hohem 
masse erklärlich macht. E r erinnert sich der emsigen arbeit des metro- 
politen Filosoŕej, die nach dessen tode lange schlummerte, um in den 
30er jah ren  wieder etwas zu erwachen, und gedenkt zugleich der russi­
schen kolonisaŧion im 18. jh ., die schreiende Ungerechtigkeiten gegen die 
ostjaken m iŧbrachte. Vf. meint, dergleichen grober missbrauch komme 
beim handel der russen n icht m ehr vor. Aber der russe betrach tet den 
ostjaken immer noch nicht als menschen, sondern hält ihn fast für nichts 
besseres als einen hund, und die ostjaken, die die handelsbeziehungen 
m it den russen pflegen müssen, gehen allen sonstigen beziehungen aus 
dem wege.

26. I r in a r c h .  И зъ Обдорской миссіи. =  A us der m ission zu O b­
dorsk. P r. Bl. 03 , nr. 21, p. 214-8.

Vf., der sich den ansichten der gelehrten über das aussterben der 
fremdvölker von Obdorsk anschliessŧ, meint, man dürfe n icht nu r ein 
kalter Zuschauer bei diesem traurigen Schauspiel sein. E r versucht 
menschenfreundliche ratschlage zur Verbesserung ihrer läge vorzubringen. 
Vor allem bedürfen die ostjaken und samojeden moralischer hilfe, der 
bildung. Die bildung wird nach seiner meinung niemanden den sŧammes- 
genossen und ihrem leben gegenüber fremd machen. E r füh rt als beispiel 
die syrjänen an, deren kinder oft Schulbildung erhalten, aber doch zu ihren 
eitern, leuten, die oft des lesens unkundig sind, zurückkehren und auch 
in  deren leben licht bringen. Zuzugeben ist, dass un ter den ostjaken 
anfangs n icht dasselbe verständnisvolle Verhältnis bestehen würde wie 
bei den syrjänen, aber auch die bahnbrecher der syrjänen haben ja  einen 
schweren kam pf gegen die altererbte religion und die gebrauche auszufech- 
ŧen gehabt. Die schulen müssten die bande zwischen eitern und hindern 
verstärken, die schule müsste auch die rationelle ausübung der erwerbs­
zweige (der fischerei und Viehzucht) zu lehren versuchen; wenigstens 
müssten die kinder während der fischfangsperiode im sommer zu ihren 
eitern entlassen w’erden, wenn sich in Verbindung m it der schule n icht 
eine fischerkolonie einrichten lässt. Auch über die Stellung der eigenen 
spräche und des russischen u. a.
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27. Обдорскъ. =  O bdorsk . Сиб. Листокъ o i ,  nr. 23.

Da bei der ausbietung der personenpost der akkordpreis gegen früher
beträchtlich gestiegen war, wird der mangel an konkurrenz beklagt, der
aus dem geringen Unternehmungsgeist auf seiten der ostjaken und m it­
telbar aus ihren zu ergiebigen jagd- und fischfangplätzen erk lärt wird,

A. K.

28. S. A. Березовская хроника. =  C hronik  von Berezov. Сиб. 
Листокъ o i ,  nr. 23.

B erichtet über die versuche der ostjaken und russen sich durch 
verkauf ihrer jagdbeute nach Tobolsk von den aufkäufem  der gegend 
zu befreien. An dem beispiel einer ostjakischen familie w ird die renta- 
b ilitä t des Unternehmens dargetan. A. K.

29. Обдорскъ. =  O bdorsk . Сиб, Листокъ 02 , nr. 1.

Es wird darüber geklagt, dass die ostjaken auf der heimreise von 
Obdorsk beständig räuberischen anfállen ausgesetzt sind. A. K.

30. C. Болчаровское. Экономическое положеніе остяковъ. =  D orf Bol- 
Ŏarovo. D ie w irtschaftliche läge der ostjaken . Сибирская Жизяь 
oo , nr. 244.

Abgedruckt aus Сибирскій Листокъ. Es wird beklagt, dass die 
Konđa-ostjaken infolge der misslungenen nuss- und beerenem te sowie 
durch schlechte fischbeute in  bedrängte läge geraten sind. A. K.

31. Извѣстія и замѣтки. — Примѣрный труженикъ по просвѣщенію 
инородцевъ въ Туруханской тундрѣ. =  N achrich ten  und  notizen. 
Ein m usterhafter p ion ier der au fk lä rung  u n te r den frem dvölkern 
der tu ruchan ischen  tundra . P r. Bl. 03 , nr. 13, p. 237-8.

D er diakon Grigorij h a t 1900 im kreise Turuchansk eine schule 
für ostjaken gegründet. Da eine andere schule wegen der spärlichen 
besiedelung unmöglich war, musste sie als in tem at eingerichtet wer­
den. Der aufsatz ist der zeitung С.-Петерб. Вѣдомости entnommen.

32. I r in a r c h .  Храмъ Обдорской миссіи. =  D ie k irche d e r m ission 
von O bdorsk . P r. Bl. 03 , nr. 6, p . 271-З.

Zu den kostbarkeiten der kirche gehören unter anderm zwei bilder 
des hl. Nikolaus, vor denen der heidnische fanatism us der ostjaken und 
samojeden zu schänden wird (?) und die für die getauften angehörigen 
der fremdvölker von grösser beđeutung sind. Diese beđeutung wächst 
in  dem masse, wie das Selbstbewusstsein der Völker zunimmt, wie sie 
ihre nationalitäŧ und ihre spräche schützen, aber sich auch immer mehr 
von dem Christentum durchdringen lassen, p. 273.
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V I I I .  U n g a r n .

1. Zeitschriften und S a m m e l w e r k e .

[I 5-8.]

1. M a g y a r  N y e l v ö r .  M egindíto tta S z a r v a s  G abor. A  M agyar 
T udom ánycs A kadém ia nyelvtudom ányi b izo ttsága  m egbizásából 
szerkeszti S i m o n y i  Z sigm ond. K iadja  a M agyar T ud . A kadé­
mia. XXXII. köt. =  U ngarischer sp rachw art. G egr. v. G. S za r­
vas. Im  auftrage des sprachw issenschaftlichen  ausschusses der 
U ngar. A kadem ie der W issenschaften  red . v. S. S i m o n y i .  H rsg . 
von der UAW . XXXII. [02 V III i .] B pest, e igen tum  der U A W , 
d ruck  v. A thenaeum . 03 . IV  592 p. Kr. 10.

Vgl. die bemerkung in der bibliogr. 00 V III 1.

2. N y e l v é s z e t i  F ü z e t e k .  Szerkeszti S i m o n y i  Z sigm ond. =  
Sprachw issenschaftliche hefte. H rsg . v. —  — . B pest, A the­
naeum . 02-03 .

Im  j .  1902 sind die hefte  1-4 und im j. 1903 die hefte 5-10 erschie­
nen ; zum teil sonderabdrücke aus der Z eitschrift M agyar Nyelvör.
S. rez.-verz.

3. I r o d a l o m t ö r t é n e t i  K ö z l e m é n y e k .  Szerkeszti S z i l á d y  Á ron . 
XIII. kö te t. =  L itera tu rh isto rische  m itte ilungen . R ed. von A. 
S z i l á d y .  XIII. bd. [02 VIII 2.] B pest, U AW . 03. XVI - f  
508 p. Kr. 10.

4. M a g y a r  K ö n y v s z e m l e .  A M agyar N em z. M uzeum  könyvtá- 
rának  közlönye. A  nm. vallás és közok tatåsügyi m iniszterium  
m egbizásából szerkeszti K o l l á n y i  F erencz. U j folyam . XI kö t. 
=  U ngarische bücherrevue. O rgan  der b ib lio thek  des U ngar. 
N ationalm useum s. Im  auftrage  des ku ltusm in isterium s red . v. 
F ranz K ollányi. N. f. XI. [02 VIII 3.] B pest, U ng. N at. Mus.
03 . VI - f  47 0  - f  59 p. Kr. 6.

5 beibi.

2. Bibliographie.

ſl 17-9, 22; VIII 4.]

5. G lü y á s  Pál. A m agyar bibliografiai irodalom  az 1902. év
utolsó negyedében . =  D ie b ib liog raph ische  lite ra tu r in  U ngarn  
im  le tz ten  v ierte l des jah re s  1902. [02 VIII 5.] MKSz. 11,
p. 89-90.

6. G u ly á s  Pál, A  m agyar bibliografiai irodalom  az 1903. év
elsö negyedében . =  D ie b ib liographische lite ra tu r in  U ngarn  im
ersten  v ierte l des jah re s  1903. MKSz. 11, p. 187-8.
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7. G u ly á s  Pál. A m agyar bibliografiai irodalom  az 1903. év 
m ásodik negyedében . =  D ie b ib liographische lite ra tu r in U ngarn  
im zw eiten  v ierte l des jah res  1903. MKSz. 11, p. 312-4 .

8. G u ly á s  Pál. A  m agyar bibliografiai irodalom  az 1903. év 
harm adik  negyedében . =  D ie b ib liographische lite ra tu r in U ngarn  
im d ritten  v iertel des jah re s  1903. MKSz. 11, p. 431-34 .

9. A  h a z a i  h i r l a p i r o d a l o m  1902-ben. =  Period ische  lite ra tu r 
in U ngarn  1902. [02 V III 6.] MKSz. 11, beilage, p . 1-59.

I. A m agyar hirlapirodalom  (=  zeitungsliteratur in  ung. spräche) 
p. 1-29 v. J. S z i n n y e i  sen. II I . Folyóiratok (=  Zeitschriften) p. 41-56 
v. J . H o r v á t h .  N achtrag : S tatistik der in  ung, spräche erschienenen 
zeiŧungen und Zeitschriften 1780-1902 v. J . S z i n n y e i  sen. (im j. 1902 
erschienen 1205 Zeitschriften u. Zeitungen in  ung. spräche).

10. H e l le b r a n t  Á rpád . R eperto rium . [02 V III 7.] Irod. Közl.
13 . p. 126-8, 255-6 , 383-4 , 506-8 .

Bibliographie der literaturhistorischen aufsätze in der ungarischen 
periodischen u. program m literaŧur. A uf diese bibliographie mag hier 
bezüglich solcher literaturhisŧorischen aufsätze, welche wegen der vorge­
nommenen beschränkungen (siehe bibliographie 02, einleitung p. 1-2) 
hier ausgeschlossen werden mussten, ein für alle mal hingewiesen werden.

11. P e t r i k  G éza. M agyar könyvészet 1886-1900 . A z 1 8 8 6 -1900  
években  m eg je len t m agyar könyvek, h írlapok, folyóiratok és tér- 
képek  összeállitása. A  MTA. tám ogatásával k iad ja  a m agy. 
könyvkereskedök egyesülete. 1-2 füz. =  U ngarische b ib liograph ie  
1886-1900 . Z usam m enstellung  der in den jah ren  1 8 8 6 -1900  
erschienenen  ungarischen  bücher, Zeitungen, Zeitschriften und  
karten . Mit U nterstü tzung der U A W  hrsg . vom  vereine u n g ari­
scher buchhändler, B pest, E ggenberger. 03 . 1-320 p. Kr. 5 
p ro  heft.

12. R é n y i  Károly. M agyar könyvészet. B ibliographia hungarica. 
A z 1902. évben m eg je len t vagy ú jo lag  k iado tt könyveknek  te ljes  
jeg y zék e . S z e rk e s z te t te  . =  U ngarische b ib liographie . V oll­
ständ iges Verzeichnis der im j. 1902 ersch ienenen  oder neu h e r­
ausgegebenen  w erke. R ed. von —  — . B pest, E ggenberger.
03 . G r. 8:0. 213 p. Kr. 3.

3. Sprachkunde.

Grammatik.

Į1 154, 164-9; VIII 57, 94-5, 123-4, 163, 168, 214.]

13. S z in n y e i József. A laktani adalékok. 1. A  tövégi rövid  m a- 
gánhangzók  kérdéséhez. 2. Az -n  és -n a k , -n e k  szem élyrag 
eredete . =  B eiträge zu r form enlehre. 1. Z u r frage  der kurzen
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auslautsvokale. 2. U rsp rung  d e r personalsuffixe -n  und  -n a k , 
-n e k . N yK  3 3 , p. 129-38, 241-60.

1. Die bewahrung des ursprünglichen kurzen auslautsvokals nach 
der arpadenzeit kann in keinem sicheren falle nachgewiesen werden. 2. 
Die formen der 3. pers. sing. präs. der Zeitwörter, deren präsensstamm 
das frequ.-durat. suffix -gy oder -sz enthält (vagyon, megyen, teszen, 
leszen u. s w.), sind ursprünglich m it dem suffix -n  gebildete nomina 
verbalia. Die pluralform en des präsens auf -nak -nek sind ursprünglich 
p lurale von nomina verbalia m it dem bildungssuffix -n. Das -n in  der
3. pers. sing, des im perativs is t ein pronominales element, d. h. der Über­
rest einer m it -n gebildeten form des pronomens, also identisch m it dem 
-n des pronomens -ön.

14. R é th e i  P r i k k e l  M arian. A  Pray-codex . =  D er P ray-codex. 
B pest, S tephaneum . 03 . 56 p.

Der codex, der un ter anderen „Leichenrede und gebet“, das älteste 
denkmal der ungarischen spräche enthält, w ird m it berücksichtigung der 
einschlägigen lite ra tu r in  allen beziehungen eingehend besprochen. P. 
30-4 untersucht der vf. die spräche der Leichenrede und. komm t zu dem 
Schlüsse, dass sie im Göcsejer dialekt verfasst sei.

15. M e lic h  János. T ilu toa, m ondoa. N yr. 32 , p. 409-14 .

Vf. weist nach, dass in  den urkunden des 11. und 12. jh . die zei­
chengruppe oa die lautgruppe ová, avà, âvá, vielleicht auch ávâ wieder­
gegeben hat; nach vf. sind demnach die in der Leichenrede vorkommen­
den geschriebenen formen tilutoa, m undoa wahrscheinlich tilotává, mon- 
dávä zu lesen.

16. S z in n y e i József. A  H alotti B eszéd olvasåsához. =  Z u r lesung  
der L eichenrede. N yr. 32 , p. 483-6 .

1. Tilutoa, mundoa. 2 . L autw ert des Schriftzeichens i. 3. Kegil- 
mehel. 4 . Emdul. 5. Turchucat.

17. S z in n y e i József. A  halo tti beszéd  olvasåsához. =  Z u r lesung
d er L eichenrede. A kE  14, p. 651-4 .

Auszug aus der vorigen nr.

18. V a rg a  Ignác. A  felsö O rvidék népe  és nyelve. =  D as volk 
und  die sp räche  des nö rd lichen  Ö r-gebietes. Nyelv. Füz. 9 , ı .  
B pest, A thenaeum . 03 . 18 p.

Das sogen. „Or-gebiet“ umfasst die dörfer Felsö-ör, Alsó-őr, 
Orisziget u. K isjobbágyi (komit. Vas). M it den nr. 20 u. 26 un ter dem 
tite l N yelvjáràsi tanulm ányok I  (=  D ialektforschungen I) in einem hefte 
erschienen.

19. V a rg a  Ignácz. A Felsö-Ö rvidék népe és nyelve. =  V olk und  
Sprache des nörd lichen  Ö r-gebietes. N yr. 32 , p. 78-86 , 176-84.

Vgl. die vorige nr.

20 . K e r té s z  Manó. A  zalavidéki nyelvjárás. =  D er d ialek t des 
Z ala-geb ietes. Nyelv. F üz. 9 ,3 . B pest, A thenaeum . 03. 33-56  p.

M it einer kartenbeilage.
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21. N a g y  Sandor. A  váci nyelv járás. =  D er d ia lek t von W aitzen . 
Nyelv. Füz. 10. B pest, A thenaeum . 03. 82 p. K r. 2.

1. Lautlehre 9-20; formenlehre 21-36; bedeutungslehre 37-41; Syn­
tax 42-5 ; sprachproben 46-82 (Wörterverzeichnis 59-80).

22. I l lé s  István. A  Szolnok-D oboka-m egyei nyelv járások. =  Die 
m undarten  im kom itat Szolnok-D oboka. Szolnok-D oboka-m egyei 
irod. tö rt. társ. évkönyve 3 , p. 40-53.

Allgemeine Schilderung der m undarten; nach vf, gehören sie zur 
dialektgruppe des Maros-Szamosköz,

23. S ó fa lv y  Károly. A dalékok a m agyar-décsei nyelvjáráshoz. =  
B eiträge zu r kenntn is der M agyar-D écseer m undart. Szolnok- 
D oboka-m egyei. irod. tö rt. társ. évkönyve 3 , p. 12-39.

Nach vf. sind die bewohner von Magyar-Décse uralte szekler; dia- 
lektwörter.

24. H o r g e r  A ntal. N yelvjárási jeg y ze tek . =  D ialektologische auf- 
zeichnungen . Nyr. 32 , p. 558-66.

Beiträge zur kenntnis der szeklerdialekte (Szováta und Umgebung).

25. S zab ó  D ezsö. A  csíkszentdom okosi nyelvjárás. =  D er C sik- 
szen tdom okoser d ialekt. N yr. 32 , p. 270-7 , 324-31 .

Csikszentdomokos im kom. Csík; 1) kurze beschreibung des dia- 
lektes; 2) dialektwörter.

26. S zab ó  D ezsö. A csíkszentdom okosi nyelvjárás. =  D er d ialekt 
von C sikszentdom okos. Nyelv. Füz. 9,2. B pest, A thenaeum .
03. 19-32 p.

Vgl. die vorige nr.

27. L e h r  A lbert. K ét élö képzö, m elyekröl keveset tu d  az iro- 
dalom . =  Zw ei lebend ige  suffixe, von denen die lite ra tu r w enig  
w eiss. B udapesti Szem le 116, p. 63-96.

Ü ber die beiden suffixe -tányi, -tényi (z. b. já rtány i) und -si m it 
zahlreichen beispielen aus der Volkssprache.

28. S z in n y e i József. V álasz L ehr A lbertnek. =  A n tw ort an A. 
Lehr. B udapesti Szem le 116, p. 313-7.

Einige bemerkungen auf die obige nr.; vf. verteidigt gegen Lehr 
das von ihm redigierte „Ungarische Dialektlexikon“.

29. L e h r  A lbert. Fele le t Szinnyei József V álaszára. =  G egenan t­
w ort an J. Szinnyei. B udapesti Szem le 116, p. 467-80 .

Vgl. die obige nr.

30. T o ln a i Vilmos. A datok  az - i t  igeképzöhöz. =  D aten  zu r ge- 
sch ich te  des suffixes -it. N yr. 32 , p . 566-8.

Zusammenstellung der fälle (aus der älteren spräche u. aus der 
Volkssprache), wo das suffix -it unm ittelbar an das hauptw orŧ angefügt 
wird (z. b. bék-it).
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31. Simonyi Z sigm onđ. E lvonás. =  A bstrak tion . [00 VIII 18.} 
N yr. 32 , p. 467 -82 , 52 9 -5 I-

Fortsetzung. Wegla.ssung der bildungssuffixe und scheinbaren bil­
dungssuffixe.

32. Fodor János. A  fölszólitóm ód hang- és alak tan i változásai 
kódexeinkben. =  D ie lautlichen und  m orphologischen W andlungen 
des im perativs in unseren  Codices. Z solnai reálisk. értesit. 0 2 /3 , 
P- 3-53 -

Kez. v. M. K e r t é s z ,  Nyr. 32, p. 502-3.

3 3 . Komoróczy Miklós. T ájszók  a barkóságból. =  P rovinzialism en 
aus dem  B arkó-lande. N yr. 32 , p. 520-6.

G-eschichte der grammatik. 

ſl 44-7.]

34. Viszota G yula. C zuczor és V örösm arty  h ivatalos m agyar 
nyelvtanai. =  C zuczors und  V örösm artys am tliche u n garische  
Sprachlehren. EPhilK  27 , p. 827-39 .

Geschichte der ungarischen grammatiken, die von G. Czuczor und 
M. Vörösm arty auf ersuchen des statthaltereirates im auftrage der UAW  
verfasst worden sind; Elem entargram m atik der ung. spräche, 1851; U n­
garische gramm. 1851; W ortfügungslehre 1848.

35 . Halász Ignácz. A  m agyar szófejtés és tö rténe ti fejlödése. =  
D ie ungarische  W ortforschung und  ihre h is to rische en tw ickelung . 
NyK 33 , p. 1-44, 139-63.

Kurzgefasste geschichte der ungarischen Wortforschung von ihren 
anfängen bis in die letzten Jahrzehnte; aus dem nachlass des Verfas­
sers herausgegehen.

W ortkunde (etymologie).

[I 147, 150; II 24; VIII 62-5.J

36. Szinnyei József. Héŧ. NyK  33 , p. 476-8 .

N ach vf. en tsp rich t dem  w og. s ā t ,  s a t ,  ost. . í ā b ə t ,  t ā b ə t ,  
t a p ə t  ’s ieben’ im  ung . n ich t h é t ,  sondern  *ét. D ie h eu tige  form, 
h é t ,  is t aus d ieser lau tgese tz lichen  form durch  analog ische einw ir- 
ku n g  des vo rausgehenden  h a t  'se ch s’ en tstanden .

37. Szilasi M óricz. Nyárfa. Nyr. 32 , p. 418-20 .

Nyár-ſa <  nyárj-ſa ’p ap p eľ  eigtl. 'su m p fb au m ’, vgl. w og. 
ostj. ńār 'sum pf', syrj. w otj. nur id. etc.

38. Simonyi Z sigm ond . Szófejtések . =  E tym ologien . Nyr. 32,
P- 3 5 3 -5 -
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D ü lő  (dülöút ’feldw eg, be iw eg ’) <  *üdülö vgl. üdülni ’sich 
erho len’. Tu ’n adeľ  <" *tövő vgl. tőni ’infigere’. Csalſa 'fa lsch ’ 
■< *csal-ſaj. Nyárj, nyárnyú ’p appe lbaum ’ << *nyár-jú 'g rü n e r 
bau m ’ vgl. wog. ůār ’g rü n ’; ju, ju% ’baum ’,

39. Stessel József. S opron várm egye nyugati te rü le te . =  D er 
w estliche te il des kom it. O edenburg . Századok  37 , p. 431-44 .

Beiträge zum Ursprung der Ortsnamen im westlichen teile des ko- 
m itats Oedenburg.

40. Munkácsi B ernhard . Szirony. KSz. 4 , p. 253-5.

N ach vf. g ib t es im ungarischen  drei W örter m it der gem ein­
sam en form szirony, w elche sich sow ohl in ih rer bed eu tu n g  als 
nach  ih rer herkunft voneinander u n te rsch e id en : 1. szirony, szilony 
’reif, sch n eek ru ste ’ << tü rk , saikin, salyįn  ’kä lte ’; 2. szirony, szirom  
’säm ischleder, gefärb te  h au t’ <  ta t. SQrçm ’u n g egerb te  h a u t’; 3. 
szirony, szilony 'g espa ltene  W eidenrute’, vgl. ung. szilánk ’sp an ’, 
tscher. sul- 'schne iden ’, ťi. sali- ’sp leissen’.

41. Munkácsi B ernhard . Dió. KSz. 4 , p. 256.

Nach vf, entwickelte sich die form dió, dĳó ’nuss’ unm ittelbar aus 
*dilyó, in welcher sich das osmanische w ort toplak ’m uskatnuss’ m it den 
lauteigentüm lichkeiŧen der „ugrischen“ schichte der ungarisch-türkischen 
elemente spiegelt.

42 . Melich János. Pajtás. N yr. 32 , p. 342.

P ajtás ’kameraď <  pajk-társ ; pa jk  <  türk, pe’ik  ’laufbursche’.

43 . v. Patrubány L. Z u r arm enischen  W ortforschung. Id g F  14,
p. 54-60.

U ng. sír, pl. sirok ’g rab ’ <  arm . *àēr, gen. *àiroy ’sepo lch ro ’. 
Arm. *àēr ’g rab ’ is t idg. *ki-kei-rom und  b edeu te te  'd en  ort, wo 
die to ten  zu  liegen (ruhen) pflegen’. J. K.

44. S im o n y i Zsigm ond. S zófejtések. =  E tym ologien. N yr. 32 ,
P- 4 1 5 -7 -

1. Korh »száraz takarm ány porladéka, tö rek je»  << altbulg. 
kruhù, sloven. krh »frustum , m ica». 2. Por ’s tau b ’ < [ *porh <  
altbu lg . prahŭ id. 3. Szeleburdi »leichtfertig» << eszelő Burdiak.
4. Kukó »ei» < [  ital. cucco oder ~  w otj. m ordv. kuko, tat. kukaj.

45. Asbóth O szkár. A hambár szó és M unkácsi legu jabb  nagy 
m unkája. =  D as w ort hambár und  M unkácsis neuestes grosses 
w erk. Nyr. 32 , p. 3 5 4 3 -

Vf. spricht sich gegen Munkácsis auffassung aus, dass ham bár ein 
altes iranisch-kaukasisches lehnw ort sei (vgl. 02 VIII 39), und verteidigt 
seine frühere erklärung: ung ham bár aus dem türkischon anbar durch 
Vermittlung der südslavischen sprachen.
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46 . Munkácsi B ernát. V álasz Á sbó th  O szkár legu tóbb i v itaczik- 
kére. — A ntw ort au f O . Á sbó ths le tz ten  polem ischen  artikel. 
N yr. 32 , p. 101-6.

Persönlichen inhalts.

47. Ásbóth O szkár. B úcsú  M unkácsitól. =  A bschied  von Mun­
kácsi. N yr. 32 , p. 172-3.

Persönlichen inhalts.

48 . MeUch János. Hamut, N yr. 32 , p. 224.

H am ut ’wagenjoch’, slav. Ursprungs, fehlt in Nysz., kommt in dem 
Wörterverzeichnis von Besztercze und in  der codex-literatur vor.

49. Melich János. Görög. N yK  33 , p. 236-9 .
Nach vf. stam m t das ung. görög ’grieche’ aus lat. graecus durch 

Vermittlung der südslav. formen grbkb, grbk.

50. Á sbóth O szkár. ’Mostoha’ és ’eszkába’. =  M ostoha und  
eszkába. Nyr. 32 , p. 264-70.

Mostoha ’stief-’ <  *mástoha <  *mástaha <  altbu lg . maštèha. 
Eszkába ’fibula’ < [ *eszkaba slav. skoba.
51. Horger A ntal. H árom  szász jövevényszó . =  D rei sächsische

lehnw örter. N yr. 32 , p. 309-11 .

Facsìnka ’veilchen’ <  siebenb. sächs. *fálesën << ſólcsën id. 
Gyólcsinka ’schneeg löckhen’ siebenb. sächs. ſólcsën  V eilchen’.
Sajinka ’se iden tuch ’ << siebenb. sächs. * ša lx ë n .

52. Trencsény K ároly. Csuſondáros. N yr. 32 , p. 389-90 .
Nach vf. csuſondáros „spöttisch“ <  csú f+ fondoros; fondor 'h in ter­

listig’ <  nhd. funder.

53. H o r g e r  A ntal. K o r te s .  N yr. 32, p. 507.
D er vf. findet eine bestätigung zu seiner etymologie ung. kortes 

'Parteiführer’ <  franz. cortège. Vgl. 02 V III 46.

54. MeUch János. R égi m agyar nöi szem élynév. =  Ein a lte r un ­
garischer frauennam e. N yr. 32 , p. 233-4.

Edlelmes (aus einer urkunde vom j. 1177) nach vf. ein ung. frauen­
name aus heidnischer zeit <  elleni (wo 11 <  dl) 'gebären, werfen’.

E ntstehung von redensarten und wortgefügen,

[VIII 152, 182-3.J

55. Tolnai Vilmos. Szólásm agyarázatok . =  E rk lä rung  von redens­
arten . Nyr. 32 , p. 315-8 .

Erklärung der redensarten vom stroh.

56. Tolnai Vilmos. A  paprika és a Paprika  Janesi. =  D er paprika 
und  d e r P ap rika  Janesi ( =  hansw urst). Nyr. 32 , p. 421-3 .
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Das wort paprika kommt zum ersten male im j. 1748 vor; P ap rika  
Janesi im j. 1855.

Anderweitige sprachliche Untersuchungen.

• ſVIII 14, 86, 123, 214.]

57. Melich János. K ódexeink zsoltárfordításaihoz. =  Z u r psalm en- 
Ü bersetzung unserer Codices. Nyr. 32 , p. 311-4 .

Kleinere beitrage zur spräche und textkritik  der Übersetzungen.

Stilistik. Metrik.

58. Czeizel János. A dalék a m agyar m értékes verselés tö rténeté- 
hez. =  Ein b e itrag  zu r gesch ich ŧe  des ungarischen  m etrischen  
verses. EPhilK  27 , p. 187-8.

Es werden vier distichen aus dem j. 1656 m itgeteilt. Verfasser P. 
K  ö v e s d i.

59. Pekár Károly. M agyar ritm us, m agyar szó. =  U ngarischer 
rhythm us, ungarisches w ort. [02 VIII 99.] Nyr. 32 , p. 211-5 .

60. Seprődi János. A  vers és a zene ritm usa. =  D er rhythm us 
des verses und  der m usik. N yr. 32 , p. 285-7.

Bemerkung auf die vorige nr.

61. Loósz István. Petöfi költői képei m üvelődéstörténeti szem - 
pontból. =  Petöfis tropen  von ku ltu rgesch ich tlichem  Standpunkte. 
E PhilK  27 , p. 202-13 , 291-303 .

Beziehungen zu anderen sprachen.

[I 150, 154, 159; VIII 36-8, 40-53.]

62. Àsbóth O szkår. A  m agyar nyelv árja  és kaukázusi elemei.. 
M egjegyzések M unkácsi B ernátnak  »A rja és kaukázusi elem ek 
a finn-m agyar nyelvekben» cz. m unkájára . — D ie arischen  und  
kaukasischen  elem ente der ungarischen  spräche. B em erkungen 
auf M unkácsis b u ch : »A rja és kaukázusi elem ek a finn-m agyar 
nyelvekben». NyK 33 , p. 92 -122 , 216-35, 4 4 9 ‘7 5 -

Vom vf. w ird die von Munkácsi befolgte methode scharf verur­
teilt; es werden besonders die von M. aufgestellten etymologien der Wör­
te r bot, suta, csëka, görbe, gatya, hályogfa, féreg, iczurka-piczurka, isten, 
gazda, gazdag eingehend besprochen und grösstenteils w iderlegt

63. Melich János. Szláv jövevényszavaink . I. kö tet. I. rész. 
Az óbolgár nyelvem lékek szókészlete és a m agyar nyelv szláv 
jövevényszavai. =  Slavische lehnw örter in  der ungarischen  sp rä ­
che. I. bd. 1. teil. D er W ortschatz der a ltbu lgarischen  sp rach-
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denkm äler und  die slavischen lehnw örter der ungarischen  spräche. 
[02 VIII 55.] B pest. 03 . 181 p. Kr. 3.

A uf grund des Sprachschatzes der ältesten slavischen Sprachdenk­
mäler sucht der vf. nachzuweisen, dass es im 10. u. 1 1 .  jh. unter den 
gemeinungarischen Wörtern slavischen Ursprungs neben der bulgarisch- 
serbischen auch eine pannonisch-slovenische schichte gegeben hat. Son­
derabdruck aus dem 32. und 33. bd. der NyK.

6 4 . Melich János. Szláv jövevényszavaink . =  S lav ische lehnw ör­
te r  in d e r ungar. spräche. NyK  3 3 , p. 45 -91 , 164-215 , 273-372 .

U rsprung der christlichen ŧerminologie der ungarischen spräche. 
Vgl. die vorige nr.

6 5 . Melich János. A  m agyar nyelv keresztyén  term inológiája. =  
D ie christliche ŧerm inolog ie  d e r ungarischen  sp räche . A kÉ  14, 
p. 113-23.

Auszug aus d. vorigen nr.

Beiträge zum Wortschätze.

[VIII 21, 23, 25, 33, 48, 77, 86, 141. 152, 168, 182, 221, 252.J

6 6 . Zolnai G yula. M agyar oklevélszótár. R égi ok levelekben és 
egyéb  ira tokban  elöforduló m agyar szók gyű jtem énye. Legna- 
gyobb  részüke t gyü jtö tte  Szamota István. A  M agyar T udom á-
nyos A kadém ia m egbizásából szó tárrá  s z e r k e s z te t te  . 2.-7.
füzet (bolcér-kútfö). =  U ngarisches U rkundenw örterbuch. Sam m ­
lung  in alten  u rkunden  und anderen  Schriften vorkom m ender 
ung. Wörter. G rössten teils gesam m elt von I. Szamota. Im  auf­
trag e  der U A W  red . von —  — . [02 V III 57.] B pest, H or-
nyánszky. 03. 4:0. 81 -560  p. Kr. 1 ,50 pro  heft.

67 . A  nyelv tö rténeti szótárhoz. =  Zum  sprachgesch ich tlichen  Wör­
te rbuch . [02 V III 58.] N yr. 32, p. 27-9, 91-3 , 222-4 , 380-2 .

U nter dieser rubrik werden verschiedene beitrage zum Wortschatz 
der älteren lite ra tu r m itgeŧeilt (von Ö. K á r f f y ,  L . M a t o l c s y ,  J.  M e ­
l i c h ,  u .  S i m a i ,  Zs.  S i m o n y i ,  Gy.  Z o l n a i ) ;  vgl. auch nr. 68.

68. Simai Ö dön. A  N yelv történeti szó tárhoz s a N yelvujitás szó- 
tárához. =  B eiträge  zum  sprachgesch ich tlichen  W örterbuch und 
zum  W örterbuch der ung. sp rachneuerung . Nyr. 32, p. 9 1 -3 .

Beiträge aus I. F a r k a s ’ „Ungarischer Gramm atik . . .“ (aus d. j. 
1771) und aus I. T h o m a s ’ „A franczia nyelvnek mestere . . .“ (aus d. 
j. 1763).
6 9 . König G yörgy. N yelvünk változása. =  D er w andel unserer 

spräche. N yr. 32 , p. 20-2.
Bemerkungen über die mängel der neueren Wörtersammlungen.

70. T a k á ts  Sándor. M agyar hadi nyelv. =  D ie ungarische  kriegs- 
sprache . N yr. 32 , p. 426-30 .
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Ü ber die 11ng. kriegssprache im 16. u. 17. jh.

7 1. T a k á ts  Sándor. R égi pásztori élet. — D as alte h irtenleben. 
Nyr. 32 , p. 86-91 , 154-9.

Ü ber die terminologie des hirtenlebens im 16. u. 17. jh.

72 . Győrffy István. M agyar növénynevek. — U ngarische pflanzen- 
nam en. N ŏvénytani K özlem ények 2 , p. 21-3.

Volkstümliche pflanzennamen gesammelt vom vf.

73 . Herman O ttó . A  tarvarjú  (G eronticus erem ita  L.) em léke 
M agyarországon. =  D ie spuren  des »m eerrappen» (G eronticus 
erem ita L.) in U ngarn . A quila 10, p. 35-69.

Vf. sucht auf grund sachlicher und sprachlicher belege nachzuwei­
sen, dass sich die ungarische henennung „tarvarjú“ (=  wörtlich „kahle 
k rähe“) auf die in Europa ausgestorbene vogelgatŧung Geronticus ere­
m ita Linn. bezogen hat. M it einem lichŧdrucke. — Bez. S—n  in Ethn. 
14, p. 402-3.

74 . H e rm a n  O ttó . A  tarvarjú . =  »T arvarjú» . N yr. 32 , p. 551-8 .
Mit weglassung der rein naturwissenschaftlichen ausführungen aus 

dem 10. hande der „Aquila“ (Zeitschrift für Ornithologie) übernommen. 
M it 2 ahbildungen. Vgl. die vorige nr.

75. S im ai Ö dön. A  m agyar tolvajnyelv legelsö gyüjtem énye. =  
D ie erste  Sam m lung der ungarischen  gaunersprache. N yr. 32, 
p. 3 9 9 -4 0 1 .

Die Sammlung (75 Wörter) stammt aus d. j. 1782.

Sprachprohen aus den Volksdialekten.

[V III 21.]

76. B e m á th  L ajos. A dalék  a  kecskem éti nyelv járás m ultjához.
=  B eitrag  zu r gesch ich te  d e r K ecskem éter m undart. N yr. 32 , 
p. 22-7.

Vf. teilt einen dialog in  Kecskeméter m undart aus d. j . 1805 mit.

7 7 . N épnyelvi hagyom ányok. == Ü berlieferungen aus der Volks­
sprache. N yr. 32, p. 48 -55 , 118-20, 237-9 , 402-8 , 452-64 , 
520-7 , 480-2 .

Beiträge aus verschiedenen gegenden des landes (märchen, redens­
arten , dialektWörter, gespräche, lieder, etc.).

Denkmäler der älteren spräche.

[V III  124, 130, 131-2, 136-7.]

78. T ö r t é n e l m i  T á r .  K iadja a M. T ud . A kadém ia T örténelm i
B izÄ tságának  hozzájárulásával a M agyar T örténelm i T ársu lat.
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Szerkeszti D r. K o m á r o m y  A ndrás. Uj folyam  IV. =  H isto risches 
A rchiv. H rsg . m it U n terstü tzung  des H istorischen  A usschusses 
der U A W  v. d. U ng. H isto rischen  V erein. N eue folge IV. [02 
VIII 78.] B pest, U ng. H ist. V erein. 03 . 4 4 - 6 4 1  p. Kr. 8,
für die m itg lieder des Vereins Kr. 5.

E nthält eine menge kleinerer ung. Sprachdenkmäler aus den älteren
Zeiten. Vgl. die bemerkting zu 02 V III 78.

79. Pázmány P é te r összes m unkái. K iadja a bud. kir. m agy. 
tud . egyetem  hittudom ányi kara. VI. S ajtó  alá ren d ez te  K a -  
n y u r s z k y  G yörgy. =  P . Pázm ánys säm tliche w erke. H rsg . v. 
d. theol. fakultä t der U niversität zu  B udapest. VI. v. Gy. K a- 
nyurszky. [Ol V III 102.] B pest, D ruckere i der K önigl. ung , 
U niversität. 03 . 4:0. XL VI —ļ— 821 p.

80. Lukinich Im re. E gy  névtelen  feljegyzései 1471-1592-ig . =  
A ufzeichnungen eines unbekann ten  aus den j. 1471-1592 . E r- 
délyi M úzeum  2 0 , p . 321-3 .

81. Kemény L ajos ju n . K övesdy L ukács végrendelete . =  L ukas 
K övesdys testam en t. T örténelm i T ár, N. f. 4 , p. 156-60.

Aus d. j. 1656.
82. Z o lta i Lajos. A datok  a debreczeni rég i po lgárok  házta rtásá- 

hoz. =  D aten  zur kenntn is des haushaltes der alten  D eb recz iner 
bü rger. T örténelm i T ár, N. f. 4 , p. 266-79 .

Verzeichnisse der mobilien etc. aus den jah ren  1567-1638.

83 . Kárfify Ö dön. B ocskai hadainak  ren d ta rtå sa  1606-ból. S ta ­
tu ta  e t leges m ilitares, iuxta quas vivere ten en tu r m ilites. T ö r­
ténelm i T á r N. f. 4 , p. 476-8 .

In  moderner transskription.

Neologismus.

[I 44-5, 47; VIII 68.]

84. V á czy  János. K azinczy F erencz  levelezése. K ö z z é te sz i .
X III. kötet. 1815 jú l. 1.-1816 febr. 29. =  F ranz  K azinczys 
briefw echsel. Veröíf. v. —  — . XIII. bd. 1. ju li 1815-29 . febr. 
1816. [02 V III 90.] B pest, UAW . 03 . XXXVI - f  603 p.
Kr. 10.

85. V á czy  János. K azinczy F erencz  levelezése. (XII. köt.) =  
F r. K azinczys briefw echsel. A kE  14, p. 409-24 .

B ericht über den inhalt der nr. 02 V III 90.

86. O zo ra i Lajos. K azinczy Ferencz  Sallustius-forditásának nyelvė- 
röl. =  Ü ber die sp räche  von K azinczys Sallustüberse tzung . £ P h ilK  
27 , p. 666 -76 , 749-60.
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Zusammenstellung der arehaismen, neologismen und barbarismen.

87. Rubinyi Mózes. A  M ondolatról és nyelvú jitásunk  egy elha- 
nyago lt forrásáról. =  D as ’M ondolať und  eine vernach lässig te  
quelle der ungarischen  sprachneuerung . Nyr. 32, p. 1-12.

Vf. sucht nachzuweisen, dass Szenŧgyörgyis u. Somogyis ’Mondo­
lať (eine flugschvift gegen Kazinczy und die sprachneuerer) un ter dem 
einflusse einer abhandlung von Schulz gegen Campe (erseh. i. i. 1805) 
entstanden sei.

88. A  nyelvújitás szótárához. =  Zum  Wörterbuch der sprachneue­
rung. [02 V III 91.] Nyr. 32 , p. 29-34, 277-82 , 4 3 5 -4 0 , 496-502 .

Verschiedene beitrage zur geschichŧe der ungarischen sprachneue­
rung, m itgęteilt von I. G e r e n c s é r ,  S. J e n ö ,  B, K e l e m e n ,  D. P á z -  
m á n d y ,  Ö. S i m a i ,  V. T o l n a i ,  Gy. Z o l n a i .  Vgl. nr. 68.

Sprachbehandlung. Sprachrichtigkeit. Orthographie.

89. P á lf i M árton. A  N yelvtudom ányi T ársaságnak  nevéröl. =  
Ü ber den nam en d e r »N yelvtud. T árs.»  N yr. 32 , p. 572-4 .

90. Schön József. A  népiskolai m agyar nyelvtan. =  D ie ungari­
sche g ram m atik  in den Volksschulen. N yr. 32 , p. 220-2.

Terminologisches.

91. Ullrich József. A dalék  az iskolai m üszók tö rténetéhez . =  
B eiträge zu r gesch ich ŧe  der fachausdrücke der schule. N yr. 32 , 
p. 376-80 , 430-5 .

92. Simonyi Z sigm ond. H elyes m agyarság . (Nyelv. Füz. 8.) =  
R ich tig  ungarisch . B pest, A thenaeum . 03. 209 p. Kr. 2.

Systematische Zusammenstellung der barbarism en der neueren un­
garischen schrift- u. Umgangssprache nebst einem Wörterbuch der ent­
behrlichen fremdwörter.

93. C s a p o d i István. A  H elyes M agyarsághoz. =  B eiträge zu 
»R ichtig ungarisch» . Nyr. 32, p. 504-7.

Bemerkungen auf die vorige nr.

94. S im o n y i Z sigm ond. H elyes m ondatszerkesztés. =  R ich tige 
satzb ildung . Nyr. 32 , p. 123-34, 185-95, 241-51 , 297-308 .

95. Simonyi Z sigm ond. Voina, lenne. Nyr. 32 , p. 335-9 .

Zur geschichŧe und zum gebrauche der verben voina u. lenne.

96. A  m ag y ar iskolai helyesirás szabáh ’ai, K iadta a m, kir. val- 
lás- és közoktatásügyi m iniszter 1902. évi m árczius hó 14-én 
862. ein. sz. a. kelt rendeletével. M elléklet a  H ivatalos K özlöny 
1903 évi 7. szám ához. =  R egeln der ung. schulorthographie. 
H rsg . v. dem  ung. kön. m in ister des ku ltus und  U nterrichts 
(den 14. m ärz 1902, p räsid ,-verordn. 862). B pest, Lam pel R.
03 . 4:0. 24 p. Kr. 0 ,15 .
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97. S im o n y i Z sigm ond. Az új helyesirás. =  D ie neue  rech t­
sch reibung . Nyelv. Füz. 5. B pest, A thenaeum . 03 . 87 p. 
Kr. 1,50.

Die neue offizielle rechtschreibung für die schulen; text, erläute-
rungen, Wörterverzeichnis.

98. G y u la i Pál. A  m agyar helyesirás. =  D ie ungarische  re c h t­
sch reibung . B udapesti Szem le 114, p. 291-300 .

Gegen die ministerielle rechtschreibung.

99. A z új iskolai helyesirás. =  D ie neue schu lo rthograph ie . Nyr. 
32, p. 121-2.

100. B a la s s a  József. A  m agyar helyesirás szabályai, szójegyzék- 
kel. =  R egeln  der ungarischen  rech tsch re ibung , m it einem  Wör­
terverzeichn is. [02 VIII 108.] B pest, F ranklin  ges. 03 . Kl. 
8:0. 42 p. Kr. 0 ,40 .

101. S im o n y i Z sigm ond. Iskolai helyesirás. K özép- és polgári 
iskolák  és tan itónöképzök használatára . =  S chu lrech tsch reibung . 
F ü r  die m ittel- u. bürgerschu len  und  für die leh rerinnenbildungs- 
anstalten . B pest, A thenaeum . 03 . 48 p. Kr. 0 ,50 .

102. H u n y a d i  József. A m agyar helyesirás rendszere . A  legú- 
ja b b  m iniszteri rende le t alapján. =  System  der ungarischen  re c h t­
sch reibung . A uf g rund  d e r neuesten  m inisteriellen V erordnung. 
A rad, Ingus I. 03 . 16:0. 67 p. Kr. 0 ,40 .

103. K ő rö s i  Sandor. A  m agyar helyesirás. Iskolai és m agán-
használatra. =  D ie ungarische rech tschre ibung . F ü r den  schul-
u. p riva tgebrauch . B pest, L am pel R. 03 . 64  p.

104 . K o v á ts  S. János. A  m agyar iskolai helyesirás szabályai. =  
R egeln  der ungarischen  schu lorthographie . G rossw ardein , Sebö I.
03 . 48 p. Kr. 0 ,50 .

105. B a la s s a  József. Az új m agyar és ném et helyesirás szabá­
lyai különös tek in te tte l a kereskedelm i nyelvre. M agyar és né­
m et szó jegyzékkel. =  R egeln  der neuen  ungarischen  und  d eu t­
schen  rech tsch re ibung , m it besonderer rü cksich t au f die handels- 
sprache . Mit einem  ungarischen  u. deu tschen  W örterverzeichnis. 
B pest, L am pel R. 03. 108 p. Kr. 1,50.

106. A z új m agyar helyesirás szabályai d ióhéjban. G yakorlati 
pé ldákka l és helyesirási szótárral. =  K urzgefasste  regeln  der neuen  
ungarischen  rech tsch re ibung . Mit p rak tischen  beisp ielen  und  m it 
einem  W örterverzeichnis der rech tsch re ibung . V eszprém , K rausz 
A. 03 . 32:0. 67 p. Kr. 0 ,40 .
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Grammatiken und Wörterbücher für praktische zwecke.

G ram m atiken.

107. K o m á ro m y  Lajos. R endszeres m agyar nyelvtan. T anitó- 
és tanitónöképzö in tézetek  szám ára. =  System atische ungarische 
Sprachlehre. F ü r lehrer- und  leh rerinnenbildungsanstalten . B pest, 
L am pel R. 03. V -f- 116 p. Kr. 2.

108. N é g y e s y  László. R endszeres m agyar nyelvtan. III. rész, 
K özép- és polgári iskolák III. osztálya szám ára. =  System atische 
ungarische Sprachlehre. III. teil. F ü r die 3. klasse der m ittel-
u. bü rgerschulen . [02 V III 120.] B pest, Lam pel. 03. 144 p. 
Kr. 1,60.

109. B a r th a  József. M agyar nyelv tan  m ondattan i alapon. K özép- 
és polgári iskolák I. és II. osztálya szám ára. 2. kiadás. =  U n­
garische  Sprachlehre au f syn tak tischer g rundlage. F ü r die 1. u.
2. klasse der m ittel- u. bü rgerschu len . 2. aufl. [00 VIII 150.] 
B pest, S tephanaeum . 03. 107 p. Kr. 1,20.

110. G ő ö z  József und T ó th  József. M agyar nyelvtan. Polgári 
fiú- és leányiskolák szám ára. 3. kiadás. =  U ngarische Sprach­
lehre. F ü r die knaben- und  m ädchenbürgerschulen . 3. aufl. 
B pest, Lam pel. 03 . IV -f- 196 p. Kr. 1,60.

111. K ő rö s i  A lessandro. G ram m atica teo rico -p ra tica  della lingua 
ungherese . S critta  ai uso delle scuole e dello studio  privato . 
P arte  I. La propositione sem plice. 3. ediz. B pest, D ruckerei 
d. K önigl. ung. U niversität. 03. VI -ļ- 1 -ļ- 143 p.

112. C ris ia n  I. und  P u tn o k y  N. G ram atica lim bei m aghiare . 
C urs p rac tic  pen tru  scoalele secundare p reparand ii si p en tru  pri- 
vati. =  G ram m atik  der m agyarischen spräche. P rak tisch e r kurs 
für die 2. klasse der leh rerb ilđungsanstalten  und fü r den  p riv a t­
gebrauch . Sibiin, tip. archid ieces. 03. V I - f - 2 +  160 p. Kr. 2.

113. J a c o b i  Ju lius. L ehr- und  L esebuch  der m agyarischen  S p ra­
che fü r M ittelschulen. III. T l. (f. d. 3. K lasse der M ittelschulen). 
[02 V III 125.] H erm annstadt, W . Krafft. 03 . X I I - ) - 92  p.

114. Z a y  A dele und  S c h n e ll  A uguste . M agyarisches S prach- 
und  L esebuch  fü r B ürgerschulen . III Teil. [02 V III 127.] H e r­
m annstad t, W . Krafft. 03. 8:0. 4  -ļ- 1 6 0  -ļ- XXXI p.

W örterbücher u . W örterverzeichnisse.

[VIII 92-3, 97, 100.]

115. K e le m e n  Béla. M agyar és ném et zsebszó tár, tek in te tte l a 
ké t nyelv szólásaira. I. N ém et-m agyar rész. II. M agyar-ném et 
rész. 5. kiadás. =  T aschenw örterbuch  der ungarischen  und  deut-
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sehen spräche m it besonderer rücksich t au f die phraseo log ie . I. 
D eu tsch -ungarischer teil. II. U ngarisch -deu tscher teil. 5. auf­
lage. [Ol VIII 175.] B pest, A thenaeum . 03 . 16:0. V III-ļ-
405 +  390  p. Kr. 4.

116. A  ném et-m agyar szótárhoz. =  Zum  deu tsch -ungarischen  Wör­
terbuch . N yr. 32 , p. 94-6 , 331-2 , 568-9.

Kleinere beitrage von F. B é r c z i ,  V. G y ö r y ,  A. H o d á c s ,  B.
K o h l b a c h ,  N. N á d o r y ,  E. P a r t o s ,  I. S z a b ó ,  M. S z i l a s i ,  V.
T o l n a i .

117. T h e is z  Gy. und M a ts k á s s y . D ic tionnaire  français-hongrois 
e t hongrois-français. I. D ictionnaire  français-hongrois. [02 V III
131.] B pest, L am pel R. 03 . G r. 8:0. X II -ļ- 405 p. Kr. 5.

H eft I. ist schon im jah re 1902 erschienen.

118. F r e e s k a y  János. M esterségek szótára. 31. füzet. Mészá- 
ros- és hen tesm esterség . A  M. T . A kadém ia m egbizásából szerk. 
—  — . =  W örte rbuch  der handw erke. H eft 31. D as m etzger- 
und  se lchergew erbe. Im  auftrage  der U A W  red . v. —  — . [02 
V III 133.] B pest, H ornyánszky  V. 03 . 36 p. Kr. 0 ,20 .

119. S z e ő k e  Im re. B ányászati szótár. A  bányåszatban  és a bá- 
nyajogban  elöforduló szakkifejezések  m agyarázó jegyzéke. F üg- 
gelékü l bányászati tá jszó tárra l. =  W örte rbuch  des bergw esens. 
E rk lärendes Verzeichnis der in dem  b e rg rech t und  bergw esen  
vorkom m enden  fachausdrücke. N ebst einem  bergm änn ischen  dia- 
łek tw örterbuche. B pest, T oldi L. 03. 175 p. Kr. 4.

120. F ü r e d i  Ignácz. N yelvhibáink jav itó  és m agyarázó szótára.
2. olcsó k iadás. =  V erbesserndes u. e rk lärendes W örterbuch un­
se re r Sprachfehler. 2. w ohlfeile auflage. [01 VIII 182.] B pest, 
D obrovsky u. F ranke. 03 . 240 p. Kr. 2 ,50.

4. Literaturgeschichte.

t v n ı  10.]

121.  S z in n y e i József sen . M agyar írók  élete és m unkái. IX. 
kö tet. (M ircse-O szvaldt.) =  L eben  und  w erke  u n g arischer schrift­
steiler. IX. bd. (M ircse-O szvaldt.) [02 V III 134.] B pest, H or­
nyánszky V. 03 . 1450 p. Kr. 12.

122.  B e ő th y  Zsolt. A  m agyar nem zeti irodalom  tö rténeti ism er- 
te tése . I-II. köt. 8. k iad. =  G esch ich te  der ungarischen  natio- 
nalliteratuť. I.-II. bd. 8. auflage. B pest, A thenaeum . 03 . 461 
-ļ- 48 0  p. Kr. 10.

123. B o ro s  A lán. Z soltárforditás a  kódexek  korában . =  P salm en­
überse tzu n g en  in der z e it d e r Codices. B pest, S tephaneum . 03. 
G r. 8:0. 202 p.
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Systematische Zusammenstellung und besprechung der psalmen- 
überseŧzungen und psalm enbruchstüeke; auch die sprachliche seite der 
Übersetzungen wird berührt. — Rez. v. 0 . H o r v a t h ,  EPhilK  28, p. 682.

124. B a rd o s  Gy. József. S zent B rig itta  15 im ádsága kódexeink- 
ben. =  D ie 15 g ebe te  der hl. B rig itta  in unseren  Codices. B pest, 
S tephaneum . 03. 101 p.

Die gebete, in verschiedenen fassungen, kommen in acht Codices 
(W inkler-, Gömöry-, Kriza-, Czeh-, Pozsonyi-, Gyöngyösi-, Thewrewk-, 
Lázár-codex) vor; p. 76-87 wird auch die spräche der gehete behandelt.

125. K a to n a  Lajos. Az Ehrenfeld- és D om onkos-codex forrásai. 
=  D ie quellen des Ehrenfeld- und  D om onkos-codex. [02 VIII 
147.] Irod. Közl. 13, p. 59-78, 188-95. A uch sep. B udapest, 
A thenaeum . 03 . 30  p.

Die hauptquellen des Ehrenfeld-codex (über d, leben des hl. F ran ­
ciscus, mitte des 15. jh.) sind nach vf.: „Actus B. Francisci et Sociorum 
e jus“ und F ra ter Leos „Speculum Perfecŧionis“ ; die quellen des Domon­
kos-codex (über d. leben des hl. Dominicus, aus d. j. 1517) Antoninus’ 
(erzbischof von Florenz, gest. 1459) „Chronieon“ und Gerardus de Fran- 
chetos „Vitae F ratrum  ord. Praedicatorum “.

126. K a to n a  Lajos. A  V irginia-codex Ferencz-legendái. =  D ie
F ranciscuslegenden  des V irginia-codex. A kE 14, p. 569-81.

Als quellen der legenden werden angeführt: Speculum perfectio- 
nis, Bonaventuras Franciscuslegende, Actus b. Francisci, L iber Confir- 
mitatum  und Pelbarts reden.

127. K a to n a  Lajos. A lexandriai szen t K atalin legendá ja  közép-
kori irodalm unkban. (É rtekezések  a nyelv.- és szép tudom ányok  
köréből XVIII. köt. 5. sz.) =  D ie legende der hl. C atharina  von 
A lexandrien in unserer m itte la lterlichen literatu r. B pest, UAW .
03. 96 p. Kr. 1,60.

128. K a to n a  Lajos. A lexandriai Szt. K atalin legendá ja  irodal­
m unkban. =  D ie legende der hl. C atharina  von A lexandrien in 
unserer literatu r. A kÉ 14, p. 58-74.

Auszug aus der vorigen nr.

129. T o rd a i  Á nyos. K ódexeink M ária-him nuszai. =  D ie M arien­
hym nen unserer Codices. B pest, S tephaneum . 03. 91 p.

Vf. befasst sich m it ungetähr 20, teils originalen, teils übersetzten 
Marienhymnen, am eingehendsten m it dem übersetzten „Zenth enek“ . . . 
(aus d. j. 1506; W inkler-codex, p. 338) und Vásárhelyis Canŧilena . . . 
(aus d. j. 1508, Pecr-codex p. 331-7 ; Thewrewk-c. p. 77-82; Pozsonyi-c. 
p. 48). — Rez, v. C. H o r v a t h ,  EPhilK  28, p. 680.

130. P e k á r  Károly. Az Ali basa  házasulásáról és haláláról szóló 
históriás ének. =  E ine erzählende d ich tung  von Ali paschas hei- 
ra t und  tod. Irod. Közl. 13, p. 374-7 . 

Ende des 16. jh.; Verfasser unbekannt.
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131. S e b e s ty é n  Gyula. T elegdi János 1598-iki R ud im entájának  
ham burg i és m arosvásárhely i kézirata. =  D ie H am burger und  
M arosvásárhelyer handschriften  d e r T elegdischen  R udim enta aus 
d. j .  1598. MKSz. 11, p. 247-80.

Uber eine bisher unbekannte absohrift der „Rudim enta priscae 
hunnorum  linguae opera et studio Johannis Thelegdi“, ein interessantes 
werkehen über die szekler kerbsehrift aus d. j. 1598. O riginaltext der 
H am burger kopie und die Varianten aus den anderen (aus der Teleki. 
bibL in M arosvásárhely) abschrifŧen werden miŧgeteilt. — Rez. Sz. in 
E thn. 14, p. 404.

132. Z o v á n y i Jenö. Ism eretlen  H ungaricum  I. L ipó t korából. 
(A dat a hitvitázó irodalom  ism eretéhez.) =  E in unbekann tes hu n ­
garicum  aus der ze it L eopolds I. Irod. Közl. 13, p. 3 4 7 -5 7 .

Verfasser, ort u. ja h r  des erscheinens unbekannt; das bruchstüok 
stam m t von einem lutherischen prediger, jedenfalls vor dem j. 1697.

133. B á n  A ladár. B alassa B álint élete és költészete. =  B. B a- 
lassas leben  und  dich tung . P ressbu rg , S tam pfel K. 03 . 61 p. 
Kr. 0 ,50 .

134. I l lé s i  János. A datok  B alassa Bálintról. =  D aten  ü b er B. 
B alassa. Irod. Közl. 13, p. 371-4 .

D aten zur biographie B. Balassas.

135. L u k in ic h  Im re. A dalék B alassa B álint életéhez. =  B eitrag  
zu B. B alassas b iographie . E rdélyi M uzeum 2 0 , p. 532-3 .

136. R é v a i Sándor. K áldi G yörg)' bibliaforditása. =  Gy. K áldis 
b ibelüberse tzung . Pécsi főreålisk. értesit. 0 2 /3 , p. 9-3 2 .

137. K a to n a  Lajos. S zem elvények a G esta  R om anorum -ból. H al­
le r János fo rd itása  szerin t. B evezetéssel és jeg y ze tek k e l k iad ta
—  — . =  A uszüge aus d. G esta  R om anorum . N ach J. H allers 
Übersetzung. Mit e in leitung  und  bem erkungen  versehen  von — 
— . M agyar K önyvtár, red . v. A. R adó, 318-9. B pest, Lam pel.
03. 16:0. 88 p. Kr. 0 ,60 .

Rez. N. in  Ethn. 14, p. 403.
138. S z á d e c z k y  Lajos. B áró A por P é te r  verses m űvei és leve- 

lei. S zerkesz te tte  —  — . I-II. kötet. Magy. tö rt. em lékek. II. 
Irók. 36-37 köt. =  B aron P é te r A pors ged ich te  und  briefe. R ed. 
von — — . I-II. bd. Monum. hist. hung . II. classe. Schrift­
steller, 36-37  bd. B pest, U AW . 03. X X X V I-ļ- 591 -ļ- 745 p. 
Kr. 27.

139. S z á d e c z k y  Lajos. B áró A por P é te r verses m űvei és leve­
lezése. =  B aron P . A pors b riefw echsel un d  ged ich te . A kÉ 14, 
p. 74 -90 .

Auszug aus der vorigen nr.

140. K ö n ig  G yörgy. Szirm ay A ntal. (1747-1812 .) =  A nton Szir- 
may. B pest, F ranklin . 03 . 59 p. Kr. 1,20.
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5. Volkskunde.

Allgemeines.

[1 173; VIII 18-9, 23.]

141. T a g á n y i K., K é th y  L. und  K á d á r  J. Szolnok-D oboka vár­
m egye m onographiája. VI. köt. =  M onographie des kom it. S zol­
nok-D oboka. VI. bd . [o i VIII 256.] D ées, D em eter u . Kiss.
03 . Gr. 8:0. 575 - (  3 p.

Ausführliche geschichte der gemeinden des komitates; fortsetzung: 
Sajgó-Tótfalú. Die verschiedenen Varianten der Ortsnamen aus den ur­
kunden werden zusammengestellt; beitrage zur ethnographie (sitten u. 
gebrauche, tracht etc.) der einzelnen gemeinden. Mit zahlreichen ab- 
bildungen. Die früheren teile erschienen: 1. bd. 1901; 2-3. bd. 1900; 
4-5. bd. 1902.
142. B o ro v s z k y  Sam u. M agyarország várm egyéi és városai. Gö- 

m ör-K ishont várm egye. =  K om itate und  Städte U ngarns. Komi- 
ta t G öm ör-K ishont. B pest, L égrády  test. 03 . 4:0. X -ļ- 677  p.

P. 164-204 kurze ethnographische Schilderung der bewohner des 
komitates. Mit 14 kunstbeilagen und 310 textillusŧrationen.

143. B o ro v s z k y  Sam u. M agyarország várm egyéi és városai. B ars 
várm egye. =  K om itate und  Städte U ngarns. K om itat B ars. B pest, 
L égrådi test. 03. 4 :0 . 8 -ļ- 568 p.

P . 146-68 kurze ethnographische beschreibung der bew ohner des 
komitates. Mit 15 beilagen und 370 textillustrationen. — Bez. v. Z s. 
B á t k y ,  Ethn. 14, p. 270-2 u. L. N á m é n y i  in Századok 37, p. 762-4.

144. S z o n g o tt  K ristóf. Szam osújvár sz. k. város m onografiája.
IV. A m agyarországi ö rm ények ethnograph iá ja . =  M onographie 
der königl. fre istad t Szam osújvár. IV. E thnog raph ie  d e r arm e- 
n ier in  U ngarn . Szam osújvár, Verl. des verf. 03 . V III -ļ- 395 p.

145. T ó th -S z a b ó  Pál. T ornam egye rég i oláh telepei. =  D ie alten  
w alachischen kolonien im kom it. T orna. E thn . 14, p. 361-5 .

Volksliŧeratur.

[V III 77, 164.]

146. G rü n n  A lbert. E gy  16. századi néplantosról. =  E in  volks- 
sänger aus dem  16. jah rh u n d ert. E thn . 14, p. 268-9 .

In  einer urkunde vom j. 1564 wird ein volkssänger namens Lukach 
erwähnt.
147. K a n y a ró  F erencz. T réfás versek  és gúnyénekek  a rég i m a­

gyar népies költészetböl. =  Scherzhafte  ged ich te  u n d  sp o ttlied er 
aus der alten ungarischen  volkspoesie. E rdélyi M úzeum  2 0 , p . 
494-516 .

Beiträge zur volkspoesie des 18. jh.
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148. K o r i ts á n s z k y  O tto . A  C sösz P is ti nó tája . =  C sösz P istis
lied. E thn. 14, p. 441-2 .

Volksballade aus Kölesd (komit. Tolna).

149. H o r v a th  Janka. E gy  székely népballada. =  E ine szeklerische
volksballade. Székelyföld 21, nr. 40.

150. V ik a r  Béla. Egy ism eretlen  székely  népballada. =  E ine un ­
bek an n te  szek lerische volksballade. V asárnapi ÍJ jság  03 , nr. 3.

1 5 1 . K o r i t s á n s z k y  O ttó . T olnam egyei gyerm ekversikék . =  K in­
derreim e aus dem  kom . Tolna. E thn . 14, p. 309-10.

152. K o r i ts á n s z k y  O ttó . T olnam egyei szállóigék és találósm esék. 
=  G eflügelte w orte  u n d  rä tse l aus dem  kom it. Tolna. E thn. 14, 
p. 196.

153. B e n e d e k  Elek. M agyar m ese- és m ondavilág. E zer év 
m eseköltészete . II. köt. 2. kiad. =  U ngarische  m ärchen- und  
sagenw eit. M ärchendich tung  aus tau send  jah ren . II. bd. 2. aufl. 
B pest, A thenaeum . 03. 489  p. Kr. 6.

154. K a to n a  Lajos. M agyar népm ese-typusok . =  U ngarische volks­
m ärchentypen . E thn . 14, p. 30-9 , 125-38, 189-96, 236-9,  418- 
25, 463-8 .

155. P i n t é r  Sándor. N yilt levél K atona L ajos úrhoz. =  O ffener
b rie f an herrn  L. K atona. E thn. 14, p. 197-200.

Vf. verteidigt die Originalität seiner märchen Sammlung „ A. nép-
mesékről 18 eredeŧi palócz mesével“ (ersch. i. j. 1891).

156. K a to n a  Lajos. V álasz P in té ŗ S ándor ú r nyilt levelére. =
A ntw ort au f den  offenen b rie f des h e rm  S. P in tér. E thn . 14, 
p. 200-3.

A ntw ort auf die vorige nr.

1 5 7 - Z s ig m o n d  K onrád. K risztus-m ondák. =  C hris tussagen . E thn. 
14, p. 480-3 .

Volkssagen aus K iskúnfélegyháza (komit. Pest).

158. T o ln a i V ilm os. Ü nneprontók . =  D ie festfrevler. E thn. 14,
p. 159-60.

Volkssage aus N agybánya.

159. S z e n tk e r e s z ty  T ivadar. C songrád i népm ondák. =  V olkssa­
gen  aus C songrád . E thn . 14, p. 307-9 .

160. G ö n cz i F erencz. G öcseji m ondák  M átyás k irályról és Toldi- 
ról. =  G öcsejer volkssagen  von könig  M athias und  von Toldi. 
E thn . 14, p. 4 3 8 -40 .

Volkssagen aus Döbréŧe, Csömödér u. Kissziget.
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161. K im n a c h  Ö dön. H elynevekhez füzödö m ondák K arczag  vi- 
dékén. =  An Ortsnamen haftende vo lkssagen in der gegend  von 
K arczag. E thn . 14, p. 58-60.

K arczag im komit. Jásznagykúnszólnok.

Melodien.

162. M o ln á r  G éza. A  m agyar zene elm élete. =  T heorie  d e r un ­
garischen  m usik. B pest, Méry B. 03 . X X II-(-331  p. Kr. 5.

163. F r a e n k e l  B ertalan. N épdal és palo tás zene. =  D as Volkslied 
und  die ’palo tás-m usik’. A kÉ 14, p. 528-36.

Beiträge zur geschichŧe der ungarischen musik; b ietet auch vom 
sprachgeschichtlichen Standpunkte aus interessantes.

164. F r a n k e l  B ertalan. M agyar dalcsirák. =  U ngarische lieder- 
keim e. E thn . 14, p. 39-51.

Mit melodien.

Mythus, aherglaube, sitten und gebrauche.

[VIII 141-3, 232]

165. B e llo s ic s  Bálint. A gyerm ek  a m agyar néphagyom ányban. 
A datok  a m agyar gyerm ek  néprajzához. =  D as kind in  der u n ­
garischen  V olksüberlieferung. B eiträge zu r e thnograph ie  des un­
garischen  kindes. A bajai all. tan itó  képzö-in tézet é rtesitö je  3 0 , 
P. 3 -2 9 .

166. H e r r m a n n  A nton. W eltu n te rg an g  in der m agyarischen  T ra­
dition. Mitt. d. A nthrop. Ges. in W ien. Bd. 23 , der neuen 
F olge 13. Bd. S itzungsber.

167. D o m a n o v sz k y  Sándor. H etényi m agyar m ythologiája. =  
H etényis ungarische m ythologie. E thn. 14, p. 225-36.

Ü ber ein bisher unbekanntes handschr. werk von J . H e t é n y i  
(1786-1853): „Urglaube und ceremonien der heidnischen Ungarn“.

168. K a rá c s o n y i J. und  B o ro v sz k y  S. R egestrum  V aradinense 
exam inum  ferri candentis ord ine chronologico d igestum , descrip ta  
effigie editionis a. 1550 illustratum  sum ptibusque capituli V ara- 
d inensis lat. rit. curis e t laboribus Joann is K arácsonyi e t Sam ue- 
lis B orovszky editum . B pest, H ornyánszky. 03. 4:0. 376  p.
Kr. 15.

Protokolle über die goŧtesgerichte, die in den j. 1209-1235 an dem 
grabe des hl. Ladislaus staŧtfanden. Die erste ausgabe von den seither 
verloren gegangenen Originalurkunden ist im j. 155Õ in K lausenburg er­
schienen. Diese neue faksimileausgabe dieses auch für die ung. Sprach­
geschichte ausserordentlich w ichtigen Werkes wurde von den herausge- 
bern m it einem kritischen apparate und Wörterverzeichnissen versehen.
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— Rez. A. Sch .  in P ester Lloyd 03, nr. 233 (unter dem tite l: Gottes- 
urtheile in  N agyvárad), Gy. S e b e s t y é n  in  E thn. 14, p. 396-401 (unter 
dem tite l: Az idörendbe szedett váradi tüzes-vas próba-lajstrom) und Z 
in  Bpesti Szemle 116.

169. K a rá c s o n y i János. T üzesvaspróbák  N agyváradon . =  F eu e r­
proben  in G rossw ardein . G rossw ardein , S zen t L ászló-druck. 03. 
13 P-

170. G á rd o n y i  A lbert. Valami a lidérczhitrö l. =  E tw as über den 
vam pirg lauben . E thn . 14, p . 449-50 .

1 7 1 . T o ln a i Vilm os. R ostá t vet. =  ’R eiter w erfen .’ E thn . 14, 
p. 1 5 8 -9 .

Ein b e itrag  zu r Verw endung der bohne als w ahrsagem itte l aus d. 
jahre 1802.

172. M u n k á c s i  B ernát. H arm at szedéssel való kuruzslás és ron- 
tás. =  Q uacksalberei und  sch lagen  durch  taulese. E thn . 14, 
P- 7 7 -9 .

Vf. sucht den biblischen U rsprung dieser gebrauche nacbzuweisen.

173. S z ta n c s e k  József. Lakodalm i szokások. =  H o chze itsgeb räu ­
che. G ross-T apolcsány Z horella Gy. 02 . 8:0. 76 p.

Sonderabdruck aus d. IV. jahrgang  der zeitung „Nagy-Tapolcsány 
és vidéke“.

174. [S e m a y e r Vilibáld.] A  rézbányai tu rkajárás. =  D er ’tu rk a ’- 
g an g  in R ézbánya. N éprE  4 , p. 23-9.

175. T e u ts c h  Julius. D er B oritzatanz der C sángóm agyaren  in 
S iebendörfern  bei K ronstad t. Jah rb . d. S iebenb. K arpathen  23 , 
P- 4 3 -5 -

Rez. v. Ss. Korr. Bl. Ver. siebenb. Landeskunde 03, p. 122.
176. K o v á c s  A ntal. ’F arsan g  u tó ja ’ B aján. =  D er le tz te  fasch ings­

ta g  in B aja. N éprE  4 , p. 129-40.

Volksgebräuche am letzten faschingstag in Baja (komit. Bàcs- 
Bodrogh).

177. A g n e r  Lajos. Farsang i követválasztás N agyszécsényben . =
Fasch ingsdepu tiertenw ah l in N agyszćcsény. E thn. 14, p. 56-8.

Volksgebrauch aus Nagyszécsény (komit. Nográd).

178. P a p p  József. R égi G ergely-napi já ték o k . =  A lte  sp iele am 
G regorstag . E thn. 14, p. 346-57 .

179. N a g y  József. S zen t János köszöntése. =  G lückw ünsche am
Johann istag . E thn. 14, p. 440-1 .

Aus Hegyhát, komit. Eisenburg.

180. N a g y  József. K arácsonyi pász to rjá ték . =  W eih n ach tsh irten ­
spiele. E thn. 14, p. 426-9 .

Aus Hegýhát, komit. Eisenburg.
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181. G ö n cz i, Ferencz. K arácsonyi népszokások. =  W eihnach ts­
gebräuche. U rania 03 , nr. 1.

182.  K o m o ró c z y  Miklós. N épies kalendárium  és idöjóslás. =  
V olkstüm licher kalender und  W etterprophezeiung. N yr. 32 , p. 
452-6 .

Redensarten aus dem Barkó-lande.

183. K im n a c h  O dön. TJjabb adalékok az év egyes nap ja ira  vo- 
natkozó  nép ies jóslatokhoz. =  N euere be itrage  zu  den volkstüm ­
lichen P rophezeiungen , die sich au f die einzelnen tag e  des ja h ­
res beziehen. E thn . 14, p. 258-9.

184. K o v á c h  A ladár. L ókultusz m aradványa a  to lnam egyei Sár- 
közben. =  R este  des p ferdekultus in Sárköz (kom it. Tolna). E thn. 
14, p. 139-41-

Verschiedene beitrage zum pferdekultus aus Sárköz und Felsö-Iregh 
(komit. Tolna).

185. B á tk y  Zs. E ttek -e  a honfoglaló m agyarok nyereg  a la tt pu- 
h íto tt nyers húst?  =  H aben  die Ungarn zu r zeit der landnahm e 
u n te r dem  sa tte l m ürb gerittenes rohes fleisch gegessen? E thn. 
14, p. 393-4.

Nach vf. ist diese sage nur auf einen irrtum  zurückzuführen, zu 
welchem der gebrauch, die wundgeriebene stelle am pferderücken mit 
rohen fleischschnitten zu belegen (der bei den m ittelasiatischen Völkern 
noch heutzutage zu finden ist) den anlass gegeben hat.

186. S e b e s ty é n  G yula. A  pogány  m agyarok lóhúsevése. =  D as
pferdefleischessen  der heidnischen Ungarn. E thn. 14, p. 394-6 .

B eiträge aus den Chroniken (Anoymus, W iener bilderchronik), 
Rubruquis und P lan  Carpin.

187. B á tk y  Zs. A  lókultuszhoz és lóhúsevéshez. =  Z um  p ferde­
kultus und  pferdefleischgenuss. E thn. 14, p. 442-3 .

Über die ausländische literatu r dieser frage.

188. S e b e s ty é n  G yula. Lóhús, em berhús és egyéb  eledelek . =
P ferdefleisch , m enschenfleisch und  andere nahrungsm itte l. E thn. 
14, p. 4 4 3 -6 .

Vf. weist auf einige hierherbezüglichęn stellen a11s den ung. h isto­
rischen quellen hin.

189. M a d a ra s s y  László. S zárito tt ju hhús . =  G etrocknetes ham -
melfleisch. E thn . 14, p. 446-7 .

Vf. m acht auf eine stelle bei Villani (14. jh  ) aufmerksam, wo ge­
trocknetes fleischpulver als nahrungsm ittel der ungam  erw ähnt wird, 
und fügt hinzu, dass im K iskúnság noch heutzutage getrocknetes ham- 
melfleisch als eine a rt konserve verbreitet ist.

190. G a rd o n y i  A lbert. A  17. századbeli falusi életböl. =  A us
dem  dorfleben des 17. jah rh u n d erts . E thn . 14, p. 448-9 .
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Eine Verordnung aus dem j. 1647, die die lebensweise der leibeige­
nen regelt.

191. G á rd o n y i  A. Jobbágym ulatságaink  tö rténetéhez . =  Z u r ge- 
sch ich te  der belustigungen  der le ibeigenen  in U ngarn . E thn . 14, 
p. З58.

Ein beitrag aus d. j. 1627.

192. K o lu m b a n  Sam u. A  czigány a  székely  nép felfogásában. 
=  D er z igeuner nach  der auffassung des szeklervolkes. E thn . 14, 
p. 141-7, 383-92.

193. H a th a lm i G a b n a y  Ferencz. G yerm ekjátékok . =  K indersp iele  
und  Spielzeug. N éprÉ  4 , p. 233-57.

Beschreibung in w ort u. bild von kinderspielen und Spielzeug aus 
Buda, dem U ngtal und Szemes (komit, Somogyl.

194. T örvényszéki néprajz , =  G erich tliche ethnograph ie . E thn. 
14, p. 79-80 , 160, 272.

Kerb- und andere Zeichen.
Die ungarische kerbschrift und der K aracsay Codex. 1

195. T a r Mihály rovásirása. =  M. T ars kerbschrift. B udapesti 
H írlap  03, nr. 14.

196. A  rovásirás él-e a m agyar nép között? A M. T ud . A kadé- 
m ia I. osztályától vélem ényadásra k ikü ldö tt b izo ttság  elé te rjesz- 
te t t  je len tés . =  L eb t die kerbschrift u n te r dem  ungarischen  volke? 
B ericht, u n te rb re ite t dem  von der I. k lasse der U A W  zu r be- 
g u tach tu n g  ausgesand ten  ausschusse. B pest, U A W . 03 . 51 p . 
Kr. i.

197. R ovásos irás. =  K erbschrift. B udapesti H írlap 0 3 , nr. 18, 18/ı -

Gegen das gutachten des akademischen ausschusses.

198. R unenschrift. E ine trag ikom ische gesch ich ŧe . N eues P e s te r  
Journal 03  24/ļ .

Vf. h e b t hervor, dass im stre ite  über die „ungarische  ru n e n sch rif t“ 
der Chauvinism us, zum  nachteile der W ahrheit, eine g rosse  ro lle  ge­
sp ie lt h a t.

199. T ar Mihály levele. =  M. T ars brief. B udapesti H írlap  0 3 , 
nr. 25, МД.

200. O sm agyar írás. D r. Szöcs G éza felfedezései. =  U rungari- 
sche  schrift. D r. G. Szöcs’ en tdeckungen . M agyar Szó 03  27/ , .

Kleinere beiträge zur geschichŧe der ung. kerbschrift, aus der 
Bruckenthal-biblioŧhek. Vorläufige mitteilung.

1 Vgl. FU F 3, p. 177-8.
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201. T ó th  Béla. R ovás. =  K erbzeichen. P esti H írlap 03 , nr. 
3 2 , Va-

202. H e r m a n  O ttó . Rovás. =  K erbzeichen. P esti H írlap 03,. 
nr. 32 V*.

Vf. hebt hervor, dass der bisherige stre it über die kerbsehrift die. 
frage der lösung nicht näher gebracht habe.

203. H e r m a n  O ttó . Szám rovás— betürovás. =  Z ah lkerben— b u ch ­
stabenkerben . P es ti H írlap  03 10/ 2.

Vf. weist darauf hin, dass die begriffe der zahlkerben und buch­
stabenkerben in der einschlägigen lite ra tu r öfters verwechselt worden sind..

204. H e r m a n  O ttó . Szám - és betürovás. =  Zahl- un d  b u ch sta ­
benkerben . Pesti H írlap  03  25

205. Szám - és betü rovás. = ?  Zahl- und  buchstabenkerben . V asár- 
nap i U jság  03 , p. 136.

206. H e rm a n  O ttó. A  kéz és a szám  az ös foglalkozások köré- 
ben . =  D ie hand und  die zahl in den urbeschäftigungen . T er- 
m észett. Közl. 35 , p. 97 -115 .

Vf. sucht nachzuweisen, dass das zählen und die zahlformen der 
hirtenkerbschrift m it der Stellung und form der beiden hände und der 
finger in Zusammenhang steht.

207. H e r m a n  O ttó. Az összám  és ösbetü viszonya irodalm unk- 
ban. =  V erhältn is der u rzah l und des u rbuchstabens in unserer 
literatur. A rchÉ  23 , p. 250-67.

Vf. weist darauf hin, dass zahlkerben und buchstabenkerben in  u n ­
serer literatu r öfters verwechselt worden sind und dass Michael Tar 
seine kerbsehrift nicht von seinen Vorfahren, sondern aus einem buche 
Toldvs erlernt hat.

208. B re s z tó c z y  Ernö. A z ösm agyar irás. = : D ie u rungarische  
schrift. M agyar A llam  03, nr. 93.

209. A  rovás-irásról. =  V on der kerbsehrift. V asárnapi U jság  
03 , p. 174.

210. S o ly m o ssy  Sándor. Rovásos jele inkrő l. =  Von unseren  k e rb ­
zeichen. M agyar Szalon 38 , p. 476-80.

211.  V ik á r  Béla. A  hun-m agyar irás vagy rovás irás. H árom  
eredeti irásrajzzal. =  D ie hunn isch-ungarische oder kerbsehrift. 
Mit 3 originalen Schriftzeichnungen. S zékelyudvarhely , B etegh  P.
03 . 16 p.

Sonderabdruck aus den nummern 68-72 des „Székely-Udvarhely“.

212.  S e b e s ty é n  Gyula. R ovás és rovásirás. =  K erben und kerb- 
schrift. E thn. 14, p. 1-29, 81 -125 , 161-89, 273-87 , 313-40 .

213. S e b e s ty é n  Gyula. U rsp rung  der B ustrophedon-Schrift. Z tschr. 
für E thnol. 03 , p. 756-71.
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214.  S z in n y e i József. A  K aracsay-codexröl. (B izottsági je len tés . 
E lö terjesz ti —  — .) =  Ü ber den  K aracsay-codex, (G u tach ten  des 
ausschusses, u n te rb re ite t von —  — .) A kÉ  14, p. 193-210.

Bibliographische, paläographische und sprachliche Untersuchung
•des codex; nach vf. ist der Karacsay-codex eine fälschung aus der zwei­
ten hälfte des 19. jh .

Stoffliche ethnographie.

(VIII 82, 131, 141-3, 193.]

215.  Sem ayer V ilibåld. A  M. N. M úzeum  N éprajzi O sztályának  
gyarapodása  1902 o k t . - i9 o 3 szept. =  D ie erw erbungen  der e th ­
nograph ischen  ab te ilung  des U ng. N at.-M useum s vom  okt. 1902- 
sep t. 1903. N éprÉ  4 , p. 123-4, I 2 4-6 , 199-200, 318-20 .

216 . S e m a y e r  V ilibåld. A  M úzeum ok és K önyvtárak  orsz. Fö- 
feltigyelöségének elsð népra jz i és őstö rténeti tanfolyam a. =  D er 
ers te  e thnograph ische  und  u rgesch ich tliche  leh rkurs d e r ’L andes- 
oberinspection  über die M useen und B ib lio theken’. N éprÉ  4 , 
p . 2 2 6 -3 1 .

217. B á tk y  Zs. F arkas S ándor N agy-Alföldi m agyar néprajzi 
gyüjtem énye. =  S. F a rk as’ ungarische  ethnograph ische  Samm lung 
aus dem  N agy-A lföld. N éprÉ  4 , p. 33-45 .

218 . K á r p á t i  K elem en. N éprajzi tá rg y ak  a szom bathelyi m úzeum - 
ból. =  E thnograph ische  gegenstände  aus dem  M useum  in S te in ­
am anger. N éprÉ  4 , p. 148-52.

219 . K u g le r  A lajos. S opron várm egye és Sopron sz. kir. város 
egyesite tt m úzeum ának  népra jz i gyü jtem énye. =  D ie e th n o g ra­
ph ische  Sam m lung der vere in ig ten  M useen des kom itats un d  der 
s tad t O edenburg . N éprÉ  4 , p. 75-8.

2 20. B ünker J. R. A  soproni m úzeum  néprajzi szobái. =  D ie 
ethnograph ischen  zim m er des O edenbu rger M useum s. N éprÉ  4 , 
p. 78-80.

221.  S z tr ip s z k y  H iador. A  m agyar ha lászat tö rténetéhez . =  B ei­
träg e  zu r gesch ich te  der ungar. fischerei. N éprÉ  4 , p. 317-8 .

Einige unerklärte fachausdrücke der fischerei aus den jah ren  1559,
1648, 1667,

222.  S z tr ip s z k y  H iador. A datok  E rdély  ös halászatához. =  B ei­
träg e  zu r u rfischerei in S iebenbürgen . [02 V III 283.] N éprÉ  
4 , p. 158-96.

Beschreibung der urfischerei in den seen der Siebenbürger Heide
(Mezőség). Von einem brief von Béla P ó s ŧ a ,  NéprE 4 153-7, begleitet.

223 . M ik e s  H iador. A datok  E rdély  öshalászatához. =  B eiträge 
zur urfischerei in S iebenbürgen . N éprÉ  4 , p. 221-6 , 279-90 .
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Beschreibung der fischerei auf dem Fekete-ügy (komit. Hàromszék).

224.  B ļá tk y ļ ZsĮigm ond], A  halászó keszegfalvi em ber. — D er 
fischende K eszegfalvaer. N éprÉ  4 , p. 30-1.

Keszegfalva im komit. Komárom.

225. N a g y  E rzsébet. C sallóközi aranym osás. =  G oldw äscherei 
im C sallóköz. N éprÉ  4 , p. 305-10.

Mit 7 abbildungen.

226.  S zab ó  Im re. A  dévai csångó-székely  te lepesek  lakása és 
lakásberendezése. =  D ie w ohnung  un d  W ohnungseinrichtung der 
D evaer csángó-sekler kolonisten. N éprÉ  4 , p. 208-21.

Mit 5 kolorierten beilagen und zahlreichen textill.

227.  S z in te  G abor. A  székely csür. =  D ie sek ler scheune. N éprÉ  
4 , p. 1-23.

Mit zahlreichen textill.

228. B á tk y  Zs. B oglyakem encze alakú gabonások  és egyéb  épit- 
m ėnyek a N agyalföldről. =  G etre idehä lte r und  andere  gebäude 
in form  von bauernöfen im N agyalföld. N éprÉ  4 , p . 3 1 1 -7 .

229.  M a d a ra s s y  László, A  kiskúnsági szélm alom , =  D ie Wind­
m ühle im K iskúnság, N éprÉ  4 , p, 118-22.

Beschreibung der Windmühle m it einer abbildung.

230. G ö n cz i Ferencz. G öcseji házvégek, koszorúfák  és szárfák. 
=  D achgiebel, k ranzgesim se und  Stützpfeiler in G öcsej. N éprÉ  
4 , p. 260-70.

M it abbildungen.

231. B ļa tk y ] Zs. R égi sárközi kem encze. =  D er Sárközer kachel- 
ofen. N éprÉ  4 , p. 257-60.

Sárköz im komit. Tolna.

232. R o e d ig e r  A lajos. K opjafák a kovásznai tem etöben. =  L an ­
zenförm ige ho lzgrabpfähle au f dem  K ovásznáer friedhof. N éprÉ  
4 , p. 299-302 .

Mit zwei textillustrationen. Nach vf. hängen die formen der grab­
pfähle n icht m it dem alter, dem geschlecht usw. der begrabenen zusam­
men. Ähnliche pfähle kommen auch auf den friedhöfen der benachbar­
ten dörfer (Páva, Zabola, Papolcz) vor.

233 . G ö n cz i Ferencz. A  lükü és fejfa G öcsejben. =  M örser und
grabpfähle in G öcsej. N éprÉ  4 , p. 140-8.

M it abbildungen.

234. N e m e s  Mihály. A  m agyar je lm ez és fejlödése d ióhéjban. 
=  D ie ungarische  tra ch t und  kurzgefasste  gesch ich ŧe  derselben.
P ressbu rg , É der J. 03. 103 p. Kr. 1,20.

235 . B e llo s ic s  B álint. A  hetési m agyarság  viselete. =  T rach ten  
der H etéser ungarn . N éprÉ  4 , p. 273-9.
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Das sogen. H etéser gebiet liegt im komit. Zala M it zwei kolo­
rierten beilagen und 6 textill.

236. B e c k e r .  U ngarische V olkskunst. Z tschr. f. d. ver. f. V olksk. 
03 , nr. 1.

Anthropologie.

[I 193.]

237. F a d r u s z  János. A utodafé. B udapesti H írlap  03  23/ |  nr. 23.

Polemisches gegen Jankós un ter nr. 00 V III 284 angeführtes buch.

238. S e m a y e r  V ilibáld. A  m agyarság  anthropológiai typusai. 
(E gyutta l h ivatalos Válasz H erm an O ttónak  a ’M agyar nép arcza 
és je llem e’ czim ű könyvére. =  D ie an th ropolog ischen  typen  der 
Ungarn. (Z ugleich am tliche an tw ort au f O . H erm ans buch  'G e ­
sich t und  Charakter des ungarischen  Volkes’. N éprÉ  4 , p. 81 -118 .

Vf. berichtet über die entstehung des werkes 'Ungarische typen’
I. serie (Über die Umgebung des Plattensees), und bespricht eingehend 
die methode und resultate des obengen, buches von O. Herman, vgl. 02 
V III 291. Nach vf. h a t 0 . Hermans buch, .in  anbetracht seiner unw is­
senschaftlichen und veralteten ansichten und seines mangels an methode 
die frage des physischen Charakters des ungarischen Volkes um keinen 
schritt gefördert“, dagegen wird die Jankósche arbeit als materialsamm- 
lung in der Wissenschaft ihren wert immer behaupten.

239. Herman O ttó . A  m agyarság  arczáról. =  Ü ber das u n g ari­
sche gesich t. E thn. 14, p. 409-18 .

Mit 7 beilagen.

240. Herman O ttó . A z igaz m agyarok. =  D ie ech ten  Ungarn.
T erm észettud . Közl. 3 5 , p. 32-42 .

Probe aus nr. 02 V III 291.

241. D o b s a  László. É szrevéte lek  a m agyar arcz kérdéséhez. =  
B em erkungen  zu r frage des ungarischen  gesich tes. B udapesti 
Szem le 114, p. 301-11.

Gegen das buch von O. Herman. Vgl nr. 02 V III  291.

242. Herman O ttó . A  m agyar arcz ügyéhez. =  Z u r frage des
ungarischen  gesich tes. B udapesti Szem le 114, p. 458 -65 .

2 4 3 . A  m agyar nép arcza és je llem e. — G esich t und  C harakter
des ungarischen  Volkes. V asárnapi U jság  6 0 , p. 7 3 .

Kurze anzeige der nr. 02 V III 291.

S tatistik und demographie; soziale Verhältnisse. Verschiedenes.

[VIII 9, 190.]

244. N ationalitä ten  in U ngarn . D eu tsche  R undschau  für G eogra­
ph ie  und  S ta tis tik  25 , p. 370-1 .
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Nach der V olkszählung von  1901 gab es in  U ngarn 8,742,301 Ungarn.
J . K.

245. D ie Umgangssprachen in Österreich nach der Zählung vom  
jahre 1900. D eutsche Rundschau für Geographie und Statistik  
25 , p. 321-2 .

Die zahl der Ungarn in  Österreich i. j. 1890 w ar 8139, i. j. 1900
9516, Zuwachs also 16.92 °/o. J. K.

246. BudiloviĞ A. Къ вопросу o племенныхъ отношеніяхъ въ Угор-
ской Руси. =  Zur frage nach den rassenverhältnissen im ugrischen  
Russland. Živ. Star. 3 , p. 265-75.

Der aufsatz nimmt vor allem bezug auf die bevölkerung des öst­
lichen slovakischen gebietes, das um stritten gewesen ist: die einen hal­
ten sie für ursprüngliche slovaken, die anderen für russen, die slovaki- 
siert worden sind. P . 269 behauptet vf., die magyarisierung der frem­
den Völker gehe n icht so schnell vor sich, wie es Balogh in  seinem buche 
A népfajok M agyarországon ziffermässig dargestellt hat. .T. K.

247. M atlekovic Alex. von. Das Königreich Ungarn volksw irt­
schaftlich und statistisch dargestellt. 2 bände. Lpz., Duncker
u. Humblot. 00. X X X V I-f  616 +  VIII +  959 p. Rm. 36.

Ref. in  der Gcogr. Zeitschr. 1900, p. 171-2.

248. B alogh Pál. Erdély népfajai és a székely-kérdés. =  D ie  
volksstämme Siebenbürgens und die seklerfrage. Klausenburg, 
EMKE. 03 . 44 p.

Rez. v. Z s. B á t k y  NéprE 4, p. 302-3.

Geschichte.

[I 181, 196, 227, 237; VIII 23, 141, 145.]

249. A e sá d y  Ignácz. A  magyar birodalom története. I. kötet. 
(996-1490). =  Geschichte des ungarischen reiches. I. bd. (996- 
1490). Bpest, Athenaeum. 03. Gr. 8:0. 792 p. Kr. 18.

Mit zwei karten, 30 beilagen und 298 textillustrationen.

250. F iis s y  Tamás. A  zalavári apátság története a legrégibb  
idöktöl fogva napjainkig. Irta —  — . A pannonhalmi szent- 
Benedek-rend története. Szerkeszti Erdélyi László. VII. köt. =: 
G eschichte der Zalavárer abtei von den ältesten Zeiten bis zum  
heutigen tag —  — . Geschichte des heil. Benediktinerordens 
von Pannonhalma. Red. v. L. Erdélyi. VII. bd. [02 VIII 306.] 
Bpest, Stephaneum. 02. 4:0. 7 3 1 -1 - 2  p.

251. S ö rö s  Pongrácz. A  bakonybéli apatság története. I. Az 
önállóság kora 1023-1548 . Irta —  — . A  pannonhalmi szent- 
Benenek-rend története. Szerkeszti Erdélyi László. VIII. kötet. 
=  G eschichte der Bakonybéler abtei. I. Zeit der Selbständig­
keit 1023-1548 . Von —  — . G eschichte des heil. Benedikti-
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nerordens von Pannonhalma. Red. von L. Erdélyi. VIII. bd. 
Bpest, Stephaneum. 03 . 4:0. 636  -ļ-  2 p.

252. W ertner Mór. Zsigm ond király magyar kisérete Romában 
1433-ban. =  König Sigism unds ungarisches gefolge in Rom im 

j. 1433. Századok 37 , p. 906-20 .

Verzeichnis und genealogisch-historische erklärung der namen der 
ungarischen glieder in könig Sigismunds geleite im j. 1433. Dürfte auch 
vom sprachwissenschaftlichen Standpunkt von interesse sein.

Urgeschichte. U rsprung der Ungarn.

[I 75-6, 196, 237.]

253. Bán Aladár. A  magyarok eredete. B evezetésűl a magyar 
irodalom történeti oktatásához. =  Ursprung der magyaren. Als 
einführung in das Studium der ung. literaturgeschichte. Press- 
burg-Bpest, K. Stampfel. 03 . 64  p. Kr. 0 ,50 .

Inhalt. I. U rsprung der m agyaren im lichte der geschichŧe, p.
1-32; II. U rsprung der magyaren im  lich te  der Sprachw issenschaft, p.
33-64. — Bez. von V. P r ö h l e ,  EPhilK  27, p. 160-3.

254 . K úun Géza. Fajunk lebediai és etelközi m íveltsége. =  Kul­
tur unseres volkes in Lebedia und Etelköz. Klausenburg, Emke.
03 . 20 p.

255. Melich János. A moldvai csángók eredetéhez. =  Zum Ur­
sprünge der Moldau-csángós. Ethn. 14, p. 52-4.

Spricht sich gegen Munkácsis annahme aus, vgl, 02 V III 315.

256 . M unkácsi Bernát. A  moldvai csángók eredetéhez. =  Zum 
Ursprünge der M oldau-csángós. Ethn. 14, p. 54-6.

A ntw ort au f nr. 255.

Archäologie.

[I 237.]

257. Archaeologiai Értesitö. A  M. Tud. Akademia arch. bizottsá- 
gának és az Orsz. R égészeti és Embertani Társulatnak közlönye. 
Szerkeszti Hampel József. Uj folyam. XXIII. kötet. =  Archäo­
logisches intelligenzblatt. Organ des archäologischen ausschusses 
der Ung. Ak. der W issenschaften und der Antiquarischen und 
A nthropologischen Landesgesellschaft. Red. v. J. H a m p e l. N. f. 
XXIII. bd. [02 VIII 319.] Bpest, UAW . 03 . Gr. 8:0. XXXI

448  p. Kr. 12.

Jährlich  fünf hefte. Mit 18 bilderŧafeln u. 279 textillustrationen.
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258. H am pel József. A  Magyar Nem zeti Múzeumi régiségtár 
gyarapodása az 1903. évben. =  Der Zuwachs der arch. Samm­
lungen des ung. Nat.-Museums im j. 1903. ArchÉ 23 , p. 425-47 .

259 . Cziráky Gyula. Gombosi (azelött B ogojeva) emlékekröl. =  
Über die denkmäler aus Gombos (vormals Bogojeva). ÁrchĖ 23 , 
p. 54 -6 1 .

Beschreibung der funde aus dem stein-, eisen- und früheren m it­
telalter (zeitalter der avaren und der ung. landnahme) in Gombos (komit. 
Bács-Bodrog).

260. K arácsonyi János. Bihari honfoglaláskori lovas-sírról. =  Über 
das reitergrab aus der zeit der landnahme bei Bihar. ArchÉ  
23 , p. 66-7 .

Vgl. nr. 261.

261. K arácsonyi János, A bihari honfoglaláskori lovas-sírokról, 
=  Über die reitergräber aus der zeit der landnahme bei Bihar. 
Archn 23 , p. 405-18 .

Berichtet über den inhalt von 7 reitergräbern (waffen, schmuck­
gegenstände, Steigbügel, resŧe von satteln; von den pferden wurden nur 
die köpfe vorgefunden).

262. ĭte izn er János. A  szeged-dom aszéki magyar-pogánykori sír- 
leletröl. =  Über den heidnisch-ungarischen grabfund bei Szeged- 
Dom aszék. A rchb 23 , p. 268-72.

Beschreibung eines reitergrabes aus Szeged-Domaszék (steigbügel, 
schnalle, armring, silberne beschlagplatte).

263. B örzsönyi Arnold. Pogány-magyar sírokról. =  Über heid­
nisch-ungarische gräber. ArchÉ 23 , p. 67-70.

Die beschriebenen altungarischen gräber wurden auf dem Raaber 
friedhöfe aus dem ält. mittelalter zwischen avarischen gräbern gefunden, 
die demselben Zeitalter anzugehören scheinen.

264. Biás ístván. A  marosszentannai pogánykori tem etö. =  Heid­
nischer begräbnisplatz in Marosszentanna. Székelység 03 , nr.
176-9.

265. H am pel József. A  jász kürt dombormüvei. =  D ie reliefs
des ’jazygerhorns’. ArchÉ 23 , p. 97-163 .

Das sogen, ’jazygerhorn’, ein mächtiges, l*/2 fuss langes elfenbein- 
horn, ist seit dem jahre 1624 bekannt und wird in der stadt Jászberény 
aufbewahrt. Der Überlieferung nach war das horn  einst Lehels eigen- 
tum. des berühm ten und populären ungarischen kriegsführers im 10 . jh . 
Vf. beschreibt eingehend das interessante denkmal in w ort und hild und 
kommt zum resultate, dass das horn  eine byzantinische arbeit aus dem 
9. jahrhunderte ist und dass die reliefs eine akrobatengruppe darstellen.

266. Szendrey János. A sárospataki honfoglaláskori lelet. =  
Funde aus der zeit der landnahme bei Sárospatak. ArchÉ 23 , 
P- З03-А

B erichtet über kleinere funde (ohrring, silbermünze, schnalle) bei 
Sárospatak (komit. Zemplén).
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IX. Schriften in den finnisch-ugrischen sprachen.
[Mit ausnahme des finn., est. (schriftspr.), ung.]

[Vgl. I 218, 223-4; II 181, 185; Л ІІ 13, 22.)

A. Südestnisch.

1. ^ііМ і lugemife, SBanaft ĭeŝtam enbift foffofäetii ĭa r tu  feelt nooriĭe 
ninf tuanole opmtfeë nirtĭ ämtnmiļcê. (ŝeitǿmcžteiſtfítmneǻ trüf.) 
=  Biblische geschichten aus dem Alten Testam ent in dörptscher 
spräche zusam m engestellt für jung und alt zur belehrung und 
erweckung. (17. auflage.) [01 IX 3.] ĭyurjelüi (ĩa rto ) liinan, 
ĩrü fitü  iDîattiejeni man. 03 . Kl. 8:o. 178 p. Rbl. 0 ,25 .

Inhalt: „sßitbXt lugemiëte ebimŭne jago. SBana Steǿtament." [=D er  
erste teil der bibl. geschichten: das alte Testament.] Bibi, geschichte in 
Dörpt- (bezw. Werro-)estnischer Schriftsprache (neue Orthographie)

2. ißiibĭt míirft. =  Bibelsprüche, [yurjetu, į) . Saafmann. 03 . 16 p. 
[Rbl. 0,02.]

92 bibelsprüche im südestn. Alte orthogr,

3. Sumatatecniǿtuê SBajtfeliina fetifon 17 . 2íugugŧil 1903  a. =  G ot­
tesdienst in der kirche zu W astseliina [ =  Neuhausen] am 17. 
august 1903. SBõru, 31. ^Ocfļíaf. 03. 4  p. (ohne numerat).

6 lieder nehst bibelsprüchen im südestn. (=  werroestn.). Neue 
orthogr.

4. SBaftjeliina Iļìiiblipiiįn laulu 28 . ©eptembril 1903 a. =  Lieder 
zum bibelfest in W astseliina [ =  Neuhausen] am 28. September 
1903. SBõru, 21. Sßodjlaf. 03 . 4 p. (ohne numerat).

6 lieder und bibelsprüche im südestn. (=  werroestn.).

5. !yõuíu=õbangu jumalateeniŝtíté Söaffļeliina ferifon 1903 . =  G ottes­
dienst am Weihnachtsabend 1903  in der kirche zu W astseliina  
[=r Neuhausen]. 2B0ÏU, 31. ißođjlaf. 0 3 . 4 p. (ohne numerat).

Responsorien und lieder im südestn. (=  werroestn.). Neue orthogr.

6. [yõuíu 51)tul iKiipina ferifon 1903 . =  Am Weihnachtsabend 1903  
in der kirche zu Räpina [ =  Rappin], [yurjem, ip. Saafmann. 03. 
4 p. (ohne numerat).

Responsorien und lieder im südestn. (= werroestn.); Neue orthogr.

7. Sumaíateeniêtug SBana aažta õbangul 1903 . [Auf der zweiten  
seite:] Şjumalateeniêtuž SBaftfe aaëta fļommongul 1904 . — G ottes­
dienst am abend des alten jahres [ =  Sylvesterabend] 1903. Got­
tesdienst am morgen des neuen jahres 1904 [in der kirche zu 
Põlwa ( =  Pölwe)]. 2В0ПХ, 31. iļšođ)Iaf. 03 . 4 p. (ohne numerat).

Responsorien, lieder, kirchspielsstatistik pro 1903. Südestn. (=  
werroestn.). Neue orthogr.
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8 . Sơîäletüļ'e (e£)t ıoana=aaâta õbanguŝ 1 9 0 3  a. SBaftfeliina fogobu= 
feie. [Auf der 5 . seite:] 2Bana=aa8ta obangu jum alateen iŝtüŝ 1 9 0 3  a. 
=  Gedenkblatt zum altjahrsabend 1903 für das kirchspiel W astse-, 
liina [ =  Neuhausen]. Gottesdienst am altjahrsabend 1 9 0 3 . SBŏru, 
51. jßođļíaí. 0 3 . 8 p. (ohne numerat).

Betrachtung, kirchspielsstatistik, responsorien, 4 lieder im südestn. 
(=  werroestn ). Neue orthogr.

9. Haani p u o lt m ies [Prants H.], Haanja hädast. =  Von der 
not in H. Postim. 03 , nr. 67.

Ein teil der Zuschrift is t südestnisch, dialekt von H. (H ahnhof in 
Eauge).

Oskar K a lla s .

B. Lappisch.

F o r t s e t z u n g  und n a c h t r ä g e  
zu der

„Bibliographie der lappischen lite ra tu r“ von J. Q v ig s ta d  und 
K. B. W ik lu n d  (=  BLpL).

NB. Die signa S. 204, N. 170, F. 21 u. s. w. bezeichnen, dass die be­
treffenden bücher der schwedisch-lappischen, bezw. norwegisch- od. 
finnisch-lappischen literatu r angehören und die fortlaufende Ord­
nungszahl 204, 170, 21 u. s. w. haben. Vgl. FU F l Anz., p. 168.

1. Schwedisch-lappisch.

1 0 . [S. 2 0 4 .] 5 ltå  ĩ e ǿ t a m e n t a  jårfåíum  tan taro=fie(at 5lta ĩe ŝ ta =  
m enta m ilte, mt lä S'ånåfafaft nanoētum  jaíen 1 8 8 3 . =  D as N eue  
Testam ent, übersetzt nach der im jahre 1883 vom könig bestä­
tigten schwedischen Übersetzung des N. T. Stockholm, tryckt 
hos P. Palmquists Aktiebolag 1903. 8:0. 4 - f - 495 p.

Ein drittel wurde vom dam. pfarrer in A rjeplog G u s ta f  C a l l e ­
b e r g .  ein drittel vom dam. pfarrer in Gellivare O lo f  B e r g q v is t  mit 
hilfe des volkschullehrers O l o f  F o r s m a n  in N attavare und ein drittel 
vom dam. dozenten an der Universität U psala K. B. W i k l u n d  über­
setzt, wonach das ganze von W i k l u n d  revidiert und zum druck redi­
g iert wurde. Der druck erfolgte auf Staatskosten.

11. [S. 206 .] Kalender für das jahr 1904; titel und inhalt w ie
S. 198 [00 IX 5; FUF 1 A nz., p. 168], mit folgenden abwei- 
chungen: „5limanacfa © aŝfab=jafen auteft". Gedruckt 1903.

K. B. W i k l u n d .

2. Norwegisch-lappisch.

12. [N. 170.] Nuorttanaste Bajasrakadus- ja  čuvggitusbladde sa- 
midi. »Nuorttanaste» čalle prentejægje ja olgusadde læ G. F. 
Lund Sigerfjord, Vesteraalen. =  Der nordstern. 24 nr. [00 IX 15.]
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13. [N. 176.] SAMI USTEB. Prenteduvvum Tromsapoasta pren- 
tedam -viesost. =  Der freund der lappländer. Trom sø [1903].

.  13 nr. [00 IX 16].

14. [N. 194.] Dat buorre baiman. Guokte Lars Levi Laestadius 
sarnin, dollujuvvum jagest 1856. Samas jorggali G. F. Lund. 
Sigerfjorast. Prentejuvvum »Nuorttanate» [!] doaimatusast. 1903. 
25 s., 14,5 X  9. [Der gute hirt. Zwei predigten von Lars Levi 
Laestadius.]

Übersetzt von G. F. Lund. J. Q v ig s ta d .

3. Finnisch-lappisch.

15. [F. 21.] R y le  J. C. Oađåhuv tun? Tehalag koĉčam aš juå-
hǎĝan. ŏåållam  —  — . Anarsämikielan jurgalum. U. v. Knor- 
ring vuolgattim-låjadus koastadasåin teddilum. =  Schliefst du? 
Eine w ichtige frage für jedermann. Verfasst von —  — . Ins 
Inari-lappische übersetzt. Im Verlage der m issionsgesellschaft U. 
v. Knorrings erschienen. H elsigist, Syem ilii Kirjǎlağvuoita Seervi 
kirjeteäddust. 03 . 12:0. 11 p.

Übersetzt von L a u r i  I t k o n e n .  Hinsichtlich der Orthographie
vgl. F. 18. [02 IX 22.]

F. Ä im ä.

C. W o g u lisch .

16. [М олоковъ  B.] Предначинательныя молитвы, переведенныя на 
остядкій языкъ Сосвинско-ляпинскаго нарѣчія. =  Einleitungsgebete, 
in den Sosva-Ljapin-dialekt der ostjakischen spräche übersetzt. 
Тобольскія En. Вѣд., Отдѣлъ неоффиціальный. 03 , nr. 10, p. 245-6 . 
Auch sep. Tobolsk 03.

Russisch und w o g u l i s c h  (nicht ostiakisch) nebeneinander.

A. K a n n is to .

D . O stįjakisch.

17. Т в ер и ти н ъ  Іоаннъ, Т в е р и т и н ь  Филиппъ, В ер гу н о в ъ  Василій. 
Опыты переложенія церковныхъ молитвъ, пѣснопѣній, сѵмвола вѣры и 
вопросовъ на исповѣди на остяцкій языкъ Средне-Обскаго и Оургут- 
скаго нарѣчія. =  Versuch einer Übersetzung der kirchlichen ge- 
bete, lobgesänge, des glaubensbekenntnisses und der beichtfragen  
in den m ittelobischen und surgutischen dialekt der ostjakischen  
spräche. Тобольскія En. Вѣд., Отдѣлъ неоффиціальный 02 , nr. 9, 10, 
12, 14, p. 98 -100 , 125-8 , 183-7, 223-6 .
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Umfasst: Einleitungsgebete. Glaubensbekenntnis, geböte und oster- 
evangelium (kirchenslavisch bezw. russisch und ostjakisch). Übersetzt 
1872 vom pfarrer des kirchspiels Juganskoe, Io a n n  T v e r it in . Ein­
leitungsgebete. Glaubensbekenntnis und geböte (kirchenslavisch bezw. 
russisch und ostjakisch). Übersetzt vom pfarrer des kirchspiels Xiźne- 
Lumpokoľsk, F il ip p  T v e r it in . Fragen des beichŧvaters an einen beich­
tenden ostjaken (ostjakisch und russisch) von Io a n n  T v e r it in . Fragen 
zur beichte der ostjaken (ostjakisch und russisch) von Yasilij V e r g u -  
n ov. Erklärung der einleitungsgebete auf ostjakisch. Inhalt der zehn 
geböte des Herrn in ostjakischer spräche (ostjakisch und russisch). 1874 
vom pfarrer der Epiphanienkirche im dorfe Yachovskoe, Vasilij V er -  
g u n o v .

A. K a n n is to .

X. Berichtigungen.

I. I I. H inzuzufügen: FUG.
2. I, abt. 3, p. 14: 237 (st. 266-7).
3 - I 186 D u n in  G orkaviè (st. D u n in -G ork aviè).
4 - I 209 цо свѣд. (st. по свѣд.).
5- II 33 - snhteesta (st. suhteesta).

Rezensionen Verzeichnis für das jahr 1903.

Das vorliegende Verzeichnis ist nach demselben plan aus­
gearbeitet w ie das für das j. 1901 u. 1902 (s. rez. 01 p. 163 u. 
02 p. 142), es umfasst also nur die im j. 1903 erschienenen  
rezensionen von arbeiten, die nicht in der vorangehenden biblio­
graphie für das j. 1903 aufgeführt sind. D ie rezensionen über im 
j. 1903 erschienene arbeiten sind aus bequemlichkeitsrücksichten  
direkt unter die arbeiten gestellt, auf die sie sich b ezieh en ; nur 
einige angaben solcher rezensionen werden hier m itgeteilt, w eil sie 
von besonderer Wichtigkeit sind und durch ein längeres referat 
hervorgehoben zu werden verdienen.

Notizen für das rezensionenverzeichnis sind der red. von den 
herren dr. Z. G ombocz, dr. O. Kallas, dr. A. H ackman u . prof. 
Robert Gauthiot zugegangen, wofür die red. genannten herren 
den besten dank sagt.

Jalo Kalima.
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A lcen iu s  Otto. Fyra anglosachsisk-tyska myntfynd i Finland 
(1894-7). [OI Ĳ 243 u - 02 rez' P' 143]: Julie M e s to r f , Arch. 
f. Anthr. 28 , p. 255-6.

Beferat.

B a rta l Antal. A magyarországi latinság szótára.- [01 VIII 75]: 
Elek K a lm a r , Nyr. 32 , p. 440-2 .

B e r g r o th  Elis. Suomen kirkko, sen kehitys, sen vaikutus kansaan 
ja sen suhde valtioon. Edellinen osa vuoteen 1686 [02 II 266]: 
Z. Y r jö -K o s k in e n , Uusi Suometar 02 , nr. 261, p. 3.

B u d ilo v iè  A. Siehe Изв. О.-Пет. Слап. Влаготв. Общ.

E e s t i  Ü l iŏ p la s t e  S e l t s i  A lb u m  V II  [02 rez. p. 143]: N n ,  
Uus A eg  03 , nr. 135, 137.

Bez. weist 11. a. auf sprachliche Unebenheiten hin. O. K.

E lia s  L ö n n r o t in  m a tk a t  [02 I 42 u. 43]: Uusi Suometar 02 , 
nr. 91, 94.

F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  II [02 I 2, 3 u. 02 rez. p. 
144]: -n , Uus A eg  03 , nr. 62.

Kurze anzeige der arbeiten, welche esten betreffen, und empfehlung.
O. K.

F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  II I , A n z e ig e r  [03 I 3]: O. 
K ļa lla s], Postim. 03 , nr. 274.

Kurze anzeige. O. K.
H a ck m a n  A. Arkeologiska undersökningar på Aland sommaren

1901 [02 II 295]: Julie M e s to r f , Arch. f. Anthr. 28 , p. 254.

H a m p e l József. R égiségek a honfoglalás korából [02 VIII 327]: 
Felix M il le k e r ,  Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethn. u. U rgesch. 
8, p. 61.

H erm a n  Ottó. A  magyar nép arcza ės jellem e [02 VIII 291]: 
T., Mitth. d. Anthrop. G es. in W ien 33 , p. 347-8 .

Извѣстія С.-Петербургскаго Славянскаго Благотворительнаго Общества
1902 г. № 1, 2 [Mitteilungen der slavischen W ohltätigkeitsgesell­
schaft in St. Petersburg 1902]: N. D ., Etn. Obozr. 56 , p. 122-5.

Die rezension betrifft einige in der obigen publikation veröffent­
lichte aufsätze; u. a. wird der aufsatz von A. S. Budiloviè Современный 
Мадьяризмъ в-ь перспективахъ угрославянской исторіи и жизни [02 VIII 
305] kurz referiert.

J a co b i Julius. Lehr- und Lesebuch der magyarischen Sprache für
Mittelschulen. 2. teil. [02 VIII 125]: J. B a la s s a ,  EPhilK 27 ,
p. 71.

J a n k ó  János. A balatonmelléki lakosság néprajza [02 VIII 165]: 
Zs. B á tk y , Ethn. 14, p. 45-74 .
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K allas Oskar. Ü bersicht über das sammeln estnischer runen [02 
II 142]: E ugène B e a u v o is ,  Revue Critique 55 , p. 266-7.

K allio  O. A. Elias Lönnrot [02 I 90]: Uusi Suometar 02, nr. 
8 7 , p. 4 .

K am p m an n  M. Kirjalikud harjutuseđ Eesti keele õppim iseks [02 
II 73]: Kr., Postim. 03 , nr. 32-3.

Rez, weist verschiedene fehler (bes auch methodische) nach, emp­
fiehlt trotzdem das buch als eines der besten estn. Schulbücher.

M. K Įam pm ann], Postim. 03 , nr. 54-5.
Vf. verteidigt sich gegen die rez. O. K.

K ann N. siehe P lo o m p u u  J.

K arácson y i János. A  magyar nem zetségek a XIV. század köze- 
p éig  [01 VIII 395]: Mór W e r tn e r ,  Századok 37 , p. 453-61 .

K aton a  Lajos. Temesvári Pelbárt példåi [02 VIII 148]: Imre L u - 
k in ic h ,  Erdélyi Múzeum 2 0 , p. 107-8. —  Miklós B e r k o v ic s ,  
Magyar Szem le, 03 , nr. 49.

K ea n e  A. H. Man past and present [00 rez. p. 255]: G. B u -  
s c h a n ,  W isła 17, p. 498-9 .

K n u d tzo n  J. A. D ie zw ei Arzawa-Briefe, die ältesten Urkunden 
in indogermanischer Sprache. Mit Bemerkungen von Sophus 
B ugge und A lf Torp. [Lpz. 02 . 140 p. Rm. 5.]: Paul K r e t s c h ­
m er , D eutsche Litteraturzeitung 03 , p. 778-81.

Nach Bugge (wie auch nach vf.) sind die Arzawa-briefe in einer 
indogerm. spräche geschrieben — dieselbe soll dem lykischen und arme­
nischen nahestehen. Rez., der nicht davon überzeugt worden ist, hat 
schon früher gezeigt, dass ähnliche Übereinstimmungen (in den personal- 
endungen u. a.) auch zwischen den uralaltaischen und indogermanischen 
sprachen Vorkommen.

K o cs is  Lénárd. A  mondatrészek viszonya Brassai mondatelméleté- 
ben [02 VIII 22]: Emil K ic s k a ,  Nyr. 32 , p. 170-2.

K on  F. J. Минусинскій публичный мѣстный музей. Ист. очеркъ мину- 
синскаго мѣстнаго музея за 25 лѣтъ (1877-1902) [02 I 175]: J. F. 
G a j s le r ,  W isła 17, р. 248-9.

K o n t Ignace. Étude sur ľinfluence de la littérature française en 
Hongrie [02 VIII 136]: János V á c z y , Századok 37 , p. 246-50.

K roh n  Kaarle. D ie märchen- und sagenpublikationen von M. J. 
Eisen [02 II 167]: Eugène B e a u v o is ,  Revue Critique 55, p. 267.

Résumé très bref. R. G.

Resumé.

J. S [itsk a ], E. Postim. 03 , nr. 44.
Anzeige.

R. G.

O. K.

Kurze anzeige. K. F. K.
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K u u n  G., T orm a Zs., T ég lá s G. Hunyad várm egye története 
[02 VIII 163]: -y j - ,  Századok 37 , p. 257-9 .

K u u sik  T. W ene-Eesti ja  Eesti-W ene sõnaraamat [03 II 82]: 
-n - i  [M. N e u m a n n  & J. R a h a m ä g i] , Uus A eg  03 , nr. 97 -8 .

Rez. weist nach, dass das lexikon durch allzugrosse kürze gelit­
ten, bei estn. Wörtern sei der genetiv. m angelhaft angegeben, die Wörter 
seien oft falsch erklärt usw.

L a p p en b erg  & W aitz. Adami gesta Hammaburgensis ecclesiae  
pontificum ex. ree. Lappenbergii; in usum scliolarum ex monum. 
Germ. hist, recusa. Ed. altera. Hann. 1876: W. S c h lü t e r ,  
Sitzungsberichte der Gel. Estn. Ges. 02 (erschienen 1903), p. 
1-28.

Aus der kirchengeschichte Adams von Bremen werden die Schil­
derungen der Ostsee und der sie umlagernden länder referiert. O. K.

L in d e q u is t  K. O. Üleüldine ajalugu [03 II 265-6]: [H.] -a -  
[P ran ts], Postim. 03 , nr. 283.

Kurze empfehlung; erste zusammenhängende gesch. der esten.

W. R [eim an], Postim . 03 , nr. 21, 43.

Das finnische original wird warm empfohlen; die spräche der Über­
setzung im ganzen gelobt. Einiges über die herübernahme fremdsprach­
licher namen ins estnische. O. K.

L iszt Nándor. N épies gyógym ódok és babonák H ajdúm egyében  
[02 VIII 212]: Vilmos T o ln a i ,  Nyr. 32 , p. 526-7.

Kurze besprechung [unter dem titel „Népies gyógyitás és babona“ 
(=  volkstümliche lieilmethoden und aberglauben)]. Das sprachlich in­
teressante wird hervorgehoben.

L ö n b o rg  Sven. Finnmarkerna i mellersta Skandinavien [02 II 
106]: R o s b e r g ,  A. Petermanns Mitteilungen, Literaturbericht 
4 9 , p. 108.

M aliev  N. Вогулы [o i VII 12 u. 02 rez. p. 146]: Ludwig S t i e d a ,  
Arch. f. Anthr. 28 , p. 404-5 .

d e  M ich e lis  E. L’origine degli Indo-Europei. Torino 1903 [03 
I 193]: K. P e n k a , Mitth. d. Anthrop. Ges. in W ien 33 , p. 
353 -8 .

Rez. opponiert gegen die ansicht des vf., dass die heimat d. indo- 
europäer in dem gebiet der mittleren Donau zu suchen sei. Berührt 
auch die vorgeschichtlichen beziehungen zwischen den ariern und den 
finnisch-ugrischen stammen. A. H.

M u n k ácsi Bernát. Árja és kaukázusi elem ek a finn-magyar nyel- 
vekben [01 I 120]: József S c h m id t ,  EPhilK 27 , p. 690 -7 0 0 .

M u n k ácsi Bernát. Vogul népköltési gyüjtem ény [02 VII 15]: Zol- 
tán G o m b o c z , NyK 33 , p. 126-8.
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N eu m a n n  M. Líihikene Soom e keele grammatika ja  niisuguste  
sônade sõnastik, mis Eesti keelest lahku lähewad [03 II 51]: 
[G.] S [u its], E. Postim. 03 , nr. 22, 24.

Rez. weist auf verschiedene fehler des buches, bes. des lexikali­
schen teiles hin.

M. N Įeum ann], Uus A eg  03 , nr. 65.

Vf. verteidigt sich gegen die von G. Suits gemachten vorwürfe.
O. K.

N ie ls e n  Konrad. D ie quantitätsverhältnisse im Polmaklappischen  
[02 III 1]: K. B. W ik lu n d , FUF 3 A nz., p. 208-14.

Eine rein deskriptive methode kann unter umständen gefährlich 
sein, weil man dabei die historische entwickelung und den kausalzusam- 
menhang nur zu leicht vergessen oder undeutlich auffassen kann. Auch 
der verf. des vorliegenden Werkes hat dieser gefahr nicht ganz zu ent­
gehen vermocht, so besonders in dem wichtigen kapitel über den Wech­
sel zwischen den stufen II a und II b. Herzliches glückauf zu weiteren 
lappologischen forschungen.

N o rm a n  H. AU the Russias [02 II 97]: I m m a n u e l,  A. Peter­
manns Mitteilungen, Literaturbericht 4 9 , p. 173. —  V. H., Li­
ter. Centralblatt 03 , p. 6 7 4 - į .

N y á r i Albert. Temetö királyságunk elsö századából [02 VIII 328]:
Felix M il le k e r , Intern. Centralblatt f. Anthr., Ethn. u. U rgesch. 
8, p. 62.

N yelvészeti Füzetek 1-4. Szerk. S im o n y i  Zsigm ond [03 VIII 2]: 
Vilmos T o ln a i ,  NyK 33 , p. 123-6. —  M. R u b in y i ,  Nyr. 32 , 
p. 282-4. —  Ernö K is s ,  Erdélyi Muzeum 20 , p. 99-102 .

M. R u b in y i ,  Liter. Centralblatt 03 , nr. 9, p. 331-2 .

Heft 1. (Die ungar. Wortfolge von S. Simonyi) gibt auf grund der 
bearbeitung des vollständigen sprachmaterials eine systematische dar- 
stellung der erscheinungen der ungarischen Wortfolge. Auch kurz über 
die hefte 2-4.
Олонецкій Сборникъ, Матеріалы для исторіи, географіи, статистики и 

этиографіи Олонецкаго края. =  O lonetzisches Sammelwerk. Mate­
rialien zur geschichŧe, geographie, Statistik und ethnographie des 
gouv. O lonetz; ŽMNP 348 , p. 512-3.

Inhaltsangabe.
Памятная книжка Олонецкой губерніи на 1902 годъ [02 I 202]: ŽMNP 

348 , р. 512-3.

P a u le r  Gy. und S zilágyi S. A magyar honfoglalás kútföi [00 
VIII 293] [Die byzantinischen quellen, zusam m engest. v. H. 
Marczali]: Vilmos P e e z ,  Századok 37 , p. 160-7. —  [Die orien­
talischen quellen, zusam m engest. v. gr. G. Kuunj: József T h ú ry , 
Századok 37 , p. 240-6 . —  [Die abendländischen quellen, zusam­
m engest. v. H. Marczali]: Samu B o r o v s z k y ,  Századok 37 , p. 
940 -3 -
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P e te r s o n  Ernst. Eesti keele kirjawiisist [02 II 72]: Ma [M. N e u ­
m ann], Uus A eg  0 3 , nr. 25.

Inhaltsangabe.

P e tr i Mór, Szilágy várm egye monographiája [01 VIII 254]: gr. 
Géza K u u n , Századok 37 , p. 353-60 . —  Imre L u k in ic h ,  Er­
délyi Múzeum 2 0 , p. 529-30.

P lo o m p u u  J. & K an n  N. Tarwilik Saksa-Eesti sõnaraamat [02 
II 75]: W . R Įeim an], Postim. 03 , nr. 42.

Empfehlende anzeige.

J. A Įaw ik], Postim . 03 , nr. 50.
Es werden verschiedene falsche Übersetzungen und Ungenauigkeiten 

nachge wiesen.

N. K a n n , Postim. 03 , nr. 56.

N. K. verteidigt sich gegen die angrifife in Postim. nr. 50.

J. LĮôo], Teat. 03 , nr. 82-3.
Es werden zahlreiche Übersetzungsfehler nachgewiesen, der wert 

des lexikons in frage gestellt. O. K.

R ö h r ig  N. Über einige Alterthümer im Gebiet von Waldai [01 
II 246]: L. S t i e d a ,  Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur- 
gesch . 8 , p. 126-7.

S a x én  Ralf. Den svenska befolkningens ålder i Finland belyst af 
ortsnamn lo i II 219]: I. M e s to r f , Arch. f. Anthr. 28 , p. 255-6 . 
—  M. D ., W isla 17, p. 118.

Referat.
Сборник за народни умотворения, наука и книжнина. Органъ за все- 

странно изучаване на етнографека България. Т. І-ХѴІІІ. София 1889- 
1901: I. S m ir n o v , ŽMNP 350 , р. 489-525 .

Smirnov kritisiert n a. F \ K. V o ik o v s  Untersuchung über die 
hochzeitsgebräucho der slavischen Völker, die in dieser Sammlung er­
schienen ist. Der titel dieser vergleichenden Studie ist Свадбарскитѣ 
обреди ва славянскитѣ народи (=  Die hochzeitsgebräuche bei den slavi­
schen Völkern). Vf. wendet auf die südslavischen hochzeitsgebräuche die 
auffassung von der ursprünglichen aufgabe des freiwerbers (družko) an, 
die Smirnov inbezug auf den tscheremissiscħen kugu-vetìgə ausgesprochen 
hat. Auch vf. hält beeinflussung der tscheremissischen hochzeitsgebräu­
che durch die tschuwassischen Wolga-bulgaren für möglich und betrach­
tet die züge des bulgarischen hochzeitsriŧuals, die den tscheremissen und 
bulgaren gemeinsam sind, als turanisch-bulgarisches erbe: die bulgaren 
und tscheremissen haben aus derselben quelle geschöpft p. 509-10.
S e b e s ty é n  Gyula. R egösök— R egös énekek [02 VIII 169-70]: L. 

M. R., Irod. Közl. 13, p. 379-82 . —  Géza B ir k á s ,  Magyar 
Szem le 03 , nr. 8.

S etä lä  E. N. När kommo svenskarna tili Finland? [00 II 143]: 
A. H a c k m a n , W isła 17, p. 115-7.

Referat.
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Silin iò  J. Beiträge zur Craniologie der Soioten: Ludw. S t ie d a , .  
Arch. f. Anthr. 28 , p. 412-3 .

Die sojoten stehen in einigen eigensohaften den finnen näher als 
die samojeden, welche sich mehr den turkmongolen nähern.

Sitzungs-Berichte der Pernauer Alterthumsforschenden Gesellschaft 
1897 und 1898 (gedr. 1899; 56 4 - 1 -CLXVIII p.). D asselbe 
1899-Juli 1901 (gedr. 0 1 ; 156 -ļ- i-XXXIX p.). Pernjju, L. W., 
Laakmann: Arnold F e u e r e i s e n ,  Sitzungsber. der Gel. Estn. 
Ges. 02 , p. 57-68.

Unter dem titel: Ueber Arbeiten und Materialien zur Geschichte 
Pemaus.

Sk larek  Elisabet. Ungarische Volksmärchen [01 VIII 295]: v. 
T i l le ,  Nárođopisný Sbornik Cesko-slovenske 8, 03 , p. 168-78.

S o m m ier  Stephen. Note volanti sui Karaciai ed alcune misure df 
Abasá, Kabardini e Abasékh. »Arch. per l’Antropologia e l’Et- 
nologia», vol. XXXI: Al. I v a n o v s k i j ,  RAntrŻ 14, 96-7.

In der rez. wird erwähnt, dass vf. i. j. 1886 anthropologische Stu­
dien über die suomi-finnen und lappen (Sui Lapponi e sui Finlandesi 
„Arch. per l’Antrop. e l’Etnol.“, vol. XVI, fase. 1 ) und 1887 ein grosses- 
werk über die anthropologie der Syrjänen, ostjaken und samojeden (Si- 
riéni, Ostiacchi e Samoiedi dell’Ob. Firenze 1887) veröffentlicht hat. Die 
neueren forschungen des vf. beschäftigen sich mit den Kaukasusvölkern.

S zéch y  Károly. Gróf Zrinyi Miklós I-V. kötet [02 VIII 154]: B.
H., Bpesti Szem le 03 , p. 140-4.

Szilágyi S ., siehe P a u ler  Gy.

Szily  Kálmán. A magyar nyelvujitás szótára [02 VIII 79]: B éla  
K e le m e n , Nyr. 32, p. 29-34. —  Gyula Z o ln a i ,  Nyr. 32 , p. 
159-69.

Ludwig R á c z , D eutsche Litteraturzeitung 03 , p. 2809-12 .

Referat. Es werden aus Szilys Wörterbuch interessante beispiele 
zur Illustration des alters einiger ung. Wörter angeführt.

S z in n y e i Tózsef. A  magyar nyelv. [02 VIII I l8 ļ :  Vilmos T o ln a i .  
EPhilK 27 , p. 337-40.

S z in n y ei József. Magyar nyelvhasonlitás [02 T 132]: Zoltán G o m ­
b o c z ,  EPhilK 27 , p. 417-21 .

T ark ia inen  V. Äänneopillinen tutkimus Juvan murteesta [03 II 
14]: H. A. O j a n s u u , Vir. 7, p. 101-5.

Die meisten bemerkungen betreffen den zweiten teil des werkes:: 
die gemeinfinnischen laute in dem dialekt Juva. Kritik sehr lobend; 
seine Untersuchung hat T a r k ia in e n  mit grösser aufmerksamkeit und 
Sorgfalt durchgeführt.

T ég lá s G. siehe K u u n  G.

T orm a Zs. siehe K u u n  G.
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U h len toeck  C. C. Beiträge zu einer vergleichenden Lautlehre der 
baskischen D ialecte [03 I 155]: Th. L in s c h m a n n ,  Liter. C en­
tralblatt 03 , p. 1189-90.

W as vf. früher in den baskischen Studien gegen die Verwandt­
schaft m it den finnischen sprachen .vorgebracht hat, is t nach dem ref. 
einzuschränken: der ref. ist zu der Überzeugung gelangt, dass die Euskara 
m ehr als m it anderen gerade m it den finnisch-uralaltaischen sprachen in 
/Verbindung zu bringen ist. Die richtigkeit dessen, dass verf. vielfach 
als anlaut k  erschliesst, können wir gerade durch das finnische dartun: 
bask. (h)arri =  fi. kari ’sŧein, felsen’; bask. (h)alde = estn. kallas ’seite, 
ufer’; bask. (h)arrai(n) =  fi. kala  (magy. hal) [r =  1] ’fisch’; bask. (h)'or =  
fi. koira (koer, koire) ’hunď; bask. (h)artza — fi. karhu  ’bär’; bask. (h)amar 
=  fi, kahm alo ’doppelhanď (2 ×  5) u. a.

U u sta łu  T. Laste K alew ipoeg [02 II 151]: A. D ļa n ie l] ,  E. P os­
tim. 03 , nr. 2.

Anzeige.

W . R Įe im a n ], Postim. 03 , nr. 14.

Kp. hier zum 4. mal in estn. prosa erzählt. Gut gelungene arbeit.
Ō. K.

W a s iĳ e v  Johann. Ü bersicht über die heidnischen Gebräuche, Aber­
glauben und Religion der W otjaken in den Gouvernements 
W jatka und Kasan [02 VI 16]: V. C h þ r u z ĳ n a ,  Etn. Obozr. 
66, p. 117-8.

Rez. erkennt an dem werke an, dass es eine bedeutende menge 
literarisches material und wahrscheinlich auch eigene erfahrungen des vf. 
bietet. Seine beđeutung wird jedoch dadurch erheblich verringert, dass 
die quellen, aus denen die angaben stammen, nicht angeführt sind. Rez. 
bemerkt auch, dass sich die religiösen gebrauche und die Weltanschauung 
der in zwei gouvernements wohnenden wotjaken nicht zu einem bis ins 
einzelne einheitlichen bild verschmelzen lassen. Nur die hauptzüge in 
der anschauungsweise, in der götŧer- und geisterverehrung sind allen 
wotj akengruppen gemeinsam. Es beeinträchtigt das werk, dass sein vf. 
nicht angegeben hat, aus welcher gegend die einzelnen ztige und Schil­
derungen sind. Dagegen hat vf. eine genaue beschreibung der religiösen 
Weltanschauung, der opferhandlung usw. der wotjaken überhaupt gelie­
fert, indem er die aus verschiedenen orten stammenden daten miteinan­
der verschmolzen hat.

Rez. weist u. a. darauf hin, dass früher jede familie ihren eigenen 
beschiitzer und geist gehabt hat und dass noch jetzt jede familie ihre 
eigenen götter verehrt und verschiedene familien verschiedene tiere op­
fern und bei ihren gebeten zweige von verschiedenen bäumen gebrauchen 
können. — Von forschern des lebens und der religion der wotjaken 
nennt rez. u. a. Potapin, Pervuchin, Vereščagin, Bogaevskij und Smirnov.

E ugène B e a u  v o i s ,  Revue Critique 65 , p. 266.

Appréciation bizarre ďun trait de mœurs votiak et du rôle que 
joueraiŧ chez eux ľintérêt matériel. R. G.

W e in b e r g  R. Эсты [01 II 107 u. 02 rez. p. 149]: Ludwig S t i e d a ,  
Arch. f. Anthr. 28, p. 4 1 3 -4 .
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W ein b erg  R. D ie anthropologische Stellung der Esten [03 II 
224]: P. B a r t e l s ,  Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur- 
gesch. 8, p. 290-1 . •

„In dem kapitel: ’Vergleiehend anthropologisches’ kommt verf. zu 
dem schluss, dass der sog. ugrofinnische rassentyp aus mehreren distink- 
ten anthropologischen typen zusammengesetzt ist, sodass der ethnogra­
phisch begründete Sammelbegriff der ugro-finnen bezw. ural.altaier nicht 
gestützt werden kann. Doch erscheint die annahme einer ursprünglichen 
einheitlichkeiŧ der finno-ugrier nicht ohne weiteres ausgeschlossen, sogar 
nicht unwahrscheinlich . . •“

W e st lin g  Fredr. Beitrag zur livländischen kirchengeschichte von 
1621-1656 [Erschienen in »Historisk Tidskrift» 1900]: T. C h r i ­
s t i a n ! ,  Sitzungsber. der Gel. Estn. G es. 1902 (erschienen 1903), 
P- 33-52 .

Längeres referat. O. K.

W ich m an n  Yrjö. W otjakische sprachproben [01 VI 19 u. 01 rez. 
p. 172; 02 rez. p. 149]: E ugène B e a u v o i s ,  Revue Critique 
55 , p. 265-6 .

Résumé. R. G.

W ik lu n d  K. B. När kommo svenskarne tili Finland? [01 II 220
u. 02 rez. p. 150]: A l m g r e n ,  W isła 17, p. 501-2.

Referat.

W ik lu n d  K. B. Lapska seder och föreskrifter rörande mat och
matlagning [02 III 17]: Julie M e s t o r f ,  Arch. f. Anthr. 28 , 
P- 253.

W ik lu n d  K. B. Finska språkets nuvarande utbredning i Värm- 
land och Grue finnskog [02 II 237]: R o s b e r g ,  A. Petermanns 
Mitteilungen, Literaturbericht 4 9 , p. 108.

W ilu tzk y  Paul. Vorgeschichte des Rechts. (Prähistorisches Recht.)
I. Mann und W eib. (Die Eheverfassungen): A. M a k s i m  o v ,  
RAntrŽ 13, nr. i ,  p. 114-6.

Nicht ein einziges mal werden in dem buche die fremdvölker 
Russlands, z. b. die wogulen, tscheremissen und ostjaken, erwähnt, was 
von der lückenhaftigkeit des buches zeugt.
W in k ler  Heinrich. Das Finnentum der Magyaren [01 I 231 u.

02 rez. p. 150]: H. S c h u r t z ,  A. Petermanns Mitteilungen, 
Literaturbericht 4 9 , p. 36.

Referat.

Z ab orow sk i. Les Argens. Recherches sur les origines. Etat de 
la question de langue et de race. Revue mensuelle de ľéco le  
đ’Anthropologie de Paris VII, 1897,  p. 37 ff.: Emil S c h m i d t ,  
Arch. f. Anthr. 28 , p. 229.

Z „weiss ganz genau, dass während des grössten teils der neolithi­
schen zeit' im westen, norden u. der mitte Europas turanische, aggluti-

10
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nierende sprachen existierten; dann aber drangen aus den nordeuropäi­
schen ebenen in langsamer, öfters auch beschleunigter bewegung die 
energischen kühnen blonden vor, die gegen ende der stein- u. in der 
bronzezeit den westen und das centrum Europas beherrschten. Um diese 
zeit habe auch die bildung der dialecte angefangen, aus denen die ari­
schen sprachen hervorgegangen seien“. A. H.

Z olnai Gyula. Magj’ar Oklevélszótár [02 VIII 57]: H ugó H a i ­
m a n ,  Nyr. 32 , p. 225-6.

Autorenverzeichnis
zu der bibliographie für das jahr 1903.

In diesem Verzeichnis sind w ie in der vorigen bibliographie, s. 
F U F  5 Anz. p. 150, auch die Verfasser der r e z e n s i o n e n  aufgenom ­
men. D ie rezensionen werden mit dem namen des Verfassers der 
rezensierten arbeit (oder bei Sammelwerken und arbeiten von nicht 
genannten Verfassern mit dem namen der rezensierten arbeit selbst) 
und m it „rez.“ bezeichnet. D ie bezeichnung „rez.“ ohne Zahlenangabe 
verw eist auf das vorangehende alphabetisch geordnete rezensionen- 
verzeichnis. n. 137-46,

A a n  A. Der esten lebensverh. 
um d. j. 1860. II 241.

A a w i k  J. Ploompuu & Kann 
rez.

A c h m a r o v  G. Über d. spr. u. 
national, d. mischären. I 160.

A c s á d y  I. Gesch. d ungar. rei­
ches. VIII 249.

A d l e r  B. D ie bogen u. pfeile 
, Nordasiens. I 189.

A g n e r  L. Faschingsdeputierten­
wahl in Nagyszécsény. V III177.

A h o  J. Lönnrots bild. I 94.
A i t s a m  M. Früher u. jetzt. II

185.
A l e k s a n d r o v N . A .  D ie mord w., 

mešĉerjaken u. tepţjaren. 1 183.
A l l i  k a s  T, Aufford. z. allgem. 

sam m eln v. est. Volksmusik. II
187.

A l m g r e n .  Wiklund rez.
A m a l i c k i j  V. P. Am Eismeer 

u. an d. Peŏora VI 10.
v. A n d r i a n  F. Virchow als An­

thropologe. I 140.
A n u č i n D. N. Die stadt Manga- 

zeja u. d. mungazeische land.

I  232. — ßussl. in archäol. be­
zieh. I  234.

A p p e l g r e n  Hj. Ein burgwall 
in Räntämäki. II 302.

A r b o  O. O. G. Haben neue ein- 
wanderungen im Norden statt­
gefunden. I  201.

A r b u s o w  L. D ie Visitationen 
im Deutschen . Orden in Livl.
II 292.

A r i s t o v  N. A. Die ethnischen  
verh. auf d. Pamir. VII 1.

A r s e n j e v  F. Das russ. land. I 
; 180.

A s b ó t h  0 . Abschied von Mun­
kácsi. VIII 47. — Das wort, 
’hambár’ u. Munkácsis neuestes, 
werk. VIII 45. — Die arischen 
u. kaukas, elem ente d. ung. spr. 
VIII 62. — ’Mostoha’ und ’esz- 
kába’. VIII 50.

A u v i n e n  A. Die übers, d. Jo- 
hannesevang. II 42.

A w i k s o n  H. Estn. fam ilienfeste. 
II 195.
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Ä i m ä  F r. E inige trad itionen  über 
d. alten opferbräuche d. Inari­
lappen. I I I  15.

B â å t h  A. U. Ɗie Weihnachts­
feier d. lappen. I I I  14.

B a g i n  S. Skizze d. relig. läge d. 
w otj. in d. eparch. K asan. V I 17.

B a l a s s a  J . Jacobi rez. — R e­
g e ln  der neuen  ung. u. d eu t­
schen rechtschreibung. V I I I 105.
— R egeln  der ung. rechtschrei- 
bung. V III 100.

B a l o g h  P. D ie volksstäm m e Sie­
benbürgens u. d. szeklerfrage. 
V III 248.

B á n  A. B. B alassas leben n. dich- 
tung. V III 133. — U rsprung  d. 
m agvaren. V III 253.

B á r đ o s  Gy. J. D ie 15 gebete  d. 
hl. B rig itta . V III 124.

B a r k o v  A. D as asiat. Russl. I
179.

B a r t e l s  P. W einberg rez . II224.
B a r t h a  J . U ngar. Sprachlehre 

auf syn tak t. grundlage. V I I I 109.
B á t k y  Zs. Balogh rez. V III 248.

— B orovszky rez. V III 143 — 
D er fischende K eszegfalvaer. 
ѴПІ 224. — D er Sárközer ka- 
chelofen. V III 231. — G etreide- 
h ä lte r  u. andere gebäude in  form 
v. baeröfen im  Nagy-Alföld. V III 
228. - H aben die Ungarn zur 
ze it d. landnahm e u n te r d. sat- 
te l m ürb g e ritten es rohes fleisch 
gegessen  ? V III 185. — Jankó  
rez. — S. F arkas’ ung. ethnogr. 
Samm lung aus d. Nagy-Alföld. 
V III 217. — Z um  pferdekultus 
u. pferdefleischgenuss. V III 187.

B a u d o u i n  d e  O o u r t e n a y .  L in ­
guist. bem erkungen u. aphoris- 
men. I  152.

B a u e r - V o g e l  Gy. B edeu tungs­
w andel im  ung. I 165.

B e a u v o i s  E. K allas rez. — 
K rohn rez. — VVasiljev rez. — 
W ichm ann rez.

B e c k e r .  Ung. V olkskunst V III 
236.

B e l l o s i c s  B. D as k ind in d. 
ung. volksüberlieferung. V III 
165. — T rachten  d. H eteser Un­
garn. V III 235.

B e n e d e k  E. Ung. m ärchen- u. 
sagenw eit. V III 153.

B e ö t h y  Zs. Gesch. d. ung. na- 
tionallit. V III 122.

B é r c z i  F. Zum  deutsch-ung. 
w örterb . V III 116.

B e r g m a n n  J . D ie lieder d. lie- 
dervaters. I I  102.

B e r g q v i s t O .  D as n eu e te s tam . 
(lp übers.). IX  10.

B e r g r o t h  E. D ie finn. kirche. 
I I  273.

B e r g r o t h - H ä l l f  o r s  L. B iogr. 
d. länsarztes Z. Topelius. I I  89.

B e r k o v i c s  M. K atona rez.
B e r n á t h  L. B eitrag  zur gesch. 

d. kecskem éter m undart. V III 76.
B e r n e r  E. Jah resber. d. ge- 

schichtsw iss. 24 (red.). I 21.
B i á s  I. H eidn ischer begräbn is­

platz  in M arosszentanna. V III
264.

B i r k á s  G. Sebestyén rez.
B l o m s t e d t  Y. Wie d. handarb. 

u. d. hausfleiss auf d. lande zu 
en tw ickeln  w ären. I I  211.

B o g o l ě p o v  M. A. G eographie.
I  176.

B o n m a r i a g e  A. L a R u ss ie  d 'E u- 
rope. I  178.

B o r o s A. Psalm enübersetzungen  
in  d. zeit d. Codices. V III 123.

B o r o v s z k y  S. K om itate  u. s täd te  
U ngarns. V III 142, 143. — Pau- 
ler u. Szilágyi rez. —• R ege- 
s trum  V aradinense exam inum  
ferri. V III 168.

B ö r z s ö n y i A .  Ü ber heidnisch- 
ungar. gräber. V H I 263.

B r a k  m a n  E. Z u r erforschung 
estn. u rzeit u. gesch. I  80.

B r a n d  A. E. N euer seem anns- 
sänger. II 168.

B r a u e r  K. Ü ber d. estn . spr.
I I  60. — Vom fu tu rum  d. estn . 
verbum s. I I  62.

B r e s z t ó c z y  E. Die u rung . 
schrift. V III 208.

v. B r u i n i n g k  H. D ie Verehrung 
d. livl. bischöfe. I I  291. — E in  
m itte lalt. bronzebecken I I  309.

B u c h h o l t z  A. D er m ünzfund 
v. R ingen. I I  311.

B u d i l o v i č  A. Z u r frage nach 
d, rassenverhältn issen  im  ugri- 
schen R ussland. V III 246.

B u s c h a n  G. Centralbl. f. A nthr. 
E thn. u. U rgesch. 8 ( re d ) . I  1 1 ’ 
— K eane rez. — W einberg  rez 
I I  227.
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B u n k e r  J . R. D ie ethnogr. Zim­
m er d. O edenburger Mus. V III 
220.

O a l a m n i u s  I. Vom ufer d.
K ian ta  durch K aspien. I I  124. 

C a l l e b e r g  G. D as neue testam .
(lp. übers.). IX  10.

C a n n e l i n  K. Fi.-schw ed. wör- 
terb . I I  52.

C a r p e l a n  T. F inn. biogr. handb.
I I  266.

ő e f r a n o v  S. D as asiat. Russl. 
I  179.

Ć e p u r k o v s k i j  E . Z u r anthr.
d. russ. w eibes. I  195. 

C h a r l a m p o v i č  K. I. Gmelins 
angaben  ü ber K asan  u. d. ka­
san. frem dvölker. I  36. — Ma­
ter. zur gesch. d. geistlichen- 
sem inars zu K asan. I  212. 

C h a r u z i n  N. E thnographie. I  
172

C h a r u z i n a  V. E thnographie. I
172. — Oczi u. Öles. I I I  7. — 
W asiĳev rez.

C h r i s t i a n i  T. W estling  rez. 
C o c c h i  I. L a F inlandia. I I  113. 
C r  i ş i a n I. G ram atica lim bei ma- 

ghiare. V III 112.
C s a p o d i  I. B eitr. zu „R ichtig  

ungarisch“. V III  93.
C s á s z á r  E. V erseghys leben  u.

w erke. I  47.
C z e i z e 1 J . E in  b e itrag  z. gesch. 

d. ung. m etrischen  verses. V III
58.

C z i r á k y  Gy. Ü ber d denkm ä- 
le r aus Gombos. ѴПГ259.

D a h l  O. Die w irks. d. bischofs 
G unnerus bes. als botaniker.
I I I  20.

D a n i e l  A. U ustalu  rez. 
d e  M i c h e l i s  E. L ’origm e degli 

Indo-Europei. I  193.
D o b s a  L. B em erkung, zu r frage 

d. ung. gesichtes. V III 241. 
D o l f  E. N ebenverd ienst d. setu- 

kesen. I I  244. 
D o m a n o v s z k y S .  H etény is  ung.

m ythol. V III 167.
D o n n e r  O. E röffnungsrede in 

d. Jahresversam m lung d. FU G.
I 56, 57.

I) o z y  G. J . R evue bibliogr. I  20. 
D u f v a  0 . Th. Engl.-fi. w örterb.

II  53. — Fi.-engl. w örterb. 1154.

D u n i n - G o r k a v i č  A. D er k ü r­
zeste durchgangsw eg  zw ischen 
Ob u. K am a. 1 186.

D u n k e l  J . D as w ehen d. geistes. 
I I  287-9

D z e r ž i n s k i j  I. D ie polen d. 
k reises N ovo-A leksanđrijsk. I 
203.

E d e r b e r g  F . Abbild, öselscher 
V olkstrachten. I I  219. — Die 
kaarm asche k irche auf ö se l. I I  
299.

E g o r o v  L W ö rte r u. phrasen  
in  ostj. spräche. V II 22.

E i s e n  M. J . B esuche K alew i- 
poegs in Finl. I I  161. — Das

Ëferd d, K alew ipoeg. I I  162. — 
>er donnerstag . I I  198. — D er 

seines am tes en tse tz te  teu fe ! 
I I  174. — D ie fahrten  auf d. 
B locksberg. I I  196. — Die re- 
v a lenser im kriege. I I  282. — 
Sam po. I I  22. — W as is t Sampo ? 
I I  23. — W eihnachtsheu . I I 200. 
— Z w ei w ierländ. a th le ten . I I  
217.

E r d é l y i  L. Z um  Studium d.
, ung. m undarten . I  46.

E r g i n  A. A. Ü bersich t über d. 
tä t ig k e it d. Perm -K otlaser ei- 
senbahn. I  210.

E r n y e i  J . D ie ethnogr. hand- 
b iblioth. d. ư ng . N ationalm us.
I  22.

E s  k e n  M. Brief aus Sim ititsa.
I I  247.

E s t l a n d e r  G. Die Sprachenver­
hältn isse  in  d. S tädten Finlands. 
I I  235.

E u r o p a e u s  D. E. D. Briefe u. 
reiseberichte. I  42.

F a d r u s z  J . A utodafé. V III 237.
F e l l m a n  J . A ufzeichnungen 

w ährend  m eines au fen thalts  in 
L appland. I I I  3.

F e u e r e i s e n  A. D as denkelb. 
d. s tad t P ernau . I I  285. — Die 
einführung u. d. gebr. d. gregor. 
kalenders in  D orpat. I I  294. — 
Sitzungs-B er. d. P ern au er A lte r­
thum sforsch. G esellsch. rez. — 
Z ur gründungsgesch. d. zw eiten 
schwed. U niversität in  Livl. II 
293.

F i c k  M. D ie kirche zu K eila. I I
297.
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F  i c k  e r 0 . A ntiquar, katalog 1 32.
F i l a r e t o w E .  Jah resber. d. gel. 

estn. Gesellsch. I  64. 65.
F  o d o r J .  D ie lau tl u. morphol. 

W andlungen d. im perativs. 4T1II 
32.

F o r s m a n  0 . Das neue testam . 
(lp. ü b e rs ). IX  10.

F o u i l l é e  A. E squisse psycho- 
loçi^ue des peuples européens.

F r a e n k e l  B. D as Volkslied u. 
d. ’palotás-m usik '. V III 163. — 
Ung. liederkeim e. V III 164.

F r a n z d o r f  T. M. F rüh lings­
veilchen. I I  167.

F r a n k e l  B. Siehe F r a e n k e l  B.
F r e e s k a y  J . W örterb. d. hand- 

w erke. Ŷ I1I  118.
F r e d e r i k s e n  N. C. F inland.

I I  116. — L a  Finlande. I I  115.
F r e i m a n n  J . A us Jerw en . I I  

176.
F  r i i s A. E indrücke aus N ordland 

u. F inm arken. I I  130.
F ü r e d i  I. V erbesserndes u. e r­

k lärendes w örterb . d. ung, 
Sprachfehler. V III 120.

F ü s s y  T. Gesch. d. Z alaváer 
abtei. V III 250.

H alhalm i G a b n a y  F. K inder­
spiele u Spielzeug. V III 193.

G a j s l e r  J . F. K on rez.
G á r d o n y i  A. Aus d. dorfleben 

d. 17. jh . V III 190. — E tw as 
über d. vam pirglauben. V III
170. — Z ur gesch. d belusti- 
gungen  d. leibeigenen in U ngarn. 
V III 191.

G a u t h i o t  R. A propos ď un  
article de M. W iklund. I  170. — 
Finnois: seiväs. I I  29. — Ü ber 
d. lit, ë-laut. I I  30.

G e r e n c s é r l .  Z um N yU Sz. V III 
88,

G e r h a r d t  O A ntiquar, katalog.
I 30.

G o d e n h j e l m  B. F. H aup tpunk­
te  d poetik  f. schulen. I I  2 1 . — 
K leine poetik  f. fortb ildungs- 
schulen. I I  20.

G o l d z i h e r  I. B erich t ü ber d. 
13. in tern . O rientalistenkongress.
I 72.

G o m b o c z  Z. M unkácsi rez. — 
Sprachgesch. u. psychol. I  161, ļ 
162. — Szinnyei rez.

G o r d l e v s k i j  VI. Das A ntell- 
sche ethnogr. museum. I 50. •— 
D er jah re s ta g  d. FU G. I  55. — 
Ü ber d. nam en d. m onate u. d. 
Zeitrechnung bei d. finnen. I I  
192,

G ö n c z i  F . D achgiebel, kranz- 
gesim se u. Stützpfeiler in Gö- 
esej. V I I I 230. — Göcsej er vo lks­
sagen v. könig M athias u. v. 
Toldi. V III 160. — M örser u. 
grabpfähle in Göcsej". V III 233.
— W eihnachtsgebräuche. V III 
181.

G ő ö z  J . U ngar. Sprachlehre.
V III 110.

G r i g o r ' e v  S. D as asiat. R uss­
land. 1 179.

G r o t e n f e l t  K. Gesch. F in lands 
im  Zeitalter d. reform ation 1521- 
1617. I I  271. — G um m erus rez.
I I  85. — H erm anarich  u. K u l­
lervo. I I  141, 142.

G r ö h n  H. G. Fi.-deutsch. dol- 
m etscher fü r schnellen  Selbst­
un terrich t. I I  56.

G r ü n n  A. E in  volkssänger aus 
d. 16 jh . V III 146. 

v. G r ü n v a l d t  K. Unsere lie­
der. Ĳ  188.

G u 1 y á s P. D ie bibliogr. liter. in 
Ung. V III 5, 6, 7, 8. 

G u m m e r u s  J . A gricola. I I  85.
— A gricola als erzieher d. finn. 
klerus. П  86.

G ü n t e r  Z. Gesch. d. geogr. ent- 
deckungen. I  39.

G y ö r f f y  I. U ng.pflanzennam en. 
V III 72.

G y ö r y  V. Zum deutsch-ung. wör­
terb. V III 116.

G y u l a i  P. D ie ung. rechtschrei- 
bung. V III 98.

H a c k m a n  A. Jah resb e r d. ge- 
schichtsw iss. I  21. — Setälä rez. 

H a g e m a n n  A. D ie w aldver- 
heerungen  d. nom adenlappen.
I I I  25.

H a h l  J . Am lOOjähr. g eb u rts ­
ta g  L önnrots. I  90.

H a i m a n  H. Zolnai rez.
H a l á s z  I. D ie ung. W ortfor­

schung u. ihre h is t entw icke- 
lung. V III  35.

H a l v o r s e n  A. A lten-Talvik in 
d. m itte  des vor. jh . I I I  12.
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H a m p e l  J . A rchÉ  23 (red.). 
V III  257. — D er Zuwachs der 
arch. Sam m lungen des ung. N at.- 
M useum s. V III 258. — Die re- 
liefs des ’jazygerhorns’. V III
265.

H a r r a s s o w i t z  0 . B ücherka ta ­
log. I  28-9.

H a u s m a n n  B . A usserkirchliche 
begräbnissplätze in E stland . I I  
194. — B uchholtz. I  144. — D er 
silberfund v. A lt-K usthof. I I  
314. — D er silberfund v. K usch- 
ke. II  316. — Die ste in se tzung  
v. W aim el. I I  307. — Die stein- 
setzungen  zu E igstfer. I I  303. 
— G rÆ funde aus F ierenhof. I I  
313. — Ü ber a lte rtü m er auf d. 
hofe d. kirche zu B ingen. I I  
312. — Ü ber d. bronzeschalen 
der Gel. E stn . Ges. I I  310.

H ä r k ö n e n  I. In  Ilom antsi. I I  
146.

v. H e  d e n  s t r ö m  A. Jahresber. 
d. G esellsch. f. Gesch. u. A lte r­
tum sk. d. O stseeprovinzen. 1 66.

H e i k e l  A. O. D er lok. archäol. 
kongr. in  Tver. I  74. — Die er­
s te  in tern , h ist, kostüm ausstel- 
lung. I  188.

H e l a n d e r  A. Stillehre. I I  19.
H e l l e b r a n t  A. D ie ung. philo- 

log. liter. I  18. — E thnogr. bi- 
bhogr. I  19. — B eperto rium  
V III 10.

H e r m a n  0 . D ie ech ten  Ungarn. 
Ѵ ПІ 240. — Die hand  u ' d. zahl 
in  d. u rbeschäftigungen. V III
206. — D ie spuren  d. „m eer­
rap p en “ (G eronticus erem ita L) 
in  U ngarn . V IH  73. — K erb- 
zeichen. V III 201, 202. — „Tar- 
v a rjú “. V III  74. — V erhältn is 
der u rzah l und  des urbuchsta- 
bens in  unserer lite ra tu r. V III
207. — Ü ber d. ung. gesicht. 
V III 239. — Z ah lkerben—buch­
stabenkerben . V III 203. — Zahl- 
u n d  buchstabenkerben . V III 204, 
205. — Z u r frage d. ung. gesich­
tes. V III 242.

H e r r m a n n  A. W  e ltun te rgang  
in  der m agyarischen T radition . 
V IH  166. — Ü ber d. bauopfer. 
VI 16.

H e r m a n n  K. A. K onversations- 
lex. f. esten. I I  3.

H o d á c s  A. Zum  deutsch-ung. 
w örterb . V IH  116.

H  o r g  e r  A. D ialektol. aufzeich- 
nungen. V III 24. — D rei säch­
sische lehnw örter. V III 51. —■ 
Kortes. V III 53.

H o r v á t h  C. B oros rez. V III 
123. — Tordai rez. V III  129.

H o r v á t h  J . E ine szeklerische 
volksballade. V III 149. — Pe- 
riod. liter. in  U ngarn . V III 9.

H ö r s c h e l m a n n  E. D ie form  
d. b rustd rüsen  bei d. estinnen. 
I I  228.

H ö r s c h e l m a n n  K. Stud. zum  
lau tw andel d. „õ“ im  E stn , I I
59.

H u l t  B. W andkarte  v. F inland. 
II 126.

H u n y a d i  J . System  d. ung, 
rechtschreibung. ѴП1 102.

H u r t  J . B erich te  über d. sam ­
m eln est. folklore u. über dia- 
lek tforschung . I I  148-57. — Ü ber 
d. p leskauer esten . I I  135.

H y t ö n e n  V. B eobacht, über d. 
sam m eln v. W örtern d. volksspr. 
I I  36.

I g n a t i u s  K. F. Cocchi rez. I I  
113. — D er Übergang d. bürg 
T avastehus i. j. 1742. I I  275. — 
Y rjö-K oskinen. I  103.

I l l b e r g  F  V. Thom sen. I  137.
111 é s  I  D ie m undarten  im  ko­

m it. Szolnok-Doboka. V III 22.
111 é s i  J . D aten  über B. Balassa. 

ѴІП 134.
I ł o v a j s k i j  D. I. B eise in  die 

gegend  v. Ljapinsk. I  184.
I m m a n u e l .  N orm an rez.
I n h a  I. K. Suursaari. I I  123.
I r i n a r e h .  Aus d. tagebuch  e i­

nes Obdorsk. m issionärs. V II
25. — A us der m ission zu Ob­
dorsk. V II 26. — A us der ob- 
dorskischen mission. V I 11. -  
D ie kirche d. m ission v. Ob­
dorsk. V II 32.

I t k o n e n  L . Schliefst du? (lp. 
iibers ). IX  15.

I v a n o v  A. D ank d. frem dvölki­
schen leh re r an ih ren  g u ten  erz- 
priester. I  220.

I v a n o v s k i j  A. B A ntrZ  4 (red.). 
1 13. — Som m ier rez. — V er­
such einer an thr. klassifizierung 
d. bevölk. Bussi. I  194.
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J a a k s o n  M. D er Soldat in d. ļ 
Schatzkam m er d. teufels. I I 175. I

J a c o h i  J . Lehrb. d. m agy. sprä­
che. V III 113,

J a i k  K. D er m ädchenfreude Sän­
ger. I I  172.

J a k o b s o n  C. R. Schullesebuch.
I I  169.

J a k o v l e v  I. V. Aus d. leben 
d. perm . w otj. im bezirk Gon 
đyr. VI 14. — N otiz über đ. 
heil, see d. w otjaken. V I 15.

J a k s  J . T otes estnisch. I I  78.
J a k s c h  R. U ntersuchung eines 

hügels in  Oger. I I  315.
J  a n  c u k N. A. E thnogr. rund- 

schau 15 ired.) I  10.
J  a n o v i č  Vs. Die perm jaken. V I 5.
J e l l i n e k  M. H. Z u r gesch. ei­

n iger linguist. hypothesen. 1158.
J e n ö  S. Zum  NyUSz. V III 88.
J o a n n o v i c s  Gy. Studien über 

d. Wortfolge. I  169.
J u r ' e v s k i j  A. Abramov. I  145.
J ü r g e n s t e i n  A. K uusik rez.

II  82.

K a a r n a  Chr. M artini u. K atha- 
rini. I I  199.

K á d f t r  J . Monogr. des kom it. 
Szolnok-Doboka. V III 141.

K a h l e  B. A ltw estnord , nam en- 
studien. I I  39.

K a j a n d e r  K. Aus d. hungers- 
no td istrik ten . I I  122.

K a l e t a  M Versch. e in te ilung  d. 
U m standsw örter. I  166.

K a l l a s  A  Züge aus d. gesch. 
d. estn. zeitungspresse. I I  105.

K a l l a s  0 . D ie k rasny jer esten.
I I  134. — F U F  rez. — K rohn 
rez, I I  139. — Ü ber d. estn. spr.
I I  61.

K a l l a s  R. W ie K alew ipoeg in 
d. fam ilie aufw uchs. I I  163. — 
Wie K alew  zum  jü n g lin g  erzo­
gen  w urde. I I  164.

K  a 1 m ń r  E. B arta l rez. — Sub­
je k t u. praedicativum . I 168.

K a m p m a n n  M. K am pm ann rez.
K a n n  N. Ploom puu & K ann rez.
K a n n i s t o  A. R eiseber, aus d. 

w ogulenlande. VII 14.
K a n y a r ó  F . S cherzhaftegedich- 

te  u. spo ttlieder aus d. alten  
ung, volkspoesie. V III 147.

K a n y u r s z k y  Gy. P . Pázm ánys 
sämtl. w erke. V III 79.

K a r á c s o n y i  J . Feuerproben in 
G rossw ardein. V III 169. — Ke- 
gestrum  V aradinense exam inum  
ferri. V III 168. —- Ü ber das re i­
terg rab  aus d. zeit d. landnäh­
me bei Bihar. V III 260. — Ü ber 
die re iterg räber aus zeit d. land- 
nahm e bei Bihar. V III 261.

K á r f f y  ö . S ta tu ta  e t leges mi- 
litares. V III 83. —- Zum  sprach- 
geschichtl. w örterb. V III 57.

K a r j a l a i n e n  K. F. R eiseber. 
aus d. lande d. ostjaken. V II23.

K  á r  p á t  i K. E thnogr. g egenstän ­
de aus d M useum in S teinam an­
ger. V III 218.

K a r s t e  d t  A. 0 . E in  streifzug 
durch Savolaks u. K arelien. П  
125.

K a r s t e n  T . E .  K leinere beitr. 
zu unserer ortsnam enforschung. 
I I  31.

K a r t t u n e n  U. E ine ergänz, 
angabe über S. K. B ergh Ĳ  91.

K a t a n o v  N. F . D er Schwede 
Ph. J . S trahlenberg . I  37.

K a t o n a  L. A n tw ort auf d. of­
fenen brief des herrn  S. P in tér. 
V III 156. — A uszüge aus d. 
G esta Rom an. V III 137. — Das 
leben d. Wörter. I  164. — Die 
F ranciscuslegenden d. V irginia- 
cod V III 126. — Die legende 
d. hl. C atharina v. A lexandrien. 
V III 127, 128. — Die quellen  d. 
E hrenfeld- u. Domonkos-cod. 
V III 125.— U ng. vo lksm ärchen­
typen. V III 154.

K a z i n c z y F .  Briefw echsel. V III 
84, 85.

K ä g e r  J .  Zum  andenken an d. 
estn. geisteshelden C. R. Jacob ­
son. I  113.

K e l e m e n  B, Szily rez. — Ta- 
schenw örterb  d. ung. u. deutsch, 
spr. V III 115. — Z um  NyUSz. 
V III 88.

K e m é n y  L. (jun.). L ukas Kö- 
vesdys testam en t. V III 81.

K e n t m a n n  W . 50-jähr. jubi- 
läum  d. filialkirche Loksa. I I
298.

K e r t é s z  M. D er dial. d. Zala- 
geb. V III 20. — Fodor rez. V III 
32.

v. K e u s s l e r  Fr. L yndauisse ein 
geschichtl. ortsnam e. II  68.

K e y  E. In  Finnland. I I  118.
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K ie  sk  a E . Kocsis rez. — Synt. 
g leichungen. I  167.

K i i w e t  J . B rief aus Teschkow o. 
I I  260.

K i m n a c h  Ö. An Ortsnamen haf­
tende volkssagen in d. gegend 
v. K arczag. V III 161. — N euere 
beiträge  zu d volkstüm l Pro­
phezeiungen. V III 183.

K i s s  E. N yelv. Füz. rez.
K i t z b e r g  A. A uf d. ruhefelde. 

I I  223. — K oidula. I I  111.
K l e i t z m a n n  A. D er hügel M än­

nim ägi in  Tapa. I I  317.
K  o f o ď A. A D as Schwarze- 

M eer-gouvern. in landw irtschaftl. 
bez. I I  255.

K o h l b a c h  Ɓ. Z um  deutsch-ung. 
w örterb. V III 116.

K o i s t i n e n  0 . Briefe u. reise- 
ber. v. D. E. D. E uropaeus. I 
102. — E in  savolaxischer volks­
dichter. I I  94. — W eiteres über 
d. en ts tehung  d. adj. pituinen, 
vahvuinen etc. I I  18.

K o i v i s t o i n e n  J . Kuss, han- 
delskorrespondenz. I I  58.

K o l l á n y i  F. MKsz. 1 1  (red.). 
V III 4.

K o l l m a n n  J . N euere schw ed. 
an thr. arbeiten . I  200.

K o l u m b a n  S. D erz igeunernach  
d. auffassung d. szeklervolkes. 
V III 192.

K  o m á r  o m v  A. H ist, archiv  4 
(red.). V III 78.

K o m á r o m y  L. System at. ung. 
Sprachlehre. V III 107.

K o m o r ó c z y M .  Provinzialism en 
ans d. B arkó-lande. V III 33. — 
Volkstüml. kalender u. w e tte r­
prophezeien. V III 182.

K o p p e l  H. K reu tzw alds bedeut, 
f. d. volkshygiene. I  127.

K o r i t s á n s z k y  O. Osôsz P is tis 
lied. V III 148. — G eflügelte 
w orte  u. rä tse l aus d. kom it. 
Tolna. V III 152. — K inderreim e 
aus d. kom. Tolna. V III 151.

K o s k i  S. D as Studium d. a lten  
finn. rechtsverh . I I  193.

K o s s i n n a  G. D ie indog. frage 
archäol. bean tw ortet. I  240.

K o t  s a r  K . O rtsnam en auf -were 
im estn . I I  65.

K  o v á c h  A. E e s te  d. pferdekul- 
tu s  in  Sárköz. V III 184.

ļ K o v á c s  A. D er le tz te  faschings­
ta g  in Baja. V III 176.

K o v á t s  J . R egeln  d. ung. schul- 
orthographie . V III 104.

K  o z 1 o v Z. B eschreibung  d. k irch­
spiels d. dorfes Mužej. I  222.

K õ i w  P. Fr. B rief aus d. K auka­
sus. I I  257.

K ö n i g  Gy. D er w andel unserer 
spräche. V III  69. — Szirmay. 
V III 140.

K ö r ö s i  A. G ram m atica teorico- 
pratica  della lingua ungherese. 
V III 111.

K ö r ö s i  S. D ie ung. rechtschrei- 
bung. I  103.

K r a s s  F. K reutzw ald . I  124.
K  r a u s e E. 33 bernstein-schm uck- 

stücke aus kurganen. II 305.
K r e t s c h m e r  P. K nudtzon rez.
K r e u t z w a l d  F. R. K urze an- 

le itung  zur bew ahrung  d. ge- 
sundheit. I I  243.

K r o h n  I. Die beste  m ethode um 
Volkslieder nach ih rer melod. 
besch. lexikalisch zu ordnen. I I
186.

K r o h n  K. Anz. d. F U F  3 (red.).
1 3 .  — Die freierei d. h im m els­
lichter. I I  144. — Die gesch. d. 
K alevalalieder. I. Sampo. I I 139. 
— Die gesch. d. K alevalalieder.
II. Ilm arinen. I I  140. — F U F  3 
(red.). I  2. — Ferienkurse. I  75.

K r o t o v  P. Ü ber einen neuen 
fund v. spuren  vorgesch. aus- 
beu tung  d. u ra lischenbergw erke. 
I 235

K r u b e r  A. Das asiat. R ussland. 
I  179.

K r u g l o v  A. V. D as russ. land. 
I  180

K  u d r j  a  v c e v V. F , D as a ltert, 
d. K am a-landes. I  213, 237.

K u g l e r  A. D ie ethnogr. Samm­
lu n g  d. vere in ig ten  M useen d. 
kom. u. d. s tad t O edenburg. 
V III 219.

K u h l b a r s  F. B erichte über d. 
sam m eln v. Ortsnamen. 1170,71.

K u h l b u s c h  H. Aus W eissen­
stein . I I  318.

K u n d e r  J . Die w urst oder d. 
possierl. gerichtssache. I I  181.

K ú n o s  I. Jahresversam m l. d. 
U ng. E thn . Ges. I  70. — KSz 4 
(red.). I  6.

K u  s i  c k A. D ernebelkönig . I I 177.
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K u u n  G. Jahresversam m l. d. U ng. 
E thn. Ges. I  70. — K u ltu r u n ­
seres volkes in L ebedia u. E tel- 
köz. V III 254.,— P e tr i  rez.

K u u s i k  H . Z ur förderung  v. 
handarbeiten  in e s tn .s t i l .  I I 222.

K u u s i k  T. R uss.-estn. u. estn.- 
russ. w örterb. I I  82.

L a m a n s k i i  V. Die slav. lebens- 
beschr. d. heil. K vrillys. I  181.

L a u n i s  A. R eiseber. I  61.
L a u r i  G. Die in su laner beim 

anbliok einer kirche. I I  183,
L e f é v r e  A. G erm ains e t Slaves. 

I I  117.
L e h r  A. G egenan tw ort an J . 

Szinnyei. V III 29. — Z w ei le ­
bend. suffixe. V III 27.

L e h t o  A. E. E lem en te d. m ut- 
tersprach l. gram m . f. V olksschu­
len. I I  49.

L e i n b e r g  Ŗ . G. P astorenbuch  
d. b istum s Åbo 1554-1640. II 267.

L e m b i t  M. Z ur deklam ation. I I
171.

L e s t a  R. Lem bitu. I I  103.
L e v ó n  E. Reiseber. I  61.
L i l i u s  F. O. Ü ber vergl. rechts- 

w issenschaft u. d. rech t d. Völ­
ker finn. Stammes. I  205.

L i n d e q v i s t  K. O, Allgem. g e ­
sch. I  227, 228.

L i n s c h m a n n  Th. U hlenbeck 
rez.

L i  p p  M. B erich te  über d sam ­
m eln  v. m aterial zu e iner estn. 
fam iliengesch. I I  276, 277, 278. 
— D en freunden estn. fam ilien­
gesch. I  82. — W o is t d. grab 
v. 0 . W . M asing? I  112. — Vor­
schi. einer revision u. neuausg. 
d. K alew ipoeg. I I  159. — Z e i­
chen u. striche. I I  101.

L o ó s z  I. Petöfis tropen  v. kul- 
tu rgesch . Standpunkte. V III 61.

L o v i a g i n  A. M. Skizzen aus 
d. heim atskunde. I  196.

L  ö n b o r g  S. A lte häuser u. h au s­
typen. I  187.

L õ o  J . P loom puu & K ann rez.
v. L ö v i s  o f  M e n a r  K. Vor- 

gesch. g räber in  Saw ensee. I I  
308.

L u i g a  G. E . K reu tzw ald . I  121.
L u k i n i c h  I. A ufzeichnung, e i­

nes unbekann ten  aus d. j. 1471- 
1592. V III  80. — B eitr. zu  B.

B alassas biogr. V III 135. — K a­
to n a  rez. — P e tr i rez.

L u n d  G. F. N uorttanaste . IX
12. — D at buorre baim an (lp, 
übers.). IX  14.

Ľ v o v  VI. R ussisch-L appland. 
I I I  5.

L y y t i k ä i n e n  L. A lte  drucke. 
I I  99.

M a d a r a s s y  L. Die W indmühle 
im  K iskunság. V III 229. — G e­
trocknetes ham m elfleisch. V III 
189.

M a j e w  s k i E. U rsp rung  d. m ohns 
u. seiner benennungen . I I  40.

M a k s i m o v  A. W ilu tzky rez.
M a n d e l s t a m  I. Ü ber d. dim i­

nutivsuffixe d. russ. spr. VI 2.
M a r t h a  J . L a négation  en étrus­

que. I  157. — M élanges P erro t.
I  156.

M a r t i n  R. W and ta fe ln  f. d. u n ­
te rrich t in d. anthr., ethn . u. 
geogr. I  192.

M a r t n a  M. Jakobson. 11108,109. 
— K reutzw ald. I  126.

v. M a t l e k o v i c  A. Das königr. 
U ngarn  volksw irtschaftlich  u. 
sta tistisch  dargestellt. V IH  247.

M a t o l c s y  L . Z um  sprachge- 
schichtl. w örterb. V III 67.

M a t s k á s s y  J . D ictionn. franç.- 
hongr. V III 117.

M a g i  W. Fam ilienfeste  d. in su ­
laner. U 202.

M ä n d m e t s  J . W eihnachten  auf 
einem  öselsch. bauernhofe. I I  
204

M e ě  S. F inland. I I  114.
M e i l  P . A. Ü ber d. V erhältnisse 

d. k irchspiele T arvastu  u. H elm e.
I I  296.

M e l i c h  J . D ie christl. term ino- 
logie d. u n g  spr. V III 65. — 
E in  a lte r ung. frauennam e. V III 
54. — Gŏrög. V III 49. — Hamut. 
V III 48. -  Pajtás. V III 42. — 
Slav. lehnw . in  d. ung. spr. V III 
63, 64. — Tilutoa, mondoa. V III
15. — Zum  sprachgeschichtl. 
w örterb. V III  67, — Zum  urspr. 
d. M oldau-csángŏs. V III 255. — 
Z ur psalm enübers. unserer Codi­
ces. V III 57.

M e n n i n g  K. Von d. bedeut. 
häusl. handarbeiten  in estn . ge- 
schm acke. I I  212.
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M e s t o r f  J .  A lcenius rez. — 
H ackm an rez. — Saxén rez. — 
W iklund rez.

M e 1 1  i g  C. Jahre.sber. d. ge- 
schiohtsw iss. I  21.

. M e y e r  E. A. Z u r frage v. d. 
n a tu r d. dyn am. akzents. I I I  1.

M e y e r - L ü b k e  W. D er in ten ­
sive infin itiv  im lit. u. russ. I  
154.

M i k e s  H. B eitr. zur urfischerei 
in S iebenbürgen. V III 223.

M i k k o l a  J . J . V erw erfliche aus- 
ro ttungslu st. I I  45.

M i ł l e k e r  F. H am pel rez. — 
N yári rez.

M i l l e r  V. F \  E thnogr. rund- 
schau 15 (red.), I  10.

M o 1 n ä r  G. Theorie d. ung. mu- 
sik. V III 162.

M o l o k o v  V. E in le itungsgebete  
(wog.). IX  16.

M o š k o v  V. A. D ie tü rk , stam m e 
auf d. B alkanhalbinsel. I  190.

M i j n k á c s i  B. Antwort auf O. 
Asbňths polem. artikel. VIII 46.
— Ä ltere  ber. über d. heident. 
d. w og. u. ostj. VII 3. — Dió. 
V III 41. — E thn . 14 (red.). I  7.
— KSz 4 (red.). 1 6  — Q uack­
salberei u. sch lagen  durch ta u ­
lese. V III 172. — Szirony. V III 
40. — V erschiedenheit in  d. ari­
schen lehnw . d, finn.-magy. 
sprachen. I  151 — Zum  urspr. 
d. M oldau-csángós. V III  256.

M u s t  J . F lachs, hanf, iute. I I
173.

v. z u r  M ü h l e n  H. In  ehren a lt 
gew orden. I I  215.

M ü n t  h e r  O. fl. M ikszáth. 1 133.
Y rjö-K oskinen. I  107.

N á d o r y  N. Zum  deutsch-ung. 
w örterb . V III 116.

N a g y E .  G oldw äscherei im Csal- 
lököz. V III 225.

N a g y  J . G lückw ünsche am J o ­
hann istag . V III 179. — W eih- 
nach tsh irtensp iele . V III 180.

N a g v  S. D er dial, v. W aitzen. 
V ī l ì  21.

H a l i m o v  V. P. D ie syrį. legen ­
de vom pam  Šipiča. VI 8. — 
E inige züge aus d. heidn. W elt­
anschauung d. syrjänen. VI 7.

N á m é n v i  E. B orovszky rez. 
V III 143.

N é g y e s y  L. System at. ung. 
Sprachlehre. V III  108.

N e k l e p a e v  I. A bergläub. Vor­
ste llungen  u. Vorurteile bezügl. 
d. ostjaken. VII 24.

N e m e s  M. D ie ung. tra c h t u. 
ihre kurzgefasste geschichte. 
V III 234.

N e u m a n n  M. K reutzw ald . 1 122.
— K urze gram m . d. fi. spr. I I  
51. — K uusik  rez. — L exikon 
d. zeitungslesers. И  76. — N eu­
m ann rez. — P ete rson  rez — 
Põld rez. II 73. — Vom bilden 
neuer Wörter. I I  75. — Von d. 
hochzeitsitten  d. liven. I I  206.

N i e l s e n  K. Ü b e rd . erforschung 
d. lapp, dialekte. I  43.

N i e m i  A. E . D. E. D. Euro-

faeus. I  42 — Jah resber. d. 
'LG. I 59, 60.

N i k a n o r .  F ibel fü r d. w ogulen  
am U ral. VII 13.

N i k i f o r o v D .  Das m ordw. reich. 
IV  2.

N i k o ĩ s k i j  Ɗ. P. D em  andenken 
P h . D. Nefedovs. I  146.

N i s k a l a  A. A. E eiseber. I  61.
N o r d e n s t r e n g  B  Das finlän- 

dische schw edisch im  18. ih. 
I I  32.

N o s i l o v  K  Samojed. jahrm ark t.
I  185. — U n te r unseren fremd- 
völkern. V II 2,

N y b l o m  E. E ine finn. volk­
schule in N ordşchw eden. I I 239.

N y s t r ö m  A. U ber d. form en- 
veränderungen  d. m enschl. Schä­
dels. I I I  22.

O j a n s u u  H. A. D ie lautge- 
sch ich te  d. südw estfinn . dial.
I I  13. — E in ige fälle v. Stufen­
w echsel d. j. I I  12. — E st. õde 
(hõde) ’schw ester’ =  fi hede? Ĳ
26. — T arkiainen rez. — W ie 
sind W örter w ie pituinen, vah­
vuinen usw . zu erk lären? I I  17.
— W orterk lärungen . I I  27. — 
Ü ber das la u t!  verhältn . d. na­
m en fi Kemiö u. schw ed. Ki- 
mito. I I  33. — Ü ber das w ort 
impi. I I  25. — Z w ei verw anđt- 
schaftsnam en. I I  24.

O r l o v s k i j  S. E e ise  in  N orw e­
gen. I I I  1 1 .

O ro  J . E stn . kolonie in Ame­
rika. I I  262.
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O s t r o u m o v  I. G. D ie w ogulen- 
mansi. VII 15. — Gesch. d. mu- 
seen. I 84.

O z o r a i  L. Ü ber d. spr. in  K a­
zinczys Sallustübers. V III 86,

< 3 s t b e r g  K. D ie ansiedelung d. 
finnen in Solør. I I  132.

P a a s o n e n  H. Die sog. kara ta j- 
m ordw inen I  241. — Mordw. 
lau tleh re . IV  1. — R eiseber. v. 
d. jah ren  1900-1902. I  171. - 
Syrj. surym ’to ď  u. d. frage v. 
d. fiugr. s-lauten  I 148.

P a l a n d e r  G. Briefe v. D. Ju s le ­
n ius au J . G ezelius den jüng. 
I I  88.

P á l f i  M. Ü ber d. nam en d. 
„N yelvtud. T árs.“ V III 89.

P a l m e n  E. G. Carpelan rez. I I
266. — D aten  zu r gesch. F in ­
lands aus d. poln. liter. I I  269.

P a p p  J . A lte sp iele am G regors­
tag . V III 178,

P a r t o s  E. Zum  deutsch ung. 
w örterb . V III 116.

P a r t s  K. Fam ilie, Verwandt­
schaft u. V erschw ägerung. 1 174.

v. P a t r u b á n y  L. Zur  armen. 
Wortforschung. V III 43.

P á z m á n d y  D. Zum  NyTJSz. 
V III 88.

P á z m ň n y  P. Säm tl. werke. V III 
79.

P ä t s  K. Zu K reutzw alds 100- 
jähr. geburtstag . I  125.

P ä t s  W . B erich t über d, mit- 
arbeit beim  sam m eln v. aus­
nah ten . I I  221 .

P e c h  T. D ie epische volkspoe­
sie an d. Petscnora. VI 9.

P e e z  V. P au le r u. Szilágyi rez.
P e k á r  K. E ine erzähl, d ich tung  

v. Ali paschas h e ira t u. tode. 
V III 130.— Ung. rhy tm us, ung. 
w ort. V III  59.

P e l k o n e n  A. Z w ei finn. u rkun­
den v. j. 1608. I I  41.

P e l t o n e n  E. Q uer durch Ka- 
relien. I I  121.

P e n k a  K. de M ichelis rez.
P e n n a n e n  M. Verz. über d. 

folklor. samml. d. FLG . I I  137.
P e t e r s o n  E. D er g u te  freund. 

I I  166. — N ochm als über M. 
O kas’ estn. abc- u. lesebuch. I I 79.

P e t r i k  G. U ngar, bibliogr. 1886- 
1900. V III U .

v. P f a l e r  L . D ie ökon. S tellung 
Finlands. I I  234.

P i h l a k a s  J . B rief aus Suchum- 
K alé I I  261.

P i n t é r  S. Offener brief an herrn  
L. K atona. Ѵ ІП  155.

P i t k . ą  P . T ite l im  estn. I I  77.
— Ü ber nam en. I I  69.

P  o g  o d i n A. Die Helsingforser 
Philologen- u. linguistenschule.
I 34. — Spuren der w urzeln  in 
d. slav. spr. I  153.

P ŏ s t a  B. B eitr. zur urfischerei 
in Siebenbürgen. V III 222. 

P õ d d e r  M. M. D eutsch-estn .
w örterb . I I  84.

P  õ 1 d H. E inige feh lsch ritte  in 
unserer neueren  schriftspr. I I 73. 

P ö ö g e l m a n n  H  B ilder aus 
R evals V ergangenheit. I I  281. 

P õ r k  A. T ònistag  bei d. esten.
I I  197.

P r a n t s  H. L indequ ist rez — 
Y ŗjö-Koskinen. I  105, 109. — 
Von d. n o t in H aanja (südestn.). 
IX  9.

P r i k k e l  M. D er Pray-cod. V III
14.

P r o c h o r o v  K. Z ur an thr. d. 
g rossrussen  d. kreises E iatom .
I  204.

P  r ö h  1 e V, B án  rez. ѴПІ 253, 
P u t n o k y  N. G ram atica limbei 

m aghiare. V III 112.
P u u s e p p  J . D er in su laner auf 

d. festlande. П  182.

Rác..z L. Szily rez.
R a h a m ä g i  J . D er ka lende rstre it 

in  Riga. П  295. — K uusik  rez.
— Lexikon d. zeitungslesers.
II  76.

R a n k e  J . Arch. f. A nthr. 28 
(red.). I  12.

R a u d k e p p  L . D äm m erung — 
ta g  — nacht. I  123. — E stn . 
liederschatz. I I  165.

R a u h a l a  K. W . R eiseber. I  61. 
R ä p p i n  A. A us d. leben d .e stn . 

bew ohner d. gouv. Samara. I I  
253,

R ä t s e p  P . H ausschule. I I  170. 
R e b m a n n  S. A. D as dorf W e­

rosowa. I I  250. — E stn . kolo­
nien  im gouv. N owgorod. I I 249. 

R e i m a n  W . B ilder d. lieder- 
va ters. I  129. — B uchhandlung 
d. „Postim ees“. I I  9. — C. R.
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Jakobson. I  114. — D em  anden- 
ken K reutzw alds. I  115. — D er 
estn. gesang. I I  158. — Jannsen . 
I I  106. — K reutzw ald . I  118.
— K reutzw alds h u n d erts te r ge- 
bu rtstag . I  117. — K reutzw aĭds 
m ita rbe it an d. estn. antialko- 
holbew egung. I  128. — K reu tz­
w alds schriftst. arbeiten . I I  10.
— K under. I I  112. — L indequist 
rez. — P loom puu & K ann rez.
— U usta ìu  rez. — Was über 
K reutzw ald  u. seine schriftst. 
arbeiten  gesag t w orden ist. I I 11.

R e i m a n n  N atalie. B uchhand­
lu n g  d. „Postim ees“. I I  9. 

R e i z n e r  J . Ü ber d heidnisch- 
ungar. grabfund bei Szeged- 
Domaszék. V III  262.

R e l a n d e r  O. Nord- u. O stkare- 
lien. I I  119.

R e n v a l l  Th. V ogelnam en aus 
W estfinland. I I  38.

R é n y i  K. Ung. bibliogr. V I I I 12. 
R é t h y  L. M onogr. des komit.

Szolnok-Doboka. V III 141. 
R e t z i u s  G. D ie schädelform  

unserer Vorfahren. I  198.
R é v a i  S. Gy. K áldis bibelüber- 

se tzung  V i l i  136.
R i n n e  J . Zw ei eisenzeitl. brand- 

g räberfelder in Tyrváä. I I  300. 
R o e d i g e r  A. Lanzenförm ige 

holzgrabpfähle auf K ovásznáer 
friedhofe. V III  232.

R o s b e r g .  Cocchi rez. I I  113.— 
L önborg  rez. — W andkarte  v. 
F inland. I I  126. — W iklund rez. 

R o s e n b e r g  G. Aus d. biogr.
O. R  Jakobsons. I I  110. 

R o s e n d a l  M. Gesch. d. pietis- 
m us in Finl. im  19 jh . I I  272. I 

R o s e n g r e n  S. K reutzw ald . I  
116.

R u b i n y i  M. Das ’M ondolať u. 
eine vernachlässig te  quelle d. 
ung. spracherneuerung. V III 87.
— Grim m u. R évai. I  44. — 
N yelv. Füz. rez. — Zw ei ab- 
handlungen. I  45.

R u d n e v  J . I. Das russ. land. I 
180.

R u i n  W. Am L önnrotdenkm al.
I  98.

R u u t h  J . V. Gesch. d  s tad t 
W iborg. I I  274.

R y g h  K. Spitzen u. m esser aus 
schiefer. I I I  27.

S a b a  I. Sagen u. m ärchen aus 
F innm arken. I I I  16.

S a c h k e r  A. B esenfabrik. I I  214.
S a c h k e r  R. Ü ber K reu tzw alds 

bild. I  130.
Š a c h m a t o v  A. A. Z u r russ. 

lautgeseh ich te . I I  34.
S a n d r a  A us d. leben d. estn . 

ansiedler im gouv. Perm . I I  252.
S a x é n  R. E inige w orte  über d. 

bevölkerungsverhältn isse in  Sa­
tak u n ta  in  ä lteren  zeiten. I I 270.

S c h e r  m a n  L . O riental, bibliogr. 
16 (red.). I  16.

S c h l ü t e r  W. D ie O stsee u. d. 
o stseeländer in d. kirchenge- 
schichte d. A dam  von B rem en.
I  35. — H örschel m ann. I  142. 
-— K nüpffer. I  141. — L appen­
berg  & W aitz rez. — Sachs- 
senaahl. I  143. - Ü ber d. ä l­
te s ten  nam en R evals „Linda- 
n issa“. I I  67. — Ü ber d. estn. 
nam en d. s ta d t W esenberg  „Rak- 
w ere“. I I  66. — Z u  der propo- 
n ierten  neuausgabe d. „K alew i­
poeg“. I I  160.

S c h  m e 11  z J . D. E. L efèvre rez.
I I  190.

S c h m i d t  E. Zaborow ski rez.
S c h m i d t  J . M unkácsi rez.
S c h n e l l  A. M agyar, sprach- u. 

lesebuch. V III  114.
S c h o e t e n s a c k  O. Ü ber einen 

neolith ischen  knochenschm uck. 
I I  304.

S c h ö n  J . D ie ungar. grammatik 
in d. Volksschulen. V III 90.

S c h u l z e n b e r g  H . Y rjö-Koski- 
nen. I  106

S c h u r t z  H. W ink ler rez.
S c h w a r t z  Ph . D ie fehde D or­

p a ts  m it d. s tam ern  u. g en o s­
sen. I I  280.

S c h w i n d t  Th. F innische Orna­
m ente. I I  207.

S c h y b e r g s o n  M. G. G eschich­
te  F inlands. I I  264-5. — Jah res- 
ber. d. geschichtsw iss. I  21.

S e b e s t y é n  Gy. D as p ferde­
fleischessen der heidn. Ungarn. 
V III  186. — Die H am burger u. 
M arosvásárhelyer handschriften  
der Telegdischen R udim enta. 
V III  131. — E thn . 14 (red.). I  7. 
— Jahresversam m l. d. Ung. 
E thn. Ges. I  70. — K arácsonyi 
u. B orovszky rez. V III 168. —
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K erben 11. kerbschrift. V III 212.
— Pferdefleisch, m enschenfleisch
u. andere nahrungsm itte l. V III
188. — U rsp rung  der bustro- 
phedon-schrift V III 213.

S e m a y e r  V. D er ers te  ethn . u. 
urgesch. lehrkurs der ’Landes- 
oberinspection über die m useen 
u, b ib lio theken’. V III  2l6. — 
D er ’tu rk a ’-gang in Kézbánya. 
V III 174,— Die an throp . typen  
der ungarn. V III 238. — Die 
erw erbungen d. ethnogr. abt. d. 
Ung. N at. M useum s V III 215. 
Jankó. I  134. — N éprE 4 (red.). 
I  8.

S e m e n o v  V. P . B ussland. 1177.
v . S e n g b u s c h  0 . G. Ü ber d.

fräb e rs tä tte  auf d P law nekalns 
ei K atlekaln . I I  306. 

e p p ä l ä  J . B eiseber. 1 61. 
e p r ö d i  J .  D er rhy thm us d. 
verses u. der musik. V III 60.

S e r l a c h i u s  A. E in  falscher ter- 
m inus im finn. strafrech t. I I  
48

S e t ä l ä  E. N. Anz. d. FU F  3 
(red.). 1 3 .  — B em erkungen zu 
d. bńefe J . Grim m s. I I  64. — 
B ibliographie 1901. I  14. — F e ­
rienkurse. I  75. — F U F  3 (red.).
1 2 . — K ullervo-H am let. I I 143.
— M isteli. I  139. — Bezensio- 
nenverz. 1901. I  15. — Satzlehre 
der finn. spr. I I  50. — 50 jah re  
se it M. A. O astréns tode. I  38.

S i h w e r  J . L iebe. I I  136. — Z ur 
vorl. erinnerung  an d. lieder- 
vater. I  119.

S i l e n i u s  L aura. B eiseber. I  61.
S i m a i  Ö. B eitr. zum  NySz. u. 

NyUSz. V III 68. — Die erste 
Sammlung der ung. gaunerspr. 
V I I I 75. — Zum  sprachgeschichtl. 
w örterb . V I I I 67. — Zum  N yU Sz. 
V III  88.

S i m o n y i  Zs. A bstraktion . V III  
31. — Die neue rechtschreibung. 
V III 97. — Die rich tige satz- 
b ildung. V III  94. — E tym olo ­
gien. V III 38 u. V III  44. — 
Nyelv. Füz. (red.). V III 2. — 
N yr. 32 (red.). V III 1. — Bich- 
t ig  ungarisch. V III 92. — Schul­
rechtschreibung. V III  101. — 
Voina, lenne. V7I I I  95. — Zum  
sprachgesch ich tl. w örterb . V III 
67.

S i m m e l  & C:o. A ntiquar, katal. 
I  33.

S i r e l i u s  U. T. Ü ber d. bestat- 
tungsgebräuche d. osti. u. wog. 
V II 4.

S i t s k a  J . Die einnahm e v. N ar­
w a 1704. I I  279. — K allas rez.

S k a l o z u b o v  N. K urzes Pro­
gram m  für d. sam m eln ethnogr. 
nachrichten . V II 5.

S m i r n o v  I. N. D ie beđeu tung  
d. ural-alta ischen  Stämme fü r d. 
b ildung  u. gesch. d. russ. natio- 
na litä t. I  233. — Сборникъ за 
народни умотворения, наука и 
книжнина rez.

S n e l l m a n  J . V. B ede am grabe 
M. A. Oastréns. I  88.

S ó f a l v y  K. B eitr. zu r kenntn is 
d M agyar-Décseer m undart. Ѵ П І 
23.

S o i n i  L. D er rhy thm us d. Volks­
liedes. I I  147. — Von Tavast- 
land  nach K arelien. I I  120.

S o l y m o s s y  S. Von unseren 
kerbzeichen. V III 210.

S o m m e r  S. K reutzw ald. I  120.
S o m o g y i  E. Sumiren u. ungarn .

I  159.
S o n c k  J . G. Schwed.-finn. w ör­

terb . d. gesetzes- u. am tsspr.
I I  57.

S ö d e r h j e l m  W. Die neueren  
sprachen u. d. w issensch. lite ­
ratu r. I I  235.

S ö ö t  K. Illu str. hum or. kalen- 
der. I I  180. —- B unenkalender. 
I I  213.

S ø r e n s e n  J .  N ordland u. F in ­
m arken. I I  131.

S 5 r  õ s P . Gesch. d. B akonybéler 
abtei. V III  251.

S p a s s k i i  K. D as russ. land. I
180.

S p e e k  J . W ie m an d. k inder le ­
sen leh rt. I I  80.

S t e n v a l l  J . E rinnerungen aus 
A. K ivis leben. I I  92.

S t e s s e l  J . D er w estl. te il des 
kom it. O edenburg. V III 39.

S t  i e d a L. M aliev rez. —• B öhrig  
rez. — Silinič rez. — W einberg  
rez. I I  225. — W einberg  rez.

S u i t s  G. N eum ann rez. — Von 
d. estn. bildenden k u n st u. d. 
b ildern  zum  K alew ipoeg. I I  
104.

š u l y i n .  D orf B olčarovo. V II 10.
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S u o m a l a i n e n  L, J . F r. L ag er­
vall. I I  00.

S u o  m a i  a i n  e n V. B eiseber. 161.
S z a b ó Ɗ. D er d ialek t v. Csik- 

szentdom okos. Ѵ ІП  25-6.
S z a b ó  I. D ie w ohnung  u. Woh­

nungsein rich tung  d. D evaer csán- 
gó-sekler kolonisten. V III  226. 
— Zum  deutsch-ungar. w örterb. 
V III  1 16 .

S z á d e c z k y  L. B aron P é te r A pors 
ged ich te  u. briefe. V III 138 u. 
V III  139.

S z a l a y  I. Jah resversam m l. d. 
Ung. E thn . Ges. I  70.

S z é k e l y  D. D. Szabó von Ba- 
ro t I  131.

S z e n d r e y  J . Funde aus d. zeit 
d. landnahm e bei Sárospatak. 
V III  266.

S z e n t k e r e s z t v T .  Volkssagen 
aus Csongrád. V III 159.

S z e ő k e  I. W örterb . d. bergw e- 
sens. V III 119.

S z i l á d y  A. Irod. Közl. 13 (red.). 
V III 3.

S z i l a s i  M. D enkrede auf I. Ha- 
lász. I  132. — F iugr.-türkische 
w ortverg leichungen . I  150. — 
Nyárfa. Ѵ П І37. — Z um  deutsch- 
ungar. w örterb. V III  116.

S z i l y  K. Ber. d. UAW . I  68, 
69.

S z i n n y e i  J. (sen.). L eben u. 
w erke ung. schriftste iler. V III 
121 — Period. liter. in Ungarn. 
V III 9.

S z i n n y e i  J . (jun.), A n tw o rt an 
A. L ehr. V III 28. — B eiträge 
zur form enlehre. V I I I 13. — Het. 
V IIĮ 36. — N yK  33 (red.). I  5. 
— Ü ber d. K aracsay-codex. V III 
214. — Z u r lesung der „L eichen­
red e“. V III 16-7.

S z i n t e  G. Die sek ler scheune. 
V III 227.

S z o n g o t t  K r. M onographie der 
königl. fre istad t Szam osuivár. 
V III 144.

S z t a n c s e k  J . H ochzeitsgebräu- 
che. V III 173.

S z t r i p s z k y  H . B eitr. zur gesch. 
der ung. fischerei. V III  221. — 
B eitr. zur urfischerei in S ieben­
bürgen. V III 222.

T a g á n y i  K. M onogr des komit. 
Szolnok-Doboka. V III 141.

T a k á t s  S. Das a lte  h irten leben . 
V III 71.— D ie ung. kriegsspra- 
che. V III 70 

T a m m e  m a g  i J . D er feuerw ehr- 
mann. I I  74.

T a r k i a i n e n  V. L au tgesch ich tl. 
U ntersuchung d. d ialekts v. Juva . 
I I  14. — Ü ber d. finn. einheim . 
liebhaberbühnenstücke. I I  96. 

T a r k k a n e n  M. Ü ber d. aus- 
w anderung. I I  237. 

T e p l o u c h o v  F. A. A lte rtü m er 
d. perm . čuden. I  238. 

T e u t s c h  J . D er B orizatanz d.
C sangóm agyaren. V III  175.

T h e i s z Gy. D ictionn. franç.- 
hongr. V III  117.

T h ú r y  J .  P au le r u. Szilágy irez. 
T i l k  J . Vom estn. lande u. volke.

I  81. — Y rjö-Koskinen. I  108. 
v. T i l l e .  Sklarek rez.
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T o l n a i  V. D aten  zur gesch. d. 

suff. -it. V III 30. — D er paprika. 
V III 56. — D ie festfrevler. V III 
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V III 55. — L isz t rez — N yelv. 
Füz. rez. — ’K eiter w erfen ’. 
V III 171. — Szinnyei rez. — 
Zum deutsch-ung . w örterb . V III 
116, -  Zum  NyUSz. V III 88. 

T o l v a n e p  O. B eiseber. I  61. 
T o r d a i  A. D ie M arienhym nen 

unserer Codices. V III 129.
T ó t h  B. K erbzeichen. V III 201. 
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Torna. V III 145.
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v. T r a n s e h e - B o s e n e c k  A. 
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Livl. I I  290. 

í T r e n c s é n y K .  Csufondáros. V III 
ļ 52.

T u n k e l o  E. A. Seeterm ini. II 
47.

T u u l  J . K urze gesch. d. s tad t 
Pernau. I I  283.

T v e r i t i n  F. V ersuch e iner übers.
d. kirchl. g ebete  (ostj.). IX  17. 

T v e r i t i n  1 V ersuch einer übers, 
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U l l r i c h  J. B eiträge zur gesch. 
d. schulfachausdrücke. V III 91.

V á c z y  J . K azinczys briefw ech- 
sel. V III 84, 85. — K on t rez. 

V a l l i n  V. Ü ber Vorgeschichte.
I  85.

W a l l m a n n  A. A us d. gouv.
N owgorod. I I  251.
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W e h m  J. G em eindeleben in d. 
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II  259.

W e i g e l  O. Verz. der b ibliothek 
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W e i n b e r g  R . D ie anthr. Stel­
lung  d esten. I I  224. — Vaterl.- 
anthrop. Studien. I I  225. — A n­
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ten . I I  226. — Crania livonica. 
I I  227.

W e l t m a n n  J.  Verz. der im j.
1901 ersch. estn . drucke. 11 6. 

V e r e š č a g i n  A. H a t es nur  eine 
s tad t Chlynov gegeben? V 5 — 
Is t  Chlynov oder C hlynovo äl­
ter?  I 213, 231,

V e r g u n o v  V. Versuch einer 
übers, d kirchl. g ebete  (ostj.). 
IX  17.

W e r t n e r  M K arácsonyi r e z .— 
K önig Sigism unds ung. gefolge 
in R om  im j. 1433. V III 252. 
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W i l s  e r  L. A nthropologia  sue- 
cica. I  199. — W iklund rez. 
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ses Slobodsk. I  213, 215.

Z a y  A. Magy. sprach- u. lese- 
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Z e l e n i n  D. Das m ärchen vom  
ungerech ten  rich ter. I I  145.
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67.

Z o 11 a i L. D aten  zur kenntn is d. 
haushaltes d. a lten  D ebreczéner 
bürger. V III 82.

Z o p p  K. Aus d. kreise K uban. 
I I  254.

Z o v á n y i  J . E in  unbekann tes 
hungaricum . V III 132.
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V III 157.

Y r j ö - K o s k i n e n  Z. B ergroth, 
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Verzeichnis der wichtigeren abkürzungen.

Verzeichnis der w ichtigeren abkürzungen in der 
bibliographie.

Die ziffern in klam m em  beziehen sich auf die bibliographie des j. 1903. 
Vgl. FU F 5, p. 164-6.

A K É  =  A kadém iai É rtesitö  (Bpest). R ed. v. K. S z ily .
A m st. =  A m sterdam .
an th r. =  an thropologie , an thropologisch .
A nz. =  A nzeiger (der FU F). 
arch . =r archiv.
A rchÉ  =  A rchæ ologiai É rtesitö  (VIII 2 57 ).
B erl. =  Berlin.
B p est =  B udapest.
D rp. =  D orpat, T artu , Ju rjew .
E PhilK  =  E gyetem es Philologiai K özlöny (Bpest).
E . Postim . =  E esti Postim ees (Reval).
E thn . =  E thnog raph ia  (I 7). 
e thnog r. =  ethnographie . 
e thnol. =  ethnologie.
E tn . O bozr. =  Этнографическое Обозрѣніе (I io ) .
EÜ A lb. =  E esti Ü lioplaste Seltsi A lbum .
EÜS =  E esti Ü liŏplaste Selts.
F A G  =  F inn ische  A ltertum sgesellschaft.
F L G  =  F inn ische L iteraturgesellschaft.
FU F  — F inn isch -ugrische  F o rschungen  (I 2).
F U G  =  F inn isch -ugrische  G esellschaft.
G el. E stn . G es. =  G elehrte  E stn ische  G esellschaft.
H els. =  H elsinki, H elsingfors.
Irod. Közl. =  Irodalom történeti K özlem ények (VIII 3 ).
IzvO A IĖ  =  Извѣстія Общества Археологіи, Исторіи и Этнографіи (I 9).
j .  =  jah r.
jh .  =  jah rh u n d ert.
JS F O u . =  Jo u rn a l de la  Société  F inno-ougrienne =  Suom alais-ugri- 

la isen  Seuran  aikakausk irja  (I 1 ).
Kas. =  K asan.
Kol. =  K olozsvár, K lausenburg .
K rist. =  K ristiania.
K Sz. =  K eleti Szem le (I 6).
K øb. =  K øbenhavn, K jøbenhavn , K openhagen.
Lo. =  London.
Lpz. =  Leipzig.
Mosk. =  Moskau.
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M SFOu. — M ém oires de la Société  F inno-ougrienne =; Suom alais- 
ugrila isen  S euran  to im ituksia.

N éprE  =  A M agyar N em zeti M úzeum N éprajzi O sztályának  É rtesi- 
töje (I 8).

Nyelv. Füz. =  N yełvészeti F üzetek . H rsg . v. Z s. Sim onyi (VIII 2). 
N yK  =  N yelvtudom ányi K özlem ények (I 5).
N yr. =  M agyar N yelvör (VIII 1 ).
N ySz. =  M agyar nyelv történeti szótár. R ed. v. G. S za rv a s  u . Zs. 

Sim onyi.
N yU Sz. =  A m agyar nyelvújítás szó tára  v. K. S z il y .
P ar. =  Paris.
P b u rg  =  St. P e te rsbu rg .
Postim . =  P ostim ees (Drp.).
P r. Bl. =  Прапославный Благовѣстникъ.
R A ntrŻ  — Русскій Антропологическій Журналъ (I 1 3 ). 
ref. =  referen t, referat, referiert etc.
SM-FM =  Suom en M useo -F in sk t M useum (II 2).
S tockh . =. S tockholm .
S ttg . =  S tu ttg art.
T eat. =  T ea ta ja  (Reval).
T erm . T ud . Közl. =  T erm észettudom ányi Közlöny. Red. v. L.

C so pey  u. J. Paszlavszky.
U A W  =  U ngarische A kadem ie d e r W issenschaften .
Valv. =  V alvoja (H els.). R ed. v. E. N. S e tä lä ,  
vf. =  Verfasser.
Vir. =  V irittä jä  (II 1 ).
Vj. G az. =  Вятская Газета (V jatka).
Ž iv. S tar. =  Живая Старина (Pburg). R ed. v. V. I. Lam anskij. 
ŻM N P =  Журналъ Министерства Народнаго ІІросвѣіценія (Pburg).
ZR =  Живописная Россія (Pburg).

00  =  1 900 , 01  =  19 0 1  u. s. w.
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B esprechun gen.

Beiträge zur w ogulischen folklore und  
dialektenkunde.

M unkácsi B e r n á t . V ogul nėpköltési gyü jtem ény . I. kötet. R egék  
és énekek  a v ilág  terem tésérő l. Első füzet. V ogul szövegek  és 
fordításaik. S a já t gyü jtése  és R eguly  A ntal hagyom ányai a lapján  
közzéteszi —  7—. =  Sam m lung w ogu lischer V olksdichtung. I.
band. S agen  und  gesänge  von der w eltschöpfung . E rstes  heft. 
W ogu lische  tex te  n eb st Ü bersetzung. A uf g ru n d  e igener 
Sam m lungen und  des nachlasses von A nton R eguly  veröffent­
lich t von —  — . B udapest 1 8 9 2 . 8 :0 . 1 7 2  s.

— »— . V ogul nėpköltési gyü jtem ény. II. kö tet. Is tenek  hösi énekei, 
regéi és idézö igéi. Első füzet. =  Sam m lung w ogulischer Volks­
dich tung . II. band . H eldengesänge, -sagen und  b eschw örungs­
form ein der gö tter. E rstes heft. B udapest 1 8 9 2 . 8 :0 . IV  -f-
4 3 1  s.

— »— . V ogul nėpköltési gyüjtem ény . III. kö tet. M edveénekek. Első 
füzet. =  S am m lung  w ogu lischer V olksdichtung. III. band . B ä­
renlieder. E rstes heft, B udapest 1 8 9 3 . 8 :0 . IV  -ļ- 539  s.

— »— . V ogul nėpköltési gyüjtem ény. IV. kö tet. É letképek . Sors- 
énekek , v itézi énekek , m edveünnepi szin játékok , á lla ténekek , m esék, 
találós m esék, néprajzi apróságok , földrajzi név jegyzék . Első 
füzet. =: Sam m lung  w ogu lischer V olksdichtung. IV. band. L e­
bensb ilder. Schicksalslieder, k riegsgesänge, Schauspiele bei dem  
bärenfest, tie rlieder, m ärchen, rä tse l, e thnog raph ische  k lein ig- 
keiten , g eog raph isches nam ensverzeichn is. E rstes heft. B udapest 
18 96 . 8 :0 . V III +  440  s.

— » — . V ogul népköltési gyüjtem ény. I. kötet. R egék és énekek  
a világ teremtéséről. K iegészitö füzet. B evezetés: A vogul-osztják  
népköltés irodalma s főbb sajátságai. A vogul nép ösi hitvilága. 
—  Tárgyi és nyelvi magyarázatok. =  Sammlung w ogulischer  
Volksdichtung. I. band. Sagen und gesänge von der w eltschöp­
fung. Ergänzungsheft. Einleitung: D ie literatur über die w ogu- 
lisch-ostjakische Volksdichtung und die w ichtigsten eigentüm lich-
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keiten  d ieser d ich tung . D ie alte g laubensw eit des w ogulischen 
volkes. —  Sachliche u n d  sp rach liche erk lärungen . B udapest 
19 0 2 . 8 :0 . CDIV  s. -ļ- s. 1 7 3 -2 9 1 .

— »— . A vogul nép ösi h itv ilága. I.-X . közlem ény. =  D ie alte 
g laubensw elt des w ogulischen Volkes. I.-X . m itteilung. NyK 
XXJX, s. 1 2 9 - 1 6 3 , 249 -2 97 , 3 6 1 -3 9 6 ; XXX, s. 1 -36 , 1 2 9 - 1 7 1 , 
2 4 1 -269 , 3 5 3 -4 0 6 ; XXXI, s. 1 -5 4 ; XXXII, s. 1 -3 8 , 1 2 9 - 16 0 . 
I-VIII u. IX, s. 1 - 18  r =  s. LV II-CD IV  der vorigen nr.

— »— . Ä ltere  B erich te  ü ber das H eiden thum  der W ogulen und  
O stjaken . I.-V. M ittheilung. S eelenglaube und  T o tenku lt d e r W o­
gulen. G ö tzenbilder und  G ö tzenge iste r im V olksglauben der 
W ogulen . I.-II. M ittheilung. D ie W eltgo tthe iten  der w ogulischen 
M ythologie. I.-ľV. M ittheilung. KSz. III, s. 2 7 3 -3 0 2 ; IV, s. 85 - 1 1 0 , 
1 7 2 - 1 9 4 ; V, s. 56 -88 , 204 -2 2 7 ; VI, s. 6 5 - 1 3 0 ; VII, s. 89- 1 1 5 ,
1 7 7 -2 2 6 , 285 -3 1 5 ; VIII, s. 94 - 1 2 9 ; IX, s. 206 -2 7 7 ; X, s. 61 -83  
=  s. LVII-CDIV  der 5 . nr.

— »— . A  vogul nyelv járåsok  szóragozása. =  D ie w ortbeugung  der 
w ogulischen  d ialekte. NyK  XXI, s. 3 2 1 -400 , 4 3 5 -4 5 5 ; XXII, 
s. 1 -8 0 ; XXIII, s. 3 5 3 -4 0 2 ; XXIV, s. 6-3 0 , 1 5 2 - 1 6 7 , 306 -3 3 3 .

Es ist ein eigentüm licher zufall, dass über die w ogulische 
spräche, die schon recht früh von mehreren gelehrten zum gegen ­
ständ des Studiums gem acht worden ist, bis in die jüngste zeit 
nur verhältnism ässig spärlich gedrucktes material Vorgelegen hat. 
War doch am 2 3 . august dieses jahres ein halbes säkulum ver­
strichen seit dem tage, wo der erste erforscher des w ogulischen, 
der ungar A n to n  R e g u ly  starb, während der finne A u g u s t  
A h lq v is t  gerade seine beschwerliche reise durch die entlegenen  
w ogulischen lande vom Pelym  zu den nördlichen, den Sosva-wo- 
gulen unternahm. Ein unerbittliches Schicksal gestattete R e g u ly  
nicht die früchte seiner reise selber herauszugeben, und auch die 
ergebnisse von A h lq v is t ’s w ogulischen forschungen erschienen  
erst nach dem tode ihres Urhebers im druck. REGULY’s*w oguli- 
schen nachlass, wovon die folkloristiselle Sammlung der wertvollste 
teil war, versuchte allerdings P a u l H u n fa lv y  zu ordnen, aber die 
arbeit erwies sich als ausserordentlich schw ierig. R e g u ly  hatte 
sich zu seinen folkloristischen aufzeichnungen keine Übersetzung 
verschafft, und die ziem lich dürftigen lexikalischen und grammati­
kalischen materialien reichten bei w eitem  nicht hin, um diesen
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mangel auszugleichen. Selbst von den proben der volkspoesie, 
die H unfalvy schliesslich überhaupt veröffentlichen konnte (in 
seinem  w erke »A vogul föld és nép»), blieben ihm zahlreiche pas- 
sus dunkel, und viele andere erhielten, w ie man später gesehen  
hat, eine falsche deutung. Es ergab sich, dass die aufgabe nur 
mit hilfe geborener w ogulen gelöst werden konnte, denen neben  
gründlicher sprachkenntnis m öglicherw eise auch die poesie, die Re - 
GULY’s aufzeichnungen repräsentierten, noch bekannt war.

1888  unternahm schliesslich dr. B ern h a rd  M un kácsi mit 
Unterstützung der Ungarischen Akademie der W issenschaften eine 
reise zu den w ogulen, mit der u. a. speziell der zw eck verknüpft 
war über R e g u ly ’s Sammlungen w ogulischer volkspoesie licht zu 
verbreiten. D ie reise dauerte nur etwas über ein jahr, w ie aber 
die obenangeführte publikationsserie zeigt, zu der noch weitere 
beitrage zu erwarten sind, sind die ergebnisse überaus reich 
gew esen.

Als seine w ichtigste aufgabe hat es der forschungsreisende 
betrachtet die w ogulisehe volkspoesie der Vergessenheit zu ent- 
reissen. Er hat sich nicht bloss mit der deutung der REGULYschen 
Sammlung begnügt, sondern ausserdem hat er selbst eine grosse  
m enge ganz neues material gesam m elt. So bilden R e g u ly ’s Samm­
lungen in seiner folkloristischen Veröffentlichung, Vogul népköltési 
gyüjtem ény I-IV, die mit der ungarischen Übersetzung nicht w eni­
ger als 1 5 82  seiten umfasst, nur einen sehr bescheidenen teil.

Obwohl sich also HUNFALVY’s meinung, dass bei den w ogu ­
len keine den Sammlungen R e g u ly ’s vergleichbare folkloristiselle 
schätze nach diesem  mehr zu heben seien (A vogul föld és nép, 
s. 67 ), glücklicherw eise schon durch die reise MunkÁCSi’s als un­
zutreffend erwiesen hat, verringert dies doch keinesw egs R e g u ly ’s 
Verdienste. Um sich hiervon zu überzeugen, braucht man nur einen 
flüchtigen blick auf die von ihm aufgezeichnete volkspoesie zu 
werfen, w ie sie jetzt in MunkÁCSi’s publikation bequem zugänglich  
gem acht ist. R e g u ly ’s Sammlungen enthalten eine grosse m enge  
von produkten der volkspoesie, die den späteren Sammlern nicht 
mehr erreichbar gew esen  sind und die also ohne R e g u ly  für ew ige  
zeit verloren gegangen wären. Erwähnung verdient z. b. die sage  
von der w eltschöpfung (I 1 3 5  ff.), die gleich gedankentief w ie  
form vollendet ist. A nziehend ist der »Hymnus von dem fürsten 
des totenreichs» (II 288  ff.), der merkwürdig an gew isse liėder
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von der herabkunft des bären vom himmel anklingt. In kultur­
geschichtlicher hinsicht ist ausserordentlich wertvoll das »Lied von  
der bekehrung zum Christentum» (IV 1 2 2  ff.), das die »bekehrung»  
eines wogulenfürsten aus dem gebiete der Konda behandelt und 
zugleich in grellen färben ausmalt, w ie die apostel des Christen­
tums ihre aufgabe auffassten und welchen Standpunkt die wogulen  
gegenüber der neuen lehre einnahmen. D ie Schilderung ist dadurch 
besonders wertvoll, dass in den Sammlungen späterer Sammler nichts 
hiervon und überhaupt keinerlei reminiszenz an diesen im leben  
der w ogulen so wichtigen Wendepunkt zu finden ist. Ein spezielles 
interesse besitzen in R e g u ly ’s Sammlungen die lieder aus gegen­
den, die seit lange vollständig russifiziert sind. Ein solches ist z. 
b. das »Lied vom Košmaker wald» (III 344  ff) , das ausserdem nach 
inhalt und form zu den allerbesten sog. »bärenliedern» gehört. Aber 
auch manche anderen, die kleinen stücke nicht ausgenom m en, sind nicht 
zu verachten. Solch ausgelassenen schw ung der phantasie w ie in einem  
bärenfestschwank (IV 240 ) findet man sogar in den besten Vertretern 
dieser dichtungsart selten. Und recht hübsch ist ein kleines loblied, 
das ein Sänger auf seine dichtergabe angestimmt hat (IV 1 1 4  ff., 1 1 8  
ff.). D ieser hat in seinem leben fünfzig lieder verfasst; ein »sei­
nem herzen liebes» lied versucht er einen ganzen tag in seiner 
brust zu verschliessen, aber er verm ag es nicht: als er nach dem  
flussufer geht, um wasser zu holen, beginnt ihm schon das lied  
zw ischen mund und zunge zu summen; da dringt es in das 
scharfe ohr eines kleinen knaben, eines kleinen mädchens, und als 
der künstler vom ufer zurückkehrt, singt schon das ganze dorf 
sein lied; es verbreitet sich die ganze Konda entlang und so 
schnell, dass es selbst mit der peitsche nicht mehr einzuholen wäre; 
überall ertönt es, w ie der gesang des vogelm ännchens, das aus 
dem warmen land zurückgekehrt ist und sich auf dem hohen baum 
des hügelrückens niedergelassen hat, nach allen richtungen seinen  
runden schwänz wendend.

Schon darum, weil Reguly’s folkloristiselle Sammlungen die 
einzigen w ogulischen beitrage aus der ersten hälfte des vorigen  
Jahrhunderts, sind, besitzen sie für die folkloristik einen ausseror­
dentlich hohen wert. Sie werden auch ihre beđeutung bewahren, 
wenn einmal seine linguistischen aufzeichnungen und diejenigen  
manches anderen gleichzeitigen und späteren forschers als veraltet 
für die Wissenschaft nicht mehr in betracht kommen werden.
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D iese Sammlungen, die jedoch so, w ie sie Reguly  hinter­
lassen hatte, fast nicht zu verwerten waren, hat nun MUNKÁCSI 
für die Wissenschaft gewonnen. Mit hilfe seiner w ogulischen sprach- 
meister hat er sie ganz neu und w eit genauer transskribiert; auch 
hat er sie mit einer vollständigen ungarischen Übersetzung verse­
hen und eine reiche m enge für ihr Verständnis äusserst w ichtiger  
sachlicher erklärungen dazu geliefert.

Mit hilfe eines intelligenten sprachmeisters ist diese redak­
tionsarbeit allerdings nicht besonders schw ierig gew esen; denn wir 
müssen Reguly  die anerkennung zollen, dass es ihm, kleinere 
versehen, w ie unrichtige Wortteilungen und anakoluthe ausgenom ­
men, im allgemeinen gelungen ist die worte seiner gewährsmänner 
recht genau zu papier zu bringen, was um so beachtenswerter ist, 
als Reguly’s praktische beherrschung des w ogulischen nach allem  
ziem lich mangelhaft gew esen ist. Mit vielmal grösseren Schwierig­
keiten scheint nebenher bemerkt der herausgeber von Reg uly’s 
ostjakischen aufzeichnungen, prof. Jo sef  P ápay , zu kämpfen g e ­
habt zu haben, dem bei denselben nicht einmal unvollkommene 
Worterklärungen einen anhalt haben bieten können. Aber so ist 
Munkácsi die herausgabe auch vortrefflich gelungen, wir dürfen 
sagen, dass sie Reguly  selbst gew iss in keiner hinsicht ebenso  
gut gelungen wäre. Dunkle punkte sind äusserst w enig  übrig g e ­
blieben und auch von diesen dürften manche noch aufgeklärt w er­
den können, wenn wir erst über eine bessere kenntnis des w ogu ­
lischen verfügen.

Insbesondere ist die herausgabe von Reg uly’s nordwoguli- 
schen aufzeichnungen vollen lobes wert. Munkácsi hat gerade 
von den nordwogulen am meisten auch eigene Sammlungen, dar­
unter solche, die sich direkt als Varianten an aufzeichnungen  
Reguly’s anschliessen und diese daher bedeutend beleuchten. Mit 
der spräche und denkw eise der poesie hat er sich im norden, wo er 
sich am längsten aufgehalten, besser vertraut machen können als im 
Süden, w o ausserdem die russifizierung seit Reguly  ziem liche fort- 
schritte gem acht hat. Und dazu haben M. im nördlichen gebiet 
sehr gute sprachmeister zur Verfügung gestanden.

W as h inw ieder R .’s au fzeichnungen  aus dem  südlichen  w o­
gulischen  geb ie te  betrifft, kann ich  es n ich t als g lücklich  b eze ich ­
nen, dass M. m ehrere  von ihnen (u. a. e in ige von d e r K onda) in 
den nörd lichen  d ia lek t um transsk rib ie rt hat. D ie ebenerw ähn ten
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um stände lassen allerd ings d ieses verfahren erklärlich  erscheinen ; 
da  ab er die nördlichen und  die süd lichen  d ia lek te  sow ohl in ih rer 
lau ten tw ickelung  als lexikalisch ziem lich s ta rk  v o n e inander abw ei­
chen , kann m an n ich t um hin  zu bek lagen , dass in  R .’s tex t auf 
d iese w eise seh r v iele änderungen  vorgenom m en w erden  m ussten . 
Z ugleich  ist auch die zahl der sp rachp roben  in den süd lichen  dialek- 
ten  m ehr zusam m engeschrum pft, als w ünschensw ert gew esen  w äre. 
A uch feh ler sind bei e iner solchen »Ü bertragung» n ich t im m er zu  
verm eiden. So is t R .’s k u lľ  ą t e r  (II 288  ff.) ‘fü rst des to ten ­
re ich es3 iku ľ-ļtè r  tran ssk rib ie rt; rich tig  w äre ł xuľ-ÿtėr , w eil das 
w ort in dem  dialekt, den  die fragliche sage  vertritt, ohne zw eifei 
m it h an g e lau te t h a t (R .’s tran ssk rip tion  un te rsch e id e t n ich t zw i­
schen  ķ und  k), dessen regelm ässige en tsp rech u n g  im N  d ialek t x 
ist. D ie in M.’s e igenen aufzeichnungen vorkom m enden + xuľ-ī]tėr 
id. von der Sygva (I 68 ff.) und  von der O berlozva (I 16 0 ) sowie 
x u t  'k ra n k h e iť  von d e r Sosva (I 96) bew eisen , dass ein solcher 
irrtum  vorliegt. 1 —  E inen zw eiten ähnlichen fehler erlaube ich 
m ir aus e iner sage von der Sygva anzuführen . M. h a t (I 1 4 1 ) 
R .’s ajtä ’lŗř’ĩ t  transsk rib iert, indem  e r erk lärt (I 276 ), d ieses en t­
sp reche  der form *ĢĴtä des Sygva-dialekts, und  er überse tz t es 
'ab fluss eines flusses oder sees ; w iese3. Indes sind *g'ît un d  +Qjtä 
im Sosva- w ie im S ygva-d ialek t zw ei versch iedene W örte r; e igen ­
tüm licherw eise is t dies M. en tgangen , obw ohl er an derselben  
ste lle  se lber aus dem  U L d ia lek t be ide  W örter g e tren n t an führt: 
+ä?t 'ab fluss eines flusses oder sees3 und  alt 'á radm ány 3 'd as  
Schw em m land3 (genauer: ‘tiefer, g rasbew achsener w asserrand,
uferw iese, die bei hochw asser überschw em m t is t3); einen ähnlichen 
un tersch ied  m achen übrigens alle w og. d ialek te  zw ischen diesen 
W örtern sow ohl inbezug  au f die form  als au f die beđeu tung .

Aber ein viel grösseres verdienst denn als erklärer der 
REGULYschen aufzeichnungen hat sich M. durch seine selbstän­
digen Sammlungen w ogulischer volkspoesie erworben. A bgesehen  
von ihrem umfang und ihrer Vielseitigkeit haben diese Sammlungen 
das verdienst, dass ihre fixierung sicher wörtlich genau besorgt

1 In  N  g ib t es a llerd ings auch ein w ort k u ĩ  (etym ologisch 
eigentlich  m it xuľ iden tisch , obw ohl ein lehnw ort aus dem  syrjäni- 
schen), ab er in etw as anderer beđeu tung . A uf alle fälle erk lärt es 
den irrtum  M.’s, resp . seines sprachm eisters.
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is t;  es u n te rlieg t keinem  zw eifei, dass sie z. b. dem  erforscher 
d e r syn tax  seh r zuverlässiges m aterial gew ähren . A nakoluthe, die 
in  R .’s Sam m lungen w en igstens z. t. dadurch  en tstanden  sind, dass 
d e r aufzeichnende n ich t im m er dem  d ik ta t seines gew ährsm annes 
zu folgen verm och t hat, b egegnen  in M.’ s au fzeichnungen  nicht. 
V on h oher p rak tische r sp rach b eh errsch u n g  zeu g t es auch , dass die 
d ik tion  d e r vo lkspoesie in den le tz tgenann ten  Sam m lungen n u r ganz 
ausnahm sw eise ihren  w esen tlichen  C harakter m it pro tokollarisch  
tro ck n er refera td ik tion  vertausch t, eine gefahr, die a llerd ings nahe 
lieg t, w enn d e r aufzeichnende n ich t fo rtw ährend  den gew ährsm ann 
vers ichert halten  kann, dass e r  das g esag te  auch  vollkom m en v e r­
s teh t und  davon in te ress ie rt ist.

Es dü rfte  nun  an g eb rach t sein einen blick  au f den inhalt d e r 
versch iedenen  abschn itte  von M.’s publikation  zu w erfen, zum al 
dieselbe zugleich  eine V orstellung von der V ielseitigkeit der w ogu­
lischen poesie  g ib t.

D er I. te il um fasst d ie  sagen  und  lieder von d e r w elt- 
schöpfung. A usser der e igen tlichen  en ts tehungsgesch ich te  der erde 
behandeln  d iese auch den  U rsprung des m enschen- und  tierre ichs, 
das au ftauchen  d e r u rze itlichen  erw erbszw eige und  schliesslich  die 
en tsteh  ung  von k rankheit und  tod . A ls besondere  g ruppe  schlies- 
sen sich  h ieran  die über die heilige feuer- bezw . W asserflut b e ­
rich tenden  erzeugn isse  d e r volkspoesie. D er II. teil en th ä lt: l )  
»heldengesänge un d  -sagen d e r g ö tte r» , w orin die he lden ta ten  der 
von den  w ogulen als g ö tte r vereh rten  geis ter, d e r als frühere ir­
d ische fü rsten  vorgestellten  heroen  in k rieg  und  frieden gesch ildert 
w erden ; 2 ) b rau tzug lieder und  -sagen d e r heiden, nach form und 
inhalt m it den vorhergehenden  eng  verw andt, und  3 ) die ein iger- 
m assen an die zauberlieder erinnernden , m etrischen  lobhym nen, 
m it denen die g ö tte r zum  opfer e ingeladen  w erden , indem  v e r­
sch iedenartige  b itten , g ebe te  an sie g e rich te t w erden . Im  III. teil 
sind die sog. bären lieder un te rg eb rach t, die hauptsäch lich  bei den 
bärenfesten  gesungen  w erden  und die das erscheinen  d ieses tie res 
gö ttlichen  U rsprungs au f erden, sein leben  dase lbst m it m ancherlei 
aben teuern , d ie er im kam pf m it den jäg e rn , beim  bem ühen  sich 
an den  m eineid igen  zu  rächen  usw . zu  bestehen  hat, und  sch liess­
lich seinen tod  und  d ie  dam it zusam m enhängenden  d inge beh an ­
deln. D er IV. te il en th ä lt: 1 ) ku rze ly rische »schicksalslieder» , in 
denen eine gew öhnlich  auch m it nam en genann te  person  ein m ehr
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oder minder w ichtiges erlebnis erzählt; 2) kriegslieder, eine zw i­
schenform zwischen den märchen und den heldenliedern, die teils 
von sagenhaften, doch nicht als göttliche w esen verehrten perso­
nen, teils von raubzügen berichten, in denen w ohl ein historisches 
motiv mit hereinspielen dürfte; 3 ) bärenfestspiele; 4) tierlieder, 
w elche die Schicksale des elentiers und verschiedener anderer tiere 
behandeln; 5) märchen (m eistens den gem eineuropäischen ähnlich); 
6) rätsel. An den schluss sind kurze, ethnographisch wertvolle 
»kleinigkeiten» über Volksglauben, volkssitten, heim isches und 
waldleben gestellt; ferner redensarten aus der alltagssprache; fa- 
miliennamen, hundenamen und zuletzt eine ortsnomenklatur der 
w ogulischen Wohngebiete.

An diese umfangreiche, den wogulischen text und eine un­
garische Übersetzung enthaltende Veröffentlichung werden sich b e­
sondere ergänzungshefte anschliessen, in denen die allgem eine art 
der in den einzelnen teilen vertretenen dichtungsgattung erörtert 
und die zum Verständnis des textes erforderlichen sach- und wort- 
erklärungen gegeben werden. Bisher ist nur das ergänzungsheft 
zum I. teil erschienen. Hier gewährt uns eine »Einleitung» in 
drei kapiteln zuerst einen überblick über die »W ogulisch-ostjakische 
folkloristiselle literatur» (p. 0 1 -026 ), wobei am ausführlichsten die 
reisen R e g u ly ’s und ihre ergebnisse und H u n fa lv y ’s und B u d en z’ 
der hauptsache nach m isslungene versuche mit der entzifferung 
seiner volkspoesiesam m lungen behandelt werden; mit zu beschei­
dener kürze werden M u nkácsi’s eigene reisen erwähnt. Das zw eite  
kapitel beschäftigt sich mit den »Allgemeinen inhaltlichen und for­
mellen eigentüm lichkeiten der wogulischen volkspoesie» (p. 026 -056 );
u. a. werden die verschiedenen gattungen dieser dichtung und 
ihre schm uckmittel erörtert. Am breitesten ist das dritte kapitel, 
»Die alte glaubensweit des w ogulischen Volkes» (p. 057 -0404 ). 
D ieses kapitel enthält eine wertvolle darstellung über die älteren 
und jüngeren literarischen angaben mit bezug auf den w ogulisch- 
ostjakischen Volksglauben sow ie auch über die bestrebungen zur aus- 
breitung des Christentums, eine schw ungvoll geschriebene Studie 
über »Seelenglaube und totenkult» der w ogulen, ferner ausfüh- 
rungen über »Götzenbilder und götzengeister» und dann eine ein­
gehende, vorzugsw eise auf der volkspoesie basierende Studie »Über 
die hauptgestalten der w ogulischen m ythologie», den obersten gott, 
die mutter erde und den fürsten des totenreiches. D ie darstellung
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w ird im  ergänzungsheft zum  II. te il fo rtgese tz t w erden , doch ist 
davon schon ein ab sch n itt »Die g ö tte r e rs te r Ordnung» (E lsörendŭ 
bálványistenségek) im voraus in den NyK  XXXII, p. 18-38  und  
1 2 9 - 1 6 0  ersch ienen . »Sachliche und  sprach liche erk lärungen»  m it 
e in e r kurzen  Spezialeinleitung zu  den einzelnen liedern  ( 1 1 7  p. lang) 
sch liessen  das e rgänzungsheft zum  I. teil ab.

Eine ausführliche besprechung des so umfangreichen Werkes 
kann hier nicht in frage kommen. W as insbesondere die in der ein- 
leitung entwickelte w ogulische m ythologie anbelangt, wäre eine 
kritik derselben auch verfrüht, da die darstellung noch nicht voll­
ständig vorliegt. Auch hiervon abgesehen wird meine anzeige nur 
einzelne zerstreute bemerkungen zu dem werke von seinen ver­
schiedenen seiten enthalten.

Um zunächst au f das ä u s s e r e  der w ogulischen  fo lk lo risti- 
sehen  erzeugn isse  einzugehen , w ill ich hervorheben , dass der un­
tersch ied  zw ischen dem  w ogulischen  lied und  der sage  form ell oft 
seh r gerin g  ist. D a in dem  lied die versfüsse der zeilen nach  zahl
u n d  a rt b e träch tlich  w echseln  und  zw ischen deu tlichen  versen  ein 
S tückchen reine p ro sa  eingeschoben  sein kann 1 und  anderse its  die 
sage  ausg ieb ig  von dem  schm uck  der poesie, dem  rhy thm us, dem  
parallelism us und  der alliteration , geb rauch  m acht, is t es m itun te r 
schw er zu en tscheiden , ob m an es m it einem  lied oder m it
e iner sage  zu tun  hat. D er un tersch ied  lieg t —  w enn m an von
d e r  dem  liede charak teristischen  m elodie absieh t —  nach  m einer 
au ffassung  n u r darin , dass rhy thm us und  parallelism us im liede re ­
gelm ässiger w iederkehren  als in der sage. W o sie ganz fehlen, 
h a t m an kaum  anlass nach e iner verse in te ilung  zu suchen . In 
M.’s V eröffentlichung is t solche unnö tig  in verse  zerleg te  prosa 
stellenw eise zu finden. Z. b. w ären  II p. 72-3  v. 2 83 -29 7 , III p. 
1 1 4  v. 87 -94 , IV p. 149  v. 73"81  na tü rlicher fortlaufend, als prosa, 
zu schreiben  gew esen.

In eigen tlicher poesie könn te  der rhy thm us hie und  da d eu t­
licher hervorgehoben  w erden, w enn ein einzelnes w ort vom  anfang

1 N am entlich  in die n iederschriften  von liedern  können  sich 
so lche passus einschleichen, w enn d e r Sänger beim  hersagen  des 
liedes dem  aufzeichnenden s ta tt d er e igen tlichen  w orte  des liedes 
ein refera t g ib t.
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o d er ende des verses an den vers nebenan  geschoben  w ürde. So 
w äre z. b. I p. 85 v. 1 3 7 -8 :

f S orn i-K w orĕs jäj'ėnnè, S o m i-K w o rês aśènnė 
lūw ėm  t'āñyiñ u j  ľūfixèm ti 
‘das von deinem  va te r G old-K w orės,  deinem  Vä­

terchen  G old-K w orės  
gesprochene, [von mir,] von einem  w ortbegab ten  

tie r [überbrachte] w ort is t d ies’

das unbeton te  lūwėm  (‘gesp rochene’) an den vorhergehenden  vers 
zu rücken , in den es auch  syn tak tisch  eher gehört. D ies w ird  b e ­
sonders deutlich , w enn w ir die w orte  in eine andere, in d e r w o­
gu lischen  poesie  ganz allgem ein vorkom m ende form  se tzen :

* + S orn i-K ivorès  ļ  jä ſė n n ė  lūwėm  
S orn i-K w orės  ļ aśènnė lūwėm  
ľūñxiñ u j  I  ľūñxèm  ļ  ti.

Von zahlreichen ähnlichen fällen führe ich nur noch einen an, III 
p. 254  v. 7 -8 :

ł ńoxsiñ j ' jx i  saiv yu m  
ūnlėnė yoläñ S ĳ rayt-vū tä t
‘an dem  von vielen m ännern  im zobelpelz
bew ohnten  reichen  ufer des S şra jjť ,

w o ūnlėnė  (‘b ew ohnten) ebenfalls zur ersten zeile gehört.
D ie Ü b e r s e t z u n g  verdient w egen ihrer genauigkeit alle 

anerkennung. Munkácsi hat sich, w ie man sieht, wirklich in die 
denkw eise des w ogulenvolkes eingelebt, und sehr selten greift er 
fehl, wenn er in seiner muttersprache eine entsprechung für eine 
w ogulische Wendung sucht. Natürlich aber ist, dass in einem so 
grossen werk hie und da auch kleine irrtümer miteingeschlüpft 
sind. Ich beschränke mich bei m einen bemerkungen hauptsächlich  
auf den I. teil.

Es dürfte angebracht sein vor allem eine stelle in der ur­
sprünglich von R e g u ly  aufgezeichneten »Sage vom aufsteigen des 
landes aus dem wasser» (I 1 3 5  ff.) vorzunehmen und zwar sow ohl 
w eil dieselbe seinerzeit zu ungeheuer weitgreifenden schlussfolge-
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rungen  V eranlassung gegeben  hat, als auch, w eil sie  in gew issem  
sinn als p robe  d e r đ eu tu n gsgesch ich te  der REGULYschen tex te  d ie ­
nen  kann. Am anfang  d e r sage  w ird  erzählt, dass d e r oberste  
g o tt einen a lten  m ann und  eine a lte  frau  in e iner silbernen  w iege 
vom  him m el au f das m eer herabliess. W ährend  d e r w ind sie hin 
und  h e r w irft, b e te t der m ann um  ein s tück  land von d e r g rösse 
eines p latzes fü r eine h ü tte , den  ihm der obers te  g o tt auch g e ­
w ährt. E tw as sp ä te r erzäh lt die gesch ich te  fo lgendes: D ie frau
g ing  hinaus. S ieben  tage , sieben n äch te  lang  is t n ich ts [von ihr] 
zu Jlören. D er m ann ru ft h in au s : »frau, wo b is t du h ingegangen? 
[bist du] lebend ig  oder to t?  es is t n ich ts zu  h ö re n !»3 D ie an tw ort 
der frau, die nach  R e g u ly  a m  t ä  n e  m a n  a r m  k u m ľ e  j é m t i  
ä m  ä lä m  p i  a ů š é m  lau te te , ü b erse tz te  nun  H u n f a lv y  (a. a. o., 
p. 1 2 0 ) so : ‘nekem  —  m idön bételik  az az idő —  nekem  fiam
lesz’ ich —  w enn sich die zeit erfüllt —  ich w erde einen sohn 
haben3. H. verm u te t, d ie Schreibung R .’s ä lä m  p i  sei in e le m p i 
zu verbessern , w as 'so h n  der lu fť  b ed eu te t und  w äre m it der im 
schöpfungsm ythus des K alevala auftre tenden  benennung  Im p i,  i l ­
m a n  t y t t ö  ‘ju n g frau , to ch te r d e r lu fť  zu verb inden . D am it w ar 
bew iesen , dass der w ogulische und d e r finnische schöpfungsm ythus 
aus derselben  quelle en tsp rungen  s in d ! D ieses p räch tig e  gebäude 
fiel jed o ch  ganz in sich zusam m en, als M unkácsi zeig te , dass R .’s 
ä lä m  n ich ts m it dem  w orte für 'lu fť  zu tun  hat, sondern  . =  der 
partike l alċim ja , doch, näm lich3 ist. D ie ganze  fragliche stelle erh ie lt 
in M.’s Ü bersetzung fo lgendes aussehen : 'D ie  frau  an tw o rte t: »ich, 
w enn die für d ie frau fes tgese tz te  bestim m te ze it e in tritt (a m in t beáll 
a no t illetö bizonyos idő) (d. h. w enn die neun  m onate  der Schw an­
gerschaft vo rüber sind) —  ich gebäre  ja  einen sohn .» ’ N un heisst 
es in M.’s Ü bersetzung w eite r: ‘S ie trä g t d ies (d. h. das kind in 
ihrem  leibe) aus (ezt [t. i. a  gyerm eket m éhében] kiviseli); d er 
m ann schläft w eiter sieben tage , sieben  nächte . N achdem  er 
sieben tage , sieben  n äch te  geschlafen  hatte , kam  der von 
ihrem  vater, dem  obersten  go tt, fes tgese tz te  bestim m te tag  
se iner frau (d. h. d e r ta g  der n iederkunft). Ih ren  sohn in die 
vollen arm e nehm end, tra t sie in die ecke d e r w arm en h ü tte . D er 
m ann, je n e r  in die alt gew ordene hand (d. h. zu  hohem  alter) g e ­
lang te  m ann, sitz t in d e r Seligkeit se iner sich  freuenden  hand, 
se tz te  sich in dem  g lück  seines sich  freuenden  fusses. ■ »Mein va­
ter, der obers te  go tt, gab m ir einen sohn, unser V äterchen, der
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obers te  go tt, schenk te  uns einen s o h n !» D ie frau  lässt [das kind 
aus den armen] n ieder, der m ann h eb t es au f; sie um arm en, k ü s­
sen [es]ŕ

Es is t ausgem ach t, dass d ie frage nach  der b eđ eu tu n g  des 
Wortes ä lä m  h ierdurch  ih re  rich tige  lö sung  erhalten  hat. D agegen  
ruft M.’s Ü bersetzung einige andere  bedenken  w ach. E rsten s: 
w arum  g ing  die frau so lange  vor ih rer n iederkunft aus der hü tte?  
Z w eitens: w oher w usste  d ie frau , dass das k ind ein k n a b e  sein 
w erde? D ritten s: der satz ‘sie trä g t dies (d. h. das k ind  in ihrem  
leibe) aus3 p ass t sch lech t in  den g edankengang  und  das w og. 
w ort xot-totìtä  h a t kaum  d iese beđeu tung . U nd v ie rten s: es ist 
ung laub lich , dass die frau  sofort nach  der g eb u rt in d ie h ü tte  kam . 
D as g esta tten  die gebrauche d e r w ogulen  n ich t; die frau und  
ebenso  das k ind gelten  für unrein , und  ers t nach langer ze it (nach 
den  einen m ir zugegangenen  angaben  nach sechs w ochen, nach 
anderen  nach  2-3  m onaten) d a rf die frau  m it ihrem  k inde zu der 
fam ilie zu rückkehren . A lle Schw ierigkeiten w erden  gehoben , w enn 
w ir den anfang  der ste lle  fo lgenderm assen  ü berse tzen : ‘D er m ann 
ruft h inaus: »frau, w o b is t du  h ingegangen? [b ist du] lebendig
o der to t?  es is t n ich ts (näml. von dir) zu hören.»  D ie frau a n t­
w o rte t: »ja ich . . . (h ier is t ein anakoluth , das en tw eder von dem  
erzäh ler oder aber von R .3s m angelhafter aufzeichnung  herrühren  
kan n ; h inzuzudenken  is t: kom m e zurück), w enn n u r die für die frau 
fe s tgese tz te  bestim m te ze it e in tritt; ich habe  ()Ş/'ıśe’İm) näm lich einen 
so h n .» ' D ie frau  is t also sofort nach ihrem  h inaustre ten  aus der 
h ü tte  n iedergekom m en. W ährend  der m ann ruft, n äh e rt sie sich 
m it dem  k ind im arm  der tü r  der hü tte , sag t, w as sie zu sagen 
hat, und en tfern t sich, natü rlich  m it dem  k ind  (‘Sie trä g t dies 
w eg3). D ie fes tgese tz te  zeit, von d e r die frau  sp rich t, sind  also 
n ich t die neun m onate der Schw angerschaft, sondern  die zeit, 
w ährend  der die frau nach  der sitte  der w ogulen s te ts  nach  der 
g eb u rt der gem einsam en w ohnhü tte  fern b leiben m uss. W enn hier 
zufällig  n u r von zw ei Wochen die rede  is t (m an beach te  jedoch  
d ie  U nbestim m theit d e r  W endung ‘sieben  tage , sieben näch te3), so 
liegt h ier tro tzdem  kein anlass zu  bedenken  vor. Als schliesslich 
d ie  fe s tgese tz te  ze it um  ist, tr itt d ie frau in d ie h ü tte , wo der m ann 
seinen  sohn frohlockend en tgegennim m t. D ass h ier u n te r d e r w arm en 
h ü tte  d ie sog. »kleine hü tte»  der w ogulendörfer zu  verstehen  w äre, in 
d e r  die frauen sich w ährend  ihren m enstruationen  und ebenso w ährend
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d er n iederkun ft aufhalten , w ie M. erk lärt, is t unm öglich , da w ir 
den m ann gleich im fo lgenden seinen sohn vo ller freuden  en tg e ­
gennehm en sehen , —  in die un re ine  »kleine hü tte»  konn te  d e r 
m ann keinesw egs sich h ineinw agen , um  n ich t davon zu reden , 
dass es schw er zu verstehen  ist, w arum  die frau  draussen  n ied e r­
gekom m en w äre, w enn es einm al eine besondere  »kleine 
hü tte»  gab.

D iese deu tu n g  des »locus difficillim us», w ie ihn  Mun­
k á c s i nennt, w ird w eiter du rch  den um stand  gestü tz t, dass 
d ie erzäh lung  au f diese w eise eine g rosse Ü bereinstim m ung 
m it dem  b e rich t von e iner n ied erk u n ft in e iner anderen  sage  
(I 3*4) gew innt. A uch h ie r w ird  von einem  alten m ann und  
e iner alten frau erzählt, d ie in ih re r h ü tte  au f einem  tund ren - 
höcker m itten  im offenen m eer w o h n e n : 'D e r  m ann g eh t se lber 
g ar n ich t aus. E r leg te  sich m it se in e r frau  n ieder. Als er aufsteh t, 
is t die frau w eg ; g o tt w eiss, w ohin sie g egangen  w ar. D er m ann 
g e h t n ich t aus, e r leb t n u r w eiter so dahin. W ährend  er so leb t, 
v erstrichen  e tw a vier, fünf W ochen: da w ird  es ihm  langw eilig . 
O bw ohl e r  n ich t h ä tte  ausgehen  sollen, g eh t er an dem  tag e  aus, 
um  seine frau  zu suchen . E r g ing  b is in die tü r ; seine frau  
sp rich t d raussen , sie sag t: »kom m  n ich t h eraus! ich  habe  ein
söhnchen  (fam  þ îr iś  gńśe’im), m ein söhnchen is t je tz t  so g ross 
gew orden , dass es ein e ichhörnchen  tö ten  kan n ; nach  e iner w oche 
kom m e ich schon in  die h ü tte ; kom m  du  n ich t heraus!»  E ine 
w oche noch w ar sie d raussen , dann tr a t die frau  m it ihrem  söhn­
chen in die h ü tte ’.

In  einem  anderen  m ythus, d e r von d e r erschaffung  des m en ­
schen erzählt, sind die w o rte : f tū jtnël ēlėm-xglès-la’îliň  xu ri 
tañrälėn, ēlėm^xglės-kūtiň xu r i v ā rè n t  ü b erse tz t: ‘gyúrj a hóból 
em berlábas alakot, készíts em berkezes a la k o t!’ 'k n e te  aus dem  
schnee  eine g esta lt m it m enschenfüssen , m ach ’ eine ges ta lt m it m en- 
sc h e n h ä n d e n !’ (I 14 4 -5) D er b indestrich  nach  + elem-xgUs is t 
jed o ch  n ich t am  platz , denn +la’ìliň  u n d  ïkā tiñ  sind, w ie auch 
d e r au f sie fallende gegensätz liche  akzen t zeig t, als se lb ständ ige  
W örter aufzufassen ; der sa tz  w äre zu ü b erse tzen : ‘kne te  aus dem  
schnee  eine m it füssen versehene ges ta lt eines m enschen, m ach ’ e ine 
m it händen  versehene ges ta lt eines m en sch en !’ D ies p a ss t auch b e s­
ser zu r fo rtse tzu n g : ‘m ach ’ e ine m it füssen  versehene ges ta lt e ines
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m it füssen versehenen  tieres, m ach’ eine m it händen versehene g e ­
sta lt eines m it händen  versehenen  t ie re s !3

In  dem  »Lied von d e r erschaffung der erde und  des him - 
m els» w ird  der oberste  g o tt gefrag t (I 1 0 3 ), w ie d e r m ensch g e ­
schaffen w erden  soll. G o tt e rte ilt den  besch e id : ‘p e itsche  m it 
e iner pe itsche  lebend iger sch langen  die k rustige  m u tte r e rd e : in 
der b re ite  zw eier arm e eines grossarm igen  m annes w i r d  dann das 
erdchen  b e r s t e n  kinākwé pokapi) ;  ein sich m it speise  nährender 
m ensch w ird  daraus (näm lich aus d e r erde) hervorgehen , die m u tter 
K am i-Frau w ird  daraus hervo rgehen ; sie w ird aus einem  schosse 
sieben k inder gebären3. M unkácsi h at pokapi m it ‘fog k iterjedn i, 
k ibon takozn i3 ‘w ird  sich ausbreiten , sich entw ickeln3 überse tz t, w as 
das w ort jed o ch  n ich t bedeu te t.

Als die so en ts tandenen  sieben b rüder gross gew orden sind, 
sch ick t die m u tte r  ih ren  bo ten  aus, um  zu fragen, wo sie ih ren  le- 
bensun te rha lt suchen  sollen. D ie an tw ort des obersten  go ttes is t 
bei M. un rich tig  fo lgenderm assen ü b e rse tz t: ‘Ich w erde schon an 
d ie seite dieses sich un ten  ausdehnenden , m it bäum en d ich t b e ­
w achsenen fichtenw aldes die elenkuh m it den sieben  kälbern  h in ­
lassen, d ie elenfärse und den elenfarren w erde ich h in lassen ; das 
scheckige elenkalb (jávorborjú t) sam t d e r m u tte r w erde ich au f 
das sich d o rt ausdehnende moor, das so schm al is t w ie eine stier- 
zunge (r ich tiger: rennstierzunge), h in lassen3 (I 1 0 5 ). W ie m an 
schon aus A h lq v is t ’s W örterverzeichnis ersieh t, is t näm lich +pāsV  
n ich t ‘jåv o rb o rjú 3 ‘elenkalb3, sondern  ‘renn tie rka lb3. D asselbe ver­
sehen is t M. auch  an einer anderen  stelle (I 9 0 ; s. auch  I 0 35 5  
und KSz. IX 2 3 5 ) untergelaufen . Es dürfte angeb rach t sein au f 
den strengen  un tersch ied  hinzuw eisen, der in den beiden  stellen, 
w ie überall in der w ogulischen volkspoesie zw ischen diesen deren  
inbezug  au f ihre aufen thaltsorte  gem acht w ird ; das e len tier w ird 
im m er als bew ohner des d ichten  w aldes gen an n t im gegensa tz  
zu dem  bew ohner der spärlich m it bäum en bew achsenen  tu n d ra , 
dem  renn tier. —  D a w ir hierm it au f tierb io log ische ta tsachen  zu 
sp rechen  gekom m en sind, sei h inzugefügt, dass m an die w orte  
*ujiň  SUU) auch n ich t m it ‘jávo ros m o h le g e lö 3 ‘e len tierre iche  
m o o s w e id e 3 überse tzen  darf (I 1 3 3 ) —  das elen tier friss t ja  
kein moos!

Nach der Vorstellung der w ogulen gibt ein göttliches w esen, 
z. b. durch den zauberer herbeigerufen, seine anwesenheit durch
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einen warmen Windhauch kund. In einem liede heisst es von die­
sem nahen des geistes:

+rĕjdñ vo t xūrėm rē jä  
Xumľė jiśśen tū li. 
pom iĩi vot xūrėm pomä  
Xumľė jiśśentūli, 
akw‘-m at-ērt tauliň pupV Çijkä 
Xumľė lūwUūli (II 244 ).

D ies üb e rse tz t M unkácsi: ‘W ie die d reifache w ärm e des w arm en
w indes langsam  herbeikom m t, w ie der dreifache f r o s t  des  f r o s ­
t i g e n  w indes herannah t, da  fäng t au f einm al d e r geflügelte-götzen- 
alte so zu reden  an’, und  dem en tsp rechend  nim m t e r an (I 0 2 5 1 , 
K Sz. ѴП 1 8 5 -6), »dass d e r hauch  des ankom m enden  gö tzen  auch 
‘frostig ’ sein kann». D ie annahm e, die üb rigens in der volkspoesie 
keine stü tze  findet, ist jed o ch  unnö tig , denn pom  un d  łpomiù  
bedeu ten  g arn ich t ‘frost’ und  ‘frostig ’, sondern  im gegen te il ,‘h itz e ’ 
und  ‘heiss’ ; es sind  näm lich en tlehnungen  aus ostj. p am  und 
p am in , die nach  A h lq v is t  gerade  d iese b ed eu tu n g  haben.

Ein sehr seltsam es misswerständnis ist II 375  untergelaufen,
w o die worte *akw m at jä n ľ  jūùkèn lui-pūlt nēìlėpakätä ali-
p ĩ l t  kēr-Xūr neìlėps  übersetzt sind mit: ‘miközben a folyó alvi- 
déke felöl valami »poczkos kántor» (nagy diakon; értsd: medve) 
termett elö, a folyó felvidéke felöl egy  vas jåvorbika term ett elö’ 
‘indem vom unterlauf des flusses her ein »dickbäuchiger kantor» 
(ein grösser diakon; d. h. ein bär) erschien, erschien vom Ober­
lauf des flusses her ein eiserner renntierochs’. * jūùkèn  bedeutet 
nämlich nicht ‘diakon’ (dies heisst auf w ogulisch nach A h lq v is t  
jā q en ), sondern ist lativ von *jāñlc 'm orasť; demnach bedeutet 
diese ganze stelle: »indem er vom unterlauf des flusses auf ei­
nem grossen morast erschien, erschien vom Oberlauf des flusses her 
ein eiserner renntierochs». Den bären als kantor zu bezeichnen  
würde einem  w ogulen schwerlich einfallen!

Früher habe ich gezeig t (JSFO u. XXIII 6 ), dass M.’s Über­
setzung des als name des bären gebrauchten Wortes pupákwè  
‘bálványka’ ‘götzchen’ nicht richtig ist, sondern dass die eigentliche  
bedeutung des Wortes 'schrecklich, entsetzlich, ehrfurcht geb ietend’ 
ist. Ebenso, dass eine andere benennung des bären, ńĩìrbm-uj 
nicht, w ie M. annimmt, ‘w iesentier’ bedeutet, sondern aus dem ost-
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jak ischen  en tlehn t ist und  die beđ eu tu n g  'sum pftier’ h a t (FU F VII s. 
i 85 -7). U nd noch ein d ritte r nam e des baren , ūtpi, vutêp, ist, w ie mir 
schein t, von M. fälsch e rk lä rt w orden . D ieser nam e w ird  von ei­
nem  bären  geb rauch t, der einen m enschen g e tö te t oder verw undet 
hat, und  er h a t alsdann gew öhnlich die a ttrib u te  ł sam iñ , Apuriin 
'm it äugen3, ‘haarig ’ oder *šämiñ, *tūsiñ ‘m it äugen ’, ‘m it m aul’. 
A uch *xu(-rıtėr, dem  fürsten  des to ten re iches, w ird der nam e 
gegeben  und  zw ar ebenfalls m it den ebengenannten  a ttribu ten , z. 
b. ł ēlèm-xrdės tēnê samiñ v tp i  ‘m enschen fressender g ro ssäug i­
g e r ūtpi . M. hä lt das w ort für das partiz ip  von ūti bellen’ und 
fasst es daher als ‘ugató’ ‘bellender’ auf, d. h. als hund  o der ein 
verw and tes tie r, wolf, schakal oder hyäne, »w elche den  m ensch­
lichen leichnam  überfallen und m it g rö sser g ier auffressen» (I 
0 2 1 7 -8 , KSz. VI 1 2 1 ). D iese erk lärung  halte  ich  jed o ch  n ich t 
für m öglich. Ich w ill keinesw egs behaup ten , dass der to tenge is t 
n ich t als leichnam e fressendes w esen g edach t w erden  könnte , im 
gegen te il finden sich in m einen w ogulischen aufzeichnungen au s­
drückliche hinw eise hierauf. A ber daraus fo lg t noch nicht, dass 
er in der g esta lt eines h u n d  e s aufgefasst w ürde  —  im  w ogulen- 
lande ha t m an w ohl kaum  gehört, dass ein hund  oder w olf w enn 
auch  nur gelegentlich  einen m enschlichen leichnam  aus dem  grabe 
gescharrt hä tte , und  hyänen oder Schakale g ib t es doch w ohl in 
dem  kalten  S ibirien  n icht. S chw ierig  lässt sich anderw ärts als 
‘be llender’ bezeichnen, w as m an sich n ich t als hund  vorstellen  
kann, garn ich t davon zu reden, dass die benennung  an sich für 
den  leichenversch lingenden  to ten g e is t und den jägerzerfle ischenden  
bären  viel zu m ild und  blass w äre. D ie sprach lichen  gesich ts- 
punk te  m achen die erk lärung  ganz unm öglich. D as w ort ūti b e­
d e u te t näm lich zw ar ‘bellen, anbellen , ab er nur, w enn das anbe l­
len  eines oben, im  b a u m  befindlichen w ildes gem ein t is t; in an ­
deren  fällen w ird  das w ort f Xŗırtİ geb rauch t, von dem  m an also 
auch  h ier eher eine ab le itung  erw artete . A usserdem  lau te t das 
partiz ip  von ūti n ich t ūtpi, sondern  ūtpii. — Ich habe zw ar e i­
g ene  V erm utungen über die herkun ft des Wortes ū tp i, da ich sie 
ab e r noch n ich t genügend  beg ründen  kann, sehe ich mich veran ­
lasst vorläufig dam it zu rückzuhalten .

W ie die Übersetzung sind auch die w o r t -  u n d  S a c h e r ­
k l ä r u n g e n ,  die M. aus der fülle seiner schätze mit verschw en­
derischer freigebigkeit austeilt, in der hauptsache richtig und ber

12
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leuch tend . E inige e rläu terungen  halte  ich jed o ch  n ich t für zu ­
treffend.

In dem  ausgang  des W ortes ăĩcwèps ‘egyham ar3 ‘sobald3 
erb lick t M. (I 287 ) pos ‘zeit, Zeitdauer3. Man sollte  ab er zum  
m indesten  die form *äkwè p o s , die jed o ch , soviel ich w eiss, in 
keinem  dialek t vorkom m t, oder ăkwė post erw arten , das zw ar 
begegne t, aber in d e r b eđ eu tu n g  ‘zu e iner z e it3. D er b eđ eu tu n g  
nach  w ürde  n u r älcwė ton pōst ‘zu g le icher ze it3 passen , aber 
dies kann ja  äkwėps w ied er lautlich  n ich t rep räsen tieren . W ir 
haben  es auch gew iss m it einem  ganz anderen  w o rt zu t u n : N 
pis, K pəs, P  p iš  ‘m a ľ ; in K erschein t d ies in un b e to n te r Stellung 
als -ps, z. b. K kitps ‘zw eifach3 =  P  Mtpiš, N kitpis. D em nach 
b ed eu te t äkwėps 'g an z , du rchaus3, w ie seine en tsp rechungen  in 
anderen  d ialek ten , z. b. U L skp iš : s. m in s  ‘ушелъ да и вовсе3 

‘g ing  ganz w eg3.
D as wort +ń im -v irŝ  hat M. (I 284 ) nach seinem  sprach- 

meister ‘всякая неготь (?), гнусь (allerlei abscheuliches)3 erklärt. Das 
russische wort, das M. mit einem fragezeichen versehen hat, lautet 
негодь und bedeutet nach DaU ‘alles, was untauglich isť ; die 
beđeutung des zw eiten Wortes ist ‘schm utziges, kleines tier 
(schlänge), mitunter auch lästiges Ungeziefer: ratte, maus, maul- 
wurf; bremse, fliege, mücke, moskito, wurm usw .3 M. vergleicht 
das wort mit ńim sėr-ēkw ä  ‘spinne3 sow ie mit wotj. syrj.
n o m  ‘mücke3 und wotj, *vïrlś, syrj. ^vörîś  ‘bew eglich3, sodass es 
also permischer herkunft wäre. +n îm î  und n o m  lassen sich je ­
doch nicht mit dem w ogulischen ń im  vergleichen, w eil der anlau­
tende konsonant bei jenen nicht mouilliert ist, w ie bei d iesem ; 
die sehr w eite beđeutung von + v îr lś ,  f vörîś  anderseits lässt dieses 
wort als original des w ogulischen +virś  ungeeignet erscheinen. +virś  
dürfte denn auch nichts anderes sein als w og. +u ir ś  ‘kleines lebe- 
w esen3, m ag man nun v  statt u  aus der ungenauigkeit der trans- 
skription oder sonstw ie erklären. B ezüglich des teiles ńiľll- des 
Wortes bin ich mir allerdings nicht im klaren; ich m öchte jedoch  
hervorheben, dass es ein wort ń im tu r  gibt, das ‘in der m uschel 
wohnender wurm’ bedeutet, und dass wir im ostjakischen ein wort 
ńim belarļ 'schlüpfrig' (P atk .) haben, w elche m öglicherw eise mit 
ń im -  verglichen werden könnten.

D as w ort t tīrn ių  ērV ‘helden lieđ3 verb indet M. w ahrscheinlich 
rich tig  m it tē rĕn : t.-xuľ  ‘verderb liche k ran k h e iť  u. a. D agegen



Beiträge zur wogulischen folklore und dialektenkunde. 179

ir r t e r sicher, w enn  er m eint, die u rsp rüng liche  b ed eu tu n g  von 
tērėn  sei ‘fegyver, had i eszköz3 'w affe, k rieg sgerä t3, w ovon die 
bed eu tu n g  ‘vern ich tendes ende’ abge le ite t w äre (I 038 ). D as w ort 
für ‘waffe3, das M. im auge hat, lau te t näm lich tērém. In  d ieser 
form erschein t es bei M. im m er ausser in einem  liede (III 99), wo 
es aus einem  zufälligen versehen  des sprachm eisters oder des auf­
zeichnenden  en ts tanden  sein  dürfte. In ähnlicher form  au f -m  
habe ich es in sieben versch iedenen  d ia lek tgeb ie ten  nach  w en ig ­
sten s elf sp rachm eistern , in keinem  aber m it -tl a u fg eze ich n e t; so 
habe ich die von M. angeführte  W endung t kasäjiŋ tērėn, sa'ìrepiŋ  
tērėn  no tiert, aber m it dem  fraglichen w o rt in der form au f -m. 
D ie rich tigke it der ‘waffe3 b edeu tenden  form  au f -n h a t schon S z ila s i  
in seinem  w örterverzeichniss angezw eifelt, indem  e r e s  m it einem  
fragezeichen  v ersah ; ebenso is t PÁpay (O sztják  N épk. G yüjt. LXX) 
d e r ansicht, dass tērėn in dem  kom positum  *tērniľl ē r ľ  n ich t 
die u rsp rüng liche  bed eu tu n g  ‘waffe3 haben  könne. W elches auch 
die etym ologie des Wortes tērėn (tērėn-xuľ, +tērniri ērV) sein 
m ag, m it tērêm  ‘waffe3 kann  es n ich ts zu  tun  haben.

Bei der besp rechung  der e igenheiten  des S prachgebrauchs der 
w ogulischen poesie erw ähnt M. (I 049) u. a. das w ort tontti in der 
bed eu tu n g  ‘sich un te rha lten3 u n te r den archaism en. D as w ort dürfte 
jedoch  kein  archaism us sein, sondern  sche in t eine ganz ju n g e , 
nu r in d e r spräche  d e r poesie  vorkom m ende en tlehnung  aus dem  
ostjak ischen  zu  sein. N ach e iner zw eifellos rich tigen  angabe m ei­
nes w ogulischen, des ostjak ischen  m ächtigen  sprachm eisters w ird 
näm lich »dasselbe» w ort auch  im ostjak ischen  geb rauch t, und  es 
is t auch in den ged ruck ten  quellen zu finden, obw ohl in e iner e t­
w as anderen  b ed eu tu n g : *tgntlīm en  ‘verheira ten3 (PÁpay, O szt.
N épk. Gy. 4 5 ); vgl. w og. m ujli, tontti ‘sich un terhalten3 (П 7), 
m uj-xum , tōnt-xum  ‘gast, frem der3 (II 1 5 1 ) u nd  ostj. +mrjj-xoi, 
tōnbxoi ‘G ast-M ann, A nköm m lings-M ann’, ‘G ast-M ann, H ochzeits- 
Mann3 (PÁpay, s. 1 1 4 , 1 5 6 , 2 7 2 ).

W as die Verwendung des Wortes ł kw ālV  ‘seil, strick3 in der 
bedeutung ‘rede’ anbelangt, dürfte auch dies kein archaismus (siehe I 
048), sondern wahrscheinlich eine Volksetymologie auf fremdem, ost- 
jakischem  boden sein. Aus dem ostjakischen führt J. PÁpay k ē t'se iľ  
und kēl ‘rede, nachrichť, P a tk a n o v  k e t  ‘tau, strick’ und k e t  ‘wort, 
rede, nachrichť, A h lq v is t  k e t  ‘strick; worť an. O b diese Wörter 
im sprachbewusstsein der ostjaken selbst zusam m engeflossen sind,
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ist für den, der das ostjakische nicht selbst studiert hat, schw er zu 
entscheiden; etym ologisch scheinen sie ja  auseinanderzuhalten sein, 
vgl. z. b. syrj. W ied , köl  ‘strick, schnür’ und kyl  ‘zunge; spräche, 
gespräch, rede, wort’. Jedenfalls hat der des ostjakischen m äch­
tige w ogule sow ohl das 'seil’ als das ‘rede’ bedeutende ostj. kē l als 
e in  wort aufgefasst und so ex analogia auf das wort ĩkw ū lV  
'se il’, d. h. auf die w ogulische lautentsprechung des Wortes k ĩ l  
‘se il’, auch die beđeutung ‘rede’ übertragen, die dem selben ur­
sprünglich fremd ist.

E in p aar bem erkungen  zu ein igen  einzelnen s a c h l i c h e n  
e r k l ä r u n g e n !  In  e iner w eltschöpfungssage , d ie auch über den 
U rsprung d e r erw erbszw eige berich te t, is t d ie V erw endung der 
nessel zu n e tzga rn  erw ähnt. Z u d ieser ste lle  (1 1 5 3 ) h a t M. 
fo lgende erk lärung  h inzugefüg t: »Es is t eine w ich tige  k u ltu rh is to ­
rische  ta tsache , dass d iese (die nessel) vor dem  bekann tw erden  
des hanfes die pflanze gew esen  ist, d ie unseren  nörd lichen  stam m ­
verw and ten  das netzga rn  g eschenk t hat. Zu anderen  zw ecken  konnte 
sie kaum  geb rau ch t w erden , denn der zw irn  w ird  auch  h eu tzu tage  
aus sehnen  gedreh t.»  D ie e rk lä rung  is t n ich t re ch t p räz is; sie 
h a t ge ltung , w enn m it »unseren  nörd lichen  stam m verw andten»  n u r 
die ganz im norden  w ohnenden  w ogulen  an der Sosva und  O ber- 
lozva und  n ich t, w ie es n a tü rlicher w äre, das ganze  w ogulische 
volk gem ein t is t; an der K onda is t näm lich nesse lgarn  noch vor 
ziem lich ku rzer ze it auch  zum  w eben von stoffen g eb rau ch t 
w orden.

H u n fa lv y  berichtigend (I 2 2 3 ), der erklärt hatte, f śāli vöj 
bedeute 'geschm olzene butter’ statt ‘fischfetť, fügt M. hinzu, 
‘butter’ sei auf w ogulisch m is-vō j (m is ‘kuh’). Hier dürfte sich  
M. jedoch —  vielleicht aus dem gedächtnis zitierend —  geirrt 
haben; m is-vōj bedeutet ‘kuhtalg’ *, und ‘butter’ heisst auf w ogu­
lisch sajvoj 1. fśäkw-vit-vōj (+śäkw -vit ‘milch’).

U nter die erk lärungen  sind e in ige gera ten , deren  notw endig- 
ke it füglich  bezw eifelt w erden  darf. So is t z. b. zu  d e r ste lle  des 
tex tes āw i püxtm aw ės  (I 50 ) ‘die tü r  w urde (näml. auf) gesto ssen ’ 
die erläu te ru n g  g e g e b e n : »D ie tü r  d e r ju r te  p a ss t in der regel
d ich t in den tü rpfosten , und da sie ausserdem  im w in ter in  đen-

1 Vgl. A h l q v i s t ’s  s a i r - v o i  ta lg ’ ( s a ir  ‘kuh ) (w ahrschein lich  
aus dem  K dialekt).
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selben einzufrieren pflegt, bereitet es einige Schwierigkeit -— —  
sie nach innen aufzustossen. Meistens pflegt man sie denn auch 
nicht mit der hand zu öffnen, sondern wirklich mit einem fusstritt 
aufzusprengen.» D ie erklärung ist hier doppelt entbehrlich, da 
vom s o m m e r  die rede ist und der eintretende ein —  wolf, 
also ein w esen ohne hände ist.

Bei seiner in der einleitung gegebenen darstellung der alten 
glaubenswelt des w ogulenvolkes fusst der vf. in erster linie auf 
der Volksdichtung, die er zu diesem zw eck einer ins einzelne g e ­
henden analyse unterworfen hat. D agegen hat er e i n e  U n t e r s u ­
c h u n g  d e r  l i e d e r  als solcher zur ermittlung ihrer urform und 
ihres entstehungsorts nicht unternommen. Nur hin und wieder 
sind im anschluss an Ortsnamen, lexikalische und andere daten im 
Vorbeigehen einige diesbezügliche Schlüsse gezogen worden. D ie  
zeit der Ob-ugrischen folkloristik ist noch nicht gekom m en. Aller­
dings hat P atkanov zu der in rede stehenden folkloresammlung 
von Reguly-MunkåCSI eine kollektion ostjakischer volkspoesie und 
G ondatti angaben über die w ogulisehe veröffentlicht (die letzter­
wähnten zwar nicht in der Originalsprache, aber gleichwohl ausser­
ordentlich wertvoll und zuverlässig). Trotzdem liegen dem for­
scher immer noch von sehr w enig  liedern Varianten vor. D ie Zu­
kunft bietet in dieser hinsicht einige weitere aussichten. D ie her- 
ausgabe von Reguly’s ostjakischen folkloristischen Sammlungen 
hat Josef  Pápay  begon n en ; wenn zugleich P ápay’s eigene  
reichhaltige aufzeichnungen und ausserdem seinerzeit auch die 
ostjakischen Sammlungen von Karjalainen und P aasonen  sow ie  
die w ogulischen des Unterzeichneten erscheinen werden, dürfte man 
daran denken können w enigstens in einigem  m asse die geogra­
phisch-historische forschungsm ethode auch auf die w ogulisch-ost- 
jakische volkspoesie anzuwenden. 1

Es gibt allerdings noch eine andere art lieder zu untersuchen, 
die, w elche die mythen nicht einfach als erzeugnisse der phantasie 
mit einem gelegentlichen Schimmer von historischem hintergrund 
anerkennt, sondern von der anschauung ausgeht, dass sich hinter 
den gestalten des mythus naturkräfte verbergen und die handlung

1 Eine anzahl interessante Vergleichungen zwischen Überein­
stimm ungen der w ogulischen und ostjakischen volkspoesie hat 
B ek e  KSz. VII 226-244  angestellt.
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des mythus kämpfe zw ischen diesen schildert. D iese forschungs- 
m ethode ist insofern bequem, als sie mit w enigen Varianten aus­
kommt; ja eine einzige form des mythus genügt zur analyse, und 
die resultate lassen nichts zu wünschen übrig —  ob auch an Zu­
verlässigkeit, ist eine andere frage.

A uch M unkácsi hat e in ige w ogulisehe m ythen nach  diesem  
verfahren  zu erk lären  versuch t. U n ter der annahm e, dass gew isse 
gesta lten  der w ogulischen  d ich tu n g  Personifikationen von natur- 
kräften  sind, lässt e r sich  m itun te r verleiten  auch  w eite r ab liegende 
verg le ichungspunk te  zu natu rerscheinungen  zu  suchen . E inzelne 
d era rtige  erk lärungsversuche findet m an hie und  da  u n te r den  an 
d ie lieder anknüpfenden  sp rach lichen  und  sachlichen e rläu te ru n g en ; 
d u rchg re ifender is t d iese erk lärungsw eise jed o ch  nur au f ein lied 
(I 38-67  »Lied von d e r Ü berflutung d e r erde  und  des him m els») 
angew and t, dah er erheischen  die betreffenden stellen eine e inge­
hendere  be trach tung .

D as lied n en n t zu anfang  einen alten m ann un d  eine alte 
frau nam ens G old-K w orėS  un d  G old-ò 'Ü  (den obersten  g o tt m it se i­
n e r gem ahlin), die m it ihrem  sohn G o ld -įīte r und  ih re r to ch te r Gold- 
K altêś in einer von se lbst en ts tandenen  m oospo lsterstad t w ohnen; 
sie haben  sieben  sonnengezierte  (naphím es), schneew eisse p ferde im 
stalle, h in te r d e r h ü tte  s teh t eine go ldb lättrige, go ldästige  birke.
N ach d ieser e in le itung  fährt das lied nach  M.’s Ü bersetzung fol-
genderm assen  fo rt: ‘G old-Kaltėś tr itt (aus d e r hü tte) heraus, löst 
ihre haarflech te  au f: sieben  O bström e m it e iner m ündung  beginnen  
zu  ström en , sieben  m eere m it e iner m ündung  ste igen  em por; aus 
ih re r haarflech te  en tw icke lt sich  die sonne, aus ih rer haarflechte s te ig t 
der m ond auf. In die h in te r der h ü tte  s tehende go ldb lä ttrige , go ldästige 
b irke lassen  sich  sieben  goldflügelige, go ldgeschw änzte  kuckucke 
n ie d e r ; die singen  sieben näch te , die singen  sieben ta g e ; die freude 
hö rt n ich t in  der nach t, n ich t am  tag e  au f; sie singen h ierh in : aus 
ihrem  m unde fliesst es w ie re ines s ilber; sie singen  d o rth in : aus
ihrem  m unde fliesst es w ie re ines gold. D ie über das land  hin
lebenden  m enschen  m it w eh  im schuh , m it w eh im pelz leben  noch 
heu te  von d e r m ach t desse lben  (d. h. des gesanges). Goìd-rjtėľ 
tr itt h inaus, löst se ine  haarflech te  auf: sieben  O bström e m it einer 
m ündung  beg innen  zu ström en, sieben  m eere m it e iner m ündung  
ste igen  em por; in  se in er haarflech te  d o rt s teh t die sonne, in se iner 
haarflechte d o rt s te h t der m ond. Vom boden  der sieben O bström e,
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der sieben meere steigen sieben goldrückige käfer auf; an seiner 
haarflechte (an den Sonnenstrahlen) wärmen sie sich den rücken. 
Durch die kraft seiner haarflechte gibt es einen sommer, gibt es 
einen winter. D ie über das land hin lebenden menschen leben  
von der kraft derselben noch heute.’

N ach M. is t u n te r G o\ă-K altėś  d ie m orgenrö te , u n te r Gold- 
Çltèr die sonne zu verstehen . »Als ‘M orgen-K a ltė f  oder m it einem  
anderen  nam en ‘M ütterchen m o rg en ro ť  ih re  haarflechte auflöst oder 
m it pu rp u r den him m el um hüllt, d a  'b eg innen  sieben  O bström e m it 
e iner m ündung  zu ström en, ste igen  sieben  m eere m it e iner mün- 
dung  em por’; anders au sg ed rü ck t: die aufgehende sonne bew irk t 
das au fbrechen , das schm elzen der flüsse und  m eere.» ‘A us ihrer 
haarflechte en tw ickelt sich die sonne, ste ig t d e r m ond au f’ b ed eu ­
te t :  »aus d e r aufgelösten  haarflechte des M ütterchen m orgenro t
oder aus ihrem  p u rp u r e rheb t sich  die sonne, aus dem  p u rp u r des
abendro ts erschein t der m ond» (I 2 0 1 ). Ich m uss gestehen , dass 
m ir d iese au f alle fälle dunkle stelle  n ich t völlig  k lar gew orden 
ist, ab er M.’s d eu tu n g  m öchte ich doch n ich t gu theissen . E rstens 
w eich t M. in seiner au slegung  zu  seh r von d e r reihenfolge ab, die 
das lied zeig t. L e tz teres erzäh lt: I . das lösen d e r haarflechte,
2 . das aufb rechen  d e r ström e un d  m eere, 3 . den  au fgang  d e r sonne 
und  des m ondes. N ehm en w ir nun  an, dass das auflösen d e r h aar­
flechte von Goìã-KaUéś das m orgenro t b edeu te t, so kann die frag­
liche stelle  des liedes als ganzes nu r bezeichnen , dass das m orgen ­
ro t ström e und  m eere zum  schm elzen b ring t, und  dass erst, w enn
dies geschehen  ist, sonne und  m ond au fgehen! Ä ndern  w ir an­
derse its  m it M. die re ihenfolge des liedes ( 1 . m orgenrö te , 2 . auf­
gang  der sonne und  des m ondes, 3 . au fb rechen  der ström e und 
m eere), so m üssen w ir uns fragen, w arum  der m ond erw ähn t is t; 
d ieser h a t ja  doch n ich ts m it dem  schm elzen der ström e zu tun  —  
am nörd lichen  him m el is t e r ja  im früh jah r n ich t einm al zu  sehen. 
U nd sogar zugegeben , dass der m ond n u r ein durch  den paralle­
lism us in das lied g e ra ten e r b edeu tungslo ser zusatz  ist, b le ib t im ­
m er noch die e igen tliche haup tsache  zw eifelhaft: w arum  is t der 
e isgang  gerade  m it dem  a u f g a n g  der sonne in V erbindung g e ­
b rach t. D ie sonne g eh t j a  alle tag e  auf, der e isgang  findet ein­
mal im ja h re  s ta tt, ab er auch  da  n ich t in  e i n e m  tag e  oder gar 
w ährend  e i n e s  Sonnenaufgangs. U nd noch  anderen  bedenken  
g ib t M.’s d eu tu n g  raum . O b w ir üb e rh au p t b e rech tig t sind  Gold-
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Kaltêś und  G old-rttėr w esentlich  als Personifikationen der m orgen- 
rö te  und. der sonne zu  b e trach ten , is t eine frage, au f deren  be- 
hand lung  h ier n ich t e ingegangen  w erden  k a n n ; nach  dem  in rede 
s tehenden  liede sind sie n u r k inder des obersten  go ttes und  seiner 
g a t t in ; die m orgen rö te  w ird  m it ke in e r silbe genann t, u n d  sonne 
und  m ond erscheinen  n e b e n  den erw ähnten  personen , als von 
ihnen unabhäng ige  h im m elskörper. W eite r zweifle ich . ob der 
passus, in dem  vom auftauen  des O b und  des m eeres die rede  
ist, rich tig  aufgefaąst ist. E ine sprach lich  gleich m ögliche und 
sachlich  vielle icht na tü rlichere  Ü bersetzung w äre fo lgende: ‘Sie 
(bezw. er) löst ih re  (bezw . seine) haarflech te  auf: w ie sieben
O bström e m it e iner m ündung  b eg inn t es zu  ström en, w ie sieben 
m eere m it e iner m ündung  s te ig t es em por’. D as en tfesselte, »flu­
tende» h aar des m ädchens (bezw . des knaben) w ürde  also h iernach
—  m it e iner der w ogulischen poesie  ganz geläufigen Ü bertreibung
—  m it sieben  zusam m enfliessenden ström en von der g rösse des 
O b, von der w eite  des m eeres verg lichen . D as h aar b re ite t sich 
so gew altig  am  him m el aus, dass sonne und  m ond nu r zw ischen 
den strähnen  hervorblinken.

W eite r erzäh lt das lied, dass die be iden  alten  sterben  
(darüber später) un d  G o ld -p tė r m it se iner Schw ester auszieht,
um  au f einem  pferd  re itend  d ie w eit zu durchstreifen . D as 
pferd  G o ld -ÿ tė r’s soll ein so feines gehör haben , dass es 
die be rü h ru n g  zw eier g räse r u n terscheidet. D as le tz te re  w ü rd e  
nach  M. ausd rücken , dass »das lich t der sonne überall h ind ring t, 
die sonne alles sieh t und  hört, bei ih re r U m drehung um  die
erde alles beobach te t»  (I 206 ). D ie erk lärung  is t jed o ch  ziem lich 
schw ach, da von dem  g e s i c h t s s in n  des pferdes ja  garn ich t d ie  rede 
ist. M. g ib t auch se lb st zu, dass der häufigere b ild liche ausd ruck  
in den  sp rachen  d i e  m i l d e  v o m  h i m m e l  h e r a b b l i c k e n d e  
s o n n e  ist, w enn  er ab er h inzufügt, dass die V orstellung des d ich ­
tere den h im m elskörpern  n ich t selten  auch d i e  f ä h i g k e i t  a l l e s  
z u  h ö r e n  zuschreib t, so führt e r als beisp iel — ein g ed ieh t von
P e t ö f i  an, in dem  aber n ich t von der sonne, sondern  vom  m onde
gesprochen  w ird. D ieser deu tungsversuch  erschein t noch b ed en k ­
licher, w enn m an beach te t, dass die m it feinen sinnen au sg es ta t­
te ten  pferde keinesw egs ausschliesslich  den m ythen von G o lđ -o tė r 
angehören , sondern  in  den  versch iedensten  w ogulischen  w ie russischen  
(gem eineuropäischen) m ärchen  ein com m une bonum  darstellen .
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W ährend  G old-ģŕtŕr m it seiner schw ester au f dem  w underpferd  
in der w eit herum streift, s ieh t e r  m it einem m al, dass sich die e rd e  
mit feurigem  w asser b edeck t h a t und  die feuerzungen  sieben k lafter 
hoch aufschlagen. D ie feuerflut kohlt die füsse des tie res an. D a 
‘nahm  der G oldfürst die m ütze vom  haup t, löste seine zöpfe auf, 
und  so ziehen sie w eiter3. »W ozu b rauch te  d e r held die m ütze  
vom köpf zu nehm en und  seine zöpfe aufzulösen?» frag t M. un d  er 
an tw orte t: »W enn w ir w issen, dass d ie  W endung 'G o ld -y te r  lö ste
seine zöpfe au f3 e igentlich  bedeu te t, dass ‘die sonne ihre strah len  
leuch ten  liess5, können w ir verm uten , dass auch das abnehm en der 
m ütze eine m ythische beđ eu tu n g  hat. D as schim m ern der Sonnen­
strah len  w ird durch  finstre w olken gehem m t; w enn sie der sonnen- 
heros w egnim m t wie eine bedeckende m ütze, leuch ten  seine go lde­
nen locken in  ih rer ganzen Schönheit, und w ir sehen  ihn au f 
seiner him m elsbahn davonziehen» (I 208 ). M. h a t m eines erach- 
ten s h ier au f die von ihm selbst geste llte  frage etw as zers treu t 
gean tw ortet. Es b leib t näm lich nach  w ie vor unerk lärt, w ie das 
abnehm en der m ütze das pferd  vor dem  verbrennen  g e re tte t hat. 
Man kann sich wohl kaum  denken, der U rheber des m ythus habe 
geg laub t, dass sich d ie sonne bei heiterem  him m el schneller fo rt­
bew ege als bei trübem  w etter! Es w ürde  v ielleicht genügen  auch 
diese stelle nur als unklar zu bezeichnen, w enn aber u n b ed ing t 
eine erk lärung  gefunden sein m uss, kann m an eine in einem  ande­
ren  m ythus (I 3 5 -6) erzäh lte  episode von der m ütze zum  vergleich  
h e ran z ieh en : ‘D as k ind g ing  h inaus, s tieg  au f sein pferd  (tier), hob  
die m ütze vom  köpf. In  dem  augenblick , wo es seine m ütze auf­
hob, ge lang t es in sieben gegenden , von seinem  va te r G old-Kworės 
geschaffenes (herabgelassenes) land durchstre ift es au f diese w eise .3 
W ir könnten  uns denken , dass das hochheben  der m ütze an beiden 
stellen nur ein m ärchenhafter kunstgriff sei, w ie er von den Voll­
b ringern  von helden ta ten  oft zu r e rre ichung  eines w underbaren  
resu lta ts  (hier der besch leun ig ten  gcscfiw inđigkeit) v e rlan g t w ird .

Etwas später wird in dem selben lied erzählt, w ie G old-į/tėr  
einmal, von Schlaflosigkeit gequält, aufsteht, die hütte verlässt und 
ohne schwester und pferd in den wald spazieren geht, wo er sich  
am sonnigen rand eines fichtenwalds schlafen legt, sich dann 
in der gestalt eines gänserichs zu einer gans gesellt und im herbst 
mit den anderen Zugvögeln nach dem Süden fliegt. Auch diesen  
passus deutet M. als mythus: Gold-řftėr’s reise nach dem Süden
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beze ichne t den W eggang der som m ersonne aus dem  norden , der zu 
derse lben  ze it w ie die re ise  der Zugvögel sta ttfindet. D ass sein pferd 
und  K a ltėŝ  im  n o r d e n  b l e i b e n  und  er se lbst anfangs z u  f u s s  
geh t, b edeu te t, dass, »w ährend die h itze  der som m ersonne (der 
se ine  go ldenen  haarflech ten  auflösende, strah lenw erfende G old-į?tėr) 
zu e rs t langsam  dah inw andernd  (zu fuss) nach  dem  Süden zieht, die 
am  h im m elszelt dah ing leitende sonnenscheibe se lb st (das pferd  des 
sonnenheros) und  m it ihm  das m orgenro t im norden  bleiben» (I 
2 1 2 -3 ). D er sonnenfü rst h a t sich  also m it einem m al g e te ilt: 
zum  V ertreter se iner unzw eifelhaft w esen tlichsten  seite , de r am 
him m el k reisenden , g länzenden  lichtquelle, is t sein pferd erhoben 
w orden, w ährend  sich  G old -(/tėr se lbst m it der g a r n ich t »glän­
zenden» rolle der h itze  der som m ersonne begnügen  m uss! D ie 
d eu tu n g  is t schon h iernach  w illkürlich. In eine noch m erkw ürdi­
g e re  b e leuch tung  tr itt sie, w enn w ir die fo rtse tzung  der erzäh lung  
verfolgen. N achdem  G o ld -ü tė r den  w in te r im Süden verb rach t hat, 
k eh rt e r im früh ling  m it w eib und  k indern  in  d ie he im at zurück . 
A ls e r  sich ab er im h e rb s t w ieder zu r re ise  nach  dem  Süden an ­
sch ick t, schläft e r an seinem  alten  W aldrand ein und  b l e i b t  d e n  
g a n z e n  w i n t e r  l i e g e n .  Im  folgenden h e rb s t tr it t  e r w ieder eine 
re ise  nach dem  Süden an, aber diesm al m i t  s e i n e m  p f e r d e .  Es 
m üssen  in d e r ta t gew altige m eteoro log ische und  astronom ische 
Störungen e inge tre ten  s e in : zu e rs t blieb die hitze der som m er­
sonne  den ganzen w in te r ü b e r im norden , und für den fo lgenden 
w in ter verschw and  auch die sonne vom  him m el! — W as nun  die 
frag liche stelle  des liedes betrifft, is t sie nach m einer m einung 
ohne w eiteres h inre ichend  klar. D en  heiden überw ältig te  die lange- 
w eile, e ine k rankheit, von der die heiden der w ogulischen  lieder 
so oft gequä lt w erden. E r g eh t in den  w ald spazieren , natürlich  
a lle in ; w as hä tte  er d o rt auch eigen tlich  m it dem  pferd  anfangen 
sollen, geschw eige m it se iner Schw ester! Als er im Sonnenschein 
dalieg t und  eine einzelne ' gans erb lick t, e rw ach t in ihm plötzlich 
d ie aben teuerlust, e r verw andelt sich  in einen gänserich  und  fliegt 
m it. A lsdann is t es auch  n ich t schw er die späteren  reisen  nach 
d e m  Süden zu  verstehen .

D en obenerw ähnten  r i tt  G o ld -p tė r’s sch ildert das lied fol- 
g en d e rm assen : »indem  er seinen diesseits befindlichen zügel bew egt, 
s in g t die d iesseitige seite  des him m els m it silberner s tim m e; indem  
e r  seinen  jen se its  befindlichen zügel bew egt, s te igen  au f d e r je n ­
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se itigen  seite  des him m els sonne und  m ond em por» (v. 3 7 5 -8). 
A uch h ie rau f h a t M. seine erk lärungsw eise anzuw enden  versucht. 
»Es ist in teressan t» , sag t er, »dass das lied  m it derse lben  Schilde­
ru n g  G o ld -^ tė r’s tun  besing t, w ie er au f dem  pferde sitz t und  wie 
er seine haarflech ten  auflöst, auch da ‘s ing t die d iesseitige seite  
des him m els m it silberner stim m e, s te igen  au f der jen se itig en  seite 
des h im m els sonne und  m ond em por’. A uch hierin  dürfen w ir 
einen  hinw eis erblicken, dass der m yth ische g rundgedanke  in 
beiden  erzäh lungen  ziem lich derselbe is t oder im  Z usam m enhang 
m iteinander au ftre tende  natu re rsche inungen  betrifft» (I 2 1 4 -5). Ich 
w ill zu ers t hervorheben , dass M. den frag lichen  passus, w ie oben 
p. 18 2  zu ersehen  ist, augenschein lich  infolge eines V ersehens ganz 
falsch  z itie rt; d ie Ü bereinstim m ung der stellen  is t ziem lich gering , 
und  noch  gerin g e r is t ihre bew eiskraft, w enn  m an berücksich tig t, 
dass der zu g  von der go ldb lä ttrigen  b irke  und  den darin  singenden  
kuckucken  in diesem  liede n ich t aus einem  m ythischen gedanken  
hervorgegangen , sondern  aus m ärchen  einged rungen  sein dürfte, in 
denen  er häufig vorkom m t (ich habe  solche m ärchen  in m einen 
Sam m lungen). A uch d iese stelle  des liedes is t m eines erach tens an 
und  fü r sich durchaus k lar: es hande lt sich um  das k lirren  der 
silbernen  z ierb leche des p ferdes und  um  ihren  g länzenden  Schimmer.

Als G old-Çitėr nach  Süden zieht, b le ib t seine Schw ester nach 
dem  liede in der h ü tte  d re ie r m änner von tie rg esta lt w ohnen. Als 
e r zu rückkehrt, findet er seine schw este r a llein : sie h a t die m änner 
g e tö te t (v. 4 3 2 -7). M. erk lä rt (1 2 1 6 ): »Als der sonnenheros nach  seiner 
langen  näch tlichen  (oder in der d unke lhe it des w in ters un ternom ­
m enen) re ise  an seinen ausgangspunk t zurückkom m t, findet er dort 
das m orgen ro t am östlichen  horizon t allein herrschend  v o r; es 
h a t die ung eh eu er der finsternis (w elche?) besieg t und  vern ich tet, 
d ie  ih r gew alt an tun  w ollten.» N ach allem vo rhergegangenen  b ed arf 
d iese auch  sonst w illkürliche deu tu n g  keiner W iderlegung m ehr.

Im  ersten  abschn itt des liedes is t erzählt, dass G old-SİŚ und  
G old -Kworès sterben . Gold-Kalteś h a t alsdann einen von den  gold- 
kuckucken  gefangen  und  ihm  den leib  aufgerissen , w orein  sie ih re  m u t­
te r  gesteck t hat. G old-gtêr h a t den go ld rück igen  käfer gefangen 
u nd  ebenso seinen v a te r in denselben g e leg t (v. 49 -62). Von ih rer 
re ise  he im gekeh rt re iss t G o ld -Kaltėś den  kuckuck  und  G old -rđėr 
den käfer entzw ei, heraus tre ten  G old-N ŕŕ u n d  G old-Kworês leb en ­
d ig  und  gehen  m it ih ren  k indern  in die h ü tte  (v. 4 6 1 -7 5 ). A uch
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für d iese seltsam e stelle  h a t M. eine erk lärung . »Als d e r sonnenfürst 
und  seine schw ester, d ie m orgenrö te , von ih re r w in terlichen  reise  
zu rückkehren , w ird  es w ieder som m er, h eb t die g lück liche zeit 
se iner h errschaft an. D ie ganze n a tu r b e leb t sich, das firm am ent 
k lärt sich, neues lich t gew innen ihre m ythischen Personifikationen, 
‘sein vater, G old-Kwores1 und  ‘seine m utter, G old-Sié’ » (I 2 1 6 -7). 
D ie V erw andlung des som m ers in den w in te r is t uns also n ache in ­
ander au f d reierlei w eise d a rges te llt w orden. Z u erst w urde  erk lärt, 
dass die hitze  der som m ersonne allein je n e  reise  un ternahm , deren  
folge d e r W echsel der jah re sze it w a r; dann  vers tanden  w ir se lb st 
aus dem  lied ex analogia, dass auch die sonnenscheibe an  d e r re ise  
teilnahm , un d  schliesslich erfahren w ir, dass auch d ie  m orgenrö te  
dabeigew esen  ist! A usserdem : w enn das erw achen  der alten  d ie 
W iederbelebung der n a tu r im früh ling  b edeu te t, is t dann n ich t ih r 
tod  als die ankunft des w in ters zu  verstehen? A ber sie starben  ja , 
als ihre k inder noch zuhause  w aren. U nd n ich t einm al das 
W eggehen der k inder aus dem  eiternhaus erk lä rt M. im anfang  
des liedes als die ankunft des w in te rs ; im  gegen te il sollte 
der ritt, an den auch  die referierte  ep isode vom  abnehm en  der 
m ütze gek n ü p ft ist, g e rade  im  som m er sta ttfinden . Man darf 
keinen grossen w ert für erk lärungen  beanspruchen , in denen so 
w en ig  fo lgerich tigkeit lieg t. Ich w ill m einerse its die gesch ich ŧe  
von dem  sterben  und  w iedererw achen  des alten  ehepaars h ier n ich t 
w eite r erö rtern , obw ohl sich v ielleicht m anches beleuch tende dazu 
Vorbringen liesse. B em erken  m öchte  ich  nur, dass w ir auch ein 
w ogulisches Volkslied, geschw eige  seine zufällige n iederschrift, n ich t 
etw a fü r ein p ro d u k t der gö ttlichen  Inspiration halten  "dürfen, in 
dem  je d e r  p u n k t un feh lbar ist.

N och ein beisp iel aus einem  anderen  m ythus! D en um stand , 
dass der fü rst des to ten re ichs nach  der trad ition  ein liebesverhältn is 
m it der ga ttin  des h im m elsgottes, der m u tte r erde, u n te rh ä lt —  
n u r m it ih re r hilfe w ird  der fü rst des to ten re ichs aus der feuerflut 
e rre tte t, du rch  die ihn der g o tt des h im m els zu vern ich ten  such t —  
erk lä rt M u n k á c s i (I 0 4 0 3 , KSz. X 8 1 ) als m ythischen ausd ruck  je n e r  
V orstellung, dass »die Oberfläche der erde, w ie sie das s i c h t b a r e  paar 
des h im m els ist, andererse its  im geheim en, d. h. u n sich tbar in unm itte l­
b a re r b e rü h ru n g  und  en g er V erbindung auch m it dem  innern  d e r erde 
s teh t»  (a föld felü lete  a m in t lá tható  párja  az égnek, m ásrészt rej- 
te tten , azaz nem  lá tható lag  közvete tlen  érin tkezésben  és szoros
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kapcso latban  van a föld belsejével is). A uch d iese d eu tu n g  e r­
sch e in t zu gekünste lt, um überzeugend  zu w irken. W elches die 
Urform d ieser erzäh lung  ist, is t a llerd ings vorderhand  schw ierig  zu 
en tscheiden  — gew isse m om ente verdäch tigen  sie der en tlehnung . 
A ber auch  an sich en thält sie n ichts unnatürliches. O hne w eiteres 
k lar is t zunächst, dass der für das w ohl der m enschen beso rg te  
g o tt des him m els den fü rsten  des to ten re ichs hasst. Um ihn zu 
tö ten , besch liesst e r die erde durch  eine feuerflu t zu vernichten . 
A ber der fü rst des to ten re ichs is t w ohl n ich t zu  g ründe gegangen , 
da  er durch  die todesfälle noch heu te  seine m acht kundg ib t. E r 
h a t also verm utlich  einen gew altigen  bundesgenossen  gegen  den 
o b ers ten  g o tt gehab t. W en aber? W em  könnte m an aber eine 
solche ruch losigkeit —  ich m öchte  sagen  —  m it w en iger gefahr 
in  d ie schuhe sch ieben  als einer ges ta lt aus dem  sow ieso verach ­
te ten  w eiblichen gesch lech t (vgl. den berich t vom  sündenfall in der 
bibel)? U nd der anlass zu dem  bündn is —  w as könnte d e r na tü rlicher 
sein  als ein verbrecherisches liebesverhältn is? F ü r d iese deu tung  
nehm e ich keinesw egs unbed ing te  g iltigkeit in anspruch , h inzu­
bem erken  will ich n u r noch d ies: nehm en w ir auch an, dass die 
ga ttin  des obersten  go ttes  u rsp rüng lich  eine Personifikation der 
erd e  gew esen  ist, so kann sich der m ythus am natü rlich sten  doch 
e rs t en tw ickelt haben, nachdem  das bew usstsein  von diesem  u r­
sp rüng lichen  schon vo llständ ig  ausgelösch t war.

D ie erklärungsw eise, die in den volkstüm lichen  trad itionen  
nach natu rm y then  such t, is t in F in land  und  üb e rh au p t im norden  
als unzu länglich  au fgegeben  w orden  und  dürfte  auch  anderw ärts 
in  nah er Zukunft ihrem  b an k ro tt en tgegeneilen . D ie obige b etrach - 
tu n g , die sich  allerd ings au f einen einzelnen m ythus besch ränk t, aber 
g leichw ohl die frage etw as um fangreicher be leuch ten  dürfte , m ag 
genügen , um darzu tun , dass m an auch in der w ogulischen folkloristik 
au f diesem  w ege n ich t zum  ziel gelangt. D er allgem eine e indruck  d e r­
a rtig e r erk lärungen  ist, dass sie gekünstelt, w illkürlich  sind. O hne auch 
n u r die charak teristischsten , geschw eige die u rsp rüng lichsten  züge 
des m ythus aufzusuchen, w ird die erk lärungsw eise auf die einen 
ste llen  ganz im allgem einen, au f andere h inw ieder m it e iner minu- 
tio sitä t angew andt, d ie sogar einen b ibelexegeten  in m issk red it bringen  
w ürde ; die stellen anderseits, au f die die erk lärung  in keiner w eise 
passt, w erden  ohne erk lärung  beise ite  gelassen. U nd vor a llem : 
d ie  erk lärungsm ethode fasst die m ythen von vornherein  als p roduk te
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eines geschm ack losen  ph ilosophierens auf, das der an schauung  eines 
im na tu rzu stan d  lebenden  Volkes abso lu t frem d ist.

B etrach ten  w ir nunm ehr d ie beđeu tung , die MunkÁCSi’s Unter­
suchungen  für die kenntn is der w ogulischen sp räche  besitzen , so is t 
sein v e rd ienst auch  in diesem  p u n k t seh r hoch zu veransch lagen . 
Reguly  h atte  beim  sam m eln sp rach lichen  m aterials n ich t e igen tlich  
linguistische zw ecke verfolgt, sondern  d iese haup tsäch lich  n u r inso­
w eit berücksich tig t, als sie fü r das V erständnis der vo lkspoesie u n ­
um gänglich  n ö tig  w aren. So w urde  denn  au f d iesem  g eb ie t eine 
ziem lich geringe  ausbeu te  gew onnen, w eshalb  z. b. die ku rze  sk izze 
e iner w ogulischen  gram m atik , die HuNFALVY nach  den  aufzeich- 
nungen  seines landsm annes in d e r e in le itung  zu  seinem  »Egy vogul 
m onda» (Uj M agyar M uzeum  XIX 2 ., M agyar A kadem iai É rtesitö , P est 
18 5 9 , s. 2 8 5 -396 ) veröffentlicht ha t, m anche lücken  aufw eist. D ie von 
zw ei russischen  p farrern , den  b rüdern  P o pov, verfassten  w ogulischen 
Ü bersetzungen d e r evangelien  h a t m an zw ar ebenfalls fü r d ie 
Sprachw issenschaft au szubeu ten  v e rsu ch t; so h a t sie H unfalvy in 
N yK  IX  und  X  ab ged ruck t, w obei er m it g rö sser Sorgfalt d ie jen i­
gen b e itrag e  zu einem  g lossar und  g ram m atischen  skizzen zusam ­
m enfasste, d ie  aus d iesen  ursp rüng lich  fü r einen ganz anderen  
zw eck beso rg ten  Ü bersetzungen zu gew innen w a re n ; ab er die be- 
schaffenheit und  der geringe um fang  des m aterials bew irk ten , dass 
auch die ergebnisse d ieser m ühen geringe  b lieben. D ie resul- 
ta te  der drei von A hlqvist speziell zu lingu istischen  zw ecken 
un ternom m enen  re isen  zu den  w ogulen w aren allerd ings sow ohl 
ih rer beschaffenheit nach  w ie inbezug  au f um fang  w ertvo ller als 
d ie sp rach liche ausbeu te  Reg uly’s, sie ersch ienen  ab er le ider e rs t 
seh r spä t im d ruck  (das W örterverzeichnis 1 8 9 1 , d ie g ram m atik  1894 ).

O bw ohl Mu n k á csi sein lexikalisches m aterial noch  n ich t ver­
öffentlicht ha t, kann m an doch  schon heu te  sagen , dass er unsere 
kenntn is des w ogulischen vielfach e rw eite rt hat. In früher stud ie rte  
d ialek te  h a t e r sich  g ründ licher vertieft und  ausserdem  d ialek te  
un te rsuch t, ü b e r die vo r ihm  ü b e rh au p t keine m itte ilungen  gem ach t 
w orden  sind. In sbesondere  is t hervorzuheben , dass M. der ers te  
ist, d er den für die lau tgesch ich te  des w ogulischen so überaus 
w ichtigen T avda-d ia lek t s tu d ie rt hat. 1

1 A h lq v i s t  w usste  freilich auch von der existenz der Tavda- 
w ogulen, w ie aus seinem  w erke »U nter W ogulen  und  O stjaken»
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G ehen w ir ab er nun  zu  e iner de taillierteren  b e tra c h tu n g  über!
Am anfang se iner U ntersuchung »A vogul nyelv járások  szóra- 

gozåsa» (NyK XXI 3 2 1 ) te ilt M. die d ialekte des w ogulischen in 
zwei haup tg ruppen , in e ine nörd liche (N) und  eine süd liche (S) 
ein, von denen die le tz te re  w ieder in  fün f un term undarten , näm lich 
in  die an der M ittellozva (ML), d e r U nterlozva (UL), von Pelym  
(P), an d e r K onda (K) und  der T avda  (T) zerfällt. M einer ansich t
nach is t d iese e in te ilung  n ich t ganz befried igend . D er T  d ia lek t
w eich t näm lich sehr s ta rk  von den d ialek ten  ML, UL, P  und  K ab , 
nach M.’s aussp ruch  in dem  grade , dass e r  in den ersten  s tunden  
se iner beschäftigung  m it ihm des g laubens w ar, dass er in dem ­
selben eine neue  ugrische  sp räche  en td eck t habe  (U ngarische R evue 
18 9 0 , p. 590). T ren n t m an  nun  einm al den N d ialek t von ML, 
UL, P  und  K, so is t auch  T  von ihnen zu  trennen . So w ären
drei haup tg ruppen  zu un terscheiden , eine nörd liche (dialekt an d e r
Sosva und  der O berlozva), eine zen tra le  (d ialekt an der M ittel- und  
U nterlozva, von Pelym  und  an der K onda) un d  eine süd liche (dia­
lek t an der Tavda).

D ie genann te  a rbe it M.’s en thält eine ku rze  gram m atische  
darste llung  aller sechs obenerw ähn ten  d ialek te  des w ogulischen. 
Alle d iese dars te llungen  sind  nach  dem selben Schema entw orfen. 
Z uerst lernen  w ir die b ieg u n g  d e r nom ina (stam m , kasusenđungen , 
possessive deklination  der nom ina, p ronom ina, partikeln) kennen , 
darau f fo lg t die abw and lung  des Zeitw ortes (sub jek tive und  o b jek ­
tive konjugation , infinite form en und m u ste r der abw and lung  von 
verben m it veränderlichem  stam m ). Im  allgem einen h a t sich M. 
m it der deskrip tiven  darste llung  der sprachlichen ta tsachen  b e ­
gnüg t, oft sind, jed o ch  auch sp rachgesch ich tliche erläu terungen  
beigegeben . Z u je d e r  ab te ilung  gehören  als beisp iele  eine anzah l 
unzusam m enhängende Sätze, die den geb rauch  und  die beđ eu tu n g  
der betreffenden form en illustrieren . A usserdem  sind  zu den aus- 
führungen  über ein ige d ialek te  anhangsw eise sprachproben  m it 
sprachlichen und  sachlichen erk lärungen  h inzugefügt.

p. 16 0  zu ersehen  is t: »Die südliche G ränze ihres (des w ogulischen) 
gegenw ärtigen  G ebiets bilden die F lüsse Losw a und  T aw da, an 
w elchem  le tz tgenann ten  F lusse m an jed o ch  W ogulen  n u r noch  in 
drei kleinen D örfern in der K oschutschen  W olost findet» . D ies als 
berich tigung  zu M.’s b eh aup tung  (NyK XXIV 1 5 2 ), dass A. in  
seinen reiseerinnerungen  n ich ts von den T avda-w ogulen  erw ähne.
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D ie ano rdnung  der darste llung  d arf als p rak tisch  bezeichnet 
w e rd e n ; m an findet je d e  einzelheit, die m an such t, le ich t auf, und 
m ehr kann  m an ja  n ich t verlangen. W as dann  den inhalt d ieser 
darste llungen  anbelang t, verm isst m an w ohl auch  einen und  den 
and eren  w ich tigeren  punk t. So gew inn t m an keine k larheit d a r­
über, w ie die form en m it den possessivsuffixen in  den  anderen  
kasus ausser dem  nom inativ  lauten , m it anderen  Worten, in w elcher 
reihenfolge possessivsuffix und  kasusendung  g le ichzeitig  an den 
w ortstam m  angefüg t w erden. A uch die akzen tverhältn isse sind n ich t 
behande lt und zw ar n ich t einm al im T  dialekt, w o sie be träch tlich  
von denen der anderen  d ialek ten  abw eichen. Aus dem  ML dialekt 
is t  sow ohl der rez ip roke dual als der p lural angeführt. D agegen  
erfah ren  w ir aus dem  N und dem  K dialek t nu r den dual. E s g ib t 
in  diesen m undarten  jed o ch  einen rez. p lural, und  w enigstens aus 
K h a t M. auch beispiele dafü r: *khūrėm jäjdf'/št ūlat ‘zwei knaben 
leben  m it ihrem  va te r’ (I 17 0 ). A ber der vf. e rk lä rt ja , dass seine 
gram m atischen  skizzen  n u r provisorisch , haup tsäch lich  zu r erleich- 
te ru n g  der lektiire  der sprachproben  au sg earb e ite t sind, und  für 
diesen zw eck sind  sie ebenso ausre ichend  w ie no tw endig .

G e w i s s e  s p r a c h l i c h e  d i n g e  haben  vom vf. ohne zweifei 
e i n e  u n r i c h t i g e  e r k l ä r u n g  erhalten.

N achdem  M. (NyK XXI 3 2 7 ) e rw ähn t hat, dass die dualen- 
d u n g  des N d ialekts -äp, nom . M ’ ist, füg t er h inzu : »N am en von 
paarw eise  vorkom m enden  gegenständen  finden w ir öfters m it einem  
auslau tenden  -ä, das offenbar eine andere  lautliche Variation (egy 
m ásféle hangbeli változata) der dualendung  -äĵ> ist. Solche sind: 
Vājä ‘ein p aar Strüm pfe aus renn tie rfe lľ  (aber: aklV1 Vāj =  Vājä-pūl 
‘fél harisnya’ ‘ein s tru m p f'), ńūrä  ‘schuh aus renn tie rfe lľ , pāssä  
‘handschuh  aus renn tierfe lľ , ^XŲļjtii ‘schere’, jo sä  ‘Schneeschuhe’.» 
H ier is t der vf. im irrtum . Mit dualer en dung  und b edeu tung  
haben  diese form en n ich ts zu t u n ; es sind  v ielm ehr ganz ähnliche 
W örter w ie z. b. ^ğjkä a lte r m ann’, ēkw ä  ‘alte frau’, alū  ‘dach’, 
ā p ä  ‘w iege’, kam kä  ‘senkham en’, n usä  ‘n o t’, poi'tä  ‘au erhahn ’, 
gew öhnliche W örter au f -ä. E in  deu tlicher singu lär is t z. b. ńūrä, 
d ual ĩńūräV , und  d ieser w ird  allerd ings geb rauch t, w enn m an die 
d ua litä t des begrifĩs ausdrück lich  betonen  w ill; dass die W örter auf 
-ä  im  nom inativ  des duals au f *äV ausgehen , h a t d e r vf. nebenbei 
b em erk t zu erw ähnen  vergessen . D ie form  v ā j  (akw ‘ vā j)  b e ­
w eist n ichts, sie is t n u r  durch  abw erfung  des auslau tenden  -ä  aus
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d er form vājă  (akw ‘ Vājä) en ts tanden , die neben  der e rs teren  g e ­
b rauch t w ird , ohne dass der gebrauch  be ider im geringsten  von 
d e r dualitä t oder Singularität des gegenstands abhäng ig  w äre.

Ein ähnliches versehen  ist dem  vf. bei einigen T  form en 
passiert. Als reste  des duals, der in diesem  d ialek t ü b erhaup t 
un te rgegangen  ist, e rw ähnt M. (NyK XXIV 1 5 8 ) u. a. d ie form 
*Vf)jİ ‘strum pf (paar)’ u n te r dem  hinw eis au f die N form  vūj 
‘strum pf aus renn tierfe lľ . D ies ist jed o ch  ebenso w enig  eine d ua l­
form w ie z. b. T  nãįi (nach M.’s transsk rip tion  etw a nã ji, N 
n ā j) 'frau , fü rstin ’. B eide können w ir fü r singu lare  W örter au f -i 
halten , von denen es im T  dialek t ja  noch m ehr g ib t, z. b. värti 
‘g escheck tes e ichhörnchen’, + a ś i  ' g ro s sv a te r , Val« ‘tan te ’, [iki 
‘Schw iegerm utter’, ãúi (N uni, K, P  +oçpnċi) ‘ta s se ’.

A uch ein anderes beispiel, das vf. fü r den T  dual anführt, 
+mçtnä a  k é t herem ony’ 'b e ide  hoden , is t keine dualform . N ach 
d e r Ü bersetzung, d ie m ir m ein sp rachm eister gegeben  hat, is t es 
e ine m it dem  possessivsuffix der 3 . person versehene singularform . 
D ass das w ort auf -ă  au sgeh t und  n ich t in der form  **т<1ПѲ auf- 
tr itt, w ie m an nach M.’s transsk rip tion  erw arten  sollte, dü rfte  n u r 
au f verhören oder inkonsequen ter bezeichnung  beruhen .

U nzutreffend is t gew iss auch M.’s annahm e (NyK XXIV 3 3 0 ), 
dass in dem  T  satz ĩfä u  ńärä ãñä\ ‘ő vesse le  czipö it!’ ‘er ziehe
seine schuhe au s!’ die verbalform  eine sp u r der form en von ver-
ben m it dualem  ob jek t (a kettős tá rgy  igei a lak jainak  nyom a) sei, 
von denen  in  diesem  d ialek t üb e rh au p t keine Vorkommen. W ie 
aus der erk lärung  m eines sp rachm eisters hervorg ing , g eh ö rt d ie 
fragliche verbalform  näm lich der sub jek tiven  kon jugation  an, w o­
m it sich sow ohl ein singuläres als ein p lurales (einschl. duales) 
unbestim m t aufgefasstes ob jek t verb inden  kann. In  M.’s form  dürfte  
übrigens ein schreib- oder d ruckfeh ler s te c k e n ; in m einen aufzeich-
nungen  erschein t das w ort in der form Şŋke\

D ie ML form *mańšä  au f w ogulisch’ w ürde  nach  d e r erk lä­
ru n g  des vf. (NyK XXII 19 ) ein früheres **m ańśiśä  w iedergeben . 
L autliche um stände sprechen  jed o ch  gegen  d iese erk lärung . t m ańśä  
is t denn  auch  der regelm ässige » translativ» von ł m ań ŝ  ‘w ogule’, 
w ozu es sow ohl hinsichtlich se iner form als se iner b eđ eu tu n g  voll­
kom m en passt.

D as adverbsuffix ì-iń śiň  [dyjdè liíǽ ih  ‘d e r sonne nach’, t ūl- 
m iň ŝiñ  ‘schläfrig’) soll (nach N yK XXI 3 4 5 ) aus den  endungen

13
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f -iñiè -ļ- f -îñ ( t -iñiǻ: ł su jiñ iŝ  ‘lau t , +m ań śiň iś  ‘au f w ogu lisch ’; f -iň: 
ł ētät'iñ ‘je  w ährend  der n ach ť) en ts tanden  sein. Man m üsste  sich 
also denken , dass -iňiśiľl zu  *f -iñśiŭ  und  dies w ohl durch  dissi- 
m ilation zu  f -lńŝlň  gew orden w äre. D ies dürfte zw ar n ich t unm ög­
lich sein , aber na tü rlicher w äre  es doch sich  die en dung  aus **-ińś -ļ- 
t ŕ ñ  zusam m engesetz t zu  denken, wo **-ińŚ e ine in tervokalische  
parallelform  der häufigen endung  M á  w äre (vgl. den  W echsel 
ńŝ  ~  ś z. b . in  *tuńśi ‘s te h ť  ~  f tu ś ii  ‘ste llt au f5).

V iel w ich tiger als die frage nach der rich tigen  oder un rich ­
tig en  e rk lä rung  e inzelner sp rach licher erscheinungen  is t jed o ch  die 
t r a n s s k r i p t i o n s f r a g e ,  zu  deren  behand lung  w ir je tz t  übergehen  
w ollen. M ussten w ir M.’s fo lkloristischen Sam m lungen die aner- 
kennung  zollen, dass sie dem  erforscher der syntax  seh r zuverläs­
siges m aterial b ie ten , so m üssen  w ir je tz t  h inzufügen , dass d e r  
lau tgesch ich tle r gezw ungen  is t d ieses selbe m aterial m it ziem licher 
Vorsicht zu benutzen.

V or allem anderen  lenk t die schw ankende Schreibung v ie ler 
Wörter die aufm erksam keit au f sich. So sieh t m an in ein und  
dem selben dialek t z. b , die form en N  ł von śä l, ł vu n śä l , +vonśäľ , 
*vunśäľ , ^vońśäľ und  *vuńéäĩ ‘vergebens, bloss, lee r3, P  lipėsti 
und  t Upėśti ‘h eraussp ritzen3, UL jo tte m , jo n ti  und  fjq ts a u s  
‘nähen3, P  4<ļñghè un d  +lañghăľ ‘ström  abw ärts3, P  f g m itte ln , 
ł g m ė ïti  und  f gm êlti, ML fm nėltėn  und ^ąm ïltux  ‘red en 3, P  tçtrgJchw 
un d  orokhw  ‘b rann tw ein3, P  t vaéin talėm  und  +vãśin tã lėm  ‘ich h ab e  
gesehen3, T  äń t un d  an t  'h o rn 3, K  ^ľäňxėt und  f ľäñkhèt ‘die Wör­
te r3, K  ìfíl-tgñkhėl und  +tll-tgñkhél ‘h iervon3. O ftm als dü rfte  es 
sich  h ierbei n u r um  druckfeh ler handeln , deren  es in den Publika­
tionen  ohnehin  v iele g ib t, ab er sie w irken darum  n ich t w en iger n ach ­
teilig . D er fo rscher, d e r das w ortm aterial benu tzen  soll, s ieh t sich  
in eine schw ierige läge  versetzt. D ie versch iedenen  lesarten  halten  
sich  häufig  de ra rtig  die w age, dass auch die »Statistik» n ich t en t­
scheiden  hilft, w as rich tig  und  w as falsch ist. A ber auch  die am 
häufigsten  vorkom m ende form  darf m an n ich t im m er ohne w eite res  
fü r die rich tige  halten . So is t z. b. von den Schreibungen K  in - 
ki, *ìñki ‘d ienerin3 d ie ers te  s icher falsch, obw ohl sie m ehrfach, d ie  
zw eite  h ingegen  v ielle ich t n u r einm al vorkom m t. E s trifft sich 
m itun ter, dass uns so g a r drei form en gebo ten  w erden , d ie  alle feh­
lerhaft sind, so z. b. UL kaššėm , kań ši und  kānsux  ‘sch re iben3, 
s ta tt ^khaššëm, ł khanši, ł khanšwx. W eite r h a t es m it der en tschei­
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d u n g  seine Schw ierigkeiten, w enn  die variierenden  form en versch ie­
denen dialek ten  angehören . S ieh t m an nebeneinander N  ńūlc-, K 
^ngkh-, P  4 g k h -  'm it fiissen tre ten ’, so kann sich  der verdach t 
regen , dass ein fehler untergelaufen  is t; dass ab er die K und die 
P  form fehlerhaft sind s ta tt *ńğ!c-, ist schw er en tscheiden . N och ein 
beispiel! A us dem  T  d ialek t finden w ir (NyK XXIV 16 5 ) die p lu ­
ralform en des persönlichen pronom ens *mäñ, fnäñ, tän, U T  *moň, 
t  noñ, ìŧon , e tw as w eiter un ten  au f derselben seite  aber +m ä ñ -  
lchgru, Ťnän-khgrnè, f tän-khgrăn  ‘unser’, ‘eu er’, ‘ih r’. Is t nun 
f näñ oder nän  rich tig? D a ^mėñ, *nėñ, tèn  als dualform en an ­
gegeben  sind *, en tscheiden  w ir uns v ielleicht fü r die form  m it ñ, 
aber da irren  w ir u n s; ta tsächlich  is t die form m it n  rich tig .

Als charak teristisches beispiel dafür, w elche bun tscheck igkeit 
die inkonsequen te bezeichnung  eines einzelnen lau tes in die trans- 
skrip tion  geb rach t hat, hebe ich w og. Ś hervor. A ls »offizielles» 
Zeichen erschein t fü r d iesen l a u t 2 bei M. ś, das indes n u r in den 
aufzeichnungen des N d ialekts konsequen t geb rau ch t ist (.1 s ta tt  ś 
in einzelfällen w ie *gńšės ‘e r h a tte ’ (I 7 1 ), ša j  ‘te e ’ (NyK XXI 340 ) 
ist nu r druckfehler). In den anderen  d ialek ten  is t d e r fragliche 
lau t oft š geschrieben . S eh r häufig, w enn auch n ich t regelm ässig , 
is t dies der fall, w enn  š  au f ń folgt, sow ie auch in den parad igm a­
form en ohne  ń von solchen W örtern. D ie fo lgenden beispiele m ö­
gen eine V orstellung davon geben , w elches aussehen  M.’s trans- 
skrip tion  au f d iese w eise erhalten  hat.

1 A llerd ings irrtüm lich , denn d e r T  d ia lek t h a t in W irklich­
keit keinen dua l; siehe F U F  VII A nz. 1 5 .

2 Ü ber die qualitä t des lau tes erfahren w ir, dass e r  »n icht 
die pa latalisierte  form des gew öhnlichen s (ung. sz), sondern  ein 
an š  ank lingender lau t is t (nem  a közönséges s (m agy. sz) pala- 
talizált alakja, hanem  egy š  felé hajló hang). D er be rü h ru n g sp u n k t 
der Zungenspitze m it dem  h arten  gaum en is t bei beiden  derse lbe ; 
der un tersch ied  zw ischen beiden  b es teh t n u r darin , dass beim  š  d ie 
berührungsfläche der zu n g e  grösser ist, beim  Ŝ b e rü h rt nu r die 
äusserste  sp itze  der zunge (den gaum en)» (NyK XXI 3 2 4 ). N ach 
m einer auffassung is t der gem ein te  lau t a lveo lar; vom s u n te rsche i­
det e r sich durch  die rinnenb ildung  d e r zunge, die bei ihm  ähn ­
lich, obw ohl geringer is t als bei š, vom  š  anderseits inbezug  auf 
die artikulationsstelle , die bei ihm  d ieselbe is t w ie bei s (š is t 
postalveolar), und  von beiden  u n te rsche ide t es sich  ausserdem  
durch  die palatalisierung.



196  Beiträge zur wogulischen folklore und dialektenkunde.

ML UL P K T

ìkhańši ‘ken ­ tkhańši, ł khańštöxw ł khaúš-, *kfıanš-,
nen’ f khańš-,

tkhaššêm ìkhańŝlėn *khfrıš,
f khŋńš-,
f M å n s -

äńši 'h ab en ’, äńši, äńši äńši, äńši
ăńšam ,

ăńšēm , W 1- äššėm f äńŝi,
ŝēm,

äšnė äšj'ėm
ĩkênŝėm lėn keúši, tkēńśês ł  kėńś,

' erw achen’ Iceššėm,
ł  kēnśėm- ł kėśsėm

lūlėn
ìtu n ê i  ‘stehen ’, tońši, f tuńśi, f tĩĲìŠİ, i tōńś-, Hońé-,

f tuńŝèm , ĩŧońé-,
^tuńšēm. toštenti tuštp i tuńši, tońš-, tanš-,

tuńšam
tuštēm , tušt-

ĩtu ś ta u t
*ľuńś- ‘w ei­ ľÖÁŠl, *ľöňśî, ĩtōńŝ-, Hõńé-,

nen ’ töšŝèm ,

f töi-iit 4 ö ś lõńš-, lońš-
ìkhuñśēm ìkhuńši, *khuńš-,

‘u rin ieren ’, ĩkhuńŝ-,
ł hhuŝ-wüt! ĩkh u š-ü t +khoś-viť +khuś-, f khoš-
ańšwx ‘a lter ańšux ĩąń šu x ,

m ann’,
+ańśäkwêt, Ťţļń śu x ăńšux

ańšäkwėt
*mańǻă ‘auf fm ęń ś, mäńš

w ogu lisch ’ ÷mańš
kêńš ‘sogleich’,
ł kēnš , i kenś,

keńs
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Es is t verlo rene m ühe h ieraus eine rege l ableiten zu wollen. 
—  Ich darf w ohl hinzufügen, dass von m anchen der oben ange­
füh rten  und anderen  Worten m it š, die M. oft un rich tig  geschrieben  hat, 
die P o P o v ’sche transsk rip tion  bezüglich  des fraglichen lau tes konse­
qu en t ein rich tigeres b ild  g ib t, z. b . MuNKÁCSl’s +khańš-, äńši, 
tu ńši, f cıńšux, šäx  'sa lz ’, M kw  ‘z itze’, *šgııt-, šau t-  (auch t ŝçiut-) 
‘sich freuen ’, t  khivgšè lang’ =  P opov’s eh ań è-, on èi, tu n ě i, anőuch , 
öach , õak, òagti, choòä . E s s teh t sogar P opov’s h (w ofür W ie ­
demann und HuNFALVY in ihren  ausgaben  das w en iger genaue è  
e ingesetz t haben), das seinem  lau tw ert nach  dem  t'Ś en tsprich t, 
phonetisch  dem  ,ŧ n äher als MunkáCSi’s ś und  š. 1

So sind  w ir zu der frage ge lang t, in w elchem  g rad e  Mu n ­
kácsi üb erhaup t die laute  des w ogulischen rich tig  aufgefasst ha t.

Zu dem  besprochenen  į  erw ähne ich zu ers t e in ige andere 
konsonanten , bezüglich  deren  m eine beobach tungen  andere  sind als

1 Ü berhaup t ist die P o P o v ’sche transsk rip tion  n ich t so ungenau , 
w ie m an aus der kritik  schliessen  könnte , die ih r Munkácsi am an- 
fang  se iner darste llung  des K dialekts (NyK XXIII 3 5 7 -8) angedeihen  
lässt. D ie abw eichungen der Schreibungen M.’s und  P .’s rüh ren  
näm lich g rossen teils von d ialek tversch iedenheiten  h e r: M.’s auf­
ze ichnungen  stam m en vom  d ia lek tgeb ie t an der M ittelkonda (aus 
dem  k irchdo rf L eus), w ährend  P .’s Ü bersetzungen den  U nterkonda- 
d ialek t (k irchdorf N a /ra tš i)  rep räsen tieren , w as M. en tgangen  zu sein 
scheint. So en tsp rich t z. b. dem  in MK 4 ü r’, 'b e rg ’, 
‘erde’, ēpoul ‘d o rf’, ÜÖw 'g u ť  von M. m it 0, ö bezeichneten  vokal im 
UK d ialekt å, sodass P .’s bezeichnung  av, ach , ma, p au l, la ń  (d. i. 
аяъ, ахъ, ма, паулъ, лань) so genau  ist, w ie sie m it russischen  buchstaben  
ü b e rh au p t zu erreichen ist. D em  ä  in MK äńšam  ‘habeo en tsp rich t UK 
o, dem  <9 in MK ēpou  ‘sohn UK ü  auch in W irklichkeit, n ich t n u r in 
P o p o v ’s transsk rip tion  (onöam , p ü v). F ern e r is t die en tsp rechung  des 
ķ  (von M. durch  kh w iedergegeben , siehe w eiter unten) w ie auch des x 
im MK dialekt im U K  P .’s ch , h  (in der von H u n fa lv y  m it la te i­
nischen buchstaben  tran ssk rib ierten  au sg ab e ; in dem  originalm anu- 
sk rip t h a t h ier x gestanden) z. b. in den W örtern ch u l ‘fisch’, c h o te l ,  
h o te l tag ’, a lm ech  ‘link’, Uch ‘ho lznageľ, o r o c h  ‘brann tw ein ’ sp ie ­
ge lt ebenso genau  die Verhältnisse des UK d ialekts w ieder w ie kh, 
X in den "‘en tsp rechenden  t khul, f khotèl, +glm ėx> *orōkh M .’s
die Verhältnisse des MK dialekts. V on dialek tischen  lautdifferenzen 
hän g t es ebenfalls ab, dass d ie geb rü d er P . àagrep ‘ax ť , ab er 
sajren  ‘w eiss’ schreiben , w ährend  M. +saurp  und  *sąirėñ  h a t: der 
UK d ia lek t un te rsche ide t š  und  s, in MK sind sie beide durch  s 
vertre ten . P .’s ju r t ‘geführte’ m it seinem  r t  is t eine UK, M.’s 
jör%  m it seinem  rx  (rich tiger «) eine MK form, usw.
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d iejen igen  M.’s. U n ter dem  Zeichen kh sche in t M., obw ohl er es 
n ich t ausdrück lich  sag t, ein asp iriertes 1c zu  verstehen . A uch 
dem , der n ich t se lbst w ogulisch  h a t sp rechen  hören, m ag  es e igen­
tüm lich  Vorkommen, dass in der sp räche  ein asp iriertes ĩc vorhan­
den ist, w ährend  doch die transsk rip tion  keine anderen  asp irierten  
V erschlusslaute un terscheidet. H ier lieg t auch ta tsäch lich  ein irr­
tum  vor. D er m it kh bezeichnete  lau t w eich t a llerd ings von dem  
m it k w iedergegebenen  ab, aber nu r oder w en igstens haup tsäch lich  
durch  seine w eiter h in ten  gelegene a rtik u la tio n sste lle ; e r  is t ein k . 1 
D och is t dazu eine b em erkung  zu  m achen. Im Pelym -dialek t ist 
früheres к  m it m edio-(prä-)palatalem  !c zusam m engefallen ; in diesem  
d ia lek t g ib t es also zu  dem  von M. gem ach ten  un te rsch ied  zw ischen 
kh und  к in W irklichkeit keine en tsp rechung . Bei gew issen ein- 
zelw örtern  h a t sich  M. ebenfalls s icher ge irrt, so w enn  er T  *khul 
‘h au s; inneres ' sch re ib t; das w ort lau te t ganz bestim m t m it k an 
und  is t also =  N  kwol, K  hüäí ‘haus’ 2. E benso  is t kh fehlerhaft 
s ta tt k  in der T  form  +rukhuls  ‘es begann  zu reg n en 3, w ie schon ein 
verg leich  m it der N  form  rakw ėltaxts  id. bew eist. U m gekehrt 
s teh t к s ta tt kh in T  +tákašlql ‘ru tschen3, vgl. ML * tayä toa li  id. 
—  M u n k ácsi’s kh  als Zeichen fü r ķ  is t also ein rück sch ritt gegen  
A h lq v is t  s transsk rip tion , in  der d ieser lau t m it q  beze ichne t ist.

S tim m hafte un d  stim m lose konsonanten  sind  n ich t im m er ge­
b ü h rend  un tersch ieden . So ist das stim m lose r m it dem  Zeichen 
des en tsp rechenden  stim m haften  lau tes r  in fo lgenden form en des 
Wortes f vorŧ- 'te ilen 3 w ied e rg eg eb en : *vorj>änl, + vorsėm , ł vorsĕn ļ 
in fjÖ rx', f jö rx  is t es m it ry', rx  bezeichnet. D en stim m losen kon­
sonan ten  Ľ  b ed eu te t ľ in v i l  ‘stirn3, den stim m losen vokal I y ’ in moy) 
‘m ärchen3. In form en wie räxw n ä  ‘vom  regen  (о тъ  Д0ЖДЯ)3, 
lákw xati ‘sich verstecken3, P  je y jv sem  ‘ich tan z te3 is t kein w  vor­
handen , der vo rhergehende konsonant, y. k k ling t n u r lab ialisiert: 
X«, ku. K lėyw  ‘w erfen 3 is t bei m ir ləXu, m eyw  ‘geb en 3 məxu 
g esch rieb en ; ebenso  jē k u x  tanzen 3 in  der form jįōfkx«.

In d e r transsk rip tion  der vokale w ären gleichfalls m ehrere 
U nzulänglichkeiten hervorzuheben , doch besch ränke  ich m ich nur 
au f einige.

1 In  N  (und UK) is t d ieses k  zu y  (bei Munkácsi y) gew or­
den , eine lau ten tw ickelung , d ie seh r natü rlich  ist, da beide  laute 
d ieselbe artiku lationsstelle  haben.

2 V gl. S etälä N yK  XXVI 403  und Gombocz NyK XXXIX 2 6 0 .
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D er vokal, den  M. m it o b ezeichnet h a t und  von dessen 
lau tw ert teils M., teils andere fo rscher rech t w eit au se in an d erg e­
hende definitionen gegeben  haben  (siehe FU F  V II A nz. 9), is t nach 
m einer auffassung in den m eisten fällen ein ę. Mit befried igung  kann 
ich h inzufügen, dass W ichm ann den in M.’s w otjak ischen  auf­
ze ichnungen  durch o w iedergegebenen  lau t ebenfalls als ę aufge­
fasst hat.

Am deu tlichsten  tre ten  die m ängel der vokalbezeichnung  in 
M.’s T  aufzeichnungen hervor. In  diesem  d ia lek t findet sich eine 
seh r d is tink te  vokalharm onie, die auch M. hervorgehoben  h a t; w enn 
in der e rs ten  silbe ein vorderer vokal steh t, e rsche in t auch der 
schluss vordervokalisch , w enn ein h in te re r vokal, dann ein h in ter- 
vokalischer schluss, z. b. f g pgm  ‘mein Schw iegervater’, ab er täťăm  
‘mein v a te r’. V on d ieser rege l g ib t es jed o ch  nach  M. eine ganze 
anzahl ausnahm en, z. b. t āñghg  ‘schneehuhn’, *khăpkhg cespe’, 
+khäránė  ‘seine hengste’, +M n ghgn t ‘e r sch läg t aus’, Ťšã tn g  ‘hu n ­
d e rt zusam m en’, väpsan  ‘ih r Schw iegersohn’; tä ru  ‘fich tensetzling’, 
kalu  ‘se iľ , čum łăx  ‘to p f’, tu k iin  ‘ihre (pl.) z itzen ’, u tăn  'ih r  (pl.) 
w asser’, ПГІІП ‘ih r (pl.) b lu ť , jur.šän  ‘ih r (pl.) schw ager’, kuńkä  
‘leicht, levis’; ł oñgėľän ‘ih r (pl.) b aum stum pf’, f oňkãn  ‘ih re  (pl.) 
m u tte r’. D ie ausnahm en sind jed o ch  n u r scheinbar, sie beruhen 
auf ungenauer transsk rip tion . M. h a t keinen un te rsch ied  zw ischen 
Ü und  einem  anderen  laut, g, gem acht, sondern  bezeichnet beide 
m it ä;  ebenso g ib t u  sow ohl u  als ũ, 0 sow ohl f o als 0 w ieder. 
So  is t g z. b. in der ers ten  silbe fo lgender W örter zu lesen : 
fāñghg, ł khäpkhg , f khäránė , ł šän ghgn t, fŝā tn a , die also reg e l­
m ässige h in tervokalische form en sind (vgl. h ierm it z. b. sãtnċi' ‘sie­
ben zusam m en’, tä jä n t  ‘isst’, in deren  e rs te r silbe ta tsäch lich  ein 
vo rderer vokal steht), i) is t z. b. in täru , ka lu , cumlaXi oukän, 
ufän, ũrċin, ju r š ä n , kuńkä  zu  lesen , die also vordervokalisch  sind 
(vgl. t lu ivg n  ‘ih r (pl.) p ferď ). D er vo rdere  vokal <j w äre  z. b . am 
platz  in f oñkän, +oñgėľän in der ers ten  silbe (vgl. ^vongs ‘er sass’, 
ìkhom ng  ‘dem  m ann’).

Es Hessen sich noch andere fälle anführen, in  denen zwei 
vokale infolge ungenauer transsk rip tion  dasselbe aussehen  erhalten  
haben. O ft h a t diese n ivellierung zug leich  d ie vokalqualitäts- 
w echsel versch iedener flexionsform en verw ischt. So sch re ib t M un- 
KǺCSi: P  ä li  ‘er tö te t’, ă ln i ‘e r  w ürde tö ten ’; nach  m einen auf­
zeichnungen : $ ïli ^  slni. In  den form en T  ta ru  ‘kau lbarsch ’,
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tärkem ‘mein kau lbarsch ’ kom m t nur der quan tita tive  Wechsel 
ã ~  ä zum  au sd ru ck ; nach m einen beobach tungen  ist der Wechsel 
auch  ein qua lita tiver: u f.

Bei der bezeichnung  der vokalquan titä t un te rsche ide t M. zwei 
stufen, eine lange und  eine kurze. D ie halb langen  vokale, die im 
w ogulischen auch Vorkommen, sch re ib t e r bald  lang, bald  kurz, 
z. b . T  ălílêm , älíl, älílũ, ä lü än  ‘ich tö te  ihn 1 u. s. w. s ta tt 
f lîlə m , (lìd , slł'lu, (U la n ; älċistėm  s ta tt (là 'stəm  ‘ich tö te te  ihn’; 
m iń ân tem , m iń án t 'ich  g eh e1, ‘er g e h t1 s ta tt m ińɯ ntèm , m ićư m t;  
m ińēm , m itíēn, m itíi ‘ich w erde gehen ’ u. s. w. s ta tt m ińè'm , 
m iń tn ,  m ińk; m ińnēm , m itínēn, m iń n i ‘ich w ürde g eh en 1 usw . 
s ta tt m iń n tm , m il ín tn ,  m iń n k; m o jt  ‘m ärchen’ s ta tt nľ'ät; jū -  
vā ta t  ‘am  ufer des flusses’ s ta tt įā ß ā tà t;  ōlci sie  leben (dual)’ s ta tt 
ōlà. — D ie sog. schw achgeschn ittenen  vokale sind n ich t von den 
gew öhnlichen kurzen  u n te rsch ie d en ; m itun ter is t ein so lcher vokal 
als lang  b ezeichnet; z. b. is t  ‘(der vogel) lässt sich  n ie d e r’ s ta tt 
i's i; p u r i  ‘e r b e is sť  s ta tt p a  r i : äkicăt ‘zusam m en’ s ta tt alcßă'ŧ;  
xŪS ‘zw anzig 1 s ta tt xu  z.

A usserdem  sind die kurze und die lange vokalstufe oft d u rch ­
einander gew orfen w orden. So sch re ib t M.: P  IcwäVhü tte  —- kwălėm , 
g enauer kß(l ~  Icßgŧbm, UL Icwăntl šum ilėm  ‘ich fahre vorbei’, 
genauer k ß īn l šūm il’m . In N ipa tėm ti ‘sch iessen ’ s teh t a fü r ã; 
diese ungenau igke it h a t S z ila s i  (Vogul szójegyzék) veran lasst dieses 
w ort m it p a ti  ‘e r  fällt’ zu verb inden , m it dem  es n ich ts zu tun  hat. 
N  m an, nan, tan  ‘w ir’, ‘ih r1, ‘sie’ sind  in allen kasus m it kurzem  
a g esch rieben ; a is t jed o ch  h ier durchgehende lang. F e rn e r: 
šilän t ‘verm ag 1 s ta tt š î là n t ,  poľwăsėm  ‘ich fror’ s ta tt p r‘ľßĩs"m, 
U L älilėm, ălilèn, älilăn, ăliän  ‘ich tö te  ihn 1 usw . s ta tt ĩ lik m ,  
ĩlü ņ , īliU n, ĩ l i įh i;  T älâstănėm  ‘ich tö te te  sie (pl.)’ s ta tt etò’sta n əm ; 
älílän im  ‘ich tö te  sie (pl.)’ s ta tt еІН апэт ; N  1 yjjt ‘sechs s ta tt 
y /'t; lūw  ‘pferd 1 s ta tt laß.

D ie ungenaue transsk rip tion  h a t m ehrm als bew irkt, dass zwei 
versch iedene  W örter in g le icher gesta lt e rscheinen . M. sch re ib t 
u. a. N  saw  ‘n o ť  und  saw  ‘viel"; im le tz teren  m üsste  a als lang  
b eze ichne t sein. F ü r T  (ix w ird  sow ohl die b eđ eu tu n g  ‘schw ieger- 
m u tte r ’ als d ie b eđ eu tu n g  ‘u ferabhang 1 an g eg eb en ; in W irklichkeit 
is t das le tz te re  w ort m it ā zu schreiben . E benso  is t m išđx  ‘katze’ 
und  m išä k iť  ‘die m ädchen1, doch auch +m ičäx  ‘das mädchen" g e ­
sch rieb en ; S z i l a s i  ha t denn auch  die Wörter u n te r dem selben s tich ­
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w ort zusam m engestellt! N ach m einen aufzeichnungen lau te t das 
erste  mjšď'x, das zw eite miffkkx; an etym ologischen Zusam m en­
hang  is t n ich t zu d e n k e n : das ers tere  is t aus ta t. mišäk ’katze* 
entlehn t, das le tz tere  is t eine Z usam m ensetzung aus *muś, ł miś- 
‘k lein ' (: f m iśkêrėx  ’knabe3) -ļ- -äy  =  ãw  ‘m ädchen3.

A uf d iese w eise sind ab er auch bei Mun k á csi se lb st e igen t­
liche Vermischungen von W örtern en tstanden .

A ls u rsp rüng liche b eđ eu tung  von +yįītŕ ‘ste rb en ’ n im m t M. 
(I 0 1 8 4 ) 'um kom m en, zu g ründe gehen, h inschw inden, h inw elken, 
h inw erden3 an, indem  er sich auf W endungen beruft w ie : ł kōsä 
XŲlèS ‘seine g u te  Stim m ung verg ing’, *vāj:ä y^tėTO ‘seine kraft 
schw and3, +Sltn-jiwä y ţŵ s  'se in  schlittenholz is t ab g en ü tz t’. D ies 
trifft jed o ch  n ich t zu. +y ÿ tř b ed eu te t w irklich  n u r ‘ste rb en ’, w ie 
seine en tsp rechungen  in allen anderen  finnisch-ugrischen sprachen. 
D agegen  ersche in t in den angeführten  W endungen ein ganz anderes 
w ort, dessen  beđ eu tu n g  ‘enden, vergehen , zun ich te  w erden ,
hinschw inden3 ist. D as kausative derivativum  des le tz teren  Wortes 
ist auch n ich t +y(?tt-, yōtt-, w ie M. ang ib t, sondern  x nlt-. D ie Ver­
m ischung  der W örter is t dadurch  noch  le ich ter m öglich gew esen, 
w eil ihre bedeu tungen  seh r g u t zueinander passen  und  ein ige an ­
dere  w ogulisehe W endungen fü r ‘ste rben 3 a llerd ings die auffassung 
w iderspiegeln , fü r die M. d ie angebliche doppelte  beđ eu tu n g  d ieses 
ty įĩtŕ  heranzieh t, dass der tod  das h inschw inden von allem ist.

Bei der behand lung  des seeleng laubens und  to tenku lts  der 
w ogulen beschäftig t sich M. m it dem nam en der körperlos u m h er­
irrenden  seele jis , İS od. jis-yuri, ÷is-ygr usw . (I 0 2 0 3 ). F ü r  
dieses w ort (jis) füh rt e r fo lgende b ed eu tungen  an : 1 ) 'sc h a tte n 3 
(jiw -is ‘schatten  des baum es3) ; 2) ‘alt, b e jah rt3 (jès kwäl ‘a ltes 
haus3, j is -x u m  'a lte r  m ensch3); 3 ) im allgem einen ‘alter ( t i j is t  ‘in d ie­
sem  a lte r3). W eiter sch liesst er, d ie u rsp rüng liche  beđ eu tu n g  des 
W ortes, zu dem  es auch  im ostjak ischen  und  ungarischen  en tsp re­
chungen  gebe (ostj. iś, j i š  ‘a lt; alte zeit3, i ś - y ō r ‘sch a tten ; trugbild , 
g esich ť , İS ‘scha tten3, ung. öS ‘alt, e instig ; ahne3), sei gew esen : 
»‘alt, b e jah rt3, im engeren  s inne: 'd ie  alten, die a h n e n ' ‘die v e r­
s to rb en en 3, im  w ogu lisch-ostjak ischen  in noch engerem  b ed eu tu n g s­
kreise  : ‘die seelen, die ge is te r der v e rs to rb en en ’, deren  körperlose, 
jed o ch  noch  sich tbare  ersche inung  derjen igen  eines ‘scha tten s3 ähn­
lich sieh t, so dass der au sd ruck  j i s } das die 'see le  der a lten3 b e ­
zeichnet, auch  für den begriff ‘sch a tten ' se lbst angew endet w erden
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kann». W ir haben jedoch hier im w ogulischen zw7ei verschiedene 
Wörter. Das eine ist das wort für ‘alter’, das mit j -  (]-) anlautet 
(įis, ļəs), das andere das für ‘schatten’ bezw. ‘gestalt, seele des 
m enschen’, das in keinem dialekt mit j -  (į-) anlautet (is. ƏSxpr). Was 
die bedeutungen des zweiten dieser Wörter betrifft, versteht sich zu­
gleich von selbst, dass seine ursprüngliche bedeutung ‘schatten  
(eines baumes, hauses, menschen)’ ist und davon die bedeutung  
‘gestalt, seele des m enschen’ herkommt, die natürlicherweise ähn­
lich körperlos, aber in der gestalt eines m enschen aufgefasst wurde 
w ie der dem m enschen im Sonnenschein folgende schatten. Aus 
P a tk a n o v ’s Wörterverzeichnis ist übrigens zu ersehen, dass beide 
Wörter im ostjakischen eigene entsprechungen besitzen; verschie­
dene Wörter sind nämlich jis ‘alt’ und ĩs, és ‘schatten (eines der 
lebenselem ente nach der m einung der ostjaken); geist, seele’; īs- 
yōr, es-yōr ‘ Schattenbild’.

Eine Vermischung zweier Wörter, obwohl nur durch einen  
zufälligen Schreibfehler verursacht, findet sich auch in dem satze: 
+ēkwäV ÇijkäV ēlä yō leľ, ēlä gleV (I 4 ), welcher übersetzt ist: 
‘az asszony és örege továbbá boldogok, továbbra élnek’ ‘die frau 
und ihr alter sind weiter glücklich, leben w eiter’. Ein satz dieses 
inhalts dient allerdings häufig als a b s c h lu s s  eines märchens, z .b .  
(I 3 2 ): ł t«  śuńanėlt, ta yolanėlt ań ta ņle’it, an ta śuAe’i ŧ  ‘in 
diesem  ihrem glück, ihrem Wohlstand (d. h. von dem im vorherge­
henden erzählt worden ist) leben sie heute noch, sind sie heute  
noch glücklich’, aber niemals mitten in dem märchen w ie hier. 
Offenbar steht hier ^xōleľ unrichtig für ^yūleV. 1 D ieses wort be­
deutet eigentlich ‘die nacht verbringen’, die Wendung ēqleV yūleV 
als ganzes aber, die in den von mir aufgezeichneten wogulischen  
märchen häufig vorkommt, hat den sinn ‘sie leben, sind’; vgl. die 
bedeutung von y u ji  ‘schläft’ z. b. in den sätzen: +Jãrló m iŝkė'rėy  
ğls, Jchujás ‘es lebte, war (eigentlich: ‘es lebte, schlief’) ein armer 
ju n g e’ (IV 369 ); TJu k â n ė t åńčuy Çrlst, khojĝst 'ein alter mann und 
eine alte frau lebten, waren’ (IV 35 6 ); ł L ui-ō tėr jâ -pöjňńš tokh 
ūlnätén mgs, tokh khw ojnätèn m gs  ‘während der fürst am unter­
lauf des flusses mit seinem bruder so lebte, so war’ (П 222 ).

In  einem  w ort h a t die fehlerhafte transsk rip tion  eine um g e­

1 S z i la s i  begeht einen doppelten irrtum: er hält *yoleV für 
den dual von yōl ‘wohlstanď.
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keh rte  »entw ickelung» hervorgeru fen : das w ort is t au f zw ei arten  
geschrieben , und  sp ä te r is t die falsche Schreibung als besonderes 
w o rt m it e iner speziellen  b eđ eu tu n g  aufgefasst w orden. B ei M. ist 
aus dem  T  dialek t + il-gStės 'w u rd e  böse3 (^g Stiem, ^aSt- usw .) und  
+il-āśtės ‘w urde  sauer3 angeführt. In m einen aufzeichnungen  findet 
sich indes nu r ein w ort, ãŚt- (nach einem  anderen  d ialek t ãŜt-), 
das sow ohl ‘sauer w erden3 als ‘böse w erden3 b ed eu te t; die übrigen  
dialek te  bezeugen  denn auch, dass die beiden bedeu tungen  einem 
u n d  dem selben w orte zukom m en; M.’s +il-gStės b eru h t au f einem  
Schreibfehler. 1

Zu erw ähnen is t noch eine a rt transskrip tionsfehler, die falsche 
w ortte ilung , w odurch  m itun ter ein w ort in zw ei ze rleg t und  um ge­
keh rt zwei w orte  zusam m engeschrieben  w orden sind. So verhält 
es sich in dem  sa tz : + (im katèm  tou-m ajrutstil (NyK XXIV 306 ). 
D as w ort U m  h a t M. als verbalpräfix  aufgefasst, das angeblich  
‘oda3 ‘h in3 b ed eu te t: ‘az én kezem  odaszoríto tta3. ‘H in3 he isst 
jed o ch  im T  dialekt, w ie auch aus M.’s eigenen  aufzeichnungen 
zu  ersehen  ist, tū: tou  hinw ieder is t n ich ts anderes als das prono- 
m en der 3 . pers. sg . und daher ge tren n t zu  schreiben . D ie bedeu- 
tu n g  des satzes is t also einfach : ‘m eine hand  d rück te  er3.

A uf einem  m issverständnis, n ich t au f einem  druckfehler, dürfte  
auch die fassung  des folgenden sa tzes b e ru h en : *pĢyėl Jchujimelem, 
in der Ü bersetzung: ‘gáncscsal o ldalt vetlek3 (NyK XXIV 32 0 ). 
Es m uss heissen : tpğyėl khu jim  Ċilem (beach te  ä !)  ‘ich b ringe 
(sc. den m it m ir ringenden) au f der seite  liegend zu falle3.

Aus einem  druckfeh ler dürfte  dagegen  die Schreibung K + toni- 
poglt ‘danach3 (NyK XXIII 379 ) s ta tt ł toľl-ipoglt 1. +ton-İ-poglt, 
w ie P  *tgn-ji-poglt (NyK XXIV 1 2 ), zu erk lären  sein. 2

In den sätzen  ^ūnlėy ąlén! und  ł ēt ūnlėy gli, die ü b e rse tz t 
sind : ‘m aradj ü lv e !3 ‘bleib s i tz e n !3 und  ‘továbbra is ü lve m arad3 
‘er b le ib t w eiter sitzen3 (NyK XXI 3 6 7 ) e rk lärt M. das »wort» 
Ūľllėy als gerund ium artige  bestim m ung  der a rt und w eise. D ie 
»Wörter» ūnlėy und  t gli, t ālèn gehören  jed o ch  zusam m en : + ūn-

1 D as w ort is t w ahrscheinlich  ta tarischen  U rsprungs, vgl. z. 
b . Kaz. ta t. Rad l . aöū  ‘sauer, b itte r, sa lzig ; zorn ig3.

2 Szabó’s auífassung (NyK XXXIV 444 ), dass i  in der form  
*tonİ ein ab le itungselem en t sei, is t n ich t richtig .
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lėxgli (im perat. *ūnlėxrdėrì), das eine ab le itung  von dem  verbum  
ūnli ‘sitzen ’ is t m it d e r b ed eu tu n g  ‘ab und  zu sitzen’.

E in ähnlicher feh ler b eg eg n e t in folgendem  satz aus dem  K 
d ia lek t: Ito  lėl sogmwės, in d e r Ü bersetzung: ‘a ló lé lekzete  m eg- 
szorúlt, fuladozni k ezď  'd e r  atem  des pferdes stock te , es fän g t an zu 
e rs tick en ’ (I 0178),  wo lėl als suffixloser stam m  des Wortes lili erk lärt 
w ird. D ies is t zu sch re iben : *lo lėlsogmwės; das verbum  kom m t 
übrigens bei M. auch aus dem  N d ialek t in ak tiver form vor in 
dem  sa tze : lilăsamä-mūs akw‘ pū l ńoUsam-asănėl sūlłmel p a jä lts  
‘a  m in t lé lekzett (dies nach S z i l a s i ;  bei M. aus versehen  n ich t 
übersetzt), egyik  orrlikából szikra tódú lt (forrott)’ ‘indem  e r atem  
holte, sp rüh ten  aus dem  einen nasenloch funken’ (I 6).

N och ein beispiel zu diesem  punk t! U nter den partikeln  d es 
T  d ialekts erw ähnt M. (NyK XXIV 3 17)  u. a. die von *šou,  ̂ĉou 
‘zeit’ abgele ite ten  fügungen  *ti-šout ‘diesm al’, ł tu-Sout ‘dam als’, 
H u t sollt ‘eben dam als ,  ̂ti-čou-khakt ‘m ittlerw eile’. D ie form *Sou, 
die ich n ich t geh ö rt habe, is t höchst v e rdäch tig ; w ahrschein lich  ist 
sie un rich tig  fixiert s ta tt *ćou (d. h. *ťseu) o der w en igstens s ta tt 
**Śou; in m einen au fzeichnungen  finden sich nur d ie form en fšrü t 
und  ťŧeàt. A uf alle fälle h a t 1 tn f  sollt durch  falsche w ortte ilung  
die irreführende form s ta tt +tu  tšout, d. h. +t a  čout (in m einen 
aufzeichnungen  Щ fšS'ÿf) erhalten , tut' kann näm lich n ich t <  tut'i 
‘eben das’ sein, w ie M. zu  g lauben  scheint, denn ť, das, w ie 
hier, den h au p takzen t träg t, is t n ich t geschw unden.

W ie m an schon an diesen  beispielen  erkenn t, lassen sich  
gegen die genau igke it und Sorgfältigkeit der transsk rip tion  MUN- 
KÁcsi’s schw erw iegende einw ände m achen. U nd dies is t auch na­
türlich , w enn man bedenk t, dass sich se ine  reisen  nur au f e tw as 
über ein ja h r  e rs treck t haben  und  gew isse d ialek te  (U L und P) 
nu r e in ige tag e  u n te rsu ch t w erden konnten . A uch ha t m an sich 
zu erinnern , dass sich Mu n k á c si, w ie R e g u ly , vor allem  m it dem  
sam m eln von vo lkspoesie beschäftig te , und  dankbar m uss m an da  
anerkennen , dass er dafür bei d ieser arbeit g rosses g e le is te t hat. Ein 
endg iltiges urte il d arüber, w elche bed eu tu n g  Mu n k á c si’s Sam m lun­
gen  fü r die erfo rschung  der w ogulischen lau tgesch ich te  haben w erden , 
is t verfrüh t, so lange uns seine W örterbuchpublikation n ich t vorliegt, 
d ie ohne zw eifei die b rauchbarke it se iner h ier besp rochenen  w erke 
auch zu lau tgesch ich tlichen  U ntersuchungen in bedeu tendem  m asse
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erhöhen w ird. A uch im hinblick  h ierauf erlaube ich m ir die hofř- 
nu n g  auszusprechen , dass dr. Mu n ká csi d e r finnisch-ugrischen Wis­
senschaft m it seinem  W örterbuch bald  ein neues, ebenso w ertvolles 
geschenk  m achen m öchte, w ie es seine folkloristiselle Veröffent­
lichung  ist.

H elsingfors.

A r t t u r i Ka n n ist o .
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Kleinere beiträge zur Balder-Lemminkäinen-frage.

D ie fo lgenden zeilen verdanken  ih re  en ts teh u n g  slavischem  
apokryphen- und  legendenm ateria l. A uf den  U ntersuchungen V ese - 
lo v s k i j ’s B u g g e ’s 2 und  K r o h n ’s 3 fussend , w erden  sie w enig  
w esentlich  neues zu den  ergebn issen  der g en ann ten  forscher h inzu­
fügen. D er w ert der folgenden Z usam m enstellungen w ird  in etw as 
durch  den  um stand  verringert, dass die h ier angeführten  apokryphen  
parallellen  aus e iner späteren  zeit, aus dem  1 6 . - 1 8 . Jah rhundert, 
stam m en; ihre b eđ eu tu n g  b es teh t ab er darin , dass sie uns ze igen , 
w ie lebenskräftig  die christlichen  V orstellungen gew esen  sind, die 
sich einerseits in der norrönen  B aldersage und  anderse its  in der 
finnischen L em m inkäinenrune w iderspiegeln .

W ir lassen die sich gegense itig  deckenden  und  einander e r­
gänzenden  m om ente aus dem  B alderm ythus und  der L em m inkäinen­
rune  sow ie die zu  d iesen beiden  aufgefundenen parallelen  aus den 
m it apokryphen  und  legendenhaften  zu ta ten  gew ürzten  berich ten  
vom leben  C hris ti n ebene inander folgen.

Von dem  übernatü rlichen  U rsprung B alders sow ohl als C hris ti 
erzäh lt am  besten  die Schilderung ihres äusseren . D as ep ith e t d es 
e rs teren  is t »der gu te» , e r is t der b este  u n d  an h aar und  körper 
der schönste  von allen, hell und  lich t strah lt es von ihm  aus. Zu 
dem , w as B u g g e  zu r e rk lä ru n g  d ieses zuges vo rg eb rach t hat, w ollen 
w ir to lgendes a n fü h re n : D ie apokryphe geben  bei der Schilderung 
C hris ti als ideal m ännlicher Schönheit au f m ancherlei w eise d ieser 
V orstellung ausdruck . S eine ersche inung  w ird als »sehr schön» 
bezeichnet. Insbesondere w ird  d e r anblick  seines hellb raunen  h aa res

1 Разысканія въ области русскаго духовнаго стиха I—XXIV.
2 S tudier оѵег de nordiske Gude- og H eltesagns Oprindelse.
3 Lem m inkäinens tod <  Christi >  Balders tod. F U F  V, 83-138.
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(seines au f den hals herabw allenden, d ich ten  haares) sow ie se in e r 
schw arzen augenb rauen  beton t. D ie heiteren  und  schönen äugen  
zeugen  von se iner m ilde und  Sanftmut l . E ine apokryphe kom pi- 
lation des 1 6 . jh , ,  d ie  das leben  d e r ju n g frau  Maria behandelt, 
g edenk t der w orte  des p rofeten  ü b e r C h ris tu s: »An g ü te  der
schönste  u n te r allen m enschen» 2, Solche p reisenden  Schilderungen 
schliessen  sich speziell an die verk lärungs- und  le idensberich te  an . 
In  den  ers teren  3 e rsche in t e r als die w ahre »sonne der g erech tig - 
keit» , d ie »auf dem  berge  T ab o r zw ischen den beiden profeten  E lias 
und  Moses heller als die sonne sch ien» . E in geistliches lied aus 
G alizien verleg t bei derselben  gelegenheit an seine b ru s t die sonne, 
auf seine schu ltern  den  m ond und  die Sterne 4. An d ieser ste lle  
dürfen w ir ferner die poetischen  Schilderungen der zau b ersp rü ch e  
n ich t unerw ähnt lassen, w ie der Z auberer nach  dem selben lich tideal 
s treb t, das C hris tus und  den heiligen eigen is t;  e r um g ib t sich  in 
der hoffnung auf besseren  erfolg m it dem  hl. angesich t des H errn , 
m it der sonne u sw . 5 D ie le idensberich te  anderse its  w ollen den 
gegensa tz  hervortre ten  lassen, dass der heh rs te  und  schönste  d e r  
m enschen schim pflicher m isshandlung  und  der k reu z ig u n g  zum  
opfer fällt. A ls der b lu tüberström te  C hris tus zu r m ordstä tte  g e ­
b rach t w ird , b rich t die jf. M aria in tränen  aus und  k la g t: »A ch,
m ein ho lder sohn, m ein herz liebster sohn, m ein süsser sohn, mein 
liebes kind, du  w arst der schönste  u n te r den m enschen , u n d  je tz t  
erb licke ich dich als den allerhässlichsten» 6. C h ris tu s w ird  ferner 
als der quell der Schönheit und  des lich ts dargeste llt, e r is t die 
Schönheit der jüng linge , die der tod  m it seinem  staub  und  seinem  
b lu te  b edeck te , e r is t der him m lischen »Schönheit güte»  7. »W o 
is t je tz t die schöne deiner gö ttlichen  g ü te  und  deines hellen an ­
gesich ts?  . . . w arum  vertausch te  dein hau p t seine g ü te  und  um ­
hüllte seine Schönheit m it b lu t s ta tt m it gö ttlich e r k larheit?  w arum  
hörte  der Schim mer deines g lanzes so bald  auf?» 8 A ber d e r

1 F r a n k o ,  Codex apocryphus e m anuscriptis ukraino-russicis. 
I I  204.

2 E benda 377.
8 E benda 247.
4 Живое слово 1899 I I  i n .
5 Siehe m eine arbeit Ü ber russische Zauberform eln 160-2.
8 F r a n k o  232.
2 E benda 428.
8 F r a n k o  249.
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göttliche leib k leidete  sich bald  w ieder in sein früheres äu ssere ; 
das apokryph  berich te t, dass seine w unden  sofort nach  der k reuz- 
abnahm e heilten , und  sein leib w urde »ganz w eiss» , hell w ie das 
licht selbst und  rein  w ie der kostbarste  edelstein  1.

V or seinem  vom  Schicksal bestim m ten  tod  w ar B alder u n ­
verletzlich  und  gegen  alle d inge in der n a tu r gew appnet, denn 
F rig g a  ha tte  allen einen eid abgenom m en. D ieser zug  sp iegelt 
sich auch im Lem m inkäinenlied  schw ach w ider. D er sterbende 
held  k lagt, als sein herz  schon von der W asserpflanze durchboh rt 
ist, dass er seine mutte.r, d ie jf. M aria n ich t nach einem  gebe t 
gegen  eine solche w unde gefrag t habe (K ro h n  nr. 3 , 1 3 ). Von 
d e r  U nverletzbarkeit C hristi b erich te t die Ü berlieferung, dass er 
einen von se iner m u tte r gew eb ten  rock  geh ab t habe, der zu g le i­
ch er ze it m it dem  kö rp er des k indes gew achsen  sei und  C hristus 
in se iner ju g e n d  vor allen elem enten gesch ü tz t h a b e 2. D ie Vor­
ste llung , dass der k reuzestod  durch  den w illen des höchsten  v e r­
hän g t w orden sei und  dass vo rher kein versuch  Jesus das leben zu 
nehm en erfo lg  g eh ab t habe, findet u. a. in  fo lgenden W orten er- 
w ähnung , d ie C hris tus zu  se iner m u tte r s p r ic h t3: »Meine h erz ­
liebste  m utter, die ju d en  können  m ich n ich t fangen, ehe die stunde 
kom m t, die von m einem  va te r bestim m t ist, d e r m ich au f die erde 
gesch ick t ha t» . D ieselbe auffassung sp iege lt sich in der bekann ten  
jü d isch en  k reuzesho lzlegende w ider. Als todeswaffe, die das Schick­
sal für B alder reserv ie rt hat, e rsche in t in d e r V çluspá d e r m istel­
zw eig, d e r »dünn und  schön  ü ber der flur» s teh t (Kauffm ann  
B alder 2 1 ). B ezugnehm end  au f die eng lische legende vom  m istel­
zw eig, d e r vo r d e r k reuz igung  ein schöner baum  gew esen  w ar, 
ab er dann  v eru rte ilt w urde  eine Schm arotzerpflanze zu sein, v e r­
b inde t VËSELOVSKIJ treffend die Ü berlieferung von  d ieser pflanze 
m it dem  w eitverb re ite ten  m otive, dass C hris tus oder heilige v e r­
sch iedene bäum e verfluch t haben  ł . E ine k lein russische ko ljadka

' E benda 240.
2 Ü ber russ. Zauberf. 164 . In  einem russ. zauberspruch kom m t 

folgender vergleich vor: Wie die hl. M utter Gottes ihren sohn gegen 
die juden  und  Widersacher beschützt hat, so beschütze du auch m ich .. . 
M ajkov , Великорусскія заклинанія nr. 347.

3 F r a n k o  223.
4 Разысканія V II 245 anni.
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sch ildert C hristi m arterung , w ie ihm  die nägel du rchboh rt w urden  
und w ie kein baum  die Sünde au f sich laden  w ollte durch  seine
nägel zu  gehen. N ur die ro te  w eide sünd ig te  in allem (auch als
todesw erkzeug?), indem  sie sein b lu t vergoss. D arum  w urde  sie 
dazu  verflucht von krankheiten  zerfressen , w ertlos zu sein  1. In 
e iner tschuw assischen  legende tr it t  das m otiv von der Verfluchung 
d e r bäum e in V erbindung m it der V erfolgung C hris ti auf; alle bäum e 
au sser der tanne  und  der kiefer w eigerten  sich  ihm  Zuflucht zu 
gew ähren  und  w urden  daher verflucht den w in ter ü b e r laublos zu
s te h e n 2. Vgl. die rolle der tanne  und kiefer als kreuzesholz in
russischen  Zauberform eln. G ründete  sich  die trad ition  der bogo- 
milen von dem  ihnen verhassten  kreuzesbaum , der von satan  er­
sonnen (oder gesät) sein sollte, um  dem  tod  des erlösers zu  d ienen, auf 
die V erfluchung? 3 Vgl. ferner die besch re ibung  des m istelzw eiges 
in der V o lu sp á : »hoch ü b e r der flur stand  er dünn gew achsen» , 
und  die Schilderung des k reuzesbaum es in russischen  zaubersp rüchen  
und  geistlichen  re im en; der baum  e rheb t sich dünn und  hoch auf 
»dem offenen feld» des hl. landes, und  seine Schönheit w ird  m ehr­
m als besprochen, w ie z. b. »über dem  hof, dem  b lauen  m eer s teh t 
ein dünner und  hoher baum  . . .» 4

Sow ohl L em m inkäinen als B alder h a t die V orahnung einer 
lebensgefahr. In dem finnischen liede is t d ieselbe in der form 
einer b lu tenden  bürste , bei B alder in  der form  schw erer träum e 
ausgedrück t. B u g g e  h a t zu  dem  le tz teren  zug  eine in teressan te  
parallele in einem  dänischen  lied von Jesu  le iden  nachgew iesen : 
Jesus sitz t au f der m u tte r kn ie  und  erzäh lt ihr, e r habe  in einem  
träum  sein todesu rte il vorhergesehen  5. W ir können hinzufügen, 
dass das m otiv von den im  träum e vorhergesehenen  m artern  öfters 
in geistlichen  liedern  angetroffen w orden ist. G ew öhnlich  erschein t 
als der, der den träum  hat, die jf. M aria: »U nser lieben
frauen  träum », ein apokryphes lied  bei den  slaven und  deutschen® , 
in dem  M aria ihrem  sohn ihren  träum  erzählt, zu r an tw ort aber

1 E benda 243.
2 E benda 245 anm.
3 Russ. Revue bd. X III  137 .
* Кіевская Старина 1904 I  1 ı.
5 B ugge 52.
• Zu den deutschen Varianten s. z. b. W ürttem bergische Viertel­

jahrshefte  für Landesgeschichte X III  1890. S tu ttg a rt 18 9 1 . 254 : Aus­
züge aus: das sechste und  siebente Buch Mosis.
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erfährt, dass er im voraus von diesem  träum  w eiss. E n tgegen  
Veselovskij’s annahm e sehen  w ir spuren  von dem  träum e des 
heilands in dem  rum änischen  liede von T udo r V ladim irescu, der 
nach einem  träum  von ihm  drohender gefah r se iner m u tte r davon 
erzählt. D iese h a tte  schon den  angstvollen  ausd ruck  im gesich t 
des sohnes bem erk t. »Sage m ir, de iner m utter, w as d ir ist, denn  
ich w ill eine zauberin  w erden  (vgl. die rolle der F rig g a  in der 
B aldersage), um dich vor dem  Unglück zu  bew ahren , dam it du  
froh w andelst im lande» . —  »Ach m eine m utter, ach  m eine trau te , 
lieber deu te  m ir m einen tr ä u m : ich sah  m einen stab , der in  s tücke  
zerb rochen  w ar. U nd noch m ehr sah ich : eine gelbe  falsche 
sch länge, die ha tte  die hö rner eines bockes, einen ro ten  kam m
auf dem  köpf, m it einem  verrä terischen  b lick  in den  äugen  und
m it schm eich lerischer rede. D ie b a t m ich inständ ig , dass ich in 
ihre höhle gehe» . —  »B ehüte dich G ott, dass du h ingehest, denn 
die g iftige sch länge is t ein ve rach te te r feind (vgl. den  verach te ten  
blinden  in dem  finnischen liede), ein frecher m ensch oder ein räu- 
b er, der dich  von ganzem  herzen  hasst» . —- »O, m eine m utter,
w ie kann ich d iese bösen ansch läge vereiteln? D ie w ahrsagende
stim m e sag t m ir, dass ich s terbe» . —  »W enn du ste rben  m usst, 
m ein liebling , dann geschehe d e r w ille des H errn! A ber w isse 
doch , dass d e r sto lze rum äne, w ie du e iner b ist, fallend und  s te r­
bend  die sch länge m it seinem  fusse ze rtritt, denn fü r je d e  g iftige 
sch länge w ird  dem  m enschen  eine Sünde vergeben»  1.

U nseres erach tens sp iegelt d ieses lied so deu tlich  den von
den apokryphen  überlieferten  d ialog  zw ischen C hris tu s und  M aria 
kurz v o r dem  leiden w ider, dass w ir n ich t um hin  können  beide  
m iteinander zu verb inden . T heodor V ladim irescu, der popu läre  held 
der rum änischen  Volkslieder, h a t den  u rsp rüng lichen  C hris tus ver­
d rän g t 2. C hris tus und  L em m inkäinen (K hohn nr. 1 4 ) v erb ie te t näm ­
lich d ie m u tte r zu den  w idersachen  zu gehen . E s geschah  am  m itt- 
w och vor dem  leiden daheim  bei der jf . Maria in  G ethsem ane. Je su s 
sag te  zu se iner m u tte r: Meine liebste  m utter, ich will zum fest
nach  Jerusa lem  gehen , bleib ab er du  daheim . N achdem  Maria
dies vernom m en hat, sp rich t sie zu  ihm:  O , m ein ge lieb te r sohn, 
d ich  schau ten  schon geste rn  die ju d e n  an, als w ollten sie dich 
s te in igen , und je tz t  w illst du  h ingehen . V ersag  es dir, m ein sohn.

1 Разысканія VI 5S. —  2 Vgl. auch H a s d e u , Cuvinte din bĕtrânŭ 
401, 721-3.
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G eh n ich t zu  deinen feinden, denn sie w ollen d ir n ichts g u tes  tun , 
sondern  dich  verderben . A ls C hris tus m it den W orten gean tw orte t 
ha tte , die eben , als von dem  durch  das Schicksal verhäng ten  tode  
d ie rede  w ar, z itie rt w urden, da  begann  ihn die jf. M aria anzu ­
flehen, er solle n ich t in die s tad t g eh en : »H öre au f m ich, deine 
m utter, geh  diesen gang  n ich t» . Jesus h a t sich aber aufgem acht 
und  trö s te t seine m u tte r u. a. m it folgenden W orten : D u w eisst
ja  wohl, w ie viele m ale m ich die ju d en  zu  tode  ste in igen  und  
mich vom  berg e  in die tiefe stü rzen  w ollten, ab er ich en tw ich  un­
sich tbar vor ihnen ' .  D er le tz ten  auffòrderung der m u tte r in dem  
rum änischen liede en tsp rechen  folgende w orte  aus einem  passions­
spiel, d ie M aria aussprich t, als sie sieht, dass kein v erb o t Jesus 
zurückhalten  kann sich dem  w illen des höchsten  zu un terw erfen :

W eil es dann n ich t kann  anders Meine erste  b itte , liebstes kind,
sein W einend  sprich  ich m it W orten,

U nd m uss doch sein gesto rben  L ass dich  das jü d  und  heid-
U nd w ird  m it deinem  kreuz und  n isch ’ g ’sind

pein N icht also schm erzlich mor-
D as m ensch lich’ heil erw orben, den 2.

D ieser selbe zug  der w arnung  b eg eg n e t uns noch einm al,
als die jf. M aria von bösen  ahnungen  verfo lg t h ineilt, um  ihren
leidenden sohn zu sehen . S ie jam m ert: Mein lieber sohn, h abe  
ich d ich n ich t gebeten , dass du n ich t nach  Jerusalem  u n te r d ie  
arg listigen  ju d en , zu deinen W idersachern gehen  sollst, ab er du  h as t 
m ir n ich t geho rch t 3. E benso ruft auch  L em m inkäinens m utter, n ach ­
dem  sie den leib ihres sohnes gefunden h a t: H ö rts t n ich t au f d e r 
m u tte r w orte  (K rohn  nr. 1 4 ). W eite r is t zu beach ten , w ie, bevor 
H ç đ r B alder tö tet, erzäh lt w ird, dass einige asen  steine nach  ihm 
gew orfen haben. A ndere  schossen au f ihn und  h ieben  gegen  ihn, 
n ich ts ab er schadete  ihm . D ie obenangeführten  apokryphe liefern 
nach  unserer ansich t auch die erk lärung  zu d ieser episode. Es sei 
h ierzu  erw ähnt, dass die apokryphe Schilderung der gefangennahm e 
des heilands auf dem  Ö lberg  ziem lich dasselbe geschehen  lässt.
In einer g rossen schar, m it den versch iedenartigsten  w aflen v e r­
sehen, kam en die ju d en  gegen  den H errn  heran. D ie gefangen­

1 F r a n k o  222 ff., vgl. 2 17 .
2 Zeitschrift für Volksk hrsg. von V eckenstedt 1889. 146.
3 F r a n k o  232 , B ezsonov  Калѣки перехожіе IV  2 17 .
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nähm e w ollte zu ers t n ich t gelingen  1 , schliesslich banden  sie ihn 
doch und  begannen  ihn fortzusch leppen . D iese und  die darau f fol­
gende szene bei P ila tus beg le iten  d ie w o rte : Ein gew öhnlicher 
m ensch w äre da gestorben , w enn er n ich t G o tt w ar 2. F e rn e r ver­
d ien t es noch beach tung , dass sich dera rtige  Schilderungen auch in 
zaubersp rüchen  finden 3. In einem  galizischen vo lk sgebe t w ird  die 
re ihenfolge der ereign isse  b is zum  kreuz verfo lg t: C hris tus w ird  
au f die erde  gew orfen , ans kreuz gesch lagen , und  die m u tte r M aria 
s ieh t alles m it eigenen  äugen  a n 4.

E rs t als »die von G o tt bestim m te stunde»  gekom m en ist, 
em pfäng t d e r le idende held die todesw unde. Sow ohl B alder als 
L em m inkäinen w ird  von einem  blinden  feind m it e iner gefährlichen 
pflanze erschossen (»A m pu» K ro h n  nr. 6). N ach ein igen Varianten 
des L em m inkäinenliedes d ien t als todesw affe ein speer, der »durch 
das herz» (nr. 1 6) gestossen  w ird, oder so g a r ein schw ert (nr. 1 4 ). 
D ie le tz terw ähn te  du rch  ein anderes lied beeinflusste V ariante, zu 
der ein p en d an t in  einem  russischen  geistlichen  liede: »Er w urde
von P ila tu s m it einem  schw ert au f seine kräftigen  schu ltern  g e ­
sch lagen , u n d  es flössen dabei b lu tige  ström e. . .» und  in einem  
deu tschen  s e g e n 5 vorliegt, en thält ferner ein in teressan tes detail: 
d e r  m it dem  schw erte  sch lagende M ärkähattu  ru ft:

B ring  m ir w asser, frische m agd, Von dem  b lu t des K alevasohnes, 
D ass ich m ir die hände w asche, Von des gu ten  m annes saft.

N achdem  das u rte il ü ber C hris tus v e rkünde t w ar, befahl P i­
la tus nach  dem  apokryph  6 »ihm w asser zu  bringen  un d  w usch 
sich vor allen die hände» , w obei er die auch  im evangelium  e r­
w ähn ten  w orte  sp rach : Innoxius ego sum  a sangu ine  hu ju s ju s ti 
(M atth. 2 7 , 24). D ie m agd  des P ila tus figuriert u n te r anderm  in 
passionsspielen  7.

1 E iner der juđen sag t: »Soll denn ein mensch stärker sein allein 
als w ir juđen, die wir doch so viele sein!» Zeitschr. f. Vk. 1889. 159 . 
Vgl. h ierm it den ausdruck in einem segensspruch der zigeuner, der 
sich w ahrscheinlich auf dieselbe begebenheit auf dem Ö lberg bezieht: 
Sieben däm onen wollten, dass »der mann» sterbe, aber sein leben war 
doch stärker, und  sie m ussten ihn freigeben (Ü ber russ. Zauberf. 47).

2 F r a n k o  229 ff.
3 Ü ber russ. Zauberf. 46.
1 Ebenda 47.
3 E benda 263.
6 F r a n k o  2 3 1 .
7 Z. f. Vk. 1889. 166.
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E he B alder den Scheiterhaufen beste ig t, flüstert O din  seinem  
sohne geheim nisvolle w orte  ins ohr. Bu g g e  h a t zw ei stellen in 
den evangelien hervorgehoben , auf w elche sich d ieser berich t stü tzen  
konnte (p. 68). W ir fügen hinzu, dass G o ttva te r nach  einem  ru s­
sischen segenssp ruch  m it seinem  am kreuze hängenden  sohn sp rich t: 
er trö s te t ihn und  verb ie te t den w unden  zu  schm erzen  1.

Es is t die m utter, die nach der finnischen rune  die schw ere 
ahnung  hat, ih r sohn schw ebe in gefahr. Mit der b lu tenden  bürste  
—  ein zug , den K rohn  aus den m ärchen h erge le ite t h a t —  v e r­
b indet sich ein anderes, aus dem  finnischen S tephanslied  en tlehn tes 
V orzeichen : das in den legenden  von C hristi tod  so häufige e r­
w achen eines vor langer zeit gesto rbenen  tie res (vgl. hahn, fisch 
d er jf. Maria). (Kro h n  n r. 3 .)

H ub der ochse an zu brüllen  E inen som m er als schuh  getra- 
D er v erzeh rt w ard  im v o r’gen gen,

ja h r , E inen zw eiten  w in te r g e tre ten .

D ie uns bekann ten  apokryphe erzählen  einfach, dass »in d e r 
s tunde, wo C hris tus gem arte rt w ard , die allerreinste  m u tte r G ottes 
in ihrem  herzen  fühlte, dass ihrem  sohne etw as schlim m es g e ­
schah» 2. D iese V orstellung lieg t w ahrschein lich  auch  dem  von 
K roh n  (p. 10 6 ) angeführten  finnischen geis tlichen  liede zu g ründe, 
obw ohl es so gefasst ist, dass die m u tte r die k lage des sohnes 
vernahm . Mit k räftigen  p inselstrichen  is t die fliegende eile der 
geängstig ten  m utter, die dem  ste rbenden  helfen m öchte, gesch ildert 
(K rohn nr. 1 1 , 1 2 , p. 106 ). D as apokryph  b eg n ü g t sich  m it den 
w orten : U nd nachdem  sie au fgestanden , lief sie am fre itag  schnell 
nach  Jerusalem , um  zu sehen , w as ihrem  lieben sohn gesch ieh t. 
D er s tad t Jerusalem , deren  tore sie ba ld  erre ich t, en tsp rich t in der 
L em m inkäinenrune P ä iv ö lä  (daraus V ä in ö lä , K roh n  nr. 1 2 ; zu 
dem  gelage in  Päivölä vgl. das angebrochene Osterfest) usw . E ine 
schw ache rem iniszenz an die to re  haben die finnischen runenvari- 
an ten  bew ahrt. Es w ird  näm lich berich te t, dass die m u tte r dem  
ersten  ih r begegnenden  —  M ärkähattu  — droht, im  falle er sich 
w eigere  den au fen thaltso rt des sohnes m itzuteilen , die tü re  aufzu­
b rechen  (nr. 1 4 , vgl. 1 2 ). A bgesehen  von der drohung , die augen-

1 Ü ber russ. Zauberf. 261.
2 F r a n k o  232 .
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schein lich  einem  anderen  Z usam m enhang (s. un ten) en tstam m t, findet 
die ep isode in apokryphen  ihre w eitere  erk lärung . M aria beg eg n e t 
am  to re  d e r s tad t einem  m enschen , bei dem  sie sich erkundig t, 
w as in Jerusa lem  g eschehe und  wo ihr sohn sei. D er gefrag te  
erzäh lt von den  leiden und  sag t, ih r sohn w erde  schon  zum  kreuze 
geschafft. E s fo lg t w einen und  k lagen, als sie schliesslich  an o rt 
und  stelle  kom m t, und  vorw ürfe darüber, dass d e r sohn  der m u tte r 
n ich t g eho rch t hat. A uch Ju d as (darum  M ärkähattu  in dem  fin­
n ischen  liede?) bekom m t sein  te il ab : A ch  du a rg e r Judas , du 
hast ja  g a rn ich t g u t fü r deinen leh rer u n d  m einen sohn gesorg t, 
w ie ich  d ich gebeten  habe! 1 D iese w orte  sind  eigen tlich  teile 
von  d e r klage, der versch iedene apokryphenkom pilationen  und  g e is t­
liche reim e rüh rende  Schilderungen gew idm et haben. An d e r be- 
w einung  C hris ti b e te ilig t sich n ich t allein die m utter, sondern  sogar 
die ganze  n a tu r 2. D ie ju n g frau  Maria w endet sich an die ganze  
Schöpfung, an alle m ütter, Z ionstöch ter, w itw en und  w aisen, jü n g - 
linge und  g rauhaarige  alte, an die h im m elskörper und  him m els- 
bew ohner, die engel, um  m it ih r zu w einen 3. E in  geistliches lied 
aus e iner handschrift des vorigen jah rh u n d e rts  lässt w irklich die 
engel und  »alles w as u n te r dem  him m el is t» , seine tiefe trau er 
au sd rü ck en : die erde  erbeben , b lum en und  bäum e v e rw e lk e n 4.
E benso  gross is t die te ilnahm e an B alders bew einung : alle asen 
b rachen  in tränen  aus und  m it ihnen alle d inge, lebende und  to t e : 
m enschen und  tiere , e rde  und  geste in , alles holz und  erz (K a u ff-  
mann 5 1 ). V on F rigga  w ird  berich te t, dass sie in F ensalir w einte. 
Falls die von B u g g e  gegebene  erk lärung  d ieses W ortes: F e n s a l i r
=  m eersäle, rich tig  is t, b ie te t sich  in einem  finnischen zauberlied  
eine in te ressan te  parallele zu  diesem  geb ilde: »Die ju n g frau  Maria, 
m ütterchen , sitz t inm itten  des m eeres, w ein t und  k lag t m it ja m ­
m ernder stim m e. . .» 3 D ie au f dem  m eere sitzende Maria is t in 
den  apokryphen  vo lksgebeten  eine der verb re ite ts ten  Vorstellungen. 
A n anderer stelle  6 haben  w ir ih re  en ts teh u n g  aus d e r christlichen

1 F r a n k o  232 ff., vgl. das geistliche lied, in dem M aria Johannes 
frag t und  die an tw ort bekom m t: auf P ilatus’ hof 237.

2 Vgl. die bew einung Christi auf den m ittelalterlichen gemälden, 
K raus, Gesch. d. ehr. K unst II. 1 . 347.

3 F r a n k o  247 ff.
4 E benda 239, vgl. 4 13 , B ezsonov  2 17 , 2 25 : »himmel, erde, sonne, 

mond, flüsse und  meere beweinen mich, m utter» (Christi eigne worte).
5 J u v e l i u s ,  Länsi-Suom en käärm een lo itsu t n o .
e Ü ber russ. Zauberf. 168 ff., vgl. 132 .
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Symbolik hergele ite t (vgl. Maria, M arina, m are, »Stella m aris», 
»Stern des tiefen m eeres»).

D as Lem m inkäinenlied, in  dem  vom  w einen d e r m u tte r n ich t 
d ie rede  ist (vgl. jed o ch  M arias klage am  k reuze im L ied  des 
Schöpfers, K rohn  p. 106 ), konzen triert seine aufm erksam keit au f 
das suchen und  die W iederbelebung des leichnam s. D ie m u t­
te r  schafft sich eine eiserne harke, m it d e r sie die au seinander­
g e tren n ten  körperte ile  aus dem  fluss von Manala sam m elt. D ass 
d ie harke  irgendeine (sym bolische?) b eđ eu tu n g  als a ttr ib u t der jf. 
M aria hat, bew eisen die rum änischen  zaubersp rüche. In  diesen 
e rsche in t die jf. M aria oft m it e iner harke als be is tand  der k ran ­
k e n 1. An ihre stelle  tre ten  die drei M arien, d ie drei oder neun  
geschw ister m orgensterne  (vgl. M aria »A urora»), die m it ihren  
harken  die sorge zu v e rtre ib e n 2 oder die folgen des bösen  zaubers 
zu  vern ich ten  w issen :l. W ir w ürden  n ich t von ch ristlicher Sym­
bolik sp rechen , w enn sie sich n ich t auch sonst auf dem  g eb ie t der 
rum änischen  zaubersp rüche zu erkennen  gäb e ; so z. b. w äre schw er 
zu erklären , w eshalb  die jf. Maria von einem  schiff sp rich t, in das 
sie den k ranken  legt, oder w arum  sie sag t, sie b ringe  d iesen  an 
gedeck te  tische, um  m et und  w ein zu trinken , w enn w ir n ich t 
w üssten , dass die Vorstellung vom  schiffe au f die bezeichnung 
Marias als schiff, n a v is 4, bezu g  n im m t und  dass die tische, die 
jen se its  des m eeres stehenden  tische, in den vo lksgebeten  eine 
tiefe eucharistische  beđ eu tu n g  haben  5.

W ie Maria im liede des Schöpfers den  to ten  sa lb t (K rohn  
p. 106 ), so versuch t auch L em m inkäinens m u tte r ih ren  sohn b is ­
w eilen m ittels salben  (nr. 9) zum  leben  zu erw ecken. O b d ies 
im ganzen gelungen  is t oder n ich t, w ird w idersp rechend  an g e­
geben . A us den m eisten Varianten g eh t hervor, dass der sohn 
doch w ieder aufleb t, da er einm al seine m u tte r an rede t (vgl. auch  
nr. 16 ), indem  er ih r u n te r anderm  heisst ihn dem  tode  zu rü ck ­
zugeben . E s schein t indes, als feh lte  ihm noch e tw as; das lied  
versichert:

1 Этнографическое Обозрѣніе 1897 I  198.
2 Die älteste von ihnen, augenscheinlich die jungfrau  M aria selbst. 

E benda 200.
3 E benda 204, 206.
4 Ü ber russ. Zauberf. 268.
5 Vgl. ebenda 79, 190.
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F an d  den m untern  L em m inkäi- K onnte ihn n ich t reden  m achen, 
nen, N och ihm  lieder w iedergeben

G ab ihm  sp räche  und  verstand , (Krohn nr. i) .

D ie sa lbung  ist ein legendenhafter zug. Ein d eu tscher b lu t­
segen  b e r ic h te t1 : Jungfrau  Maria nahm  salbe in ih ren  m und und  
verband  ihm  (C hristus) seine w und’. D as apokryph lässt Maria 
nu r d ie w unden ihres sohnes w aschen und  trocknen , w ährend  Jo ­
seph  und  N ikodem us nach dem  evangelium  den  leichnam  salben  2. 
D iese behand lungen  ha tten  beide  w u ndertä tige  W irkung. U n ter dem  
tuch , in das d e r vom  kreuz genom m ene leichnam  gew ickelt w urde, 
lag  der to te  rein  und  w eiss ohne eine einzige w u n d e 3. In dem  
schosse der m u tte r ruhend , be leb te  sich der leichnam  w irklich  für 
eine w eile. E r flü sterte  d e r m utter heim lich z u : »L eget m ich ins 
g rab , denn ich gehe  in die hölle, um  sie zu zerb rechen  und  m einen 
feind, S atan , zu überw inden» 4. A us diesen apokryphen  details 
schein t uns die auffassung d e r finnischen sän g er en ts tanden  zu 
sein , dass die sa lbung  L em m inkäinen-C hristus fü r eine w eile b e ­
leb t habe.

D ie heiden  der no rd ischen  sagen  gelangen  in die un terw eit 
—  genau  wie C hris tus. D ie personifizierte hölle (vgl. E ljuđn ir 
ha tte  den B alder versch lungen , K auffm ann 4 3 ) is t ebenfalls in den 
apokryphen  ein häufiger zug ; im V orbeigehen w ollen w ir erw ähnen , 
dass an der »korsunischen tür»  in N ovgorod ein h au p t d a rges te llt 
is t, w elches m enschen  versch ling t: »die hölle versch ling t die Sün­
der» . N ich t w en iger christlich  is t die Vorstellung der finnischen 
rune  vom un terird ischen  fluss, in  dessen  fluten die leiche des hei­
den w iedergefunden  w ird  (K rohn p. 1 1 1 ). Sow ohl in der B alder­
sage  als in den apokryphen  w ird  speziell die pforte  d e r hölle 
genann t, deren  zerb rech u n g  der zw eck  von C hristi fah rt zum  
H ades ist. In der Snorra  E dda w ird von der un terw eltsp fo rte  b e ­
r ich te t: N achdem  H erm óđr an die pforte g e lan g t w ar, gab  er dem  
pferd  d ie sporen  und  kam  so g lücklich  über die pforte in die hölle h in ­
ein (K auffm ann 50). D ie apokryphe von C hristi D escensus ad inferos 
stellen  die ankunft des heilands m it seinen engein  an den eisernen

1 K u h n , Sagen u. M ärchen aus W estfalen II  197; vgl. Ü ber russ. 
Zauberf. 46-47.

2 F ranko  235, 250.
3 E benda 240.
ł F ranko  235.
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und kupfernen  to ren  der hölle dar. D ie aufforderung sie vor dem  
kön ig  der ehren zu  öffnen w ird  m ehrere  m ale w iederholt. Sch liess­
lich fallen sie vor C hristi w ort zerb rochen  n ieder b  O ben  haben  w ir 
gesehen , dass die d rohung  m it dem  zerb rechen  der to re  im  Lem - 
m inkäinenlied  an den anfang  ge rü ck t ist, w o sie ausserhalb  des to res  
von H iitola oder V äinölä ( < f  Päivölä), Jerusalem , ausgesp rochen  w ird.

Es is t noch ein anderes detail, m it dem  das finnische lied 
die un terw eit schildert. In  den fluss von T uonela  sind bäum e 
g efa llen :

D rein die bäum ’ m it der w urzel gefallen,
Mit den  spitzen  das g ras gesunken  (K rohn nr. 1 1 , 1 2 ).

D iese verse  illustrieren  unseres erach tens d ie christliche anschauung , 
nach w elcher der kreuzesbaum  vor dem  erlösungstod  seine w urzeln 
in die un te rw eit g esen k t h a tte  (V e se lo v sk ij  IV 60 , Y ggdrasill: 
XI 46 ). In  der H istoria  de la donzella T heodo r w ird  von dem  
parad iesbaum  b e rich te t: el arbol que fue p lan tado  en el parayso, 
que la rayz del yva en el infierno an te  de la pasion de Jhesu  
C risto  2. D ie k reuzesbaum legende h a t auch  sonst deu tliche spuren  
in der finnischen vo lkspoesie h in terlassen. W ir w ollen sie bei 
d ieser gelegenheit n ich t berühren . Sie w ie auch  die übrigen  Z u ­

sam m enstellungen  der obigen ausführungen  sp rechen  dafür, dass 
das m ittelalter, dessen g laube reich  an  legendenpoesie  gew esen  
ist, noch heu te  aus vielen Vorstellungen der volkspoesie h e rvo r­
blickt. Mit d ieser phan tasiew eit haben sich jed o ch  auch andere  
elem ente, m ancherlei züge  aus m ärchen, vielle icht auch aus dem  
älteren  volksliede verw oben. So w echselt allm ählich das du rch  d ie  
e rinnerung  zah lreicher generationen  gegangene  b ild  seine u rsp rü n g ­
liche gesta lt. D as is t der g rund , w eshalb  w ir m anchm al in ihnen 
kaum  m ehr die u rsp rüng lichen  farbenm ischungen  w ied ere rk en n en : 
in dem  nach  Päivö lä  strebenden  und  d o rt um s leben gebrach ten  
Lem m inkäinen die ges ta lt C hristi und  in d e r liebenden m u tte r die 
gesta lt d e r ju n g frau  Maria.

H e ls in g fo r s .  V . J. MANSIKKA.

1 E benda 297, 325 ff.
2 Разысканія X I 45.
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Mitteilungen.

Vorlesungen und Übungen
auf dem gebiete der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 

an den Universitäten Europas 1908 / 9 .

Berlin, Deutschland.

Friedrich-W ilhelm s-U niversität.

N eu h a u s , Jo h s ., lek to r der neunord ischen  sp rachen . S.-S. 
19 0 8 , W .-S . 1908-9  u. S.-S . 1 9 0 9 : finnische Übungen (über Aho, 
L astu ja  III. un d  K alevala) m it dem  haup tgew ich t au f d ie bespre- 
ch u n g  der germ an ischen  lehnw örter.

Budapest, Ungarn.

B e ö th y , Z s o l t ,  ö. o. prof. d. ästhetik . H .-S . 1 9 0 8 : Zrinyi 
und  d ie  Z rinyaden, 1 st.; ung. lek türe, 2 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : aus 
d. nationalen  d ich tu n g  im XIX. jah rh ., 1 St.; ung. lek türe, 2 st.

S imonyi, Z sigm ond , ö. o. prof. d. ung. spräche u. literatur. 
H .-S . 1 9 0 8 : Zusam m ensetzung u. Wortbildung, 3  st.; die verbal­
nominalen konstruktionen, 2 st.; philologische gesellsch ., 2 st. —  
F .-S . 1 9 0 9 : ung. wortbeugung, 2 st.; ung. dialekte, 1 st.; richtiges 
ungarisch, 2 st.; philol. gesellsch ., 2 st.

S zin n y ei, József, ö. o. prof. d. alta ischen  sp rachen . H.-S. 
1 9 0 8 : e in führung  in d. fiugr. Sprachw issenschaft, 3 st.; vergl. ung. 
g ram m atik , 2 s t.; fiugr. sprachw issensch . Übungen, 2 st. —  F.-S, 
1 9 0 9 : finn. lek tü re , 2 s t., vergl. ung . g ram m atik  (forts.), 3  st.; 
fiugr. sp rachw issensch . Übungen, 2 st.

Marczali, H enrik , ö. o. prof. d. ung. gesch ich te . H .-S. 
1 9 0 8 : d ie vorere ign isse  des au fstandes 18 4 0 -48 , 4 St.; quellen- 
kundliche Übungen, 2 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : gesch ich te  des freiheits- 
kam pfes, 4 St.; d ie quellen der A njouzeit, 2 st.

Fejérpataky, László , ö. o. prof. d. diplom atie u. heraldik. 
H .-S . 1 9 0 8 : herald ik , 3  st.; u rkunden lehre  n eb st Übungen, 2 st.;
e rläu te ru n g  von  O riginalurkunden (nur für fo rtgeschrittene), 2 st. —  
F.-S . 1 9 0 9 : lite ra tu r d e r u rkunden leh re , 2 st.; arch ivarische Übun­
gen , 2 st.; e rläu te ru n g  von O riginalurkunden (wie vorher), 2 st.
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Bék efi, Remig, ö. o. prof. d. ung . ku ltu rgesch ich te . H .-S . 
1 9 0 8 : ung. ku ltu rgesch ich te  (gesch. d. allg. U nterrichts), 4 st.; quel­
len d. ung. ku ltu rgesch . zu r ze it der landnahm e, 1 st.; ku ltu rge- 
schichtl. Übungen, 2 st. —  F.-S . 19 0 9 : ung. ku ltu rgesch ich te  (wie 
vorher, forts.), 4 St.; d ie quellen d. ung. ku ltu rgesch . in d. ersten  
hälfte des 1 6 . jah rh ., 1 st.; ku ltu rgesch ich tl. Übungen, 2 st.

Ried l , Frigyes, ö. o. prof. d. ung. lite ra tu r. H .-S . 1 9 0 8 : 
gesch . d. ung. lite ra tu r von 17 7 2  an, 3  St.; ein führung  in d. ung. 
lite ra tu rgesch ich te , 1 st.; lite ra tu rh isto rische  Übungen, 1 st, —  F.-S . 
1 9 0 9 : gesch . d. ung. lite ra tu r von 18 0 0  b is zum  au ftreten  Vörös- 
m arty ’s, 4 st.; lite ra tu rh isto rische  Übungen, 1 st.

Katona , Lajo s, ö. o. prof. d. vergl. lite ra tu rgesch ich te . G e­
sch ich te  d. ung. lite ra tu r b is zu r n iederlage  bei Mohács, 3  st.; 
lite ra tu rh isto rische  quellenstudien , 2 st.; sem inarübungen , 1 st.

T h ir r in g , G u sz tá v , tit. ö. a. o. prof. d. demographie; Stati­
stik u. polit. geographie Ungarns, 2 St., bezw. 1 st.

N é g y e s i, L á sz ló , privatdozen t d. hilfsw issensch. d. ung. lite­
ra tu rg esch ich te ; ung. S tilübungen fü r hö rer d. phil.-h ist. bezw . d. 
m ath .-naturw iss. sektion, je  2 st.

H orváth, Cyrill, privatdozen t d. ung. lite ra tu r; unsere  lyri­
sche  d ich tung  im 1 6 . jah rh ., 2 st.

M elich , JÁNOS, privatdozent d. ung. Wortforschung. F.-S. 
1 9 0 9 : einführung in d. ung. etym ologie, 1 st.

Gombocz, Zoltán , privatdozen t d. allg. phonetik  u. d. fiugr. 
lau tlehre. H .-S . 1 9 0 8 : allg. phonetik  (forts.), 2 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : 
fragen aus d. fiugr. lau tgesch ich te , 1 st.

A ngyal, D ávid, privatdozen t d. gesch ich te  U ngarns. H .-S. 
1 9 0 8 : gesch ich te  U ngarns zu r ze it Ferd inands II., 4 st. —  F.-S . 
1 9 0 9 : gesch ich te  U ngarns 1 6 5 7 - 1 7 1 1 , 4 st.

Mika S ándor , privatdozen t d. gesch ich te  S iebenbürgens. H .-S. 
1 9 0 8 : d ie en ts teh u n g  des fürsten tum s S iebenbürgen , 2 st.

T oth Szabó, PÁL, privatdozen t d. gesch ich te  U ngarns von  
1 3 0 1 - 1 5 2 6 . H .-S. 19 0 8 : gesch ich te  U ngarns zu r zeib  der Jagello-
nen, 2 st.

Szinnyei, F erencz, privatdozen t d. ung. lite ra tu rgesch ich te .
H .-S . 19 0 8 : A rany’s w issenschaftliche tä tig k e it, 2 st. —  F.-S .
1 9 0 9 : A rany’s kunstk ritiken , 2 st.

C sászár , Elemér, privatdozent d. ung. literaturgeschichte. 
F .-S . 19 0 9 : die literatur der zeit des Verfalles, 1 st.
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Christiania, Norwegen.

N iel sen , Konrad, dozent des lappischen u. finnischen: beur­
laubt.

Debreczen, Ungarn.

Akademische hochschule.

Pápay , József, ö. o. professor d. ungarischen Sprachwissen­
schaft und vergleichenden finnisch-ugrischen linguistik. H .-S. 1 9 0 8 : 
lektüre u. erklärung alter ung. Sprachdenkmäler, 2 st.; ungarische 
Wortbildung, 2 st.; einführung in das Studium der fiugr. Völker u. 
sprachen, 2 st.; ostjakisch, 2 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : einführung in d. 
vergl. fiugr. Sprachwissenschaft, 2 st.; finnisch, 2 st.; ung. nomi- 
nalbilđung, 2 st.; Seminarübungen (ungarisch), 2 st.

Dorpat (Jurjev), Russland.

H ermann, Karl A u g u st , lek to r d. estn ischen  spräche . H .-S. 
1 9 0 8 : vergl. g ram m atik  d. estn . spräche, 1 st.; d ie estn ische  de- 
k lination, 1 st.; p rak tische  Ü bungen u. e rk lä rung  schw ieriger kon- 
s truk tionen  in der lite ra tu r, 1 st. —  S eit dem  h inscheiden  (dez. 
19 08 ) dr. H erm anns is t das lek to ra t bis au f w eiteres vakant.

I

Helsingfors (Helsinki), Finland.

Setälä , Emil N esto r , o .  prof. d. finnischen spräche  u .  lite ­
ra tu r: als ab g eo rdne te r beurlaubt.

Paaso nen , H eikki, o. prof. d. fiugr. Sprachforschung. H .-S. 
1 9 0 8 : beurlaubt. F .-S . 1 9 0 9 : ethnographie der mordwinen, 4 st.

S chybergson , Mag nu s Go ttfried , a. o. prof. d. allg. ge- 
sch ich te ; übersieh t über d ie ku ltu relle  en tw ick lung  F inlands im 18 . 
jah rh ., 2 st.; sem inarübungen , 2 st.

Krohn , Kaarle Leo po ld , o. prof. d. finnischen u. verg le i­
chenden  folkloristik. H .-S . 1 9 0 8 : über d ie finnischen zauberrunen , 
2 st. —  F .-S .: über die finnischen bailaden u. lyrischen  ged ich te , 
2 st. S em inarübungen .

von B o nsd o r ff , Carl Gabriel , a. o. prof. d. nord ischen  
gesch ich ŧe . H .-S. 1 9 0 8 : g esch ich ŧe  der schw ed.-finnischen staats- 
verfassung  b is 1 7 7 2 , 4 st.

V a sen iu s , G u s ta f  V a lfr id , a. o. prof. d. finnischen u. nor­
dischen literaturgeschichte; über nationales u. europäisches in der 
literatur Finlands, 4 st.
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G r o t e n f e l t ,  K u sta v i, a. o. prof. d. finnischen, russ. u. nord. 
geschichte; geschichte Finlands von den ältesten zeiten an, 2 st.; 
geschichte des Hansabundes mit bes. rücksicht auf seine bedeutung  
für die nord. länder, 2 st.

W ichm ann, Y rjö  Joosep p i, a. o. prof. d. fiugr. Sprachwis­
senschaft (während des herbstsem esters 1908  stellvertretender prof. 
d. fiugr. Sprachforschung). H .-S. 1 9 0 8 : allg. phonetik, 1 st.; w o­
tisch (lautgeschichte, formenlehre, Übungen), 2 st.; einleitung in 
die ungarische Sprachwissenschaft, i st. —  F.-S . 19 0 9 : wotisch  
(forts.), 2 st. (bis ende märz); die hauptzüge der urungarischen  
lautgeschichte, 1 st. u. (von anfang april an) 2 st.; über Arany u. 
seine đichtung; lektüre (aus »Toldi»), 1 st. u. (von anfang april
an) 2 st.

N iemi, A uk usti Robert, dozent d. finnischen literatur u. 
Volksdichtung. H .-S. 1 9 0 8 : seminarübungen über die runen des
gouv. Archangel, 2 st. —  F.-S . 19 0 9 : über das sammeln finni­
scher Volksdichtung, 2 st.

Suolahti, Gunnar  W ilhelm , dozent đ. geschichte; geschichte
der finnischen kultur im 1 8 . jahrh., 2 st.

Oja n su u , Heikki A u g u st , dozent d. finnischen spräche u.
literatur (während des frühlingssemesters stellvertr. prof. d. finn. 
spräche u. liter.). H .-S. 1 9 0 8 : beurlaubt. —  F.-S . 1 9 0 9 : über d. 
Chronologie der lautverschiebungen im finnischen, 2 st.; über die 
entw icklung der finn. Schriftsprache von 1 5 4 2 - 1 6 4 2 , 2 st.; seminar­
übungen: kartographische aufnahme finnischer dialekteigentümlich- 
keiten, alle zw ei wochen 2 st.; erläuterung älterer finn. sprachtexte 
(für volksschullehrer), alle zw ei wochen, 2 st.

V oionm aa, K a a r le  V äinö, dozent d. nord. geschichte; die 
vaterländische geschichte im lichte der geographie, 2 st.

K a rja la in en , K u sta a  F red r ik , dozent d. fiugr. Sprachfor­
schung (stellvertr. lektor u. während des herbstsemesters stellvertr. 
professor d. finn. spräche u. liter.). H .-S. 1 9 0 8 : estnisch, 2 st.; 
karelisch, 2 st.; phonetik (für volksschullehrer), 2 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : 
estnisch (forts.), 2 st.; dann: w epsisch, 2 st.

S ir e l iu s ,  U u n o  T aavi, dozent d. fiugr. Volkskunde. H .-S. 
1 9 0 8 : grundzüge der fiugr. Volkskunde, 2 st. F.-S . 1 9 0 9 : allge­
meine Volkskunde, 2 st.

T u n k e lo , E em il A u k u sti, dozent d. finn. spräche. F.-S . 
1 9 0 9 : über die funktionen des genitivs in den ostseefinnischen  
sprachen (nebst Übungen), 2 st.
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Jalava, A nton  Fredrik , a. o. lektor d. ungarischen spräche.
H.-S. 1 9 0 8 : ungarisch für anfänger, 2 st. —  F.-S. 1 9 0 9 : lektüre 
Petöfischer gedichte (für fortgeschrittene), 2 st.

E rich , Rafael W oldemar, stellvertr, a. o. lektor d. finn. 
spräche in d. jur. fakultät; schriftliche u. mündliche Übungen in d. 
finn. rechtssprache.

K la u s e n b u r g  (K o lo z sv á r) , U n g a rn .

Szá deczky , L a jo s , ö. o. prof. d. ung. gesch ich ŧe . H .-S .
1 9 0 8 : g esch ich ŧe  der periode d e r landnahm e, 4  st.; d ie quellen
der gesch ich ŧe  d e r landnahm e, 1 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : g esch ich ŧe  
U ngarns im 1 1 . - 1 3 . jh .,  4 st.; quellen d e r gesch ich ŧe  der A rpaden- 
zeit, 1 st.

Vajda, Gyula , ö. o. prof. d. ung. kulturgeschichte; geschichŧe  
der materiellen u. geistigen  kultur Ungarns von den ältesten Zeiten
bis 1 3 0 1 , mit der gleichzeitigen kulturgeschichte der europäischen
Staaten verglichen, 4 st.; die behandlung des Stoffes der kultur­
geschichte der Arpadenzeit in der m ittelschule, 2 st.; besprechung  
u. praktische anwendung der quellen der kulturgeschichte der Ar­
padenzeit, 2 st.

S z e n tk a t o ln a i  B ǻ l in t ,  G ab or, ö. o. prof. d. ural-altaischen 
vergl. Sprachwissenschaft; das kabardinische mit bezugnahm e auf 
die wichtigeren turanischen sprachen, 2 st.

PóSTA, BÉLA, ö. o. prof. d. archäologie. H .-S . 19 0 8 : d ie
m itte la lterlichen altertüm er U ngarns, 2 st.

Z oln a i, G yula , ö. o. prof. d. ung. Sprachw issenschaft u. 
vergl. fiugr. lingu istik . H .-S . 1 9 0 8 : d e r bau  der ung . sp räche , 
V : syntax, 3  st.; fiugr. vergl. form enlehre, 1 St.; lapp isch , 1 St.; 
sprachw issensch . Übungen, 2 st. —  F .-S . 1 9 0 9 : ung . lau tlehre , 
2 st.; e rläu te ru n g  des E hrenfeld-codex, 1 st.; fiugr. verg l. form en­
lehre, 1 st.; finnische lek tü re , 1 st.; sp rachw issensch . Ü bungen, 2 st.

D ézs i, L ajos, ö. o. prof. d. ung. literaturgeschichte; ge- 
schichte der ung. lyrischen dichtung, 4 st.; Übungen, 2 st.; (im 
F .-S . 1909  ausserdem:) die entwicklung der ung. w issenschaftli­
chen literatur, 1 st.

H errm ann, A n ta l ,  privatdozent d. ethnographie. H .-S. 1 9 0 8 : 
ausgewählte ethnographische sujets (forts.), 1 St.; kritik der ein­
heim ischen tätigkeit auf dem gebiete der ethnographie, 1 St.; an- 
leitung zur kentnis des ethnogr. E. K. E. muzeums, 1 st.; über 
die ethnographie der szekler, 1 st. —  F.-S . 1 9 0 9 : kritik der ein- 
heim. tätigkeit auf dem gebiete der ethnographie (forts.), 1 st.;
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über die zigeunerfrage vom  Standpunkte der ethnographie, 1 st.; 
über die Volksdichtung, 1 st.

P a r i s ,  F ra n c e .

Ecole pratique des Hautes Etudes 4:e section. — Sciences historiques 
et philologiques.

H alėvy , J o s e p h , d irec teu r d ’études p o u r la  langue éthio- 
p ienne e t les langues touran iennes. G ram m aire com parée des lan- 
gues touran iennes, 1 h.

Université.

K o n t , I g n a c e , chargé  de cours pou r la langue e t la  littéra- 
tu re  hongroises. V ie e t œ uvre  d ’A lexandre Petöfi, 1 h. L angue 
hongroise, cours élém entaire, 1 h ., supérieu r 1 h.

P ra g ,  Ö s te r r e ic h  (B ö h m e n ) .

B rá bek , F ra n tisek , lek to r d. ung. sp räche  u. literatu r. W .-S . 
19 0 8 -9 : g ram m atik  d e r ungarischen  spräche  m it besonderer be- 
rücksich tigung  der ju ris tischen  und m edizin ischen term inologie, 
2 st.; lek tü re  und  in terp re ta tion  von Petöfi’s ged ich ten , 1 st. S .-S . 
1 9 0 9 : g ram m atik  der ung. spräche m it p rak tischen  Übungen, 2 st.; 
lek tü re  ein iger partien  aus A rany’s k lassischer p rosa, 1 st.

U p sa la , S c h w e d e n .

W ik lu n d , Karl B er n h a rd , a. o. prof. d. fiugr. Sprachwis­
senschaft; finnisch, 2 st.; ungarisch, 2 st.

Tätigkeit wissenschaftlicher gesellschaften. 
Literarisches.

—  P re is a u fg a b e n  d e r  U n g . A k a d e m ie  d e r  W is s e n s c h a f ­
te n .  D as akzessit (3000  k r.) des »Sem sey-preises» fü r eine u n g a­
rische lite ra tu rgesch ich te  (s. FU F  Anz. 3 , 1 7 5  u. 7 , 5 1 ) w urde  
u n te r zw ei bew erbern  herrn  J. P in t é r  zugesprochen . —  D er be- 
w erber um  den »Lévay-preis» 1907  (p reisaufgabe: gesch ich te  d e r 
ungarischen  verserzäh lung  in der zw eiten  hälfte des 1 9 . jh .), h e rr
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L. K ék i, is t m it d e r au sarbe itung  des ganzen W erkes b eau ftrag t 
w orden. D er »G orove-preis» 19 0 7  is t J. F ogels a rbe it ü b e r den 
hofstaa t königs U ladislaus II. zugesprochen  w orden.

—  A ls p reisaufgabe fü r den »Ipoly-preis» 1908  w urde  eine 
d a rs te llung  des lebens und  w irkens von J. B ajza, fü r den »Marczi- 
bányi-preis» 1908  eine gesch ich te  d e r W andlungen der ung. konso­
nan ten  von den ältesten  denkm älern  an ausgesch rieben  (term in in 
beiden  fällen 3 0 . sept. 1 9 1 0 ). —  D ie zinsen  des »Flór-fonds» 19 0 7  
und 1908  sollen fü r eine ausgabe der m em oiren C ésare  de Saus- 
sures, des französischen m itg liedes des ho fstaa ts  F ran z ’ II. R ákóczi 
in  R odosto, d ie des »R ökk-fonđs» für d ie p räm iierung  e iner g e ­
sch ich tlichen  abhand lung  verw endet w erden. Eier »G rosse preis» 
und  der »M arczibányi’sche  akzessitpreis»  1908  w erden  verw endet 
fü r h is to rische  arbeiten , die in den jah ren  1902-08  ersch ienen  sind.
—  A usgeschrieben  sind w eite r: ein p re is von 1000  go ldgulden  aus 
d e r »Péczely-stiftung» für eine abhand lung  über die beziehungen  
U ngarns zu V enedig  in den jah ren  14 5 8 - 1 5 4 0  (te rm in : 3 1 . dez. 
1 9 1 0 ); ein preis von 2000  kr. aus d e r »V igyázó-stiftung» für eine 
ab h and lung  ü b e r die gesch ich te  der te rrito ria len  V eränderungen 
des fü rsten tum s S iebenbürgen  vom  to d e  k ön ig  Johanns bis zum  
frieden von S zatm ár (term in : 3 0 . sept. 1 9 1 1 ); zum  d ritten  mal 
au sgesch rieben : der preis der »B ezerédj-schenkung» fü r eine b io ­
g raphie und  C harakteristik  I. B ezeréd js (term in : 3 0 . sept. 19 09 ).
—  F ü r die p reise  aus den  fonds M arczibányi (gesch ich te  der un ­
garischen  O rthographie), K anizsay (gesch ich te  der ze it von 1 3 0 1 - 
1 7 1 1 ) und  V igyázó sind  keine arbeiten  eingelaufen.

—  V on den in der I. k lasse der U n g a r is c h e n  A k a d e m ie  
d e r  W is s e n s c h a f te n  im j .  1908  g ehaltenen  vo rträgen  seien  er­
w äh n t: J. S z in n y e i: »D ie abstam m ung  G abor P e sti’s» 3/ 2 ; L. 
Ka r l : »D ie heil. E lisabeth  vom  hause  A rp ád ’s und  die legende 
von d e r verfo lg ten  schuld losen  frau» 2/ 3; O. A s b ó t h : »D er laut- 
ü b e rg an g  j  j>  g y  in der sp räche  der ungarischen  slovenen un d  in 
den  w estungarischen  dialekten» 2:i/ 3; J. M e lic h : »B eiträge zur 
g esch ich te  d e r ung. lau tleh re  und  O rthographie» */5 ! J- B le y e r :  
»D er einfluss G o ttsch ed ’s au f die ung. literatu r»  */5; Z . G om bocz: 
»Die q u an titä t der ungarischen  laute»  25/ 5 ; A. S z ilá d y :  »Ü ber 
zw ei m it glossen versehenen  Codices» 2Д ,;  L. D É zsi: »Ein schul- 
d ram a aus d. 1 7 . jah rh .»  2/ n ; J. V áczy : »D er sieg  d e r sprach- 
erneuerung»  30/ u .
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—  V orträge in d. U n g a r is c h e n  S p ra c h w is s e n s c h a f t l ic h e n  
G e s e l ls c h a f t  im j. 1 9 0 8 : M. P r ik k el-Ré t h e i : »Ü ber neologism en 
bei Zs. C súzy» 10/ 3; J. Ba jz a : »B ajza als neolog» 10/ 3; K. Sz il y : 
»Ein rätselhaftes w ort im W iener Codex» 10/ 3; M. P hik k el-R é t h e i : 
»D rei w ortgruppen»  12/ 3; G. Bö sz ö r m é n y i: »Sem asiologische erör- 
te rungen  bei den alten  ung. Sprachforschern» 12/ 3; J. P å p a y : »Ü ber 
das w ort p a n d ú r»  12/ 5; G y . ViSZOTA: »B eiträge zur gesch ich te  
des ’G rossen W örte rb u ch es’» 13/ 10; L. C sá szår-Sz e r e m l e y : »Ü ber 
eine g ruppe  von beđeu tungsübergängen»  13/ ł0 ; B. V ik á r : »Ü ber die 
alte  ungarische  versform » 17/ ı ı !  ŕć— T róCSǺNYI: »Die sp räche  der 
’Z en t P aal leueley’» 17/ n ; M. P r ik k el-Ré t h e i : »István S åndor und 
die ung. Sprachw issenschaft» 15/ 12.

—  V orträge in der U n g a r is c h e n  E th n o g ra p h is c h e n  G e s e ll­
s c h a f t  im j. 1 9 0 8 : A. K om ǻ ro m y : »W oran erkann te  das ung. 
volk die hexen?» 15/ 1; B. F a b ó : »M usikgeschichtliche daten  in der 
volkstüm lichen b ildenden  kunst in U ngarn» 21/ 10; A. N y á ry : »E th­
nograph ie  der gem einde Pilin» 18/ u ; L. Ba r d u c z : »Ü ber die 
anthropolog ie  der ungarischen  rasse» 18/ u ; L. Ka t o n a : »Die neuere  
lite ra tu r über d ie . finnische volkspoesie» 16/ 12; A. B á n : »N euere 
daten  über die alte he idn ische relig ion der fiugr. Völker» ıe / I2.

—  V orträge  in der G e le h r te n  E s tn i s c h e n  G e s e l ls c h a f t  
w ährend  des jah res  19 0 8 : W . S c h l ü t e r : anzeige ein iger abhand- 
lungen  aus dem  finnischen Sprachgebiete (Tekla T eivaala : »Virolai­
sista  paikann im istä  12 0 0 -luvulla»; T . E. K arsten : »Zur frage nach 
den  'g o tisch en ’ lehn W örtern im finnischen» u. »O sterbo ttn iska  orts- 
nam n») 25/ 3 ; derse lbe : ü b e r die inven tarisierung  der ä ltesten  guts- 
b ib lio theken  der O stseeprovinzen» u / 4; K . R a u d : über eine von 
ihm  in den j.  1906  u. 1907  un ternom m ene ethnogr. S tudienreise 
20/ 5; M. L i p p : »über die b eđ eu tu n g  des dr. B ertram -Schultz  für d. 
estn . volk» u / 10.

—  Vorträge in der neugegründeten E s tn i s c h e n  L i t e r a tu r ­
g e s e l ls c h a f t  (»Eesti kirjanduse selts», s. unten p. 228 ): J. TõNNlS- 
SON: »Über die richtung der sprachlichen entwicklung im estni­
schen» 3/ t ; J. JõGEVER: »Über die estnische Orthographie»; der­
selbe: »Über die estnischen volkssagen» * / , ; W. Reiman: »Über
das in den volkssagen sich offenbarende wissen u. die Weisheit des 
estnischen Volkes» i / ļ ; derselbe: »Auf w elchem  w eg hat das estnische 
volk seine kultur erhalten?» 15/ 4 ; derselbe: »Über das einsammeln von
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nachrich ten  ü ber estn ische volkssitten» 14 8 ; O. K a l l a s : »Ü ber 
das leben  d e r spräche» 15/ 8; M. J. E is e n : »Ü ber die taufe des 
K alevipoeg» 15/ 8; H . O ja n s u u : »Ü ber die b eđ eu tu n g  d e r d ia lek t­
forschung» ls / 8; J. J ŏ g ev er : »Ü ber d ie e inhe itsbestrebungen  in 
der estn ischen  O rthographie» l5/ 8; K. A. H er r m a n n : »Ü ber die 
gegenw ärtige  estn ische O rthographie» 15/ 8; A. J ü r g e n st e in  : »Ü ber 
au sg rabungen  in  P ärnum aa»  lc/ 8.

—  V orträge in den  S itzungen der G e s e l l s c h a f t  f ü r  d ie  G e ­
s c h ic h te  u n d  A l te r tu m s k u n d e  d e r  O s ts e e p ro v in z e n  R u s s la n d s
w ährend  des jah re s  1 9 0 8 : K. v. L ö w is  OF M e n a r : über den  an g eb ­
lichen heidn ischen  b u rg b e rg  am  K angersee  8/ 10; A. F e u e r e i s e n :  
über das p ro jek t betr. d ie g rund rege in  für e ine staa tliche  Organi­
sation  des denkm alschutzes, das vom  G eleh rten  kom itee  des XIV. 
archäol. kongresses entw orfen  w orden  is t 12/ ı ı> derse lbe : »Ü berreste  
der b ü rg  Salis in L ivland» 12/ц .

—  Vorträge in der F in n is c h -u g r is c h e n  G e s e l l s c h a f t  während 
des jahres 1 9 0 8 : K. K ro h n : über F. Ohrťs Kalevala-Übersetzung 
und über dessen arbeit »Kalevala som folkedigtning og  national- 
epos» 23/ ļ ; H. O jan su u : etym ologie des fi. h e h k o  ’quene’ u. h ie h o  
id. 2V j; H. P a a so n en : über das Verhältnis von ung. jó s ,  ja v a s  
’wahrsager’ zu ung. jò  ’guť 25/ Ł; H. F riedm ann: zur fiugr. 
ethnologie 22/ 2; H.. P a a so n en : etym ologie des mord. ta r v a s  ’sicheľ  
und mord. r iz  'glück’ 2l/ 3; G. J. R a m sted t: etym ologie des sanskr. 
ta la  ’steppe’ 2l/ 3; H. F riedm ann: über den jetzigen  Standpunkt 
der rassenanatomischen forschung 25/ 4 ; I. K roh n : über das Ver­
hältnis finn. liedermelodien zu den runo-melodien 23/5 : A. Hämä­
l ä in e n : über seine ethnographische Studienreise in Ostrussland 19/ 0; 
K. J. J a a k k o la : über die Ortsnamen der gem einde Eura 17/ 1oi A. 
v o n  L eco q : über die preussische expedition nach Zentralasien und 
deren wissenschaftliche forschungsergebnisse 20/ 10.

—  V on den vo rträgen  und m itte ilungen  in der F in n is c h e n  
A l te r tu m s g e s e l ls c h a f t  im j .  1908  seien  h ier e rw ähn t: J. R in n e : 
»Ü ber m itte la lterliche b esta ttu n g sg eb räu ch e»  6/ 2; U. T . S ir e l iu s : 
»D er h in terte il d er w ohnung  als heilig tum » 6/ 2; K. S o ik k e l i: 
»D er heil. O lof als donnergo tt»  5/ 3 ; R. B o l d t : »Ü ber archäolog. 
fo rschungen  im kirchsp . L ohja» 2Д ; A. O. H e ik e l : »Aus d e r ge- 
sch ich te  der trach t»  7/ s ; A. H ack m a n : ü b e r seine archäol. for-
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schungen  in den k irchsp . K arkku  u. Sauvo */10; J. R. A s p e l in : 
»Ü ber ein am L adoga-see gefundenes hölzernes götzenbild»  5/ u .

—  Von den vo rträgen  und  m itte ilungen  in d e r F in n is c h e n  
L i te r a tu r g e s e l l s c h a ſ t  im j .  1908  seien  h ier erw ähn t: E . A. T u n - 
k e l o : »Übersicht ü b e r das sam m eln von m aterial für das W örter­
buch der finnischen V olkssprache */3; E. G r a n it -Ilm on iem i : über 
eine reise  nach  W estfin land w egen  fo rschung  nach  re s ten  der 
ä ltesten  finn. litte ra tu r 4/ 3.

—  V orträge in der F in n is c h e n  A k a d e m ie  d e r  W is s e n ­
s c h a f te n  (s. un ten  p. 228 ) w ährend  des ja h re s  1 9 0 8 : J o o s . J. 
Mik k o l a : »Ü ber d ie herkunft der e igen tlichen  finnen» 14/n ; K. 
Kr o h n : »Vom n iedersch iessen  V äinäm öinens» 14 u ; K. G r o ten ­
f e l t : »Ü ber die alten  kvänen und  K vänland» 12/ ł2 ; K. Kr o h n :
»R ongoteus» 12/ j 2.

—  V ortrag  in der F in n is c h e n  G e s e l ls c h a f t  d e r  W is s e n ­
s c h a f te n  im j. 1 9 0 8 : M. G. S c h y b e r g s o n : »Porthan  als kom pa­
ra tiver gesch ich tsforscher»  16/ ] ļ .

—  Vorträge in den Versammlungen der K o tik ie le n  S e u ra  
im j. 1 9 0 8 : A. K e m il ä in e n : »Über die Vertretung des dentalspi- 
ranten ő in den westfinnischen dialekten» 1/г ; H. O ja n s u u : »Über 
die kindersprache» 27/ 2; J. Ka lim a : »Über Wortbedeutungslehre in 
der modernen Sprachwissenschaft» 14/ 3; A. K a n n is t o : »Über wo- 
gulische Ortsnamen» 29/ 4; H. O ja n s u u : »Die heimat Jaakko Suo- 
malainen’s und Mathias Salam nius’» 3/ 10; F. Ăimä: »Die finnischen  
lehnwörter der lappischen spräche» 3l/ 10.

—  D as sam m eln von m aterial fü r das g rosse Wörterbuch 
d e r  finnischen Volkssprache, w elches von der Finn. L ite ra tu r­
gesellschaft in angriff genom m en w orden  is t (siehe F U F  I Anz. 
1 7 5 , V A nz. 1 7 6 , VII A nz. 55 ), ist im j .  1908  fo rtgese tz t w orden. 
Z ehn  geschu lte  Stipendiaten w urden  ausgesch ick t. B isher (das 
rechnungsjah r m ärz 1908  — m ärz 1909  einbegriffen) sind  5 17 ,0 8 0  
ze tte l eingelaufen (die re ichsten  Sam m lungen aus Savo m it 20,17 ° /0, 
P oh janm aa und  S atakunta). D ie Sam m lungen w erden  von doz. dr. 
E. A. T u n kelo  g eo rdne t und verw alte t.

—  D ie Sam m lungen estn isch er vo lk sm elod ien  hat sich 
vom 27/3 19 0 8 — 26/3 1909  um 892  m elodien und  etw a 18 ,2 0 0  ze i­
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len tex t verm ehrt. An dem  le tz tgenann ten  tag e  um fassten  die 
Sammlungen 6 8 1 0  m elodien.

—  D ie n eue  F in n is c h e  A k a d e m ie  d e r  W is s e n s c h a f te n
w urde  im früh jah r 1908  geg ründe t. D ie A kadem ie te ilt sich 
fürs ers te  in zw ei Sektionen: eine hum anistische und  eine m a­
them atisch-naturw issenschaftliche. D er A kadem ie gehören  o rd en t­
liche und  b e itre tende  sow ie u n te rs tü tzende  u n d  ehrenm itg lieder 
an. D ie Jahresversam m lung  w ird  den 9 . april, am ged en k tag e  
M ichael A gricolas und  E lias L önnrots, abgehalten . A usser den 
finnischen pub likationen  veröffentlicht die A kadem ie auch in allge­
m ein europäischen  sp rachen  in versch iedenen  serien  beiden Sektio­
nen  e ingere ich te  arbeiten . D ie konstitu ierende V ersam m lung der 
A kadem ie fand am 1 0 . Oktober, die e rs te  P lenarsitzung  am 1 4 . 
novem ber 1908  statt.

—  Als fo rtse tzung  der 1894  aufgelösten  »E esti k irjam eeste  
selts» (s. F U F  VII, A nz. 56 ) w urde  in  D orpa t im j. 19 0 7  die 
E e s t i  k i r ja n d u s e  s e l t s  (»E stn ische lite ra tu rgesellschaft» ) »für för- 
d e ru n g  der einheim ischen lite ra tu r, W issenschaft und  kunst, nebst 
a llse itiger erfo rschung  des heim atlichen landes u n d  Volkes» g eg rü n ­
det. D ie gesellschaft te ilt sich in  fünf au sschüsse : einen  h is to ri­
schen , einen sprachw issenschaftlichen , einen für die schu lliteratu r, 
einen  für die vo lkslite ra tu r und  einen  für die redak tion  des m onats- 
b la ttes  »E esti k irjandus»  (»D ie estn ische literatur»). P ub likationen :
1 . »Toim etused» (»Publikationen»), 2 . »A astaraam at»  (» Jah resbe­
rich te»), 3 . d ie eben  g enann te  »Eesti k irjandus» . P räs id en t der 
gesellschaft: p asto r W . R eim an .

—  Ľ A c a d é m ie  R o y a le  d e s  S c ie n c e s  e t  d e s  L e t t r e s  d e  
D ä n e m a rk  a mis au concours le su je t su ivan t: »Les e m p r u n t s  
f a i t s  p a r  l e s  l a n g u e s  f i n n o i s e s  a u  n o r d i q u e  o u  à ď a u t r e s  
i d i o m e s  d e  m ê m e  f a m i l l e » .  Le prix  consiste  en la m édaille 
ď o r  de l’A cadém ie.

D ans ľex p o sé  des m otifs il e s t d it: »D epuis que V ilh e lm  
T hom sen  a pub lié  en 1869  son ouvrage in titu lé  »D en gotiske 
S progklasses Indflyđelse paa den finske» (tradu it en allem and sous 
ce ti tre : »Ü ber den Einfluss der germ an ischen  S prachen  au f die
finnisch-lappischen», H alle 18 7 0 ), la  question  de ľin fluence  des 
langues go to -germ aniques sur celles des g roupes finnois e t lapon
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a a ttiré  ľa tten tio n  des lingu istes à cause de  son im portance non 
seu lem ent pou r ľh is to ire  du finnois, m ais aussi pour celle des lan­
gues germ aniques e t scandinaves: en effet nous trouvons en fin­
nois, à cô té  ď em p ru n ts  de tou te  so rte  aux idiom es scandinaves 
d ’époque p lus ou m oins récen te , un assez g rand  nom bre de form es 
rep résen tan t un  é ta t beaucoup  plus ancien, e t nous rep o rtan t à  une 
époque an térieu re  à celles qui nous son t abordables p a r ď au tre s  
voies. D epuis ľap p aritio n  de ľo u v rag e  de V ilh elm  T h o m sen , 
c ’est-à-d ire  depuis b ien tô t quaran te  années, ď u n e  p a rt nos connais- 
sances relatives à  ľh is to ire  du  finnois, aux divers d ialectes finnois 
e t à  leur lex icographie se son t considérab lem ent é larg ies; e t ď a u tre  
p a rt on a  pénétré  plus avan t dans ľé tu d e  de la période ancienne 
des langues germ an iques: il do it donc ê tre  possib le de  déterm iner 
avec plus de précision  que ne  le p e rm etta it ľ é ta t  de la science en 
18 6 9 , ľo rig in e  des p lus anciens m ots ď em p ru n t. D es travaux  plus 
ou m oins im portan ts, parus no tam m ent dans ces dern ières années, 
ont con tribué  'so it à écla ircir le  p roblèm e que nous venons de si- 
gnaler, soit à  enrich ir no tre  m atériel é tym ologique, e t ces travaux  
on t p o rté  à la  fois su r les idiom es finnois p rop rem en t d its e t su r 
le lapon, qui p résen te  à sa  m anière des phénom ènes fo rt analogues. 
Le m om ent p ara ît venu, pou r un ph ilo logue versé  dans les langues 
finnoises e t germ aniques, de rep ren d re  ce su je t e t de le tra ite r à 
fond en s’occupan t to u t spécialem ent des couches anciennes de 
m ots ď em p ru n t. II se ra  sans doute  préférab le  pou r le  m om ent de 
ne pas s ’a ttach e r à  tra ite r la  question  du  la p o n : en ce qui con- 
cerne ce tte  langue, des m atériaux abondan ts on t é té rassem blés 
no tam m ent p a r M. Q vig sta d  en 18 9 3 , b ien que, com m e on ľ a  
dém ontré  de différents côtés, la m éthode h is to rique  de ce t au teu r 
so it en partie  p eu  satisfaisante. O n devra donc s ’en ten ir essen- 
tie llem ent aux idiom es finnois p rop rem en t dits, au su je t desquels 
le p roblèm e est beaucoup  plus com plexe. Mais 11 faud ra  natu re lle­
m en t faire in terven ir le  lapon dans les cas où ľo n  pourra  dém on- 
tre r  ou supposer que te l m ot ď em p ru n t s ’est in trodu it dans ce tte  
langue p a r ľ in te rm éd ia ire  du finnois, ou b ien  lo rsque la considéra- 
tion du lapon pourra , ď u n e  façon ou ď u n e  au tre , a ider à  com - 
p rend re  les form es finnoises. D e m êm e il se ra it à  souhaiter que, 
con jo in tem en t avec le prob lèm e principal, on essayât de résoudre  
la question  de savoir s’il existe des traces ď influences paralleles 
sur les idiom es apparen tés de p lus loin, te ls que le m ordvine.
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P o u r ces m otifs, l’A cadém ie m et au concours, p o u r ľo b ten - 
tion  de  sa m édaille ď o r, le  su je t su ivan t:

E xam iner dans une é tude  ď ensem b le , approfondie et 
c ritique , les m ots em prun tés p a r les idiom es finnois au  nor- 
d iq u e  ou à  ď a u tre s  idiom es de  m êm e fam ille, en insistan t 
su r les em prun ts les p lus anciens, e t en ind iquan t leu r o ri­
g ine ainsi que les conditions h is to riques p a r lesquelles s ’ex- 
p lique  leu r p résence.

Le délai expire le  3 1  oc tobre 19 0 9 .»

—  E x t r a i t  d u  P ro g ra m m e  d e  c o l le c t io n  d e s  n o m s  d e  lie u .
S u r la p roposition  soulevée p a r son v ice-p résiden t, le  prof. E. N. 
S e t ä l ä ,  au  prin tem ps de 1 9 0 7 , la  Société  F inno-ougrienne reso lu t 
de ch erch er à  o rgan iser une  vaste  enquête  ten d an t à  recueillir les 
nom s de lieu  dans les rég ions hab itées p a r les peuples finno-ougriens, 
e t in s titua  un com ité chargé  de d resser un p rogram m e détaillé  pour 
ces recherches (v. F U F  V II 5 7 ). C onform ém ent aux propositions 
du com ité, la Société  approuva à la  séance du 17  m ai de la m êm e 
année les p rincipes généraux  qui su iven t:

I. L e b u t  de  ce tte  collection est:
1 ) scientifique. O u tre  sa  va leu r lex icographique, la collection 

des nom s qui seron t recueillis a une valeu r particu lièrem en t g rande  
po u r éc la irer ľh is to ire  des langues, e t fourn ira  une  collection  histo- 
r ique  de sources e t de renseignem ents su r les changem ents de la 
co lon isation ; en ou tre  c ’e s t seu lem en t à ľ a id e  de  ces m atériaux  
qu ’il se ra  possib le de se ren d re  com pte des règ les suivies p a r le 
peup le  dans le choix des nom s. —  Mais il e s t bon  de n o te r que 
ces recherches peuven t abou tir à  des résu lta ts  p ra tiques. O n peu t 
donc dire que ce travail, au m oins en F inlande, a  aussi

2) une im portance  p r a t i q u e .  C es recherches au ra ien t pour 
ré su lta t: a) ď é c a r te r  des nom s inexacts ou de co rriger des form es 
inexactes du n o m ; b) de  déterm iner, en  cas de concurrence  de 
nom s, lequel doit ê tre  considéré  com m e le m eilleur e t don t ľem - 
ploi se ra it à  recom m ander.

II. Les s o u r c e s  de  la collection son t:
1:0  la l a n g u e  p a r l é e  p a r  le peup le  dans la rég ion ;
2:0 les n o t a t i o n s  é c r i t e s ,  su rto u t anciennes (reg istres ca- 

dastraux , reg istres censita ires, actes jud ic ia ires de pa rtag e  de terres,
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procès-verbaux ď arp en tag e , ju g em en ts , reg istres ecclésiastiques etc. 
e t cartes).

III. Les o b j e t s  de la collection son t:
a) les n o m s  r e l a t i f s  à  l a  c i v i l i s a t i o n  (nom s de  provin- 

ces, de gouvernem ents, de cantons, de paroisses, de villes, de 
lieux-d its: dom aines, ferm es, te rra ins cultivés tels que p rés ou 
cham ps etc.

b) les nom s ď a c c i d e n t s  g é o g r a p h i q u e s  (cours ď eau , 
fleuves, rapides, lacs, baies, détro its, sources, gués, îles, m ontagnes, 
chaînes, vallées, m arais, forêts, b ruyères etc.).

3 ) nom s de r u i n e s  p r é h i s t o r i q u e s ;
4) nom s de p e r s o n n e s  (surtou t de  fam illes, m ais aussi nom s 

de bap têm e e t nom s s ’écartan t de la form e ecclésiastique prim itive, 
surnom s).

U n poin t im portan t est la no tation  de nom s con tenan t des 
m ots im portan ts pou r la  civilisation e t su rtou t la  m ythologie (Suomi, 
H äm e, K ainuu, K aleva, T apio , Koljo, K ouko ou Kouvo, Sam po, 
Sam m as, O tava  etc.).

L es legendes relatives aux nom s doiven t aussi ê tre  notées.
IV. E n  n o t a n t  les nom s, on observera les règ les su ivan tes:
1 ) chaque nom  tiré  de la langue populaire  ou des sources 

littéraires doit être  écrit s u r  u n e  f i c h e  à  p a r t .  P ou r faciliter le 
c lassem ent, on m ettra  dans le coin gauche en hau t, com m e »ru- 
b rique» , la  form e litté ra ire  ou la form e parlée habituelle.

2) to u t nom tiré  ď a c t e s  do it ê tre  copié l i t t é r a l e m e n t  sur
la fiche. On ind ique en ou tre  d is tinc tem en t sur la fiche:

a) la source à  laquelle le nom  est em prun té ;
b) la n a tu re  de  ľ a c te :  orig inal ou cop ie  p ostérieu re ;
c) ľan n ée  e t le jo u r  de rédaction  de ľac te . 1
d) La s i g n i f i c a t i o n  du nom  (ce q u ’il désigne: v illage, do ­

m aine etc.)
e) dans quel con tex te  le nom  se p résen te  dans la source.
3 ) Le nom  recueilli dans la  l a n g u e  p o p u l a i r e  do it être

éc rit selon une o rthog raphe  au tan t que possib le phonétique. La
fiche do it contenir, ou tre  la rub rique :

1 Ľ acte peut être noté sous une forme abrégée; mais en ce cas
une liste des abréviations doit être jointe, contenant la désignation
complète de ľacte (année, nature). Même après une abréviation ľannée 
doit suivre, ex.: r. e. 1770 =  registre ecclésiastique de 1770).
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a) la form e du nom inatif d ’ap rès la p rononciation  actuelle (si 
le nom inatif e x is te );

b) la paro isse  e tc. où est situé  le lieu désigné; s ’il en est 
besoin, ind iquer p lus en détail ce t end ro it (village, dom aine où il 
se trouve e tc .);

c) la n a tu re  du lieu désigné (dom aine, hab ita tion , lac e tc .) ;
d) la n a tu re  du  sol (à quel end ro it e s t situé  le lieu désigné: 

ce tte  ind ication  e s t su rto u t nécessaire  quand  on p eu t cro ire que la 
na tu re  du  sol env ironnant explique le nom  donné. II faud ra it aussi 
ind iquer si, au cours des tem ps, le soi a  changé ď a s p e c t) ;

e) éventuellem ent les nom s donnés au lieu dans ď au tre s  
la n g u e s ;

f) les form es des cas locaux em ployés dans la langue parlée 
(dit-on p. ex. M uhoksella, -lta, -lie, ou M uhoksessa, -sta, -en);

g) éventuellem ent les cas singuliers, em ployés dans des cir- 
constances spéciales, ď u n  nom  ord inairem en t em ployé au pluriel 
(p. ex. H u ittis issa  (pluriel), m ais » täm ä kylä on H uittis ta»  (sin- 
g u lie r));

h) les Souvenirs h isto riques ou relig ieux ra ttachés au nom , 
legendes de  colonisation e tc ., en résum é, ou avec 1’indication  de 
la source où on p e u t trouver ces renseignem en ts.

L a Société a fait im prim er, pou r la collection des m atėriaux 
prim aires, le  form ulaire suivant.

(paroisse, domaiue etc )

Nom ďaprès ľorthographe litte- Determination topographique
raire ou la forme ordinaire----------- importante

Nom dans la forme actuellement 
employée sur place, selon la pro­
nonciation locale   -

Autre ou autres appellations (em- 
ployées dans ďautres localités, noms 
étrangers, désignation parallele) —

Nom précédent (dans les actes, la 
littérature ou le parier des vieilles 
gens) ou forme du nom dans les
actes ------------

Lieu désigné par le nom (domaine, 
ferme, village, rivière, lac, détroit, 
île, coteau, vallée, marais, pré, champ 
etc.) — — —

Nature du lieu (ancienne ou nou- 
velle, dans la mesure où eile peut



Forschungsreisen. 233

éclairer ľorig ine et le sens du nom)

Déclinaison du nom (v. le P r o ­

gram m e général IV, 3 f, g ) ----------
Legendes de colonisation ra tta- 

chées au nom  etc. — — —

Forschungsreisen.

—  D ozen t dr. K onrad N ie l s e n  (K ristiania) w ar w ährend  d e r 
beiden sem ester des berich tsjah res von der un terrich tsp flich t befreit, 
um  m aterial zu  einem  die d ia lek te  von Polm ak, K arasjok  und  
K autokeino um fassenden lappischen dialektlexikon zu  sam m eln. D ie 
herausgabe des lexikons ist von der F innisch-ugrischen  G esellschaft 
übernom m en w orden.

Von m itte m ärz 1908  b is zum  schluss des früh jah rsem esters 
h a tte  h err N. einen sprachm eister aus K autokeino bei sich  in C h ri­
stiania gehab t. Von m itte  ju n i b is  m itte  ju li 1908  h a tte  er m it 
dem  sp rachm eister eine reise  nach  F in land  unternom m en, um  d ie  
aussprache des K autokeino-dialekts in dem  phonetischen  laborato- 
rium  zu H elsingfors experim entalphonetisch  un tersuchen  zu lassen. 
F ü r d iese reise ha tte  die F inn .-ugr. G esellschaft ein Stipendium  
bew illigt.

N ach der rü ck k eh r aus F in land  w urde der W ortschatz des 
K autokeino-dialekts w eiter du rchgegangen , und  zw ar zu ers t in C h ri­
stiania und  später in  N ordland. D iese a rbe it w urde  am 2 4 . Sep­
tem ber abgeschlossen , und  danach re iste  h err N. nach  T rom sö, um  
d o rt die lapp ischen  aufzeichnungen rek to r Q vigstads durchzugehen . 
H err Q v igstad  ha tte  seine Sam m lungen gü tig st für die lex ikalische 
arbeit zu r Verfügung geste llt.

N ach  etw as m ehr als einm onatlichem  aufen thalt in T rom sö 
re iste  h e rr N. nach  F innm arken  und blieb von anfang novem ber 
1908  bis anfang m ärz 1909  in Po lm ak und  danach b is etw a m itte  
mai in K arasjok. —  N ach K arasjok  ha tte  er auch  seinen sp rach ­
m eister aus K autokeino beste llt, um  verg le iche  zw ischen der au s­
sp rache  des K arasjok- und  des K autokeino-dialekts anstellen  zu 
können, w ie er in Polm ak kürzere ze it seinen sp rachm eister aus 
K arasjok  zu r verg leichung  d ieser beiden d ialek te  geh ab t ha tte .
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—  Als Stipendiaten der Finn.-ugr. G esellschaft haben for- 
schungsreisen unternom men: i)  stud. K. J. J a a k k o la , der während 
des letzten sommers im kirchspiel Eurajoki gem äss dem von der 
G esellsch. im j. 1907  ausgearbeiteten programm Ortsnamen gesam ­
melt hat (s. FUF VII Anz. p. 57 ); 2) der syrjäne herr V a s il ij  
N alim ov, Student der Universität zu Moskau, der daten über g e ­
brauche und Vorstellungen unter den syrjänen an der V ytšegda  
gesam m elt hat; 3 ) dr. K on rad  N ie ls e n , dozent an der Universität 
Christiania, der im phonetischen laboratorium der Helsingforser 
Universität mit dem lehrer der phonetik, herm J. P o ir o t ,  experi­
m entalphonetische Untersuchungen über den lappischen dialekt von 
Karasjok angestellt hat.

—  Der syrjänische Student Vasilij Nalimov und der tschere- 
m issische vorschullehrer T imofej Jevseev haben von der Finn.-ugr. 
G esellschaft Unterstützungen erhalten, um sich in Finland für e th ­
nographische sammelarbeit unter ihren eigenen stamm-esgenossen 
üben und vorbereiten zu können.

—  Mag. phil. A lb . H äm äläinen  w ar im som m er 1908  als 
Stipendiat der F inn.-ugr. G esellschaft au f e iner e thnographischen  
forschungsre ise  u n te r den  m ordw inen, tscherem issen  und  w otjaken. 
E r b rach  am 1 4 . ríiai von K asan zunächst nach  dem  do rf A tjaševo  
im  kre is A rdatov  des gouvernem ents S im birsk  au f und  stud ierte  
h ier vo rnehm lich  die he ira tss itten  u n d  daneben  auch  die feste zu r 
e rinnerung  an die to ten . Am 29 . m ai begab  er sich zu ähnlichen 
U ntersuchungen nach  dem  dorf K urnino im kreis K rasnoslobodsk 
des gouvernem ents Pensa . N achdem  sich  h e rr H. h ierau f eine 
w oche ( 1 0 . - 1 7 . jun i) im do rf Bĕlyj K ljuč im kreis K arsunsk  des 
gouvernem en ts S im birsk  aufgehalten  hatte , s iedelte  e r  au f tschere- 
m issisches g eb ie t über, in das im kreis T sarevokokša jsk  des gou­
vernem en ts K asan gelegene do rf R uš-rodõ , in  dem  und  in dessen 
U m gebung er gegenstände  für das E thnog raph ische  m useum  e in ­
kaufte und  die heira tss itten , die opferbräuche, die landw irtschaft 
und  die b ienenzuch t s tud ie rte . Am 6 . ju li re iste  e r  nach  dem  
w otjak ischen  do rf K arlygan im kreis U ržum  des gouvernem ents 
V ja tka , wo er hochzeitsb räuche aufzeichnete. N ach K asan kehrte  
e r  m itte  ju li zurück . —  Als ergebn is se iner reise  ste llte  h e rr H. 
d e r G esellschaft ca. 65 bogen  m anuskrip t sow ie eine anzahl text- 
ze ichnungen  und  pho tograph ien  zu.
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—  Um das sammeln von briefen und urkunden neu zu bele­
ben, sandte die Finnische Altertum sgesellschaft fräulein ĒMMY 
S ten bä ck  als stipendiatin aus, um in alten landgütern und gehöf- 
ten nach m öglicherw eise vorhandenem diesbezüglichem  material zu 
forschen, solches zu sammeln und festzustellen, w elche Überliefe­
rungen und reminiszenzen über solche sich dort noch erhalten ha­
ben. Von ihrer zu diesem zw eck unternommenen forschungsreise 
brachte fräulein S. eine ungeheure m enge briefe, alte urkunden, 
kulturhistorische und ethnographische gegenstände sow ie aufzeich­
nungen über dieselben, über altertümer, funde usw. der gegend, 
Photographien von gehöften, alten gebäuden u. a. mit.

—  D en S tudentinnen fräulein Ida Mik k o n en  un d  fräulein 
A n n i P a loh eim o  bew illig te d ie F inn ische L itera tu rgesellschaft 1908 
j e  ein re isestipendium  zum  sam m eln von volkspoesie in F innisch- 
N ordkarelien  bezw . N ordösterbo tten . F räulein  M. sam m elte h au p t­
sächlich Sprichw örter im ksp. K orpiselkä, fräulein P . in den ksp. 
Kemi, T ervola , R ovaniem i und  K em ijärvi. D ie arbeit w urde im 
ansch luss an die von der G esellschaft berausgegebene  S prichw ör­
tersam m lung  ausgeführt. D er zw eck d ieser und  an d ere r ähnlicher 
sam m elunternehm en is t u. a. d ie geograph ische  V erbreitung unserer 
Sprichw örter zu erm itteln .

—  F ü r e thnograph ische  forschungen  bew illig te die F innische 
L itera tu rgesellschaft fräulein stud . T yy ni Va h ter  und herrn  stud . 
Yr jö  O ra zw ei stipendien , je n e r  zw ecks U ntersuchung der tuch- 
m anufak tur und  der trach ten  im  kreis H ollola, diesem  fü r gebäude- 
fo rschungen  im kreis Jääski. A uf se iner re ise  pho tog raph ie rte  h err 
O . eine anzahl e ig enartigere r a lte rtüm licher gebäude.

—  Herr lehrer S. P aula harju  erhielt im sommer 1908  von 
der Finnischen Literaturgesellschaft einen beitrag für eine ethno­
graphische reise (gebäudeforschungen), zu der auch der Südöster- 
bottnische heimatverein beisteuerte. Er suchte mehrere südöster- 
bottnische kirchspiele ab und brachte nahezu dreihundert Zeich­
nungen von gebäuden und teilen solcher, plane von gehöften und 
hofgruppen, wohn- und Wirtschaftshäusern, im ganzen 80-90 Zeich­
nungen und ausserdem 90  photographien mit. W eiter brachte er 
angaben über gebäude, kolonisationssagen u. a. zu papier. Ausser 
dieser reise machte herr P. früher im sommer zu dem selben zw eck  
eine reise nach Finnisch-Karelien, um seine früher hier zusam m en­
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gebrachten Sammlungen zu komplettieren. D ie ausbeute dieser reise 
besteht in etwas über hundert Zeichnungen, 20-30  grundrissen und 
querschnitten und annähernd 20  bogen aufzeichnungen.

—- S tipend ien  fü r einsam m lung  von liedern  und  m elodien 
bew illig te die Finn, L itera tu rgesellschaft 1908  zw ei: herrn  m ag. 
phil. V. Salminen und  herrn  o rgelschu ld irek to r E . S ivoR i. H err 
Salm inen sam m elte volkspoesie au f dem  Isthm us karelicus und  h err 
Sivori liedw eisen au f der insei Soisalo.

— F ü r die* erm ittlung  von b iograph ischen  daten  ü b e r die 
liedersänger des gouvernem ents A rchangel erh ielten  der kaufm ann 
J. Marttinen  und  der leh rer P . Lesojev re isestipend ien . B eide 
sam m ler haben  ih re  ausbeu te , die in an b e trach t d e r ku rzen  verfüg ­
bar gew esenen  zeit n ich t gerin g  ist, bere its  an die G esellschaft 
e ingesandt. D ie aufzeichnungen  en thalten  auch  m aterial, das ein 
lebend iges b ild  von der w irtschaftlichen  und  geis tigen  entw icklungs- 
.stufe liefert, au f d e r das volk in A rchangel-K arelien  noch im vori­
gen jah rh u n d e rt stand.

—  Herrn dr. A ntti Aarne bewilligte die Finnische Litera­
turgesellschaft eine Unterstützung für die ausarbeitung eines Ver­
zeichnisses über die handschriftlichen und gedruckten finnischen 
märchen.

—  Mag. phil. E. G ran it-I lm on iem i erhielt von der Finni­
schen Literaturgesellschaft einen beitrag für die Veröffentlichung 
von melodien aus katholischer zeit und ihrer texte. Er hat bereits 
mehrere jahre teils auf Stipendien der Gesellschaft, teils mit ander­
w eitiger Unterstützung die älteste finnische literatur studiert und in 
Schw eden w ie in Finland mit gutem  erfolg einbandfo] schungen  
ausgeführt. D iese forschungen hat er jetzt auf die in der katholi­
schen kirche gesungenen Sequenzen gerichtet und gedenkt die 
w ichtigste, aus der zeit zw ischen 1 5 1 5  und 1 58 0  stammende hand- 
schrift, den sog. C odex cum oënsis, faksimiliert und mit erläuterun- 
gen und variantenmaterial versehen zu veröffentlichen.

—  A rc h ä o lo g is c h e  u n d  e th n o g r a p h is c h e  fo r s c h u n g e n  im  
s o m m e r  1908 . D r. Т н . S chvindt un ternahm  im  som m er zuerst 
eine archäolog ische fo rschungsreise  nach  den kirchsp ielen  N ousiai­
nen , V ehm aa und U usikirkko im län T u rku  (Åbo) und  danach  e th ­
nog raph ische  reisen  zunächst nach  dem  w estlichen und  dann nach
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dem  östlichen N yland. G egenstand  se iner e thnogr. Studien w aren 
alte volkstüm liche gebäude, in sbesondere W ohnhäuser. —  D r. A. O. 
H e ik e l  un te rsu ch te  am anfang  des som m ers im  k irchdorfe V esi­
lahti das eisenzeitliche brandgräberfe ld  K irm unkarm u, wo er zah l­
reiche funde m achte. D arauf beschäftig ten  ihn in m ehreren  k irch- 
sp ielen  (V esilahti, Lam m i, Luopioinen, Längelm äki, K orpilahti, 
Jäm sä, V örå, K orsnäs, Ö fverm ark, N ärpes, Iso joki, Ikaalinen  und 
K angasala) e thnograph ische  fo rschungen ; er zeichnete  und  sam m elte 
angaben  über a ltertüm liche gebäude  un d  nam entlich  über gehörte, 
deren  hofplätze zu g eb au t sind. —  D r. A. H ackman ste llte  m it 
lek to r O. A l c e n iu s  ausg rabungen  au f dem  m ünzenfundplatz Suurila 
im k irchsp iel H attu la  an. F u n d e : arab ische, byzantin ische, an g e l­
sächsische und  deu tsche  silberm ünzen aus dem  1 0 . - 1 1 . jh . ,  kar- 
neol- und  g lasperlen , teile einer silbernen  haiskette , silberner 
hängeschm uck  u. a. K leinere ausg rabungen  m achten  dr. H. und 
n o ta r K. S o ik k eli in den  k irchsp ielen  K arkku und  T öysä. Im 
kirchsp iel V ähäkyrö un te rsu ch te  dr. H . die flur M äkihaka im dorfe 
Perk iö  und  im k irchsp ie l Laihia, do rf Jakku la , einen Steinhaufen, 
in dem  er 3  fingerringe fand. Im  dorfe Palviala, k irchsp iel K arkku, 
s tud ie rte  e r  e in  brandgräberfe ld  aus der jü n g e ren  eisenzeit, w obei 
zahlreiche funde zum  Vorschein kam en. Im  dorfe Salm i, k irchsp iel 
Sauvo, füh rte  dr. H . vorläufige U ntersuchungen auf dem  b ran d g rä ­
berfeld  d e r jü n g e ren  e isenzeit M yllynmäki aus. —  Dr. U. T . S ir e ­
l iu s  nahm  archäologische fundplätze in den  k irchsp ielen  H iito la, 
Kaukola) und  R äisälä in a u g en sch e in : au sbeu te  u. a. eine bucke l­
schnalle aus dem  dorfe  K ilpola im  kirchsp iel H iito la und  ein arm - 
band  aus dem  dorfe T ervu  im  k irchsp iel Räisälä. E thnograph ische  
gebäudestud ien  trieb  dr. S. au sser in den  erw ähnten k irchsp ielen  
in K irvu, Jaakkim a, U ukuniem i, K itee, T ohm ajärv i, Sortavala, K an­
gasniem i und  R au tjärv i. —  D r. J. A il io  lag  fo rschungen  ob in 
den k irchsp ielen  K aukola, Säkkijärvi, K ullaa und  K okem äki, in 
denen allen spuren  ste inzeitlicher ansiedelungen  gefunden  w urden. 
In den dörfern Y lä-K aukola und  P iiskunsalm i des k irchsp iels K au­
kola w urden  die re ich sten  Ü berreste der ste inzeitlichen  besiedelung  
K areliens au fgedeckt. Von diesen  sind ausser einem  re ichhaltigen  
losen fundinventar, das nam entlich  von dem  stand  der Steinzeit­
m anufak tur eine im m er deu tlichere  Vorstellung gew ährt, zahlreiche 
re s te  von W ohnungen zu  erw ähnen, näm lich herdstellen , d ie sehr 
oft ca. 1/ ļ  m  m essende ste in setzungen  bilden. A usserdem  nahm



238 Mitteilungen.

dr. A. die fragliche gegend  archäolog isch  kartog raph isch  auf. F e r­
n er stiess e r  im  k irchsp iel P arikkala  au f einen  ste inzeitlichen  w ohn- 
p latz, von dem  beim  sandholen  g eg enstände  gebo rgen  w orden w a­
ren. — Mag. phil. B. C ed erh v a rf  un te rsu ch te  au f A land im k irch ­
spiel L em land einige g rabhügel aus dem  8 .-9 . jh . und  se tz te  m it 
e in igen ausländ ischen  archäologen  seine früheren  forschungen  an 
dem  ste inzeitlichen  w ohnplatz Je ttbö le  im k irchsp iel Jom ala fort. 
K leinere au sg rabungen  führte  e r  im k irchsp iel S altv ik  und  au f dem  
festlanđ  im 'k irc h sp ie l M aaria aus. — Mag. phil. A. M. T allgren  
b esuch te  im Spätw inter 1908  w ährend  4 m onate  m useen und  bib lio the- 
ken  in K openhagen, L ondon und  P aris  zw ecks verg le ichender archäo lo­
g ischer Studien und  sam m elte im h e rb s t w ährend  3 m onate in den 
m useen in P e te rsb u rg , M oskau und  K asan m aterial vom  g eb ie t d e r 
u ralischen  bronzezeit. Im  som m er 1908  w ar er eine w oche m it 
au sg rabungen  an dem  ste inzeitlichen  w ohnplatz Jäkärlä  im k irch ­
spiel M aaria und ebenfalls eine w oche im k irchsp iel H arjavalta  
beschäftig t, w o e r zw ei b ronzezeitliche  riesenherde  in dem  dorfe  
T o rttila  un tersuch te .

—• K u l tu r h is to r i s c h e  f o r s c h u n g e n  im  s o m m e r  1908. Mag. 
phil. J. R in n e  g rub  im k irchsp iel M asku die res te  e iner b isher 
u nbekann ten  m itte la lterlichen  b ü rg  aus, die auf e iner iso lierten , 
e tw a 15,5  m  hohen  hüge lkuppe  lagen . Von den gebäuden  d e r 
b ü rg  w urden  n u r gefunden  ein alle instehender v ie reck iger tu rm  au f 
dem  hügel, de r n ich t b re ite r  als die g rundfläche des tu rm es is t, 
und  am  fusse des hügels ein zw eite r turm , durch  den w ahrschein ­
lich der au fstieg  zu dem  hügel erfolgte . A usserdem  nahm  e r 
e in ige fundplätze in  den k irchsp ielen  M aaria und  T u rku  (Åbo) in 
augenschein  und  un te rsu ch te  den fundp latz  eines m itte la lterlichen  
schwTertes in N agu  und  den fundp latz  eines g leichalterigen  stre it- 
ko lbens im ksp. K yrkslätt, wo er auch  m ehrere  beg räbn isp lä tze  
durchforsch te . Z u konserv ierungszw ecken  h a t er reisen  nach den 
b ü rgen  K äkisalm i (Kexholm ), Savonlinna (N yslott), B orgå, T u rku  
(Åbo), K uusisto  und  K astelholm  gem acht.

Mag. phil. K. K. Mein a n d er  h a t kunstarchäo log ische  Unter­
suchungen  in den k irchen  von S ibbo, B orgå und  P ern a ja  un d  in 
den m useen von T u rku  (Åbo), B orgå, L ovisa und  V iipuri (W iborg) 
au sgefüh rt und  alte  gebäude  in Lovisa und  res te  von befestigun- 
gen in der U m gebung von L ovisa gezeichnet.
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A rch itek t C. F r a n k en h a eu ser  h a t restau ra tionsvorsch läge  g e ­
prüft und  zu diesem  zw eck  die k irchen  von Piikkiö, Maaria, T en ­
hola, T ornio  und  L uvia  (die le tz te  soll abgerissen  w erden) u n te r­
sucht, d ie restau ra tionsarbeiten  in den k irchen  von H ollola und  
H aukipudas sow ie in den bü rgen  von T urku  (Åbo) und  K uusisto  
überw ach t und  ausserdem  die res tau ra tionsarbeiten  in den bü rgen  
K astelholm  und R asebo rg  inspiziert.

Kleine notizen. Personalien.

—  Zum ord. professor der finnischen u. vergleichenden folk- 
loristik an der Universität Helsingfors wurde am 28 . august 1908 
der a. o. professor desselben faches an derselben Universität, K a a r le  
L e o p o ld  K roh n  ernannt.

—  Zum lehrer der phonetik an der Universität H elsingfors 
wurde im 1908  der lektor der französischen spräche an derselben  
Universität, Jean  M arie J o sep h  P o ir o t  ernannt.

—  Zum dozenten der finnischen spräche an der Universität 
Helsingfors wurde am 1 9 . Oktober 1908  dr. E em il A u k u sti T un- 
k e lo  ernannt.

—  Zum  ö. o. professor d e r ungarischen  Sprachw issenschaft 
und  der verg le ichenden  finnisch-ugrischen linguistik  an der a k a d e ­
m ischen hochschule zu D ebreczen  w urde  im mai 1908  J ó z se f  
PÁpa y , früherer custos an der b ib lio thek  der U ng. A kadem ie der 
W issenschaften , ernannt.

—  Zum  professor d e r ungarischen  sp räche  am leh rerin stitu t 
(Pæ dagogium ) in B u d ap est w urde  dr. L ajo s  E r d ėly i, früher gym - 
nasiallehrer, ernannt.

—  Zu ausw ärtigen  m itg liedern  der F inn isch-ugrischen  G esell­
schaft w urden in der j'ahresversam m lung am 2 . dez. 1 9 08 , zugleich  
am 25 -jährigen  jub iläum  der G esellschaft gew äh lt: zu ehrenm it- 
g liedern  prof. A. B e z z e n b e r g e r  (K önigsberg), prof. M. B lo o m f ie ld  
(B altim ore), prof. F r. K. B rugm ann (Leipzig), prof. J. B u r g e s s  
(Edinburgh), m itgl. d. inst. prof. E .-E . C h avan n es (Paris), m itgl. d. 
inst. prof. H. C o r d ie r  (Paris), prof. F r. D e l i t z s c h  (Berlin), aka- 
dem iker F . F. F o r tu n a to v  (St. P etersburg ), prof. M. J. d e  G o e je  
(Leyden), prof. I. G o ld z ih e r  (B udapest), G. A. G r ie r so n  (R ath- 
farnham , Irland), prof. J. H am pel (B udapest), prof. Fr. H ir th  
(New-York), prof. H . K ern  (Leyden), prof. E. W . A. K uhn (Mün­
chen), akadem iker V l. I. Lam anskij (St. Petersburg ), prof. Sp. P. 
Lam bros (A then), prof. Ch. R. Lanman (C am bridge, Mass.), g en e ­
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ra ld ire k to r G .-С .-С н . Maspebo  (Kairo), prof. G. O. A. Mo ntelius 
(S tockholm ), d irek te r S. Müller (K openhagen), prof. R. P ischel 
(B erlin), prof. E. Sachau (Berlin), prof. L. v. S chroeder (W ien), 
m itg l. d. in st. E.-C h .-M. Sénart (Paris), prof. H. S w eet (O xford); 
zu  korrespond ierenden  m itg lied e rn : prof. J. B olte (Leipzig), d irek te r 
P.-J.-M . Boyer (Paris), p asto r M. J. Eisen  (K ronstadt, R ussl.), do- 
z en t Z . G ombocz (B udapest), d irek te r A. Grünw edel (Berlin), dr. 
A. v. Lecoq  (Berlin), dozen t J. E. Lehmann (K openhagen), prof. S. 
Lévi (Paris), prof. E. Lidén  (G öteborg), prof. P .-J.-A . Meillet 
(Paris), dozen t J. Melich  (B udapest), prof. E. Mogk (Leipzig), 
prof. F . W . K. Müller (Berlin), akadem iker S. F. V, OLDENBURG 
(St. P e te rsbu rg ), prof. P . E. Pavolini (Florenz), prof. H . P edersen  
(K openhagen), prof. A. L. P ogodin (St. P etersbu rg ), akadem iker 
A. A. S chachmatov (St. P e te rsbu rg ), prof. A. T orp (K ristiania), 
prof. C hr . C. U hlenbeck  (Leyden), B. Vikár (B udapest), prof. 
G y . Zolnai (K lausenburg).

—  Z u ordentlichen m itg liedern  der F inn ischen  G esellschaft 
d e r  W issenschaften  sind  prof. dr. Kaarle Krohn und prof. dr. 
Y rjö W ichmann gew ählt w orden.

—  Von den  o rdentlichen  m itg liedern  der neu g eg rü n d e ten  F in ­
n ischen A kadem ie der W issenschaften  sind  u. a. s taa tsarchäo log  dr. 
J. R. A spe l in , Senator dr. A. O. G. Genetz , prof. dr. K. Kr o h n , 
prof. dr. J o o s . J. Mikkola, prof. dr. H. Pa aso nen , prof. dr. E. N. 
S etälä, prof. dr. Y rjö W ichmann zu erw ähnen ; zu  beitre tenden  
m itg liedern  sind  u. a. konservato r dr. O. Hj. A ppelg ren-Kivalo, 
in tendan t dr. A. O. H eikel , die dozen ten  dr. K. F. Karjalainen , 
dr. A. R. N iemi, dr. H. A. Oja n su u , dr. G. J. Ram stedt , dr. U. 
T. S irelius und in ten d an t dr. P. Т н. S chvindt gew äh lt w orden.

—  Zum  korrespond ierenden  m itg lied  der F inn ischen  L ite ra tu r­
gesellschaft w urde  der norw egische K alevala-übersetzer, cand. m ag. 
M. S u n d t  (K ristiania) gew ählt.

—  Z u korrespond ierenden  m itg liedern  d e r U nterabteilung A) 
d e r I. k lasse der U ngarischen  A kadem ie der W issenschaften  w ur­
den  in der Jah resversam m lung am 3 . m ai 1908  prof. an d e r hoch- 
schu le  zu D ebreczen  József Pápay und dr. V ilmos T olnai (B uda­
pest) gew ählt.

—  Z u korrespond ierenden  m itg liedern  der U ngarischen  E thno­
g raph ischen  G esellschaft w urden  in der Jah resversam m lung  am  7 . mai 
1908  prof. dr. Y rjö  W ichm ann und  prof. dr. K. B. W ik lu n d  gew ählt.

— Zu mitgliedern der historisch-philosophischen klasse der 
Norwegischen Gesellschaft der Wissenschaften (Christiania) wurden 
am 2 7 . märz 1908  der präsident der Finnisch-ugrischen G esell­
schaft, Senator O. D o nner , und der Vizepräsident derselben G e­
sellschaft, prof. E. N. S etälä gewählt.
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D ie F in n isch -u grisch en  Forschungen  erscheinen vorläufig 
in zw angloser fo lge ; d e r A nzeiger fo lg t besonders p ag in ie rt m it 
den heften.

D rei hefte, m it A nzeiger zusam m en 2 0 — 24 bogen , bilden 
einen band .

P re is  des bandes einschliesslich A nzeiger 10 F m k =  10 F rcs 
—  8 Rm. =  9 Kr. Ö.-U. W . = z  4  Rbl.

Die für die Finnisch-ugrischen Forschungen bestim mten manu- 
skripte und Zuschriften sind zu richten  an die Redaktion der Finnisch- 
ugrischen Forschungen, Helsingfors, Merilinna, oder auch persönlich an 
prof. E. N. S e t ä l ä ,  Helsingfors, Merilinna, an prof. K a a r l e  K r o h n ,  H el­
singfors, I. K aivopuisto 19 oder an prof. Y r j ö  W i c h m a n n ,  H elsing­
fors, Porthanin-rinne 1.

Rezensionsexem plare für den Anzeiger können entweder an die 
R e d a k t i o n  oder an herrn  O t t o  H a r r a s s o w i t z ,  Leipzig (mit der 
bezeichnung: für die Finnisch-ugrischen Forschungen) gesandt werden.
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